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Wie auch
rillt Göttlicher Gnad die reisende
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Johann BaptistLMlch des Drit¬
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Seraphici gesehen worden .
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orrede .

und billig hak die grosse
WelbPosaune Paulus von

^ ^ ^ . 8 dem menschlichen Leben ver -

kündiget , daß es seye eine

Pilgerfahrt aufErden , Massen alle von

Anbeginn der Welt , welche gelebet , auf
Erden gewandlet , gereiset , Übergängen
in das Haus der Ewigkeit , auch welche
würklich und ins künftige leben werden ,
Pilger sich nennen , und gleiche Reise
vornehmen müssen ; darum allhier auf
Erden keine bleibende Stadt uns zu fin¬
den ist . Eben dieses der grosse Gedult -
Spiegel Job nachdrücklich fragend be¬
antwortet und darthut : Was ist der

Mensch ? - - - Der Mensch vom Weib
gebohren , lebet eine kurze Zeit , gehet auf
wie eine Blumen , er ist , er wandlet , ver¬
schwindet aber wie ein Schatten . Gün¬
stiger Leser, diese heilige Ermahnungen
haben mir nach reisserer Betrachtung ei¬

nen



Vorrede .

nen heftigen Antrieb gegeben . Was der

Leiden - Lehrer geprediget , Job erklä¬

ret , das im Werk zu lernen und zu erfah¬
ren wolte ich in weite fremde Beschwer -
nuß- undGefahr - volle Lander ( nicht aus

Vorwitz , oder eitler Ruhmsichtigkert ,
als mehrer Erkanntnuß unserer zeitlichen
Pilgerfahrt ) abreisen , dardurch sattsam

gelehret worden mit Leib - und Lebens -

Gefahren , wie sich zu bereiten , auf der

gefährlichsten Reife in das fremde Land

der allzeit und ohne End daurenden E -

wigkeit . Solchemnach hab ich jenen

Weg gesuchet , auf welchem die starke -

ste Waffen wider alle Seelen - Feinde zu

finden , von welchem am sichersten in das

heilige Land zu gelangen ist . Mein

günstiger Leser , frage nicht lang , wo ,

und welcher dieser seye ? dann ihn ja dre

ewige Wahrheit selbst CHristus IEsus
unser Erlöser mildreich darzeiget , da sie

I . UL. 18 . Lsp . ganz klar spricht : Sehet

wir gehen Hinaufgen Jerusalem , und

es wird alles vollzohen werden , was

von des Menfchens Sohn durch die

Propheten geschrieben ist . Diesen
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Vorrede .

allerheiligsten Weg bin ich gekvüröiget
worden mit meinen sündhaften Füssen zu
bettelten , wie mehrers der günstige Le¬

ser aus meiner zwar einfältigen , dan -

noch wahrhaft und aufrichtig in fünfund
zwanzig Capituln ausgetheilten Reis -

Beschreibung wird abzunehmen haben .
So lasset uns beyde reifen : ich der Gött¬
lich rüstenden Stimme nach , der gün¬
stige Leser mit Betrachtung zum Anfang
dieser schweren auch Trost - bringenden
Reis - Beschreibung . Er beliebe lebend
meiner zu gedenken in seinem andächtigen
Gebett , absterbend aber mir zu wün¬

schen die ewige Ruhe ; beydes ich zu voll¬

ziehen mich verbinde hier auf Erden , bis
wir glücklich nach vollendterPilgerfahrt
die Danksagung einander abstatten in

heiliger Gemeinschaft des ewigen glücks
seligst - gelobten Landes in der

himmlischen Glorie .
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eiseerusalemischer
Das erste Capitel .

Worinnen die Beschreibung eini¬

ger Italiänischen Städten , nebst der

Reise aus Böhmen nacher Rom

enthalten .

§ 1 . ich vermittelst derGött -
lichen Hülfe bereits zu drey -

EP mahlen / erstens 1738 .

zweytens ^ nno 1739 . und das

darauf folgende 1740 . als in dem Wahl -

Jahre Jhro Päpstlichen Heiligkeit LML -
Dien xiv . vie heiligen Oerter in der
Stadt Rom zum drittenmal besuchet / und
alldorten eines Gelübdes Mfolge / zuwelchem
mich eine schwere Leibes - Krankheit , und
Contractur aller Gliedern veranlasset hatte ,
die unschätzbaren Denk - Mahlen und Grä¬
ber der heiligen Aposteln Petri und Pauli ,

auch anderer unzählbaren heiligen Vlut - Zeu -
A 4 gen
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gen verehret , so entstünde in mir die B egierd
und der Muth / mich weiter in dre Welt zu
wagen , und das heilige Land , in welchem der

vermenschte , GOtt unser Heil in eigener
Person gewürket / dasselbe mit seinen gött¬
lichen Füssen betretten / und mit seinem theu¬
ersten Blut befeuchtet hat , zusehen / und all¬
da das Grad Christi zu verehren . Massen
nun aber zu meiner Unternehmung desto füg -
licher zu seyn schiene / daß 1750 . von

JhroPapstlichenHeiligkeitder ganzen Christ -
Catholischen Welt ein Allgemeines Gnaden -
oder Jubel - Jahr verliehen wurde , so begunte
aus meiner bishero geschöpften Vegierd ein
würklicher Vorsatz zu erwachsen , mit der
göttlichen Hüls den heiligen Ablaß des Jubi -
läi in Romzugewinnen , so dann aber , so¬
fern es die göttliche Fürsichtigkeit nicht et -
wann anders beftimmete , meine Reise über

dasMittelländischeMeer fortzusetzen/und na -
cher Jerusalem zu gehen . Wannenhero mit
meinem wenigen Vermögen den Überschlag
machte , und nachdeme ich einen ziemlichen
Beytrag von guten Freunden zur Bestrei¬
tung der Reise - Unkosten eingesammlet hatte ,
begäbe ich mich , dem göttlichen Schuß em¬
pfehlend , zum Anfang des Monats 8eptem -
bri8 ^ . nno 1749 . auf die Reise in Bereit¬
schaft eines jungen Menschen von Kuners -
dorf bey Böhmisch - Kamnitz gebürtig , der
mir meine benöthigte Sachen trüge . §. 2.
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§. s . Ehe und bevor ich mich annock würk -

lich ausser Land verfügte / begäbe ich mich er¬

stens nach dem berühmten Gnaden - und

Wallfahrts - Ort Maria Schein / um allda
dre göttliche Gnaden - Mutter zur bevorste¬
hender Reise um Hüls und Schutz möglichst
anzuflehen . Sintemalen eben damals den
8. 8eptembri8 das Fest der gnadenreichen
Geburt Maria einfiele / und wie jährlich ge¬
schiehet , von zahlreicher Menge der dahin
Wallfahrtenden feyerlichst begangen wurde .
Nach alldorten vollbrachter Andacht begäbe
ich mich nacher Leutmeritz und Pragi , um an
beydeOrten mirvon beydenHochwürd . Lon-
iittorii8die benöthigten auszuwür -
ken . Weilen nundessenthalben kein Anstand
mehr übrig wäre , so erhübe ich mich den 18 .
Leptembris von Prag / und gelangte zum
Ende gedachten Monats in der Kayserlichen
Residenz - Stadt Wienn glücklich an . Nach¬
dem ich in dieser Haupt - Stadt einige meiner
Lands - Leuten heimgesuchet / und in demGraf
Harrachischen Hause mich bis zehenTag auf¬
gehalten / auch mit einem Erz - Bischöflichen
kssse - Pore versehen hatte , setzte ich meine

Reise fort nacher Mariä Zell in Steyermark ,
allwo ich den 15 . ottobrj8 anlangte . Als
ich mich Andachts - halber allda einige Tage
aufgehalten / gienge die Reise ferner aus
Steyermark durch Eärnten nach dem Wälli -

schen



ro Jerusalemr ' sther Reise
schen ? 3s8 kontLiel fort ; welcher Ort zwi¬
schen denen Kayserlich - und Venetianischen
Ländern vermittelst eines kleinen durchstich
sende Wassers die Granz - Scheidung machet ,
und im grossen Gebürge lieget . Nach über -
stiegenen Gebürge gelangten wir indasVe -
netianische ebene Land , und nahmen unsern
Weg nacher Padua , um allda das Grab des

Heiligen Antonii zu besuchen , und dessen an -
noch unversehrte heilige Zunge zu verehren .

§. z. Wiewohlen ichdieWelt - berühmte
Stadt Wienn , dleweilen ste denen Teutschen
ohnedem sattsam bekannt , gleichsam mit

Stillschweigen Übergängen , so kan ich doch
nicht unterlassen etwas von der Beschaffen¬
heit der Stadt psöu » zu melden , ksäus

auf Lateinisch kstaviüm , ist eine uralte
Stadt , gegründet von ^ msnore eineml ' ro -
z' Aner , und bis aufden heutigenTagsehr be¬
rühmt . Der Häuser sollen bey vier Tausend
darinnen seyn ; vor zwey hundert und fünf¬
zig Jahren hat die Vorstadt allein aus drey
Tausend Häusern bestanden , welche aber die
Venetianer aus Forcht einer Belagerung
von Kayser lLlsximiliano I samt sechs Non¬

nen - Klöstern , vier Manns - Klöstern , fünf
Pfarr - Kirchen , und sieben Spitälern vom
Grund ausrasiret . Es sehnd anjetzo noch in
der Stadt bis über dreyßig steinerne Brucken

ZuMen , welche über den Fluß Lrema ge -
bauet ,
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bauet / und unter anderen eine / dieden Na¬
men hat von einer Bäuerin , welche für Forcht
LesKriegs - Volks Äaysers Naximiiisni in die
Stadt geflohen , und einsmals unter denen
VenetiamschenSoldaten in Gefahr ihrerEH -
re gerathen / dahero sie über die Brucken/chren
Händen zu entgehen / herab in den Fluß ge¬
sprungen / aber ohne Schaden wiederum her¬
aus geschwummett / und hierdurch ihre Ehre
gerettet . Die Stadt lieget in der Ebene /
mit Grabe » / Mauren und Wallen wohl ver¬
sehe ». Die Gegend um die Stadt herum ist
so fruchtbar / daß in Italien von Alters her
das Sprich - Wort bekannt : Lonoma ss -
ta : pLöua lL psllL ; das ist : Lo! o§ ns lieget
im fetten Lande , ka6u - l aber übertrift es .
Sie ist die Mutter der Stadt Venedig / Mas¬
sen Venedia von denen Paduanern aus
Forcht Kva6s§) ?lii der Gothen König , der
^ Vnno ekritti 407 . in Italien eingefallen /
und wiederum ^ Isrici der Wifogothen König
deriM4lz . Jahr Christi / und endlich
der Hunne » König erbauet worden ; dann
weil gedachte Könige / und absonderlich

4sz . Italien gewaltig verwüsteten
und grausamerWeiseviele tausend Menschen
Wsssaci ii - ten / so haben viele kaclusner sich
aufdie kleinen Jnsuln , worauf Venedig an -
Btzo stehet / in Sicherheit begeben / und nach
Wd nach die Stadt erbauet . Was diese

Stadt
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Stadt jemals für Obrigkeit gehabt .
Das findet man in denen Geschichten und Hi¬
storien / daß sie erstlich ^ ntenor und seine
Nachkommen , darnach eine geraume Zeit die
Monier im Besitz gehabt . Auch haben die
OartkLAmenser selbe eine Zeit lang , als sie die
Mömer überwunden , inne gehabt / darauf ist
sie aber wieder in der Römer , darnach in die
Gewalt der Teutschen Kayser gekommen : bis
zurZeitKaysersb ' riclei ' ici des Änderten ein
Tyrann , und fernerhin unterschiedliche Her¬
ren aus dem Geschlecht der Lsrrienser selbe
beherrschet . Weil aber kackus dieser Herren
Grausamkeit nicht länger dulden können , so
hat sie sich denen Venetianern , gleichsam als
eine in ihrem Alter sehr geplagte Mutter in
der Tochter - Schutz im Jahr 1406 . ergeben ,
welche sie bls anhero friedlich und löblich re¬
gieren. , Die Stadt ist noch zu jetztgenZei -
tenberühmtwegenderOniverütat , welche
- A. NNO 1222 . vom Kayser kristeriLv II . gestif¬
tet , und mit herrlichen Privilegien begäbet
worden . Über diese hohe Schul halten die
Venetianer sehr fest , und pflegen die proles -
Iors8 reichlich zu besolden . Anbelangend die
Gebäude der Stadt , so hat sie viele gewaltige
Häuser und Palläste : insonderheit ist der
Pallastdes Oubernswris ü kalsLo Zel xo -
öeiks genannt ein schönes , grosses und uraltes
Gebäu , welches mit Bley gedecketist / hat

einen
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einen schöne » Saal , welcher 256 . Schritt

lang und 86 . Schritt breit . Bey der Kir¬
chen des heiligen Augustini stehet aunoch das
uralte und berühmte LEeilum des
ri8 . Es seynd in der Stadt rz . Manns - und
überg - o. Nonnen - Klöster . VondenenKir -
chen seynd insonderheit der Dom , wortunen
ein Bischof restäiret , und die Kirchen St .
Antonii schön zu sehen . Die letztere haben
die k . k . Oon ventrales 8. k"rLnciici , und ist
ein schönes mit hohen Thürnen geziertes Ge¬
bäude . Das Grab des heiligen Antonii ist
mit 12. Marmorsteinernen Säulen umfas¬
set / und seine Wunder - Werke seynd an de¬
nen Mauren rings herum künstlich ausge -
hauen . Ob dem Grab stehet ein Altar , wel¬
cher >0002 . Cronen gekostet hat . Aus dem
Grab gehet ein lieblicher Geruch , um das
Grab hangen z6 . silberne und goldene Lam¬

pen , welche Tag und Nacht brennen . Wie -
wohlen vor einigen Jahren die Kirch durch
einen Feuer - Topf , welcher unvorsichtiger
Weise hinter einen Beicht - Stuhl gesetzet
worden die Kirchen in Brand gerathen , wo¬
durch meistentheils alle Altär und Beicht -
Stühle ruiniret worden ; so ist doch das kost -
bareGrab des Heiligen unbeschädigt geblien
den . Nachdeme ich allda meine Andacht zu
verrichten einige Täge still gelegen , und die

Denkwürdigkeiten der Sradt betrachtet hal¬
le ,
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te - sehte ich meine Reise fort nacherUerrsrs ^
welches fünfzig Wällischer - oder zehen teut¬
scher Meilen von Padua entlegen ist .

§. 4. Diese Stadt kerrsra ist der erste
Ort m dem Päpstlichen Gebiethe - wann man
aus dem Venetianischen kommet - auf einer
niedrigen Ebene an dem Fluß ksclu8 gelegen .
Sie ist alt und sehr befestiget - lieget aber in
etwas sumpfigem Boden - und scheinet nicht
allerdings gesund zu seyn allda zu wohnen .
Sie ist Anno 7 » o . von einem Stadthalter
der Constantinopolitanischen Kaysern 8ma -

erbauet - und mit Mauern umgeben
worden . Die Gegend ist nicht sonderlich
fruchtbar - doch hat sie viel Eisen - Berg -
Werk - wovon die Stadt - nemlich von dem
Lateinischen Wortkerro , Eisen - den Na¬
men kerrara überkommen . Unter denen
fürnehmsten Gebäuden ist eines des ehemali¬
gen 6ar6in3li8 6 LKe ein schöner Pallast mit
einem schönen Garten versehen . Mitten in
der Stadt ist ein Schloß il LEello genannt ,
welches vier schöne Thürne , worauf zwey Uh¬
ren schlagen - einwendig einen feinen vierecki¬

gen Hofhat - worinnen die fürnehmsten Kay -
ser und Herzogen - die allda regieret haben /
abgemahlet - auch schöne Gemächer und Lust -
Gärten seynd . An dem Ende der Stadt lie¬
get ein eitaäell . Es ist auch eine Universi¬
tät allda , welche Anno irrt . VonUriäerics

dm
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dem Zweyten Teutschen Kayser dieses Na¬
mens aufgerichtet worden . Es seyn - nebst
dem Dom , allwo der Bischof re66iret an -
noch verschiedene Klöster : als Dominicaner ,
Carmeliter , Benebictiner , undandereall -
da . Die Stadt ist vor alters denen Con -

stantinopvlitanischen Kaysern , und nach die¬

sen denen Teutschen unterworfen gewesen,de¬
nen sie aber auf Anstiftung der Venetianer
Anno iiOO . als Kayser Henricu5 m . an -
derftwo zu thun gehabt , vonderlGräfin lVla -
tki16i8 mit Gewalt entnommen worden ; die

Teutschen Kayser haben aber dieselbe denen
Geschlechten der Lttenser hernach geschenket ,
welche selbe erobert , und so lang in ihrem Ge¬
walt gehabt , bis ihr Geschlecht abgestorben ,
und die Stadt an den Päpstlichen Stuhl ge¬
kommen . Meinen Aufenthalt nähme ich in
dieser Stadt bey denen Schweißern , welche
audaSoldaten abgeben ; mit diesen konte ich
mich - er teutschen Sprache bedienen , und die
ehrliche Leute erwiesen mir alle mögliche
Lieb . Sonntags wohnte ich dem hohen
Amte bey , welches der Bischofselbsten hiel¬
te . Nach verrichteter Andacht lüde michPe -
ter Sotter zu seinem Mittag - Essen , und be¬
wirthete mich nach seiner Möglichkeit , wor¬
auf er mir die Strassen nach Lolognä zeigete .
Er hat mir auch ein schönes Silber - Stuck

GeldgeschenketvonJstocentiodemXI . All¬
wo
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wo ich nach hinterlegtem sehr schlimmen
Weg , und vielen des stehenden Gewäjstrs
und Rumpfe halber gethanen Umwegen den
24 . Novembrts spar in die Nacht / als
bereits die Stadt solte geschlossen werden /
glücklich anlangte .

§. 5. LoIo § nL ist eine gewaltige schöne
Stadt an dem Fluß ZJpina gelegen / hat an¬
sehnliche Häuser / Palläste und schöne Gas¬
sen ; die Gestalt dieser Stadt siehet einem
Schis gleich / und wird allda in allem der U-
berfluß gefunden , Massen das Erdreich allda
herum sehr fruchtbar / wie dann auch die
schönsten OelEaume in ganz Italien allda
zu finden . Es seynd zwey grosse Markt -
Plätze in der Stadt / wo man die öLlicsteften
Speisen zu kauffen bekommet . Die Gasse »
seynd weit , und mankan unter lauter Schu¬
pfen oder Cöben gehen . Die Stadt hat 5 5.
Pfarr - Kirche »/ 29 . Manns - und 28 . Frauen -
Klöster / ingleichen bis 2z . Hospitäler . In
einem Nonnen - Klofter sihet man den Leich¬
nam der heiligen CatharinaLononienlis si¬
tzend / im Angesicht so roth und frisch , als

wann sie noch lebete . Es ist allda auch in¬

sonderheit sehenswürdig die grosse und präch¬
tige Haupt Kirche zu St - ketronü , worin -

nen der siegreiche Kayser Larolus der Fünfte
aus dem Hause Oesterreich die Crone Von

Papst Elemente dem Siebenden empfangen .
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Ander Dominicaner - Kirchen ruhet der Leib
ihres Ordens - Stiftet des heiligen Domi¬
nier / auch wird in selber das alte Testament /
welches von Lsörs auf ein wcisses Le> er irr
Hebräischen Sprache geschrieben worden /
als eine kostbare . ^neiczuitat gezciget . In
dem Pallast des Gouverneurs karr man mit
der Kutschen bis zu denen Zimm - rn oben hin¬
auf fahren . Die beyden Thürne , als der E -
sels - Thurn6eilj ^i ! nelji genannt , wettert
derselbe von dem Hause ist erbauet
worden , der andere Osritentta , welcher
ganz überhangend / uudsokrum / daß er alle
Augenblick einzufüllen scheinet / seyud nicht
wenrger sehenswürdig . Es ist auch allhier
erne hohe Schul / oderEniveielltat / welche
annoch jeßo wegen denen gelehrten krofesso -
rious berühmt ist. Derjetzo regierende hei¬
lige Vatter Benedictus derVierzebende ist
aus dieser Stadt von dem Höchstzeiten
Lambertinischm Haus entsprossen . Vor
Zelten haben die Constantmopolitanischen
LxarcnW die Stadt beherrschet / bis kipi -

^ und nach ihm Carolus Magnus sie dem
Päpstlichen Stuhl übergeben . Ungefehr ei¬
ne Stund von der Stadt entfernet / heget
aufemem hohen Berg ewe Kirch / in well ! er
em Gnaden - Bild der Mutter GSttes zu
sehen ?st / aufwetchem Ort / der damals grös -
fergebauetunderweireretwurde / ich erne la -

B cher -
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cherliche Art und Weis gesehen hab, wie man
Dw Ziegeln ohne Unkosten aus der Stadt auf
den Berg hmauf bringet . Dann weil der
Weg gegen diesen Berg überaus lustig / und
derohaiben viele Leute theils wallfahrten /
theils nm klsiür zu machen hinauf gehen / so
nimmt fast ein jedweder einen Zieael bey dem
Stadt - Thor , und trägt denselbenu « Stuck -
Weges , zum Exempel hundert / oder mehrcr
Schritt fort / nachdeme es ihme beliebig / so
dann lasset er ihn liegen ; da nun alle hinauf
gehende gleicher Gestalten die unter Wegs
liegende Ziegel einiges Stuck - Weges weiter
tragen / und die Wallfahrt dahin öfters zahl¬
reich geschiehet / so kommen die Ziegel nach
und nach auf den Berg / so viel man derer
von Zeit zu Zeit nöthig hat / ohne dabey eint ,
ge Unkosten aufzuwenden . Der Weg aber
hinaufist gedeckt und Schwibogen - we- ise ge¬
wölbt / , folglich bequem zu gehen . Diese
Merkwürdigkeiten der Stadt Loloxna , oder
Lononm hatte ich zwar dermalen nicht Zeit in
Augenschein zu nehmen / mdeme ich mich nicht
mehr als eins Nacht allda in Hospital St .
Francisciaufhielte / dieweilen ich aber schon
vorhero auf meiner Reise selbige betrachtet /
so trage kein Bedenken etwas hievon mit
einzuführen .

§- 6. Den 25 . November machte ich
mich nach gehörter heiligen Meß mit anbre¬

chen-
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chendem Tage von ^oloZna fort gegen das

Florentinische Gebürge . Die Straffe aber /

welche nach der Welt ' berühmtcn Stadt Flo¬
renz gehet / liesse ichrechter Hand , und näh¬
me Weinen Weg nacherkimmiandasMeer ,
allwo ich nach etlichen Tägen anlangte ; ich-

hielte mich aber allda nicht aas , stm - er n s-tzte
mctneReise in einer schönen Ebene for : bis na -
cher ^ Xncons . Diese Stadt / ^ ncons jst
wohl befestigt , dem Römischen Stuhl gehö¬
rig , und ein schöner See - Hafen au dem A-

drtatischen Meer in einer Gegend N- rrca .

^ nLonitsus , vor Alters zu Latein ^ . § er pl -
L6NU8 genannt , gelegen , hat schöne grosse
Häuser und Palläste . Der Hafen ist von
dem Römischenurrd annochHeitznischenKay -
ser irosano erbauet , deme zu Ehren allda ei »
Triumph - Bogen aufgerichtet worden,wel¬
cher amroch zu sehen , und von denen Gebau -
Verßändigen für ein grosses Kunst Stuck

gehalten wird . Dieser ganze ^ rco l ' rium -

xhale ist von grossen und fchöuen Stucke »
Marmor also künstlich empor geführet , daß
es von ferne aus einem Stuck zu seyn scheinet .
Oben an der Stadt stehet auf einem hohe »
Berg ein Lüaäell , welches für unüberwind¬
lich gehalten wird , und von Gregorio dem
Dreyzehenden erbauet worden . In der
Sradt ist zu sehen das alte von Marmor er¬
baute Kloster zu s . e ^ iacO ) welches aufei -

B 4 nen
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nrmhohenBerglieget , vonwannenmanbey
heiteremWetterbis in vslmAuen sehen kan .

§. 7. Drey teutsche Merkn von ^ . ncon »

lieget die Stadt Lorettv , allws ich den 1. De¬

cember ankäme,und mein Quartier bey einem

teutschen Schuster zu nehmen mich gelüstete .
Loretto ist nicht gar groß , doch aber mit ge¬

waltigen Pasteyen und Wallen sehr befesti¬

get , und dem Römischen Stuhl unterge¬

ben - Die Kirche / nwrirmen das von Denen

Engeln von Nazareth in Dalmatien , und

von dorten nach Italien übertragene Haus -

lein der Mutter GOttes stehet / ist von lau¬

ter weißen Marmorstein , hat inwendig viele

zierliche und kunstreiche Altare . Der Kir -

chen - Schatz aber soll eines unsäglichen Wer¬

thes geschähet werden , und sich auf fünf und

fünfzig Millionen belauffen ; die Menge der

kostbaren Raritäten kan nicht genug beschrre -

ben werden : indeme allda aus allen Christli¬

chen Landern dahin geschickte kostbare Opfer ,
und Geschönte anzutreffen . Den 2. De¬

cember verrichtete ich meine Andacht . Ge -

genMittag liesse mich ein teutscherSoldatcn -
Officier in meinem Quartier aufsuchen , wel¬

cher , nachdeme ich mit ihm zur Red gekom¬
men , mich um mein Vatterland , und wohin

ich zu reisen gesonnen , befragte ; als er nun

vernommen , daß ich nacher Rom zu gehen
willens , wohin nach Loretta noch dreyßig
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teutscheMeilM / so trüge er mir seineKutschen
an - Dieser Ofsicier wäre von dem Sächsi¬
schen Kömgl . und Lhurfürstl . Hofmit einem
Präsent an Leu Neapolitanischen Hof verab -
schicket welches in sechs Pferden , und kostba¬
ren Sächsischen korcelLin bestünde . Mit
dieser Gelegenheit käme ich samt meinem
Burschen / der sich bey denen Reit - Knechten ,
gleichwie ich bey dem Ofsicier sööreMret

hatte / bequem und glücklich nacher Rom .
Alldorten kehreten wir ein in dem Spanischem
kaiais den 16 . December . In gemeldten
kalais logirte ich bis zum Neuen - Jahr . Wei¬
len ich aber durch gedachten Herrn Ofsicier /
der ebenfalls ein Präsent an « dem heiligen
Vatter von porcelsir , zu überreichen hatte /
in dem Päpstlichen Pallaft in monw OvsUo
bekannt worden / so bekäme ich allda Quar¬
tier bey einem teutschen Bedienten mit Na¬
men Joseph Bischof / welcher mir viele ks -
commen63tione » und Hülsaufmeine bevor¬
stehende Reis verschaffet hat / welcher von
mir in dem Harpfenschlagen unterrichtet zu
werden verlangte . Der Ofsicier qienge nach
einemvierzehen - tagigen Auffenthalt zu Rom

nach Neapel / um seine überbrachte Sachen
zu uberlieffern .

§. 8. Mittlerweile als ich mich in Rom
aufhielte / wurde an den heiligen Christ - A¬
bend gegen vier Uhr der der

ÄS z Eröf -



2L IerusalemLscher Reise
Eröfnung der heiligen Pforte von Ihr »
Päpst ichen Heiligkeit in Person vollzogen .
Ick hatte zwar gerne bey Lieft " Ceremonie ei¬

nen Zuschauer abgeben , allein ich mußte mir
den Luft vergehen lassen , als ick sahe,daß euch

Personen von Adel und Geistliche von der

Schweitzer - Wacht zurück getrieben worden /
wie es dannauch nöthig wäre , vaß LieWacht
dem grossen Gedränge Einhalt thare , mdeme
die Menge des Volks damals in Rom also
groß , daß man gememet , es wäre die Hüfte
der Christenheit beysammen . Die heilige
Pforte , welche der heilige Vatter zu cröf -
nen pfleget , ist bey 8. kistro in Vmicano ^
welche Kirche ein Wunder der Bau - Kunst
billig kan genennet werden . Nebst dieser
seynd noch drey heilige Pforten , die eine Lau

ksolo , die andere 8sn Oiovsnni in ll ^ terÄ -

na , die dritte bey 8ants lVtsrw dsaggiore »
welche von Cardinälen pflegen eröfnet zu
werden . Eben diese vier Kirchen seynd es ,
weiche zu Erlangung des heiligen Jubilär zu
besuchen bestimmet waren . Ein Ausländer

mußte fünfzehenmak , ein Römischer Jnn -
wohner aber noch öfters gemeldte Kirchen be¬

suchen , sofern er Das Jubiläum erlangen wol¬
le . Mir war es nicht möglich diese heilige
Oerter so oft Zu begehen , indeme sich unver -

hvft eine Gelegenheit ereignete nach Jerusa¬
lem abzugehen . Es wurde demnach mit mir
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sondern teutschen Beicht - Vatter bey
in I ^ terZno so weit 6iipsniiret - >

daß ich es mit viermaliger Besuchung der

hierzu Egmrten Kirchen verrichten konte .

§. 9. Die Gelegenheit nach Jerusalem
von Rom abzureisen erhielte ich in monte

davKIo , in dem Päpstlichen Pallasr durch
obgemeldten teutschen Bedienten , welcher
mir meldete / daß morgen als an dem Fest des

allerheiligisten Namens JEsu / ein k. NiMo -
nsr ins Carmeliter Ordens naä ) Litw vec -
e' nis abgehen werde / mit welchem ich bcquem -
lich dahin gelangen tönte ; wessentwegen er
such mich aufsuchen liesse / und also gleich zu
gemeldtem k - WMonärio in dasKlosteedec
V arfüsser Carmeliter führte . Der zuMis -
Lion bestimmte kLter nähme mich ganz
freundlich auf / und hiesse mich morgends
Reisefertig zu halten / und um neun Uhr früh
im Clofter zu erscheinen . Ich saumete mich
derowegen keines Wegs / machte meine Sa¬
chen zusammen / und begäbe mich/ sobald die
bestimmte Stund anbräche / in Begleitung
des teutschen Bedientens und meines Bur¬
schen indas Kloster . Allhier kam ich mit ei¬
nem Osrmelüer Erster zur Red / der ehe -
dessen auch in dem heiligen Land zu Jerusalem
und auf dem Berg Osrmeio gewesen ; von
diesem erhielte ich ein ldeLommenäruions -
Schreibenandenk . krioremaufgemeldtem

B 4 Berg
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Berg Oarmeio . In der zedenden Stund
käme der k. d ' liMonariuL nach verrichtetem

- eiligen Meß - Opfer und eingenommenem
Frühstück die Reise amutretten . Ich beur -
raubte mich demnach kürzlich bey meinem gu¬
ten Freund dem teutschen Bedienten , und
meinem Bursch / welchen ich gesund und frisch
zu Rom zurückließe , und setzte mich samt dem
kater und einem Armenier zu Wagen / nach¬

dem; . ' ich meine Harpsen hinten aufdem Wa¬

gen Hatte fest aufpacken lassen.

Das änderte Capitel .

Reise von Rom nach ^ eupoiis §

Mist denen zu Wasser und Land vor -
qefallenen Begebenheiten .

§- r » grenzen also dem8 - Januarn
K ' K des 17so . Jahrs am Fest des

heiligsten Namens JEsu von Rom ab nach
Oi 3 Veccki ' Lin Meinung auf ein Engellän -
dilches Schjf , deren allda zwey in dem Ha¬
fen seyn sollen ' Zukommen . UmzehenUhr
Vormittag fuhren wir ab , und die Straffen
glenge meistentheils überwüste Felder , wor¬
auf nichts als Kitt und her Schäfer - Hütten
von Stroh zu sehen waren . Gegen Abend
kamen wir zu einem Hof , wo um und um ein
schönes flaches Feld , welches sich rechter
Hand eine Wälltsche Meile W § n die wüsten

Berge ,
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Berge - und ungefehr dreyWällischerMei -
len bis an - aö Meer sxtencliret . Aufdiesem
Feld weidete ein Hirt eine grosse Menge Püf -
felKüh - der en dem Augenscheiffnach . disdrey
Tausend mögen gewesen seyn ; der Hirt fasse

zu Pferde , maßen er die grosse Heerde zu Fuß
nicht würde haben bestreuen können . DaS

Püffel - Vieh scheinet zwar gar ungelenk und

ungeschickt zu seyn , ich habe aber diese
dem Cörper nach unberhunliche Thiere mrt

Verwunderung also schnell lauffen gesehen ,
daß sieder zu Pferd sitzendeHirt kaum hat ein¬

holen können . Im Gehen und Lauffen tra¬

gen sie den Kopfaufrecht in der Höhe - und

legen die kurzen Hörner über den Hals zu¬
rück . Inder Nachttraffen wir ein Wrrths -
Hausan , welches in einem Flecken ganz al¬
lein stunde - allwo wir hsttcngutes Quartier .
Den 19 . brachen wir ungefehr zwey Stunde

vorTage wiederum auf - und a ! s es Tag zu
werden Segunte - fuhren wir durch ein Ge¬
sträuche , worrnnen ein am Wege liegender
ziemlich schwarzer Kerl etwas auf uns redete ,
deme aberderKutscher mit kurzeWorten - wo¬
von ich nichts verstünde - Antwort gäbe und

expsciirte . Bey Sonn - Avfgang erreiche -
ren wir das Meer , und sahen solches in der

größten Ungestimmigkeit . Die Schisse / wel¬
che fern von Mittag her zum Vorschein ka¬

men , schienen glle Augenblick in Grund zu
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gehen . Am Meer hatten wir einen Wald ,
der zwar aus keinen hohen Bäumern , sondern
nur aus Sträuchern erstünde / welche theils
wieder alchiesige so genannte SaLe ! s > Baum ,
theils aber wie Letzende ! anzusehen ; der Weg
in diesem Gesträuch wäre recht angenehm ,
und wir hatten eine gute Meile darinnen zn
fahren , bis wir nach hinterlegten Anhöhen
das ebene Land erreichten - und von weiten
CittL VecclÜÄ , wohin wir aberannoch bis

gegen zehen Uhr zufahren hatten , zu Ge¬
sicht bekamen .

§. 2. Bey unserer Ankunft allda müß¬
ten wir bey dem Thore eine gute Weile archal ^
ten , indeme die Stadt just damals , weildie

Soldatesca von der Wacht auf und abzohe ,
wegen denen gefangenen Türken , und allda

befindliche Gallioren , gespexret wäre . Nach -
deme wir zum Thore eingelassen worden ,
fragte ich : ob niemand von teutscher Nation
allda vorhanden - deren ich auch einige an -

traffe , und bey ihnen meinQuartier machte .
Der k. Mi6IonLriu8 aber begäbe sich in das

Kloster der E. EP . P . Dominicanern , all -
dorten zweMiMonsrios aus gedachtem Or¬
den und einen Carmelirer , welche nacher
Neapel mitzuschiffen bestimmet waren , ab¬

zufordern . Die Gesellschaft derer erwehn -
ten dreyen Patern wäre mir Lieb zu verneh¬
me » : allein meine Freude wurde einiger maf -
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fen gemindert,indeme wir die zwey Engellän -
Lische Schiffe , aufweiche wir zu kommen ge¬
haftet halten / nicht mehr antraffen / undhie -
mit auf ein anders Schis alida warten müß¬
ten . Unser Auffenthalt daurete allda acht

Täge / währender weicher Zeit der mit mir
von Rom ausg » reifte k. MMonsrius , weiß
nicht aus was Ursach / wiederum nacher Rom

zmuck gienge / ich aber mittlerweile Zeit hat¬
te die Stadt Litta Veackia , auf teutsch
Altstadt , in Augenschein zu nehmen .

§. z: Die Stadt OittL Vecckuä ist klein -
aber sehr wohl befestiget . Vor alten Zeiten
soll sie zwanzig Wällische Meilen in ihrem
Umcreys gehabt habe « / ist aber theils durch
Kriege / theils durch die Erdbeben ruiniret
worden . Der Hafen allda ist berühmt ,
Massen ihn der Papst Jrmocentiusder Eilfte
Oomur » gemachet / daß alle Europäische Na¬
tionen und Religions . Verwandten in selbi¬
gen anländen und sich aufhalten können . Es
ist auch ein schönes Castell allda , welches im
Meer lieget / woriuneu viele Teutsche derma¬
len anzutreffen / wie ich auch währender acht
Tagen meines Auffenthalts mit einem Offi -
cier dieser Nation auf dem Castell in Be¬
kanntschaft käme . Vor diesem ist auch ein
warmes Bad allda gewesen , von dem aber
das Gebäude gänzlich eingegangen / daß an -

jetzo nur noch so viel ftye / daß man Händ und

ZW



L8 Ierusalemischer : Reise

Füsse waschen kan ; das Wasser aber ist der -
Massen heiß / daß es kaum zu erleiden . Es
wurden mir allda auch die eures Hau¬
ses aezeigey welches in Einfallen dreyzehen
Personen im Schlaf erschlagen . Auch ist ein
anderes Haus sehenswürdig / welches ein
Kaufmann zu bauen angefangen / und is .
Tausend 8ca6i daran verwendet hat ; er ist
aber gestorben , ehe es fertig geworden / und
dessen nachgelassene Erben seynd mit Aus -

bauung desselben noch beschäftiget . Es giebt
Dieses Haus einen überaus schönen krocheLk
aufdas Mesr hinaus / und man karr selbes fer¬
ne von dem Meer herein sehen. Es giebt in
Eittrr VecLdis stets gefangene Türken und
viele Gallioten / deren manche frey und unge -
feßlet herum gehe » / einige aber mit gar klei¬
nen Eisen / von denen sie sich bald los machen

kvnten - um die Hand und Beine geschlossen ;
man höret aber von keiner Lcdspirung , Mas¬

sen es ihnen keine Noth hat / indeme sie täglich
sich ihr Geld verdienen können / welches sie
aber richtig wiederum vcrsauffen / und ein

mancher trinket sich wohl des Tags dreymal
den dickesten Rausch an . Die Türken anbe¬

langend / so arbeiten sie allda ungezwungen ,
solcher Massen / das meines Trachtens kaum

ein Vieh so vieles zu thun die Kräften hat .
Sie seynd alle braun vorn Gesicht / in der Ar¬

beit aber so hurtig / daß sie mehx lausten als

gehen .
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gehen . Etliche Tage nach meiner Dahin -
kunft entstünde ein erschröckliches Wetter
und entsetzlicher Sturm auf dem Meer : die
Wellen schlugen über den N0I0 , oder den
Damm des Hafens gewaltia herum , wel *
ches mir nicht wenige Vorstellungen machte ,
wie und wes für Zufalle auf meiner fernerm
Reise sich ereignen körten : Zugleich auch
mich erinnerte , wie billig die Welt mit dem
ungestimmen Meer verglichen werde ; als
welche denen nach dem himmlischen Jerusalem
schiffenden Seelen Zöfters mit ungeheuern
Wellen der Versuchungen sich entgegen setzet ,
und nicht nur Wassers - Noth , sondern die
Gefahr des ewigen Feuers anbedroher .

§. 4. Als sich die Urrgeftimmedes Meers
gclegst , wurde ich , ehe noch der k. Eon » -
rm8 von Rom zurückgekommen , samt obge -
meldte » zwey Dominicanern und dem Car -
meliter den 16 . Januar « auf ein Französi¬
sches Schis embargiret . Das Schis wäre
reichlich beladen , und hiesse St . Johannes .
Wir befunden uns in selbem sechszehen Perso¬
nen , benanntlich der Schis - Patron mit sie¬
ben Knechten , die ? , k. UMonsrii ^ ich und
ein Franzos samt seinem Weib und kleinen
Kindern , deren eines aufder Schiffahrt nach -
gehends so vieles und öfteres Geschrey mach .
te , Laß man fast Tag und Nacht k - irrsRuhe
hatte . Wir segelten also noch diesen Tag in

Namen
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Namen GOtres von OittaVeccKis ab . Den ^
Waffer - Thurn , woraufdes Nachts zu Behuf
der ankochenden Schiffen ein Licht ausgefte -
cket wird,liessen wir zur rechte,LssEastell aber

zur linken Hand / und fuhren auf die Höhe
des Meers . Wir waren schon so weit / daß
von Vecckis nickt mehr zusehen / ohne
daß wir einen favorablen Wind hätten . Fol¬
gende Nacht erhübe sich em Sturm - Wind ,
der uns zwar gefährlich insoweit , aber doch

zum guten wäre , maßen er uns achtzig Mani¬

sche Meilen in diser Nacht gejager harte . Des

folgenden Morgens als den 27 . Januarii sahe
man einen grossen Berg gegen Sonn Unter¬

gang , nach welchem wir unsere Fahrt richte¬
ten in der Meinung denselben nach etlichen
Stunden zu erreichen ; allein unser E oncept
wurde ganz zernicht , dann von früh an bis

gegen 9. Uhr hatten wir Grund - Wellen ,
weiche von denen Schift Leuten für gefährli¬
cher als die Sturm - Wellen gehalten wurden .
Um 9. Uhr aber wurde das Meer - ermaßen
still , - aß wir aus Mangel des Winds bis zu
dem Abend kaum eine halbe Meile gefahren ,
und wiewol in der Nacht darauf ei » wenig
Wind entstünde , kamen wir dannoch nicht

weiter , als daß den acht und zwanzigsten frü¬
he gedachter Berg immer noch fern vor un¬

sern Augen stunde . Währender diser Meer -

Stille liessen sich grosse Vogel von weißer
Farbe
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bliebe « aber danrwch der , gantzen Tag über in
verdrießlicher Rtche , und härten gerne den
Wtiid uns etwas fort treibe » lassen . Den

genannt , welche rweyWelsche ^Meilen rech¬ter Hand gegen Mittag liegen bliebe / undlu -
strg anzusehen wäre . Lincker Hand entdeck¬
ten wrranLrmftstenLand durch emkerl - ^
Lbv , kroLollo ein schönes Stadtgen nebstdem Berg Ls - o , der mit etlichen schönen
Haußgen und ^troh - Hüktenged ^uet / und

tnr ^ mr Löwen Fuß von Na -
!"sLbstatter ist , welches curws in die Armen
NA . ^ bekamen nm Neapolis zu
ILchte / wohm unser Verlange » wäre ;
traffen auch Nachmittag durch göttlicheHülf
Ae Sturid vor der Sonnen - Untergang
glücklich alldorten in Hafen ein .

^ ^

Das dritte Capitel .
V ° n denen Schenswürdigkeitr »

- er Stadt Neapolis und des Orts
kUWUolo .

^ ^ urde uns bey der Ankunft all -
ba Nicht erlaubet gleich Abends

auSssergen zu darfen / sondern wir mussten?EchdteNachtaufd^
fen hinterlegen . ?lls wir den andern Tage

E al -
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als amzi . Januar » in - er Stadt Neapolian
das Land gestiegen , und ich erführe , daß in

dem dortigen Pilger - Hospital zu der heiligen
Dreyfaltigkeit genannt dieses Jubel - Jahr
grosse IncluIZemien seyn - , so verfügte mich

auch dahin , allwomir , nachdeme ich meine

kLÜL - port8 ausgewiesen , die Ehre widerfüh¬

re , daß mir eiuige von der Mobilität mit ver¬

schiedenen Ceremonien die Füsse wuschen ,

und Abends daraus mich mrt einem gute »

Nachtmahl bedienten . Diese Kost genösse
ich durch fünf Tagen , innerhalb welcher Zeit
manchen Tag bis vierhundert Pilger einen A-

bend beherberget und gespeiset wurden ; Mas¬

sen die Wallfahrt nacher Rom aus diesem

Königreich sehr stark ist . In dem Hospital
St . Antonio Abbate , welcher Heiliger em

Teutscher gewesen , werden die Pilgrams drey

Tage nacheinander gespeiset . Jch konte mich

dieser Gast - Freyheit allda nur einmal theil¬

haftig machen,weil das Spital bis zwey Wel¬

scher Meilen von dem Quartier meines

Landsmanns,bey welchem ich mich aufhielte ,
entlegen war .

^ ^ ^
H. 2. Obschon ich von der Stadt Rom ,

welche das Haupt aller Städten ist , nichts

gemeldet , so geschiehet solches keineswegs et -

wann aus der Ursachen,als ob ich dieselbe incht

in sattsamen Augenschein genommen hatte ,

sondern weilen dieselbe ohnedem mehr als an -
dere
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dere Italiänische Städte bekannt / und in vie¬
len anderen Reis - Beschreibungen genugsam
von derselben zu lesen ; wessentwegen ich ohne
vonRom zu schreibe vor füglicher erachtet von
- er berühmten Stadt einen Platz allhier an¬
zufüllen . Neapolis ist eine sehr grosse / schö¬
ne »IlL moäerna wohl erbaute , befestigte /
berühmte und uralte Stadt / und dasHauvt
- es Neapolitanische » Königreichs / an Mit¬
telländischen Meer mit drey Castellen
und einem schönen Meer - Hafen versehen .
Die Königliche Residenz / worinven anjetzo
der König Carolus wohnet / ist einer solchen
Grösse , daß wohl mehr dann ein König darin¬
nen residiren tönten . Klöster und Kirchen be¬
treffend / so seynd derselben eine solche Menge
und von solcher Kostbarkeit , als irgends wo
anzutreffen seynd. In der Dom- Kirchen
ruhet unter dem hohen Altar in einer schönen
Cap. elle der Leib des heiligen Januarii , und
die Capell ist mit neun Altären und anderer
kostbaren Arbeit gezierer . Das Haupt die¬
ses Heiligen samt dessen rmraculofen Blut ist
in einer Haupt - Capellen ireiori genannt
rechter Hand in der Kirchen . Gedachtes
heilige Blut wird jährlich wenigstens drey¬
mal dem Vorgezeiget , und durch neun Täg
lang zu küssen gegeben . Weltbekannt ist baS
immerwährende Wunder , welches sich mit
diesem heiligen Blut ereignet ; dann obschon

C s dass
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dasselbe Vor ordinaire ganz dürr und stockend
ist / so es aber nebst dem Haupt des Heilige »
ausgesetzet wird / fanget es an gleichsam leben¬

dig zu werden / und gleich einer Quelle aufzu¬

wallen . Es werden dessentwegen an gewis -
senZeirendes Jahrs grosse Solemnitäten ge¬

halten / au welchen der Cardinal und Bischof
der Stadt selbftrn den GOttes - Dienst und

die Ceremonien verrichtet . Wann nun das

heilige Blut zu seiner Zeit die Aufwallung

thut , werden auf gegebenes Zeichen von alle »

Castellendie Stücke abgefeuert / und das ^ s

H6N t ^ uclamus , gehalten ; sintemalen .
die Neapolitaner die Aufwallung des heilige »
Bluts als ein gutes Zeichen,die Ausbleibung
dieses Wunders als eine üble Bedeutung vor

das Königreich ausdeuten -

§. z. Die Kirchen St . Apostol . lst all¬

da seheüswürdig : sie hat eilfAltär von dem

feinesten Marmor und Alabaster / welche auf
das künstlichste gearbeitet seynd / und darum

von denen Reisenden gemeiniglich besichtiget
wird . Die Kirch 8. ksolo NaMors , wo -

rinuen der Leib des heiligen Cajetam ruhet ,
ist auch sehr prächtig gebauet . In eben die¬

ser Kirchen ruhet auch der Leib des heilige »
Andreä Avellim bey einem schönen Altar ;

bey diesen beyden Heiligen seynd viele Opfer
und Denkmalen der allda geschehenen Mira -

ckeln aufgehangen / und vier grosse Pfeiler
Mt



das dritte Capitel . 37

mit silbernen Bildmrssen , deren mehr als etli¬
che Tausend dem Augenmaß nach seyn wer¬
den , aantz und gar bedecket . Allhier wird
ein künstliches Gemählde bewundert / wel¬
ches den heiligen König David einem Opfer
beywohnend fürstellet ; das Opfer ist ein
Ochs / welcher im Abstechen das linke Aug
recht natürlich verdrehet . Die Kirchen St .
Gerolmini haben die l >3tr68 Lacri OrLtorü ,
worinnen ein sonderlich fchöneSacristey , und
nebst andern ein Kunst - Gemälde / welches
CHriftum den HErrn / wie er die Kauffer
und Verkauffer aus dem Tempel hinaus trei¬
bet , unvergleichlich fürstellet ; es wird dieses
Stuck von reisenden Liebhabern derMahlerey
öfters adcopiret .

§. 4- Dir Patres Dominicaner haben
auch eine herrliche Kirchen St . Dominico
xrsn6e genatit . In derselben Sacristey ftyttd
Königliche und Fürstliche Vegräbnussen zu
sehen , wovon kein Sarg auf Erden ruhet ,
sondern alle rings herum oben ander Mauer
künstlich angemachet , und befestiget seynd .
In dem Kloster wird das Crucifix aufbehal¬
ten , welches mit dem heiligen Thoma von
Aquino geredet und zu ihm gesprochen : Ve¬
ne 6e me lerlpüiii Dboms . Du hast gut
von mir geschrieben Thoma . Es sollen
nebst deine annoch bis drey « nd zwanzigWoh -
mmgen denen Dominicanern und denen

E z Non -
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Nonnen des gedachten Ordens in Neapolk
zugehören . Die Kirche der P . P . Jesuiter »
6ieiu novo genanrrnt / ist fürtrefljch , woritt -
nen die Vergoldung und das Tafel - Werk
bis etliche Millionen soll gekostet haben . Auf
deür hohen Altar stehet eine grosse silberne
Statuederunbefleckten Empfängnuß / wel¬
che erstvor neunJahren durch einen Künstler
verfertiget , und auf dieselbe zwey und zwan¬
zig Tausend ein hundertund sechszehen Du¬
katen / nach teutscherMünz sechs und dreyßig
Tausend acht hundert und sechzig Gulden
verwendet worden . Die drey letzten Fast ,
nachts - Täge wäre diese Kirch bey Verfinste¬
rung aller Fenster durchaus illuminiret / und

steilste den Tempel Galomonis vor / wie in

selben der Engel Gabriel dem frommen Prie¬
ster Zackariä erschienen ist . Oben über bis
an das Gewölbe der Kirchen waren die heili¬
ge Sakramenten des neuen Testaments sinn¬
reichvorgestellet / und alle Abend dieser Ta¬

gen wurde der heilige Seegen mit der grösten
Andacht und Magnificenz gegeben , welchem
ich täglich beywvhuete . Aufdem Platz Car -
mine genannt ist die Hof - Kirchen / in welcher

Jhro Königlichen Majestäten ihre Andacht
verrichten . Diese Kirchen ist erbauet wor ^
den wegen einer kläglichen Begebenheit / wel¬
che Anno ! 2 « 8 . allda vollzogen worden an
König Conradmus einem Schwäbischen

Prin -
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Prinzen , deme das Königreich Neapel von
feinem Vatter Conrado her erblich zustünde ;
weilen aber währender seiner Minderjährig¬
keit nach seines Vatters Tode Carolus ^ n -
6LF3venll8 des heiligen Ludovici Königs in
Frankreich Bruder sich des Königreichs be¬
mächtiget hatte , und Conradinus mittler¬
weile die zur Regierung taugliche Jahren er¬
reichet , so zohe er mit einer ansehnlichen Ar¬
mee aus Teutschland in Jtalimumdaßihme
erblich zustehende Land mit Hülfder Waffen
in Besitz zu nehmen , und den Franzosen zu
vertreiben . Allein als es bey dem Fuciner -
See zu einer Schlacht gekommen , ist er von
Carolo , der ein alter und versuchter Kriegs -
Mann ware , solchergestalten geschlagen wor¬
den , daß seine ganze Armee zerstreuet , er aber
genüthiget worden sich samt Friderico einem
Oesterreichifchen Herzog mit der Flucht zu
retten . Es wäre aber auch in der Flucht kein
Heyl zu finden , dann weil Conradinus einem
Fischer , der ihnesamt dem Herzog Frideri¬
co auf einem Nachen über eine » Fklß setzte
aus Mangel des Gelds seinen Ring zur Be¬
lohnung gegeben , so wurde er erkannt , samt
Friderico gefangen genommen , und nacker
Neapolis überliefert . Beyde wurden allda
in eine harte Gefängnuß geleget , und nach¬
dem sie fast ein ganzes Jahr das Elend des
Kerkers ausgestanden , von denen Neapolita .

C 4 « er »
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nern / welche Carola ^ n6e § 3ven6 anhien -
ge » / zum Tod vermtheilet / und auf einer
Schau - Bühue enthauptet . Dieser klägli -
cheZufall und schmählicher Tod desConra -
dini setzte seine gesamte hohe Anverwandt -
schaft gegen Larvlum in nickt geringe Ver¬
bitterung / gäbe aber auch derj Königin von
Arragonien einer Basen Conradini Gelegen¬
heit em recht heroisches Merkmal des Chri¬
stenthums an den Tag zu legen . Dann eben

diese Prinzcßin hatte den Tod ihres Vetters
zu rächen sich nach Möglichkeit bemühet Ca -
rolum in ihre väm - e zu bekommen / auch
würklich dessen sich bemächtiget ihn in - ie Ge -
fängnuß werfen / und den Proceß machen
lassen / welcher dann dahin ausfiele / daß er
sterben solle . Als sie ihme nun an einem

Donnerstage bedeuten liesse / daß morgigen
Tages als am Freytage das Todes - Urtheil an
rhme solle vollzogen werden / hiesse er den U-

berbriuger dieser traurigen Bothschaft ihr
folgende Antwort zurück vermelde « / wie er
aanzundgarmitdenr Todes - Urtheilzu friede ,
imd sich erfreue an demjenigen Tage zu ster¬

ben / an welchem sein Erlöser vor ihn zu ster¬
ben sich nicht geweigert . Die Königin bey
Vernehmung dieser Antwort wurde in ihrem
Herzedermasse « getroffen / daß sie nach einem

kurzen Nachsinnen und Bedenken dem zum
Tod bestimmten Carolo entgegen melden

liesse :
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liesse : - aß / gleich wie er sich erfreue an jenem
2age zu sterben / an welchem der Erlöser vor
uns Menschen zu sterben sich gewürdtget / eben
also ,ehr erfreue sie sich an diesem Tag ihren
Hemden Verzeihung ertheilen zu können / an
welchen der Erlöser seinen Feinden an dem
Creutz verziehen . Er solle derowegen gutes
Muths seyn/ müssen sie hiemit den an ihrem
Vetter verbrachten Mordthat vergessen wol¬
le / und ihm das Leben schenke . Wiewohlen
( ^rolus nicht alsogleich aus seiner Gefangen¬
schaft entlassen / sondern eine geraume Zeit
« » noch fest gehalten worden / so ist derselbe
endlich doch wunderthätiger Weise des Ar¬
rests entkommen . Auf dem Platz Carmine
aber zu Neapolis hat die Mutter Conradini
- eben aufder Stell / wo er enthauptet worden /
gemeldte Kirche zur ewigen Gedächtnuß er¬
kalten lassen . In eben dieser Kirchen wird
em mwaculoses C,ucifix - Bil - von Holz ge -
zeiget / welches im Jahr 14 ? 9. in einem Auf¬
ruhr mrt einer Musqueten - Kuael hatte sollen
getroffen werd en ; es hat aber das Haupt ab -
gewendet , und die Kugel ist zurück geprellt .
Diesem Crucifix auch / solle das Haar wach¬
sen , welches bis anderthalbe Spannen lang
herab hänget .

§. 5. Die Kirche St . Petri sä sram
genannt haben die Canonici Lateranenses ,
welche den Namen von daher hat , weil der

heilt -
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heilige Apostel Petrus allda Meß gelesen hat ;
cs wird zudato - er Ort mit einem uralten
Gemählde gezciget , welcher mit einem kost¬
baren Altar von Marmor umfangen ist .
Das Gemählde bildet gedachten heiligen A-
postel für / wie er in würMcher Lesung der hei -
lige » Meß begriffen ist . Daß aber der heili¬
ge Petrus würksich allda gewesen / bezeuget
ein dabey befindliche Jnscription / welche von
dem heiligen Aspreno dem ersten Neapolita¬
nischen Bischof sechste » verfertiget worden .
In der Franciscaner - Kirchen 8. lll3ri2dlovs
genannt / liegst der heilige Leib 8. ssscobi 6j
NarocLo , welcher mir aus besonderen Ge¬
fallen von dem Pater Quardian gezeiget wur¬
de / Massen der Sarg ansonsten nur dreymal
des Jahrs pfleget eröfnet zu werden . An¬
dere Klöster und Kirchen zu erwehrten / so
ftynd derer in Neapslis so viele / daß ich in
Beschreibung derenselbenvielzu verdrießlich
fallen würde ; dann die Frauciscaner allein
haben bis zwey und zwanzig Wohnungen / die

Jesuiter sieben OoilLZM , der Mönchs - Klö -
ster aufdem Berg der Oliviten / Carmeliter /
Benedictiner und der Carrhäuser / welche
oben auf der Spitze eines über die Stadt em¬

por gehenden Berges sehr lustig wohnen /
nicht zu gedenken . Es giebt auch in Neapoli
drey Haupt- Spitäler vor die Kranken : da §

erste ist das sogenannte inLursbile , worinnen
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bis zwey Tausend Menschen beyderley Ge¬
schlechts erhalten werden . Die Kranken
aber haben darinnen alle Wochen dreymal ex¬
tra Bedienung und pflegen von denen Cava -
liers und Damcs gespeiset zu werden . Das
andere Hospital . - ^ . nnunciLLL genannt ist
nicht nur allein vor die Kranken , sondern
auch vor die Reisende ; auch werden darin¬
nen die gefundene Kinder auferzogen , wel .
che allda einer guter Auferziehmrg gemessen ,
bey erlangten Jahren aber ein jedes fünfzig
Ducaten , das ist , drey und achtzig Gulden
und Zwanzig Kreußer unsers Gelds nebst völ¬
liger Kleidung zur Aussteuer bekommet .
Drittens ist das Hospital L Oirrcomo , wo -
rinnen meistentheils Soldaten curiret wer¬
den . Der Fundator dessen soll ein König ge¬
wesen seyn , und befohlen haben , Laß seine
Gebeine nach demTodinDrat gefastet und
zum Andenken aufbehalten werden sollen ;
wie dann auch dessen Geripp mit einer silber¬
nen Crone auf dem Haupt bey dem Eingang
von rederman kan gesehen werden .

§. 6. Von anderen weltlichen Gebäuden
seynd besonders sehenswürdig das Arsenal ,
die Castellen , und das grosse Gerichts - Haus
lauerm genannt . Dieses Gerichts - Haus
nähme ich eben an einem Tage , da Gericht
gehalten wurde , in Augenschein , und sahe
mit Erstaunen - von was für einer grossen

Menge
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Menge der Advocaken , Juristen und Schrei -
dem die Gmchts - Acken und Proceß Sachen
erörtert und untersuchet wurden . Mir
schauderte die Haut / als ich zugleich die gros¬
se Anzahl der Gefangenen sahe , derer von
beyderley Geschlecht mehr dann tausend allda
Vorha - Wen waren . Die Castellen seynd
überaus fest / deren das eine Castell St . El -
mo .. das andere Castell 6 ' 0vo , das dritte
Castell diovogenenet wird . Das Castell 6*
Ovo stehet gegen der Stadt über auf einem
Felsen in Meer in der Form eines Eyes / wo¬
von es auch den Namen hat , und ist durch
einen Damm und Brucken an das Gestad
angefüget . Castell Novo liegt an dem Meer -

Hafen St . Elmo , welcher von Osrolo
V. dem Römischen Kayser/Um dieNeapolita -
ner in besseren Zwang zu erhalte »/ ist gebauet
worden / neben der Stadt zwey Tau¬
send ein Hundert und sechzig Schritt hoch
auf einem Berg / und ist von Natur fest ,
Massen es aus dem puren Felsen ausgehalten
worden . In Mitten desselben ist ein mit gu¬
ten Wasser reichlich versehener Brunn , wel¬
chen der heilige Jamrarius , der allda einsam

soll gewöhnet haben , durch sein Gebett von
GÖtt schalten hat . Wer aus diesem
Brunn - Wasser schöpfen , oder nur hinein
sehen will , muß den Hut abziehen , wessent -
wege » auch eine Wacht dabey stehet , und

man
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ma « nennet ihn den heiligen Brunn . In
diesem Castell ran mau die ganze Stadt über¬
sehen / wie auch weit auf das Meer hinaus
mit denen Augen spatziren / welches ich bH
zwey Stunden lang zu thun mir nicht schwer
fallen liesse / Massen ich anbey meine Gedan¬
ken von meiner noch bevorstehender Reise un¬
terschiedlich zu erleichtern bemühet wäre .
Neben dem Caßell seynd die Gefängnüsse ,
wovon die Staats . Gefangene Cavalier -
und hohe Personen in Verhaft gebracht wer¬
den . Gleich an dem Fluß des Castells lie¬
get das oberwehute reiche und herrliche Car -
thaaser - Kloster / wvrümen eine wunderschöne ,
von unten bis völlig hinauf mit de « aller -
fchonften Blumen - Makmorausgezierte Kir¬
che ist / in welcher absonderlich auch die Mah¬
lerey in allen Stücken ihre Kunst beweiset .
Dieses Kloster reichet täglich zwey Stunden
lang früh Morgens denen Armen ein häufst -
g ^ s und so gewisses Allmose »/ daß ein jeder
Armer , es sey Manns - oder Wetbs - Person /
der zu bestimmter Zeit erscheinet / ein Seite !
Wein / und vor einen KreutzerBrod bekom¬
met . Weilen es allhier viele arme Leute
giebt , so sollen auch täglich der Höhe unge¬
achtet bis ein Tausend und zwey Hundert
Personen das Allmoseo abholen .

^ §- 7- Weil ich mich zu Neapoli bis zwey
Monat lang aufhielte - hatte ich auch Gele¬

genheit
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genheit eines Freuden - Fcstins ansichtig zu

werden , welches jährlich an gewissen Fa -

schiugs - Sonntägen pfleget begangen zu wer¬

den . Dann es wird ein mit allerhand Vi -

ctualien beladener , und in der Form eines

Hattfts empor geführter Wagen dem König
präsentirt , welcher aber sodann dem Pöbel
die Freude machet , daß er ihme den Wagen
samt denen daraufbefindlichen Vrvre ? ; preiß -
giebet . Währenden meinen Alldaseyn wä¬

re den dritten und vierten Faschings - Sonn -
tag beydes maldieser Aufzug zu sehen . Der

erstere Wagen wäre mit Jndianijchcri Hah¬
nen , Enten , Tauben , Hünerv , Lämmern und

dergleichen ausmeubliret . Der andere aber

mit Meer- Fischen , Käse , Sp/ck und Stock¬

fisch angespick . t . Beyde Wagenwurdenun¬
ter Begleitung einer schönen Masquera in

die Königliche Residenz geführek , welche Jh -
ro Königliche Majestäten von einem oberen

Gang herab in Augenschein zu nehmen gerü¬

hrten ; sodann aber ein Zeichen gaben , wor¬

auf von dem zusammen gelsffeuen Pöbel der

Wagen bestiegen , geplündert , und ungeach¬

tet eine ziemliche Menge des Vorrarhs auf
demselben war , in etlichen Minuten leer ge¬

macht ist worden . Auch ereignete sich dre

Gelegenheit allerhand Thiere zu sehen : als

einen Elephanten , welcher aus der Turkey

dem König zum Präsent wäre übersendet
wor -
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worden . Zu verwundern ist es , daß dieses
ungeheure Thier sich von einem Türken , der
ihm aufdem Halse sitzet , also leichtlich 6iri -
xircn lasset . Der Türk hat eine Hacken in
der Hand , mit dieser lenket er es , wohin eSib ,
me beliebig , und der Elephant machet auf
sein Cvmmando verschiedenes Exercitium .
Ein noch anderes seltsames Thier , das Naas -
Horn genannt , wäre zu sehen , welches ein
Feind des Elephantens ist ; dieses Thier hat
eine erstaunliche Dicke , dann eS istdreyzehen
Schuh lang , und Lreyzehen Schuh dick , in
der Höhe nicht mehr dann sieben Schuh , des¬
sen Haut ist dreymal dicker als des Clephan -
tens . . Item waren auch etliche Löwen, ' etli¬
che Baren und sechs Trsger - Thiere nebst ei¬
nem großen Wolf , etlichen Adlern , sieben
Strauß - Vogeln , auch einigen Bisam - Ka¬
tzen , emredesm seiner Behältnuß m der Kö¬
niglichen Residenz zu besichtigen .

. 8. Nach Besichtigung der Neapolita¬
nischen Merkwürdigkeiten wurde mir vieles
von dem von Neapel acht Welsche Meile »
entlegenen Ort kvLol , oderkuLLuolo fthens -
würdiges erzehletmeine Begierd demnach
zu begnügen , verfugte ich mich auch dahin ,
der Weg aber hat mich niemals «och bedau -
ret . Unterwegs gegenkuWuolo vonNea -
polw psMret man durch eine in Felsen einae -
hauene Hohle , das Teufels - Loch genannt .

Die -
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Diese Höhle in dem Felsen hat eine grosse
Höhe , und in der Länge fast eine Stund ist

zu gehen , ehe man das Ende derselben errei¬

chet . Man vermeynet natürlich fast nicht

möglich gewesen zu seyn , selbige in derglei¬
chen Weite und Breite also accursr verfertig
gen zu können , dahero auch einige diese ver¬

fertigte Arbeit an dieser Höhle dem Teufel z »
schreiben . Andere aber sagen glaubwürdig :
es seye dieses Loch durch etliche tausend Scla¬
ven nach und nach auf Befehl der Neapolita¬
ner vor Alters ausgehauen worden . kuL2 -
uolo ist jener Ort , wo ehemals die grosse
Stadt gestanden , von welcher in denen Apo¬
stolischen Geschichten Meldung geschiehet ,
wie daß der heilige Apostel Paulus von Neli -

ts , anjetzo KlsItL genannt , über S/rLculsz
und R . 6MO zu kuteolvS ) anjetzo

kusLuolo angekommn , ^ . üorum am 28 .

Capitel , man zeiget allda noch einen Stein ,
auf welchen gemeldter heiliger Apostel Pau¬
lus soll geprediget haben - Item : wird ein

Stein gewiesen , auf welchemder heilige Ja -
nuarius gekniet ist , als er enthauptet wor¬
dene Dieser Stein ist in der Kirchen der

P . P . Capuciner , welche 8. Osnnaro beisset ,
und in selber annoch dieses Heiligen Blut zu
sehen ist , welches bey seiner Enthauptung
auf den Stein geflossen , An dem Festtag
dieses Heiligen pfleget erwehnter Stein an -
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noch Blut zu schwitze »/ welches dem Vorge¬
zeiget und von vielen Adelichen Neapolita¬
nern besuchet wird . Hinter dem Altar in
dieser Kirchen ist ein offenes Loch / welches
eine gewaltige Hitze von sich giebt / die ver¬
muthlich von dem Schwefel und Salpeter -
Berg / der gleich einige halbe Stund davon

lieget / herrühren mag . Bey diesem Berg ,
wo der Salrter gemachet wird / giebt es sied -
heisse Quellen ; um die Hitze der Quellen ab¬

zunehmen / tauchte ich die Hand ein / undbe -

fande dieselbe also heiß , daß ich mir bald die

Hand verbrennet hätte . Nächst diesem
Berg ist eine Ebene / allwo der Erdboden ,
so man einen Stein auf denselben darnieder
wieset , einen so grossen Widerschall von sich
giebet / als ob ein Donner Wetter am Him¬
mel wäre : Dies hab ich mit meinen eigenen
Handen und Ohren probirer , und hierüber
die wundersame Hand GOttes nicht aenug
aömiriren können , Massen mir bey Anhörung
dieses seltsamen Donners die Haar gen Berg
zu stehen bequnten .

§. 9. Ferners ist allhter ein Schwefel -
Bad kiLorelli genannt / dessen Wasser sied -
heiß , und werden in selbem viele Preßhafte /
besonders die Krätzige gesund . Umve - t da¬
von ist die Grotta 6e Lrmi , oder Hunds -
Gro - tte / welche von darum also genennet
worden / weilen die Hunde in derselben nicht

D beste -
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bestehen können / aufAnweisung meines Füh¬
rers machte ich hievon mit einem Hund fol¬
gende Prob : dann ich ' -iejft selben Eingangs
Der Grotte rechter Seiten auf die Erden le¬

ge » / und ihn fest darnieder halten ; worauf
der Hund glücklich anfiengezuwimseln , die

Zunge heraus zu strecken / über und über zu
schwitze »/ und alle Viere von sich zu strecken .
Nach diesem wurde er halbtodter aufdie an¬
gelegene Wiesen geworfen / allwo er sich i »
kurzen ganz taumlend zu erheben begunte ,
und wiederum frisch davon liesse. In eben
dieser Grotte machten wir noch eine Prob
mit zweyen angezündeten Fackeln . Dann
die Eigenschaft dieser Höhle ist , daß sie an
manchen Oertern darinnen kein Feuer leidet »
Als wir die eine Fackesrechter Hand über dem

Ort / worauf vorhero der Hund seine Angst
ausstMde , Hinwendeten / bliebe selbe ohne
Anstand brennend ; dä wir aber die andere
linker Hand hielten / erlösche sie augenblick¬
lich / und ob wir auch gleich dieselbe zum öfte¬
ren anflammeten / über dieses noch dir andere

Fackel dazu nahmen / so erloschen beyde auf
einmal zugleich , ohne das irgends von einem
Wind das mindeste wäre zu spühren gewesen .
Was hievon die natürliche Ursach seyn mag ,
wußte mir niemand gründlich zusagen , fvlg -
bar überlasse ich es dem Urtheil der fettigen ,
welche dergleichen Heimlichkeiten - er Natur
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meürer nachzusinnen ein Belieben tragen .
Drey Metren von kuWuolo ist ein siedgnel -
lendes Wasser , welches ( wie mir erzehlet
wurde ) von dieser seltsamen Eigenschaft ist ,
daß es nur zwey Theil von der hineingethanen
Sache kochet , den dritten Theil aber unge -
sotten und ungekochet lasset . Als zum Ex¬
empel : von dreyen Eyern siedet es nur
zweye , das eine bleibet frisch / wie man es
Hinein gegeben hat . In gemeldtem Capuci -
ner - - Kioster zu kaLMolo ist auch ein schöner
Brunn / der in der Runde dreyßig Schritt /
und eineziemlicheTieffe hat / in welchen man
auf Staffeln hinabsteiget . Der k ( Zuar -
6 - Ln , der mir diese Seltsamkeiten zeigete
redete mit ganz leiser Stimme in ein Loch an
LerMauer / undhiessemichvierzehenSchritt
weit von ihm bey einem andern Loch in der
Mauer Achtung haben / allwo mir / ungeach¬
tet er sehr leise redete / die Stimme dannoch
so stark als ein Trompeten in die Ohren schal¬
tete . Unweit des Capuciner Klosters wird
das Gefängnußgezeiget / in welchem der hei -
ligeIanuarius zur Marter aufbehalten wor¬
den ; wie auch die Oerter / in welchen unter
der Ncgierungdes Christen - Verfolgers Dio - -
cletiam die Löwen und Tigerthiere , denen die
Christen zu zerreißen vorgeworfen worden /
ihre Behaltnüsse gehabt . Gegen l ' Euo -
lo über auf einer kleinen Insulin Meer lieget

Ds die
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die schöne Festung allwo vor Zeiten eiv
ne Königin - die mit dem Kaysn LLUiZulL ,
der zu kuLLvoloreliöiret hat / soll gewöhn « t ,
und von gemeldtem Kayser begehrt haben / ihr
von gemeldnr Jnsul bis nacher kuLLuolo ei¬
ne Bruche bauen zu lassen / auf welcher sie zu
Fuß zu ihm kommen tönte . Die kuöeiL

hievon seynd noch wett in das Meer hinein
zu sehen «

§. 10 . Die Zeit meines Aufenthalts in

Neapoli beliefe sich auf zwey Monat / un -

logirte in der langen und breiten Gaffen 1o -

lete genannt bey meinem Landsmann An¬

ton Langer einem Glas - Häudler aus Böh¬
men von Wolfersdorf unweit der Böhmi¬
schen Leippagebürtig . Allda wurde ich auch
bekannt mit einem reichen Neapolitaner Na¬

mens Jacob Penz , der seiner Profeßion ein

Fisch - Händler war - dann sobald als dieser
vonmeiner Harpfen hatte reden hören / liesse
er mich aufsuchen - und machte mir bey mei¬

ner Dahiukunft fast mehr Freud als mir lieb

wäre . Er wäre damals annvch unverheura -

tet , als ich aber von Jerusalem wiederum

nacher Neapvlis zurück käme , fände ich ihm

schon verehliget . Wahrendem meinem zwey
monatlichen Aufenthalt allda erwiese er mir

viele Gutthaten - schafte mir bey meiner Ab¬

reise neue Kleidung / und beschenkte mich

annvch mit einem Ducaten , Mittlerweile
ereig -
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ereignete sich die Gelegenheit auf ein Franzö¬
sisches Schis , welches nach Malta zu gehen
fertig war / zukommen ; wessentwegen ich
mich nach dem Hafen verfügte , der einer der
berühmtesten ist / und pflegen fast immer zwei¬
hundert Schiffe in Bereitschaft zu liegen /
allda bedingte rch meine künftige Fahrt nach
Malta / worauf ich einen Ducaten zahlen
mußte . Weilen aber mit Anfangs des Mo¬
nats Aprilis die Reise den Fortgang nehmen
solte , und diese Zeit mehr und mehr heran¬
rückte , hielte ich mich täglich in Bereitschaft ;
als aber endlich der änderte Tag des Aprilis /
der zum Absegle « bestimmet wäre / angebro¬
chen ist / beurlaubte ich mich bey meinen
Landsleuten und anderen dasigen guten
Freunden / begäbe mich htemit in GOttes
Namen zu Schis

Das vierte Capitel .
Von der Schiffahrt von Neupoii
nach lVluIw , nebft der Beschreibung
der Jnsul i ^ xurL , und der Stadt ScLierr ,

wie auch der erlittenen Gefahr auf
dem Meer .

§» r . um zwey Uhr den am
GA decken Aprilis schiften wir von

Neapoll aus dem Hafen ab ; das Schis wäre
mit Eisen beladen / und hiesse St . Antonius .

D , Mei -
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Meine Schif - Gefährten waren s » ro äeZur «
Kan » aus Arabien , der vollkommen teutsch
red . ke , und einen Augspurgischen Studenten

zum Bedienten hatte . Ferner ein Malte¬

ser - Ritter mit seinem Bedienten / und zehen
Schis - Knechten nebst dmi Schrf - Capiram .
Wir fuhren also bis zur Nacht bey gutem
Winde / da das Schis zwischen zweyen gros¬
sen Felsen durch paßiren mußte . Anker
Hand gegen Sonen - Aufgsng hatten wir das

feste Land / rechter Hand aber eine steinigte
Jnsul , auf welcher / wie ich vernähme / ein

Bischof seyn soll , dessen meiste Einkünfte in
Wachteln ( derer allda gewaltig viele zu fin¬
den ) bestünden . Von dieser Jnsul konte ich
aber wenig sehen / indeme schon finstere Nacht
wäre , doch erblickten wir auf derselben zwey
Lichter . Den änderten Tag als den drittelt

April hatten wir keinen Wind / wessentwsqm
das Schis von Morgen an bis zum Abend
kaum von der Stelle gieng . Den Meten

knijus entstünde ein gräuliches Donner - Wet¬
ter , und wir befanden uns an dem Calabri -

schen Gebürgt Das Wetter änderte stch
aber noch diesen Tag / und zwey Stund vor

Sonnen - Untergang entstünde ein favorablex
Wind / der uns bis zwanzig Welsche Meilen
weiter beförderte / welches uns sammentlich
nicht wenig erfreuete . Allein die Freude
dauerte nichtggr lange ; dann nach ruhig zu -
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ruckgelegter Nacht traffen wirden fünften A-

prttts , an welchem der erste Sonntag nach O -

stern einfiele , an eine kleine Jnsul , eine halbe
Stund weit von dem festen Land / welches ge¬
gen Sonncn - Untergang läge , und luftig an¬
zusehen wäre / indeme sich allda viele schöne
Gebäuder / grüne Plätze und aufoenen Ber¬

gen hin und her kleine Castellen von ferne de¬
nen Auaenprasentirten / und einen angeneh¬
men Prospect verurfacheten . Der Schif -
Capitain vermeinte allda anzuländen / und
etwas von dem geladenen Eisen zu Zeb ^ m-
ren . Weil aber uns der Wind die ganze
Nacht hin und her triebe / daß an das Land

zu gelangen nicht möglich wäre / wurden wir /
La die Nacht wiederum über den Hais käme ,
genöthiget bey der kleinen Jnsul Sicherheit
zu suchen , und die Anker allda auszuwerfen .
Die ganze Nacht hindurch tobete das Meer
Lergeftalten , daß wir in dem Schis keine
Ruhe haben konten . Bey anbrechendem
Morgen des sechsten Aprilis wurden die ' An¬
ker wieder gehoben in Meinung an Las Land
zukommen ; aber umsonst , wir mußten we¬
gen der Ungestümme des Meers abermal s »
die Jnsul zurück ; dann so man mit dem Schis
an dem Lande hätte ankern wollen , würden
Lte Wellen selbes an dem felsigten Berg , der
gegen über stunde , angeworfen , und grossen
Schaden verursachet haben . Wir hielten

D 4 uns
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uns demnach bis gegen Mittags - Zeit bey der
Jnsulauf ; die Gedanken aber waren armoch
stets auf das Land gerichtet / als wir einen
Mann von dem Lande mit starker Stimme
auf uns ruffen hörten / welcher uns berichtete ,
wie daß wir die Einführe verfehlet hätten/uud
so wir anländen wolten / müßten wir weiter
unterwärts in jene Stadt zurück fahren .
Dieses Zuruffen dienete uns zwar zur guter
Nachricht / vielen aber auch zu grossemSchrö -
cken : dann der Proviant warebey vielen schon
verzehret , und die Grund - Wellen erhoben
sich also stark / daß eine einzige im Stand ge¬
wesen wäre das Schis umzustürzen / wann
uns GOtt nicht behütet hätte . Ich dachte
bey diesen ängstigen Umständen an die Wor¬
te Davids am yr . Psalm : Wunderbarlich
seynd die Wellen des Meers / aber auch wun -
derbarlich ist GOtt in der Höhe , dessen vät¬
erliche Hand uns dannoch der Gefahr gänz¬
lich entledigte ; dann obwolen man in grösser
Gefahr viele Meilen zurück zu schiffen genö -
thiget wurde / so kamen wir doch zu Nachts
zwischen zweyen Felsen zum ankern . Folgen ,
den Tag als den siebenden Aprilis stiegen wir
an das Land , und von dem Eisen wurde vie¬
les abgeladen . Der Ort aber hiesse korto 6i
Z. dttcolo , unweitjener Stadt gelegen / wel¬
che wir verfehlet hatten .
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§. 2. Diese Stadt heißet Scales , wohin

wir uns ohne Verzug verfügten um allda uns
Proviant einzukauffen . Als ich samt dem
Arabier und seinem Bedienten an die Pforte
käme - sahen wir dieselbe also eng / daß kaum
zwey Personen neben einander hinein paßiren
tönten . Die Stadt wäre lustig gegen der
Mittags - Sonnen anzusehen . Nachdem
wir uns etwas Brod und Feige »/ weil nichts
anders zu bekommen war / eingekauffet hat¬
ten / eileten wir wiederum zur Stadt hinaus
in das allda gelegene Wirthshaus / allwowir
nns selbstrn Nudeln kocheten , und einen sehr
schlechten Wein darzu tranken / hiemit also
auf sechs Täg die erste Mahlzeit hielte »/ bey
welcher wir was warmes genossen haben . Ge -
meldte Stadt Scslerr hat keine rechts Gassen ,
sondern nur Schlupf Wege ; Liegtaufeinem
hohen dem Meer angelegenen Berg / auf wel¬
chem hinauf zu kommen man so gewaltig hoch
zu steigen hat , daß man nichts weniger als ei¬
nen Menschen allda zu wohnen glaubete . In
erwehntem Wirthshaus hielte » wir uns etli¬
che Stunden auf / und nachdeme wir uns ein
wenig erfrischet hatte »/ begaben wir uns wie¬
derum in das Schis zurück . Der Weg da .
hin / wiewohl er überaus steinigt / wäre doch
lustig zu gehen wegen des schönen Gesträuchs :
dann der ganze Berg wäre von Rosmarin /
und anderen dem hiesigen sogenannten Sa -

dels
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dels - Baum ähnlichen Sträuchern überwach¬
sen . Zu manchen Zeiten soll es allda herum
nicht gar sicher seyn wegen der Türke «/ welche
öfters auszusteigen / und Menschen samt
Vieh nebst allem / was sie erhäschen können /
zu rauben und zu entführen pfiegen . Dessent -
halben seynd an vielen Oerkern auf denen
Bergen die Wachten ausgesetzt / welche das
Meer beobachten / und die Türkische Schiffe
observiren .

§. z. Nachdem um Abends alles wiede¬
rum zu Schiffe gieng , und die Nacht in Ruhe
zugebracht worden / käme den achten Aprilis
früh morgends ein Mann mit einem Maul¬
thier an das Meer / welcher mich an das Land
begehrte / und mir die Post vondemMarche -
fen , welcher in Saales das Gouvernium und
fünf an Meer dem Könige von Neapoli zuge¬
hörige Städte zu verwalten hat , überbrach¬
te / daß ich wiederum nacher Saales zurück
kommen solle . Die Ursach dessen wäre / weil
gemeldter Marchese vernommen / daß ich auf
einem fremden Instrument spielete . Ich
mußte mich dessentwegen ohne Bedenken an
das Land begebe »/ auf das Maulrhier setzen /
und dem Mann / der mir den Mantel samt
der Harpfen trüge , mit der anderen Hand
aber das Maulthier an einem Stricke führe -
te / in die Stadt nachfolgen . Der Marquis
wohnete ausser der Stadt in einem bequemen
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und schönen Schloß - welches einen überaus
angenehmen Prospekt auf das Meer hat .
Bey meiner Ankunft in Das Schloß wurde
ich von denen Bedienten aufs höflichste be¬
willkommet , und vor Jhro Ercellenz den
Herrn Marquis geführet , dessen Mu ! , Den
rr aufAnersuchen mir eigenhändig geschrieben
hat , ich allster beyfüge :

Alwomo Nuria SsÜE ' lo , ssißlio pri -
moZenitO äi 8. ü 8i §u. Princips
ZeUu 8Lul6L , ^ larckess 6i lVIisuracca
Le 6a18s §ro ^OMLN0 Imperio , Orun -
äs 6i 8pL§naLe 6emilduomo 6iLvn »

nuvu ä ' eilerviLio L 8« iVI . L1 R. 6 äi

Neupoli .

Dieser Herr behielte mich etliche Täg auf
seinem Schloß/und ick hatte Die Ehr ihn samt
seiner Frauen Gemahlin mit meinem weni¬
gen Harpfenschlagen divertiren zu können :
an welchem sie/ dieweilen es ihnen etwas frem¬
des gewesen , ein gnädiges Belieben trugen .
Da ich nun anbey einer guten Verpflegung
genösse , trüge ich kein Bedenken allda einige
Zeit zu verbleiben , zumalen da ein übles
Wetter diese Tage über beständig anhielte ,
daß auf das Meer zu gehen nicht möglich
war . Der Schis - Patron käme auch aus
dem Port Zu DemMarchese seiner Negotien

halber ,
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halber / mit dem gienge ich doch den eilften A-

prilis wiederum au den Port zurück / und

führe auf einer kleinen Lsrque nach dem
Schis in der Meinung / mvrgends weil sich
gutes Wetter zeigete , aus dem Port St . Ni -
colv abzuseilen . DerHerr Marchefe schenk¬
te mir bey meinem Hinweggehen zwey Zigin -
die Marchesin aber fügte noch zwey Hinzu /
welches temschenGeldes bis siebenzehen Gul¬
den auskraget / und liessen mich ungerne von

sich. Da ich auf dem Schis anlangte / und
meinen eingekauften Proviant untersuchte ,
mußte ich wahrnehmen / daß mir fast die

Helfte desselben mangelte . Als ich nun des¬
sentwegen mich bey dem Schis Patron be¬

schweret ^ und fragte / kam ich sehr übel an ;
das beste anbey wäre / daß mich der Arabicr in
der Zeit warnete innezuhalten : Massen kei¬
ner aufdenen Schiffen dem andern was nach¬
zusagen sich unterstehen darf ; widrigenfalls
seynd sie capabel einen an den Mast - Baum
zu binden , und mit dem Wasser - Seilden Ru¬
cken so saftig einzuschmieren / daß man sich
lange Zeit damit behelfen kan . Diese harte
Prügel - Salbe schröckte mich auch dermaßen
ab , daß ich gerne still schwiege , und auf den

gestohlenen Proviant vergaffe .
§. 4. Da nun den zwölften Aprilis früh

die Abfahrt vor sich gehen folte / entstünde
plötzlich ein entsetzlicher Sturm auf dem

Meer -
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Meer / welcher unsere Abreise wiederum ver¬

zöge . Wir begaben uns demnach wieder an
das Land , und stiegen über einen Berg hin¬
auf , hinter welchem ein kleines mit niedrigen
und rothgedeckten Häuslein gebautes Dorf
wäre . Allda gedachten wir , weil es am
zweyten Sonntag nach Ostern wäre / heilige
Meß zu hören , kamen aber zu spat . Das

Kirchlein , worinnender GOttes - Dienstge¬
halten worden . , war so schlecht und klein / daß
es keiner ähnlich gesehen / ausser daß ein
Glöcklein auf demselben hienge . In diesem
Ort hielten wir uns bis gegen dem A-
bend auf/da wir dann wieder auf unser Schis
den Ruckmar ch nahmen . Den dreyzehen -
den fruh / weilen noch kein Wetter wäre zum
Abschiffen / so begäbe ich mich mit demMal -

theser - Cavalier / und dem Schis - Patron
nochmalen nacher Zcslea zu vberwehnten
Herrn Marchese / welcher mich wiederum mit
Freuden aufnähme , und bey sich zu bleiben
ermahnete mit Versicherung : daß er mir
Gelegenheit mit einem anderen Schis nach
Malta verschaffen wolle . Als ich mich nun
zu bleiben nicht weigerte , so befähle er meine
Bagage von dem Schis abzuholen , und ich
ließ es mir gefallen annoch einige Zeit allda zu
verharren . Mein bisheriger Schif - Patrou
wolte hiemit nicht zufrieden seyn / er gienge
ganz verdrießlich wieder « ach seinem Schis

zu -
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zurück , und behielte nicht nur mein ganzes
bis nach Malra ausgezahltes Schis - Geld ,
sondern auch meinen Königlichen Neapolita¬
nischen Paßport . Es wäre mir zwar nicht
sonderlich viel daran gelegen , Massen ich von
dem Herrn Marchese einen anderen bekom¬
men konte , der mir guten Unterhalt und seine
eigene Tafel vergönnete . Nickis destoweni -
ger wäre mir nicht allerdings wohl , weilen
ich mit diesen Leuten wenig sprechen konte
und auch nicht wußte , wer Freund oder Feind
seye , besonders da in diesem Calabrischen Ge -
bürg täglich die Türkischen Caper zu beso rgen
feynd , welche ebm währender Zeit meines
Laschen Aufenthalts ein von Neapel nach
Malta gehendes Schis inrercipiret und weg¬
genommen hatten , indeme sie niemanden
paßiren lassen als die Franzosen , die Engel¬
länder und andere , die mit ihnen in Trakta¬
ten stehen » Was mich aber anbey immer
noch tröstete , Ließ war die Freundlichkeit
des Marchese , und seiner Frau Gemahlin ,
welche mich sehr gut hielten , und sehr höflich
mit mir umcfiengen . Ich hielte derowegen
bis dreyzehen Tag allda aus , bis mich vbge -
meldter Herr Marchese in ein Neapolitani¬
sches nach Malta ordinirtes mit Holz bela -
denes Schis auf seine eigene Unkosten expe¬
dierte . Ehe und bevor ich noch unter See¬
gel gieng , kam ein Herr von einer unweit

K«L-
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entlegenen Stadt auf Scsie ^ welcher gut
teutsch redete , und mir erzeblete , daß er
lange Zeit in Wienn gewesen wäre . Die¬
ser begehrte , ich möchte mir gefallen lassen
ewige Zc - t bey chme zu bleiben und mir
ihm nach sturer Wohnftatt zu reisen . Al¬
lem Dieweüen ich mich mauerte , wie übel
es einem reisenden Wanderer anstehe , wanu
er sich semem Beruf und Endzweck zuwi¬
der bald da , bald dorten aufhaltet , so muß¬
te ich mich epcusiren , und nach genomme¬
nem Abschied und gethaner Danksagung
bey dem Marchess und seiner Frau Gemah¬
lin mich nach dem Port 6i §. Ncoio an
das Meer begeben . Weil es nun abermal
Den ganzen Tag über regnete , so begäbe ich
mich nrcht sogleich auf das in dem Port lie¬
gende Schis , sondern ich wurde aenöthiaet
mich uurerde ' ssen m etner Hütten unwett von
dem Meer aufzuhalten . Diese Hütten wä¬
re mr die Maurer erbauet , welche allda ein
Haus zu bauen anfingen . Don diesen ü-
beraus losen Burschen mußte ichvielleiden ,
bis bey anbrechender Nacht sich ein Stein -
metzer merner annähme , und mit sich in das
obtg gemeldte Dorf gehen hiesse , allwo er
mt ,n auoasigen obengemeldten Marckese
Spinello zugehörigen Haus Kost frey hielte ,
mrd ern gutes Nachtlager mir verschafte .
Nach zurückgelegter Nacht verfügte ich mich

an
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an das Meer / welches mich von weiten vol¬
ler weissen Gänsen zu seyn gedunkte / wel¬
ches aber nichts anders wäre,als derSchaum ,
dems die Wellen verursachen , wann das
Meer / wie es damals wäre / etwas un¬
ruhig ist.

§. 5. Den sechs und zwanzigsten Tag
Aprilis grenzen wir früh morgens unter
Seegel / und schisseten über vierzig Welsche
Meilen zurück / bis wir endlich zwischen zwey¬
en Felsen anlandeten . Der Ort hiesse kor -
ko froiao , allwo wir eine kleine Capelle
nebst einem schlechten Wirthshaus unten
an einem Berg / auf dem Berge oben eine
Wacht Mtraffe » . Allda mußten wir des
fortwährig anhaltenden unqeftimmen Wet¬
ter halber zwanzig Täg stille liegen . Wah¬
render Zeit gienge ich zum öfter « in dem

lustigen Gesträuche spatziren / wurde aber
gewarnet mich von denen Scorpionen / die
allda haufsig zu finden / in Acht zu neh¬
men - Es liessen auch innerhalb dieser
zwanzig Hägen viele andere Schis und Fa -
lucken ihre Sicherheit zu suchen in dem
Port ein / theils wegen den ungeftimmen
Wetter / theils der auf dem Meer herum
streiffenden Türken halber / welche sich un¬
gefehr zwey Meilen von dannen hatten se¬
hen lassen . Wie dann auch würkltch Zeit
unsers Aufenthalts in korto Lrelco ein

Schis
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Schis unweit Zcaiea wäre in Grund ge¬
schossen worden , von welchem wir nachge -
Hends im vorbey Paßiren die Stücke , wel¬
che auf dem Meer hin und her zerstreuet la .
gen , antraffen , und dieselbe in unser Schis
zusammen auffiengen . Den sechszehenden
Maji als an dem Fest - es heiligen Johan -
»is Nepomuceui , welches auf den Sonn¬
tag vor Pfingsten einfiele , segleten wir wie »
derum von koito ireico ab , hatten aber
durch ganze acht Tag keinen günstigen Würd ,
bis endlich am heiligen Pfingst - Tag uns den
Win - so weit forttriebe , daß wir den feu «
erspeyenden an dem Meer liegenden Berg
Ltrumbuio genannt ersehe « haben . Dieser
Berg bricht so häuffigcs Feuer , Rauch und
Dampf heraus , - aß wir in dieser Nacht
und den folgenden Tag ihn eilfmal mit s »
grossem Getöß und Krachen das Feuer aus¬
werfen sahen , als wann ein gewaltiges
Donner - Wetter entffehete . Ungeachtet
wir aber das Feuer des Bergs vor Auge «
Hatten , so waren wir dannoch noch so weit
von selben entfernet , daß man die ganze
Nacht , und den darauf folgenden Tag zu
fahren hatte , ehe wir demselben nahe kamen ,
welches zur Sonnen - Untergang erstlich ge¬
schahe . Der Strumbulo bliebe rechter Hand
gegen Sonnen - Untergang , unsere Gedan¬
ken aber waren mit dem Schis gegen Mit -

E rag
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tag aufhellt ksro äi lVleümL , welches eine -

Meer - Enge Mischendem Calabri scheu Ge -

bürg und der Jnsul Sicilien ist / gerichtet .
Die ganze heilige Pflügst - Täg hindurch

hatten wir fast gar keinen Wind . Am drit¬

ten Festtag aber entstünde von dem Cala -

brischen Gebürge her / welches wir linker

Hand hatten / ein entsetzlicher Sturm -

Wind , der uns in die augenscheinliche Ge¬

fahr des Untergangs setzte. Die Wellen

hestürmeten die eine Seite des Schifs auf
das allergewaltigstt / und schienen uns eine

gänzliche Umstürzung anzudrohen ; wir

wurden von dem in das Schis sich schla¬

genden Wasser also naß , als ob wir von

einem Platz - Regen wären gebadet worden .

Kurz zu ftlgen : das Schis schiene alle Au¬

genblick zu Grund zu gehen . Ich bereitete

mich auch würklich so gut als ich vermoch¬

te / und die angstvollen Umstände gestatteten ,
zum Tod . Bey anhaltender Gefahr hatte

ich fünf Rosenkränze abgebettet / ohne fast

zu wissen , was ich gebettet ; woraus ich ab¬

nehmen konte / wie übel es um die jenige
stehe / welche Gutes zu thun bis in die To¬

des - Stund verschieben . Dann wann man

auch alsdann gerne wolle , so gestattet es

die Forcht und die Aevgstigkeiten nicht .

Aber der liebe GOtt entledigte mich der

grossen Forcht hiedurch , daß er meine Vor -
berei -
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Bereitung zum Tod in einen sanften Schlaf
verwandelte ; dann ich wäre mir einem
Wort in der grossen Angst eingeschlossen .
Als ich aber Morgens erwachte , befunden
wir uns unweit einer Jrssul , Hatten aber
so starke Grund - Wellen , daß wir nach vie¬
ler Mühe und gehabter Arbeit erstlich zur
Mittags - Zeit an derJnjul zu länden kamen .

§ . 6 . Die vorige Nackt hatte » wir durch
den Sturm achtzig Welsche Metten zurück
geleget , die Jnsul / an welcher wir angelan¬
det / hiesse l ipsrs , und ist vor Zeiten der
guten Waffen halber , welche allda geschmie¬
det worden , berühmt gewesen . Jetzt ist
eine kleine Festung allda / welche den Na¬
men von der Inlvl führet . Die Inlul ist
schön und lustig anzusehen / indeme dieselbe
schön angebauet rst / und mit unterschiedli¬
chen guten Früchten pranget . - Mein Quar¬
tier nähme ick bey denen P . P Francisca -
nern / welche allda ein Kloster haben / wo
mich der P . Quardian aarrz freundlich auf¬
nähme . Der Capitaiu auf der Festung
war ein aebobrner Teutscher , dieser lüde
mich zu sich zum Mittaamahl / und bezeig¬
te geaen mir viele Höflichkeit . Er erzehlete
mir die D nkwürdigkeiten der Jnsul , be¬
sonders die Wundertaten , welche der heili¬
ge Apostel Barcholon - äus allda aewürket
hat . Dieser heilige Apostel sott di ' erste

E s Frucht
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Frucht auch dahin gebracht haben / sintema¬
len die Jnsul mehrentheils unfruchtbar und

vorhero brennend gewesen . Dahero ge¬
dachter heiliger Apostel den brennenden

Theil von der Jnsul abgesondert hat , und
aus einer Jnsul zwey gemacht , wovon der

abgesonderte Theil Vulcano heißet , und

gegen über lieget . Diese JnsulVnI -
crmo brennetunter der Erden fort undfort ,
man siehet aber doch kein Feuer , sondern

bloß einen starken Rauch und den Schwefel /

welchen sie von sich giebst . In der Haupt -
Kirchen zu lUpars wurde mir ein schönes Re -

liquiarium von dem Leib des heiligen Bar -

tholomäi zu küssen gegeben , nebst einem schö¬
nen Particul des heiligen Creutzes , auch von

dasigen Landes - Patron dem heiligen Erom .

Es ist auch ein warmes Bad allda , welches

für viele böse Krankheiten dienlich ist .
Nachdem wir uns bis den drey und zwan¬

zigsten Maji in aufgehalten haben ,
begaben wir uns an den Samstag vor dem

Fest der heiligsten Dreyfaltigkeit wieder zu

Schis . An dem hohen Festtag selbsten trie¬

be uns der Sturm - Wind achtzig Welsche
Meilen zurück , Stritten aber bliebe uns

stets rechter Hand . Die darauf folgende
Nacht stunde unser Schis aus Mangel des

Winds ganz und gar still , gelangeten aber

doch - es Morgens ein bey einem entstande¬
nen
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nen Lüftlein in dem 6i lUeüms . Kaum

hatten wir die Meer - Enge erreichet / so
käme gählings wiederum ein so heftiger Con¬
tent / oder Sturm - Wind entgegen / daß
wir gleich die Anker in Bereitschaft halten
mußten . Ungeachtet wir uns des Vor¬

theils bedienten / daß wir bald gegen Cala -

brien / bald gegen Stellten auf dem Faro
um nirgends angeworfen zu werden / hin
und her creutzeten / wurden wir dannoch
nach der Mittags - Zeit genöhiget in Cala -
brien bey der Stadt kkL § io anzuländen .

§. 7. Die Stadt ist groß unkt

schön / und hat zum Wahrzeichen vier Tod -

ten - Köpfe über dem Thor . Es ist ein Erz -
Brstum / und verschiedene Klöster allda .

Zwey Franciscaner holeten mich aus dem

Hafen in ihr Kloster ab/ in welchem ich über¬

nachtete . Was sonsten allda schönes zu se¬
hen / und was schöne Gewächse allda zu
finden seynd / wurde zu beschreiben vielen

Platz erfordern . Der heilige Apostel Pau¬
lus ist auch in dieser Stadt gewesen / und

hat allda das Evangelium geprediget / wie
in denen Geschichten der Aposteln zu lesen .
Es ist noch eine andere Staot Rcggio in
Italien zwischen Parma und Modena -
Dieses Reggio aber lieget am Ende Ita¬
liens in Calabrien gegen Sicilien über .
Den sieben und zwanzigsten Maji als den

Dz Tag
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Tag vor dem Fest 88 . Oorporis OkriKi
schiffeten wir in aller Frühe von Reggio ab .
Anfangs war der Wind so contratr / daß
unser Schifkaum von der Stelle gieng ; in
kurzen liesse sich überdiemassen grosse Del¬
phinen sehen/ deren einer über drey Klaftern
von dem Wasser in die Höhe sprang . Die¬
se Wasser - Thiere pflege «/ wie ich schon ge¬
meldet / gemeiniglich uvgestümmeß Wetter
anzudeuten / welches damaleo accurat zuträ¬
fe . Dann kaum hatten wir das Calabri -
sche Geburg verlassen / so erhübe sich ein
Sturm - Wind / welcher uns aber zum gute »
war / tndeme vermittelst desselben das Schis
so schnell als ein Vogel in der Luft fort -
gienge . Allein gegen dem Abend begunte
der Sturm gefährlich zu werden / wessent -
wegen wir Sicherheit halber zwischen Ber¬
gen in Sicilien unweit des Bergs Lena
anländen / und allda die Nacht hindurch
stille liegen müßten . Seit unserer Abreis
donNeapolis hatten wir an keinem Sonn -
vder Festtag eine heiligeMeß gehöret/den fol¬
genden Tag als am hohen Fest 88 . Qorpo -
ri § Okritti gienge es uns aöermal nicht an¬
ders / sondern wir waren genöthiget dasselbe
wlederum ohne AOttes - Dienst zu zabrin -
sen . Diesen Tag fuhren wir aus diefer
Nachts - Station ab / und hatten Sicilien
allzeit rechter Hand / welches uns einen un -

vcr -
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bergleichlich schönen Prospekt gäbe / Massen
wir die schönsten grünen und ebenen Felder
nebst schönen Städten und Festungen vor

Augen hatten / insonderheit gab die Stadt

Catana unweit des feuerspeyenden BergS
Ltns der Jnsul ein prächtiges Ansehen .
Aus dieser Stadt ist die heilige Jungfrau
und Martyrin Agatha gehürtig gewesen /
auch allda unter dem Kayser Decio gemar¬
tert worden . Den Berg Lw » anbelan¬

gend / ungeachtet er inwendig stets bren¬

net / wie aus dem heraus steigenden Rauch
und Dampf abzunehmen / ja auch zuweilen
mit Feuer Auswerfen grossen Schaden ver¬

ursachet / so ist doch allezeit Schnee auf
demselben vorhanden / welcher von dar bis

nacher Malta verführet / und aüdorten an

statt des Eises zur Erfrischung verschiede¬
nes Getränks gebrauchet wird . Er wird

auch ein Rauchfang der Höllen genennet / und

ist der höchste Berg in ganz Sicilien . Es
werden auf der Höhe dieses Bergs auch
Brunnen gefunden / wovon das Wasser a -
ber also heiß / daß es alles in einem Augen¬
blick kochet . Übrigens hat die Jnsul so
fruchtbaren Boden , daß sie vor Alters die ^

Scheuer von Italien genennet ist worden .

Annoch diese Nacht wurde das Wetter so

passable , daß wir Sicilien ausser Gesicht
verlohren / und unsere Reise glücklich fort -

E 4 setz-
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fetzten. Den neun und zwanzigsten Maji
Morgens sahen wir nichts als Himmel und
Wasser , weilen sich der Wind gegen Abend
etwas besserte , bekamen wir gegen der Mit¬
tags - Seiten die Jnsul Malta ein wenig
zu Gesicht . Den dreyßigsten Maji muß¬
ten sich die Knechte auf das angehängte klei¬
ne Gchif begeben , und so stark arbeiten ,
daß wir gegen zehen Uhr Mittags Malta
erreicheten . Es käme aber ehe , als wir in
dem Hafen einlieffen , eine Mucke entge¬
gen mit einigen Huten , die unser Schis un¬
tersuchten , uns um unser Vatterland be¬
fragten , und aller die sich im Schis besam
den , Namen aufschrieben .

Das fünfte Capitel .

Von der Jnsul Malta , und der¬

selben Merkwürdigkeiten .
§. r . gelangte also den dreyßigsten

SW Maji durch die Hüls GOttes in
der Welt berühmten Jnsul Malta an .
Die Haupt - Stadt und Festung der Jnsul
ist VsNets . Sie hat den Namen von so
ANUS vollere dem Groß - Meister des
Malteser Ordens / der sie erbauet hat . Sie
hat in die zwey tausend Häuser nach Mov -
genlandischer Art mit flachen Dächern , ist
fthr fest ; weit und breit stehet man nichts ,
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M die erstaunlichsten Schanzen -> Mauren

und Gräben . Die schöne Ordnung / Zier¬
de und kvstbarkett der Kirchen / Klöster und

Pallaste ist also beschaffen / daß an der Na¬
tur nichts ermangelt / an der Kunst aber

nichts vernachlässiget worden . Der Bo¬
den der Jnsul scheinet zwar nicht fruchtbar
zu seyn / Massen dieselbe wie wohl eben /
doch sehr steinigt / denen Winden und der

Hitz unterworfen ist ; es giebt weder Schnee
noch Eis darinnen . Wegen Mangel deS

Holzes hat es ausser der Stadt Valleta

gar niedrige Häuser / und die Jnnwohner
brennen dürre Disteln / und gedörrten Och¬
sen - oder Küh- Misr . Nichts destoweniger
mangelt es nicht an unterschiedlichen Früch¬
ten : als Mandeln / Pommeranzen / Lemo -
nien und Oliven - Bäumem / es wird auch
Baumwoll / Gersten und Kümmel gebau -
er / wiewohlen die Sonnen - Hitze alldorten

dermaßen groß ist , daß ein ungewohnter
kaum bestehen kan / und unmöglich zu seyn
vermeinet , Laß einige Früchten allda wachsen
können . An der Seiten gegen Norden hat
es kein Wasser / gegen Westen aber einen

grossen Fluß allda / maßen die Graben der

Festung von einer Seiten mit Wasser wohl
versehen seynd . Besagte Gräben aber seynd
so tief , daß man nicht möglich zu seyn ver¬
meinte , daß ein Feind allda einkommen

könre /



74 Ierusirlemlscher Reift

köute / es ist auch keine Wacht allda . Ge¬
gen Norden hingegen ist sie mit unzählba¬
ren groß und kleinen Geschütz versehen . Das
Brod kommet meistentheils aus Sicilien
dahin / die Sicilianer müssen jährlich sechs
und dreysig tausend Strich Getraid in
schon ausgemachten Preis nebst andern da¬
hin liefern . Bey meiner Ankunft auf der
Jnsul kehrete ich bey denen Wohl - Ehrwür -
digen P. P. Franciscanern ein / wurde aber
gleich Nachmittags in das fürnehme Ho¬
spital / welches alle Tag zu Verpflegung der
Kranken und Reisenden zwey und ein halb
Pfund Goldes Einkünften haben soll , an -
recommendiret . Den sechsten Junii hatte
ich einen jährlich gewöhnlichen Beicht - Tag :
weilen ich nun auch schon ganzer drey Mo¬
nat lang nicht Gelegenheit gehabt zu beich¬
ten / so fragte ich nach einem teutschen
Priester / und erführe endlich einen / den
man kra Honorar nennete ; bey diesem
legte ich meine Beicht ab in einer Kirchen
St . Catharinä / welche gleich an seine Woh¬
nung angebauet war ; in dieser Kirchen
wird von dem Leib gemeldter heiligen Jung¬
frau und Martyrin Catharinä ein Finger
von der rechten Hand samt dem Ring auf¬
behalten . Man kan denselben aber schwer

Zu sehen bekommen / indeme er unter drey
Schlüs -
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Schlüssel «/ deren keiner ohne den andern aus¬
schließet / pfleget verwahret zuweroen .

§, 2. Obgemeldrer Priester / den man
kra ttonorat nennete / Ware zwar ein Mal¬

teser von Geburt / er hatte aber in Teutsch -
Land in der Stadt Würzburg viele Jahren
ftudiret / wessentwegen er auch gut teutsch
redete . Als ich bey ihm meine Andacht

verrichtet hatte / und mich wiederum in das

Hoipita ! verfügen wolte / so hiesse er mich

bey sich bleiben / entliesse mich auch keines¬

wegs / sondern ich mußte bey ihm verhar¬
ren . Er erwiese mir viele Gutthaten / und

hielte mich Kostfrey ; durch ihn bekam ich

auch Gelegenheit mich auf der Jnsul eini¬

germassen umzusehen . Dann er stellte eine

Spatzierfahrt an nach einem kleinen Ort
LLLLi 2orrico genannt / allwo seine Freund¬
schaft sich wohnhaft befände . Ich führe mit

der SchwesterdeskstrigkrsiionorLt , nebst
ihren zweyen Söhnen / deren einer Geistlich
wäre / auf einem mit zwey Rädern versehe¬
nen Wagen / müssen in der ganzen Jnsul
kein Wagen von vier Rädern anzutreffen
ist. Als wir eine viertel Stund vor die Fe¬
stung hinaus kamen / sahe man einen denen

Freythöfen der Juden ähnlichen Ort / allwo
die Gefangene Türken ihre Andachts - Cere¬
monien zu halten pflegen . Ferner führe man

durch lauter Mauern / und gelangten gegen
Abend
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Abend auf einen luftigen Ort es2sl

genannt / allwo eine wunderschöne Kirch
des heiligen Andrea zu sehen . In 63231
Lorrico trafen wir zum Ave Marta - Läuten
ein bey denen Freunden des gemeldten kra
» onorat , sie hatten eine überaus lustige
Wohnung / aus welcher man sich weit und
breit umzusehen Platz hatte . An dem Hau -
se war ein schöner Garten / worinnen viele
seltsame Gewächse sich befinden / und unter
andern eine Gattung jener Blätter / mit wel¬
chen sich Adam und Eva nach begangener
Sund sollen bedecket haben ; welche Blät¬
ter zwar auch schon hier in Böhmen in denen
Herrschaftlichen Gärten anzutreffen feynd .
Wir hielten uns etliche Täg allda auf / und die
FreundedesPatris machten uns sammentlich
allerhand Platsch / wie dann die ganze Familie
auch brave und gute Leute waren .

§- z. Dieser Tagen führe ich mit ge -
meldtemPater von6323 ! 2orrico nacherLit -
t3Veccbj3 ) aufTeutsch : Alt - Stadt . Ich
hatte zwar lieber zu Fuß gehen als fahren
wollen , indeme der Weg sehr steinigt und
zum fahren sehr incomode ist , alleindie Grös¬
se der Sonnen - Hitze liesse es nicht zu . Dann
es ist zuweilen eine solche Hitze , daß kaum zu
bestehen / wie mir auch kurz zuvor , als ich auf
dem Haus zu Ossal Lorrico mich umzuse¬
hen , an der Sonnen stunde , eine Ohnmacht

zugiens
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zugienge , und ich mich nieder zu legen ge -
nöthiget wurde . Man kan ganz leicht hef¬
tiger Hitze halber eine Krankheit bekommen .

In eitta VeccKiL ) welches eine kleine mit
Wallen , Pasteyen und Graben auf das beste
fortificirte Stadt ist , empfiengen uns die

Geistliche überaus höflich , undführetenuns
aufbegehren inihreKirchederMutter GOt -
tes . Bey dem Eingang der Kirchen eröf -
nete der Pater Prior ein eisernes Gegitter
in der Höhe , und zeigete uns eine grosse Re¬

liquien von dem Arm des heiligen Apostels
Pauli , welches in einem ganz goldenen Ge¬
fäß eingefaffet war . Nebst deme wiesen sie
uns ein treflich schön gearbeitetes Crucifix -
Bild , welches Papst Paulus der Änderte in

seinem Zimmer verehret , und in diese Kirchen

geschenkethat , nebst seinem Contrefait , das
allda zu sehen ist . Bey dem grossen Altar

zur linken Hand war ein überaus schönes Ge¬
mäht , welches den heiligen Apostel Paulum
vorstellete , wie er bey einem alten Heiden
Publio mit Namen eingekehret , ihn samt den
Seinigen zum Christlichen Glauben bekehret
und dessen Sohn Publium zum Bischof or¬
diniert hat . Wir stiegen sodann in eine
Gruft hinab , allwo die Wohnung zu sehen
war , in welcher sich der heilige Paulus auf¬
gehalten ; sintemalen diese Kirchen an eben
dem jentgen Ort stehet , allwo des gemeldten

alten
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alten Publn Haus gestanden ist . Rechter
Hand des Astars zeiget ? ein anderes kunst¬
reiches Gehalst / den Marter - Tod des jungen
heiliaen Bischof Publii vorstellend / welcher
zu ^ clena in der I ^ evsnre des Glaubens - ,
halber von denen Löwen ist zerrissen worden .
In gemeldter Grust soll die Erde oft ausge -
graben / und vieleC chiffe voll schon weggefüh¬
ret worden seyn , o hnedaß sie jemals abmme ,
sondern die Grust seye allzeit in vorige Stan¬
de . Nach Besichtigung der Gruft und der
Kirchen führte man uns durch einenGarten
in eine Fels n - Höhle / welche eine Stiegen
unter die Erden hinab entdeckte . Als wir
hinunter kamen , sahe man alles untergra¬
ben / und lauter Höhlen . An diesen Höhlen
sollen sich die Juden und Heiden vor Forche
des in der Jnstil schon angewachsenen Chri¬
stenthums aufgehalten und verborgen haben .
Es waren auch noch allda alteHastd - Mübken
vorhanden / und ein Heidnischer Tempel un¬
ter der Erden . Aus diesen ( st ^pris giengen
wir wieder hinauf in eine an die vorige an¬
gebaute Kirche zu St . Paulo , welche auch
ern herrliches und schönes Gebäu ist . Eines
starkc n Stein - Wurfs weit von dieser Kirche »
ist ein Platz , worauf eine grosse von Marmor
ausaehauene Statue des heiliaen Pauli mit
eine " Schlangen bey denen Füssen zu leben ist ,
zur Gedächtnuß , - aß ansehen diesem Ort die¬

ser
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fer heilige Apostel denen Heiden geprediget ,
und eine Schlange / die ihm schaden wollen ,
ms Feuer geworfen hat ; wie in denen Apo¬
stolischen Geschichten am - 8 . Cap . rulesen ist .
Es soll auch gemeldter Heiliger Apostel alles
schädliche Ungeziffer aus der Jnsul vertrie¬
ben haben , wie dann bis auf den heutigen
Tag allda kein giftiger Wurm anzutreffen ist ,
dre kleinen Eidaxen ausgenommen , welche
m diesen Landern häuffig zu finden seynd , dem
Menschen aber llicht schaden . Durch diese
wunderthatigeAbschaffung deren Schlangen ,
die zu damalen überaus häufig , und denen
Annivobnern höchst schädlich gewesen , haben
sich viele Heiden Zum Christlichen Glauben
bewegen lassen , und noch zu dato wachsen all¬
da Schlangen - Zungeu indsnenF - lsen , wel¬
che die Wurkung haben , daß demjenigen ,
der sell ' e ben sich traget , kein Schlangen -
Blß oder Grft schaden kan .

§. 4. Nachdeme wir diese Antiguitäten
satt - am rn Augenschein genommen hatten ,
führte uns der Pater Sub - Prior in dasRe -
fectorium , allwo er uns eine Collation auf¬
tragen liesse , mir aber zur Gedächtnuß eine
dergleichen gewachsene Schlangen - Zunge
Mitkhelkete . Als wir die Collation genom¬
men , und uns einigermassen erfrischet hat -
ten , begaben wir uns wiederum auf die
Ruck - Rerse nacher Valleta ohne mehr na -

cher
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cher Ossai Lorrico zu gehen . Unterwegs
hatten wir von allen Seiten den schönsten
Prospect , welchen die weisse Mauern und
die Zwischen selben empor tragende Bäumer
gleichsam melirter in die Auge » spielen , wor¬
unter hin und her schöne Etadrlein und
Dörfer , deren sechzig auf der Jnsul seynd ,
und Essais genenner werden , mit alten , doch
wehrentheils kostbaren Kirchen ein prächti¬
ges Ansehen verursachen . Bey meiner Zu¬
rückkauft nacher Valleta nähme ich den
Meer - Hafen in genauern Augenschein , und
sahe , daß gleichsam fünfHafen nahe bey ein¬
ander seynd , zwischen zweyen derselben lie¬
get ein Schloß oder Castell auf einem Fel¬
sen von Natur und Kunst auf das beste befe¬
stiget / wiewolen die ganze Jnsul billig eine
Festung mag genennet werden . Mein Ver¬
bleiben auf der Jnsul beloffe sich auf sechs und
Zwanzig Tag , und hatte mein Quartier bis
zur Abfahrt bey oft genannten k. krabiono -
rLt , durch welchen ich auch Gelegenheit be¬
kam bey etlichen Teutschen Cavaliers be¬
kannt zu werden ; als da waren : die Grafen
von Lamberg , Herberstein , Harzfeld , und
Truchseß , welche mir als einem Teutschen
die Gnade thaten , mich an ihrer Tafel essen
zu lassen , währenden Essen mich auch um ein
und andere Sachen befragten , wie ich hin
gekommen bin , und wie es dermalen in

Teutsch-
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Deutschlandzugehe . Da war ein Graf von
Lamberg em sehr demuthiger Herr sowohl bey
der Bedienung der Kranken in obbemeldrem
Hospital / wie auch gegen denen Reisenden «
Ein Cavalter Steasoldi gebürtig von Görz
hat - ehr vieles bey der Gefangenschaft der
Dirken erlitte »/ ist auch Edel - Knab bey dem
hochseligen Kayser Carolus dem Sechsten ge¬
wesen : Man hat eine schöne Sirtsamkeit
und Gelassenheit von ihnen können abneh¬
men / es hat mich auch der Herr Inquisitor
durch erneu Franciscaner lassen aufsuchen mit

Aer Harpfen / dieser hat mir zwey Zigin

.. r b^Währenden Aufenthalt in Malta
^ Jahr - Gedächtnuß ein der

Slucklrchen Entdeckung jener Conspiration ,
welche verflossenes Jahr die Türkischen Scla¬
ven und Gefangene verratherischer Weise un¬
ternommen haben . Es hatten nemlich die
gefangene Türken beschlossen den Groß¬
meister samt denen Rittern und Solda¬
ten nach und nach mit Gift heimlich hinzu¬
richten / und / drewerlen dergleichen Sclaven
vre ! / den gemeinen Mann niederzumachen ,
wre auch sich der Vestung selbst zu bemachti -

m
GOtt der Allmächtige hat ihre

Anschläge lassen zu Wasser werden / Massendre Consprration ist entdecket worden -



82 Ierusalemtscher Reife

Das sechste Capitel .

Reis von Muiru nach Moöus ,
nebst kurzer Beschreibung der Stadt

Moäus , und der allda vorgefallenen
Begebenheiten .

H. i . ^ ^ En sechs und zwanzigsten Junii
wurde ich zu Malta ansein Fran¬

zösisches wohlgebautes Schis St . Joseph
einbarquiret . Meine Zahlung vor die

Schiffahrt dahin bestünde in zwey Zigm
und neuu Dornes / unsers teutschen Geldes

eilf Gulden , fünf und zwanzig Kreutzcr .

Der Schis - Patron wäre gesinnet nach der

Levante auf die Jnsul Cypern Zu gehen / da -

hero wir uns auf zwanzigTäg mit Proviant
versehen hatten / maffen von Malta bis nacher

Cypern siebenhundert Italiänische Meilen /

welche zweyhundert fünf und zwanzig teut¬

sche ausmachen / gerechnet werden . Meine

Reis - Gefährte » waren nebst denen Schifleu -

ten drey Maromten / ein Carmeliter und

zwar jemge / der mit mir von Rom aus

nacher Citta Veechia reisete / anjetzo aber

von Venedig nacher Malta kommen wäre .

Der Koch auf dem Schis wußte vieles von

dem Krieg in Böhmen Zu erzehlen , müssen er

mir der Französischen Armee m Prag gestan¬

den hatte . Mit denen Mesagten drey Ma¬

rone
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roniten führete ich währender Zeit der Schif¬
fahrt neme Tafel . Der eine hatte schon ganz
graue Haar und drey und siebenzig Jahr sei«»
ms Alters auf sich ; ungeacht dessen bisse er
bey dem Mittagmahl die Pfersings - Körner
ohne Beschwernuß auf Die Maroniten
ftynd Christen , welche auf und um dem Berg
Ltbarw wohnen . Vor Alters waren sie in
zwey Theil abgetheilet : die eine hiessen wie
noch anjetzo Maroniten , die andere aber
Drusir . Erwehnte Maroniten seynd ausun -
terschidlichen Nationen Anfangs zusammen
gekommen , und haben den Namen von einem
Ketzer Maron mit Namen , der aus ei¬
ner Thracischen Stadt Maronea aebürtior
gewejen , dessen Lehr sie angehangen . Sie
wurden vor Zeiten Christen 6e la einwr » ^
das ist : Gürtel - Christen genennet , weil sie
mit breiten Gürtel umgürtet daher giengen ^
Die Drusii aber stammten erstlich von der
Französischen Nation und anderen Europäi¬
schen Christen , welche mit dem Herzogen Go -
defrido von Bullion insgelobtsLand gekom¬
men ist / jedannoch nachdem auch das gelobte
Land versohren gegangen , und daraus die
Chr- ften vertrieben worden , nicht haben kön¬
nen verdrungen werden/weilen sie sich zurZeit
der Christlichen Regierung aufdenen Bergen
Libani , der in der Länge und Breite viele

A Meilenhat , und mit Felsen , engenZugän -
F - gen
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gen so verwahret ist , daß man ihnen nicht

deykommen kan , schon fest gesetzet hatten .
Sie waren dahero immer frey / und hatten ih¬

re eigene Obrigkeit , kanten auch von denen

Aegyptischen Soldaten nicht überwunden

werden . Nachdem auch die Soldaten von

dem Türkischen Kayser überwunden worden ,
und sich die Türken so dann an die Maroniten

gemacht , so haben sie dannoch nichts ausrich¬

ten können ; wie sie dann auch im Jahr
CHrtsti 1544 . mit anderthalb hunderttau¬
send Mann wider dieselbe seynd ausgezogen ,
davon aber sechzig tausend Mann verrohren

haben , und nach dreyen Monaten unver -

rtchteter Sach seynd sie wiederum abgezogen .
Beyder Partheyen , sowohldesDrusii , als

der anderen Maroniten Religion wäre vor

diesem einerley , bis Anno 1581 - ihr Patriar¬

ch « Sergius vor Pater Eliano und Johan¬
nes Bruno Societatis JEsu denen Ketzeri¬
schen Irrthum abgesaget , und denen Catho -

lischen Glaubens - Articuln beygefallen ist . ,
Viele deren Maroniten seynd dem Beyspiel
ihres Patriarchen alsdann nachgefolget , und

haben sich dem Römischen Stuhl submirtiret .
Meine drey Reis - Gefährten waren eben von

denen jenigen , welche sich zur Catholischen
Religion bekennen , weil sieaber dem Türken

so starken Tribut geben müssen , daß es ihnen

unmöglich in ihrem Vatterland aufzuttetben
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ist , so waren eben diese drey in Europa gewe¬
sen , nm ein Allmosen zu sammle » .

§. 2. Den vierten Tag nach unserer

Abfahrt von Malta fiele das Fest der heiligen
Aposteln Petri und Pauit ein . Eben diesen
Tag wurden auf unserem Schif die Can onen
gelvset , wie auch das kleine Geschütz probi -
xet , und die Säbel geschärfet , welches ich
mir nicht zum besten ausdeutete / sondern deß -
Halben in nicht weniger Forcht stunde . Den
dreyßigsten Junii erblicketen wir auch wört¬
lich eine kleine Meile von uns ein Raub -
Schif / dem wir zu entgehen einen halben Tag
hindurch zurück weicheten . Es verlohre sich
aber gegen Mittags - Zett gemeldtes Raub -
Schif aus unsern Augen / folgsam uns nicht
bekannt wurde / wessen Nation es gewesen
seye . Nichts destoweniger mußte man die

ganze Nacht über auf dem Schif wachtsam
seyn / und in der Bereitschaft stehen . Den
folgenden Tag darauf sammleten sich bey dem
Schif viele Delphinen / die uns eine halbe
Stund lang mit ihren Springen und Was¬
ser - Künsten divertirten . Dann es hat / wie
ich schon oben gemeldet / der Delphin zum
End des Kopfs ein grosses rundes Loch / durch
welches er das Wasser in die Höhe blaset ,
und hievon einen Thon gleich einem schnau¬
fenden Ochsen von sich giebet . Obwohlen
diese Gattung - er Meer - Fische gemeiniglich

F z üb -
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übles Wetter bringet - so hatten wir doch die

Nacht über guten Wind / und des Morgens
früh tonten die Schis - Leute auf dem Mast -
Baum schon die Türkischen Gegenden er¬
blicken . Den änderten Iulii kamen wir zur
Mends - Zett an das Moräische Gebürg / bey
einer kleinen Festung Corona / oderKönigs -
Cron genannt . Dis wäre der erste Türki¬
sche Ort / den wir erreichet haben , nachdem
wir sieben Täg hindurch bey mittelmäßigen
Winde hundert teutsche Meilen zurückgele¬
get hatten . Die Jnsul Mvrea hat vor Zei¬
len zu demEuropaischenGriechen - Land gehö¬
ret / als mit welchem sie vermittelst eines

lükmi , oder schmalen zweyen Meeren sich

befindlichen Strich Landes zusammen hanget ,
und keioponelus genannt worden . Vor
Alters waren die rresiichsten La der und

Städte darinnen : als nemlich indem Ein¬

gang bey dem lüdmo die berühmte Stadt

Corinthus , ferner die Städte SpäNs , und

^ r § c >8 , die ganze Jnsul aber wurde abge¬
theilet in drey Landschaften , als nemlich : A-

chaia / Messern « / und Laconia . In Acha¬
ts ist Argos / und in Laconia Sparta die

Haupt - Stadt gewesen . Wie berühmt vor

Afters diese Länder theils wegen der streitba¬
ren und tapferen Jnnwohner / theils der

Künsten und Wissenschaften , wie auch der

Handl ung gewesen , dessen hat man in denen
alten
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alten Historien sattsame Nachricht zu finden .
Anno 147, . hat der Türkische Kayser Mahu -
mer die ganze Jnsul bis auf die Städte Wo¬
von / Loron , Sonico / Jacintho undMa -
vasia , welche denen Venetianern geblieben ,
mit Gewalt eingenommen / und viele tausend
Christen gesanglich hinweg geführet . Anje -
Ho aber ist sie gänzlich unter dem Türkischen
Joch / Massen Anno i zoo . der Türk die grosse
Stadt Modem übermal belägert , und aus
fünfhundert Stücken beschossen hat . Wie -
wohlen sich die Venetianer auf Las tapferste
gewehret / so hat sie doch sich des Türken nicht
erwehren können / Massen sie von ihnen mit
Sturm erobert / und die darum befind¬
liche Christen erbärmlich ermordet worden .
Obschon man feithero Venetianischer Seits
sich mehrmalen dieselbe samt der Jnsul dem
Türkischen Joch zu entrerssen bemühet hat ,
so ist sie doch zudato indem Gewalt des Tür -
kens . Die jetzigen Jnnwohner leben mei -
steutheils von dem Raub auf dem Meer , je¬
doch ist die Jnsul nicht stark bewohnet . Bey
Corona legeten wir Anker , und der Schrf -
Capitain liesse seine Ladung , die in Quader -
Steinen bestünde , debarquiren . Der Ort
aber wäre so gering , daß man weder Provi¬
ant ums Geld , weder Ladung aufdas Schis
bekäme ; wessentwegen das Schis , damit es
die nöthige Schwere bekommete , mit Sand

F4 und
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und inVässergefülltenWasser mußte Waden
werden . Der Schis Patron , derCarmeli -
ter , ein Kaufmann samt mir und seinem Be¬
dienten begaben sich allda zu Land , die drey
Armenier aber mußten , der grossen Zahlung
zu entgehen , auf dem Schiffe bleiben , wir
aber wurden frey paßiret . Bey dem zu Co -
ron sich aufhaltenden Französischen Consul
höreten wir in einem baufälligen Oratvrio
die heilige Meß , welche der Caplan besagten
Consuls hielte . Weil wir uns vier Täg allda
aufhalten mußten , so lüde uns den vierten
Tag gemeldter Herr Consul zu seiner Tafel
zum Mittag - Essen ; nach dessen Endigung
wir schuldigen Dank abstatteten / und uns
wiederum zu Schifbegabsn .

§. z. Wir fuhren gegen Abend mit gutem
Wind ab , und da selber die Nacht und fol¬
genden Tag fortdauerte , verlohrenwirMo -
rea aus dem Gesicht , und erblicheren von
we iten die Jnsul Candia . Den folgenden
Tag als am achten Julii kamen wir zwi¬
schen wüstes Gebürg , als sich von weiten
auf einer Jnsul eine Festung sehen ließ Ciri -
go mit Namen , weil Die Jnsul ebenfalls Ci -
rigo heißet . Sie ist nicht sehr groß , dann
sie in Umcreyß ungefehr sechzig Meilen ha¬
ben soll , sie ist nickt sonderlich fruchtbar ,
weilen die grosse Hitze und der seltene Regen
alldorten das Wachsthum einiger Massen hin -

tsr -
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tertreibet . Diese Jnsul macht mit Morea
eine Meer - Enge , in - welcher wir sehr stark
den Halden Tag hindurch arbeiten mußten ,
ehe wir das Ende derselben erreichen , und in
Candia anländen könten , mästen der Wind
sehr contra , und endlich so gefährlich gieng ,
daß wir Anker werfen , und mit dem Schis
ohnweit des Hafens in Candia zwischen
dem Geburg bleiben müssen . Nachdem die
Nacht ruhig in dem Schis hinterleget wor¬
den , begäbe ich mich mit dem Schif - Patron ,
dem Carmeliter und dem Kaufmann auf
das Land , wohin wir mit dem kleinen Schis
eine Welsche Meil noch zu fahren hatten .
Gleich an dem Ort , allwo wir an das Ufer
stiegen , waren viele Gruben zusehen , in wel¬
chen die Griechen das Salz machen ; dann in
diese Mnz flach in die Erden gemachte Gru¬
ben füllen sie einer Hand hoch Meer - Was¬
ser , welches die Sonnen - Hitze auskochet ,
und das Salz prapariret , das so dann mit
glatten Krücken in grosse Haussen zusammen
gestoffen wird . Nahe bey diesen Salz - Gru¬
ben hübe sich eine ebene Waldung von Oel -
Baumern an , worinnen hin und her kleine
Dörfer und Schlösser zum Vorschein kamen ,
welche mehrentheils von denen Griechen be¬
wohnet werden . In dieser angenehmen Ge¬
gend hatten wir bis zwey Stunden zu gehen ,
ehe wir die Stadt Canea erreicheten . Un¬

ter
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ter Wegs begegn ten uns allerhand Nati -

ons - Leute , Türken , Mohren , Griechen und

Franzosen / welche sich alle freundlich und
L escheiden erzeigten . Es kamen auch einige
Türkische Weiber angespatziret / welche in

grossen weiten Hosen , und darüber mit Pel¬

zen gekleidet , um die Gesichter mit Tücher

verhüllet waren ; mich stäche der Fürwitz ,
daß ich dem Schif - Patron «reine Gedanken

entdeckte , ich möchte einem dergleichen Weib

doch gerne unter das Gesicht sehen . Ich
Hatte aber kaum ausgeredet , so setzten sich die¬

se Weiber auf dsx am Weg stehende Stei¬

ner nieder , und um uns recht betrachten zu
können zogen sie die Tücher von denen Ge¬

sichtern ab , und hindurch erschröckten sie
mich mehr , als daß sie meine Curtositat ver¬

gnügten : Dann es prasentirten sich in Mit¬

ten ihrer Gesichtern so ungemein grosse und

krume Nasen , die Augen aber waren tief un¬

ter der Stirne , daß mir ihre Häßlichkeit al¬

les Verlangen einige mehr zu sehen gänzlich
benomen hat . Eine viertel Stund vorder

Stadt wäre eine Wasser - Machine , aus wel¬

cher das Wasser durch ein Rad , welches eilt

Maulthier Umtriebe , in die Stadt geleitet
wird . Bey diesem Brunn nahmen die Tür¬

kischen Begräbnüsse ihren Anfang ; sie seynd
obne Mauer frey allda : auf denen Gräbern

stehen , wie bey denen Juden , empor gerichtete
Stet -
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Steiner , aufderen Spitz meistentheils Tür¬

kische Bund - Mützen ausgehauen seynd.
§. 4. Als wir das Thor der Stadt Ca¬

rres erreichet hatten , sahenwirdieTürkische
Wachten auf der Erden sitzen unter grossen
Bämmrri , welche Schattens halber möchten
dahin seyn gesetzet worden . Es hielte uns

zwar niemand an , doch ftelleten sich die
Wachten da sie unser ansichtig wurden also ,
Laß wir nicht abnehmen tonten , ob es eine
Verwunderung , oder eine Verspottung heis -
serr solle . Bey unserem Eintritt in die Stadt
sahe man die Türken ihte Köpfe zusammen
stoßen , es fanden sich aber gleich einige Chri¬
sten zu uns , die uns zu dem allda residwen¬
den Französischen Herrn Consul führeten ,
der uns höflich empfienge , und mit Caffee
bedienen liesse . Von dem Consul begaben
wir uns zu denen P . P . Capucinern , der en

zwar nicht mehr als zwey allda waren . Sie
wohnen in einem feinen Haus von etlichen
Zimmern und einem kleinen Refectorio , un¬
ter welchem ihre Haus - Capell der Mutter
GOttes zu Ehren gebauer ist . Es befinden
sich auch Franciscaner ihrer zwey allda von
der Französischen Nation , diese empfiengen
mich freundlich , und liessen mich keinen Man¬
gel leiden . Die Stadt Canea anbelangend ,
so ist selbe sehr fest , hat viele überaus hohe
Thürme , welche gegen der Spitz einen Um¬

gang
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gang haben , der zu Zeiten mit Lampen um¬
hänget ist . Auf - iesenThürnenseynd gewis¬
se Türken bestellt , die allda des Tags bis
fünfmal gewaltig schreyen müssen , beson¬
ders am Vorabend des Freytags , welchen sie
anstatt des Sonntags feyern . Dieses Sin¬

gen hörete ich einsmals säst die ganze Nacht ;
es dienet stat der Glocken zurBereitschaft des
Gottes - Dienst / wann es jaeinGvttes -
Dienft zu nennen , ist aber so angenehm und
seltsam zu vernehmen , daß einem Fremden
die Haut schaudert , und die Haar gen Berg
stehen . Die ganze Jnsul Candia anbetref¬
fend , so weiß man aus denen Historien satt¬
sam , daß selbe vor Alters Creta geheißen ,
und wann denen alten Geschicht - Schreibern
zu glauben ist , hat sie bis hundert Städte
gehabt , davon doch dermalen nicht mehr als
vier annoch vorhanden , die von einiger Con -
sideration seynd , nemlich : Candia die Haupt -
Stadt , Canea , Retimo und Sittia . Nebst
diesen seynd noch andere fünfzehen kleine
Städtlem , die aber zeithero daß die Türken
die Jnsul denen Venettanern Anno 1668 .
entrissen , fast gänzlich ruiniret worden .
Der Erdboden allda ist fruchtbar , und um die
Stadt Canea der schönste Feld - Bau , wo das
beste Getraid wachset , wovon das Brod gut
und schmackhaftig ist. Tue Leute aber sind
arg und böß , und man hat sich sowohl vor

denen
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denen Griechen als Türken in Acht zu neh¬
men , damit man mit ihnen m keine Händel
gerathe . Den fünften Tag unsers Aufent¬

halts zu Cauea nahmen wir von dem Herrn
Consul , denen P . P . Cavueinern und ihren
Pater Quardian Abschied / der uns ein Stuck

Weg vor die Stadt hinaus begleitete / und
Mlt einem Kuß von sich entließe . Wir men¬
gen nach unsern Schis zurück / segletenader
nicht ehender bis den andern Tag ab .

§. 5. Den Vierzehenden Julii Morgens
fuhren wir aus Candia ab/ gegen - er Abends -

Zeit verliessen wir die Jnsulrechter Hand aus
dem Gesicht / und schiffeten die darauf fol¬
gende Nacht mit gutem Wind . Bey anbre¬
chenden Tag hatten wir viel steinigte Jnsuln
zur linken Hand / welche meistentheils von
denen Griechen bewohnet werden ; den gan¬
zen Tag über waren sowohl linker / als rechter
Hand grosse Felsen / und viele Jnsuln zu se¬
hen , indeme sich allda bereits die Levante an -
fienge / welche bis dreyhundert und sechzig
Jnsuln in sich begreiffet / welche mehren -
theils bewohnet seynd . Gegen derAbends -
Zeit zeigeten sich abermal die Delphinen bey
dem Schis / worauf sich zu Mitternacht das
Meer mit so grossem Sturm erhöbe / daß die
Gefahr drey ganze Nacht hindurch nicht nach¬
ließe . Den folgenden Tag begunte sich ge¬
gen neun Uhr Früh das Werter zu ändern /
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und wir schiffeten bis gegen Abend bey mit¬
telmäßigen Wind , als wir die Znsnl ilüo -
6us rechter Hand von ferne erbltcktten/wel¬
che uns einen überaus lustigen Prospect gä¬
be , indeme dieselbe wohl bewohnet und schön
angebauet ist . Dr wir nun noch diesen Abend
derJnsul so nahe kame,daß wir nicht mehr darr
eine Stund bis dahin zu fahren hatten , lies -
; en wir unser Schis in Anker liegen / und
vecharreten die Nacht hindurch aufdcmftlben
in guter Ruhe . Den sechszehendm Julii
früh Morgens giengen wir zu Land und zu
Fuß nacher ?Hrociu §. Vor der Stadt krassen
wir zehen Wind - Mühlen und darneben das
Logement des Französischen Consuls , wie
auch die Wohnung dreyer P . P . Fraucisca -
uern / dann in der Stadt darinnen ist keinem
Christen zu wohnen gestattet , daher » die
Griechen , die Franeiscaner und die Lonsuls
Aropaische Nationen vor der Stadt chre
Wohnungen haben ; doch aber ist denen Chri¬
sten erlaubet inder Stadt ihreHandiung und
Nsgotren zu treibe ». Ermeldter Herr Con -
sul empfienge uns ganz höflich , und liesse ei -
nen Caffee auftragen . Von dem Herrn
Consul hohlste den P . Carmeliter und mich
ein Pater Franeiscaner ab in ihr Convent .
Hören Obern nenncte man allda einen Präsi¬
denten , maffen er das Amt eines Vicarti zu
verwalten hat . Nächst dem Convent woh -
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nen noch mtterschisdlicheNationen ; alßMoh -
ren / Türke «/ Tartarn und Griechen .

§. 6. Den Dritte » Tag nach unserer An¬

kunft nacher Rhodus , führe unser Schis
auf Der Jnsul nach Holz welches nacher Cy -
per » solte überführet werden . Dersmegen
mußte ich bis zur Wiederkunft dessen war¬
ten . Währender Zeit bekäme ich Gelegen¬
heit mich auf der Jnsul in etwas umzuse¬
hen ; dann der k. krssiläent Mete einen

Spaßiergang ary worbcy drey Officier von
dem Consul sich einfunden . Nachdem ge -
meldter k. krssüZsnr zwey Stund vor Son -
nen - 2lufgang heilige Meß gelesen hatte / be¬

gaben wir uns auf den Weg . Als wir zwey
gute Stunden lang an Meer gegen Norden

gegangen / kamen wir zu schönen Baum -
Früchten und Lust - Gärten / wobey ein bau¬
fälliges Schloß stunde ; allda hielten wir
uns eine Stund . auf / und nahmen ein Früh¬
stück ein / welches in frischen LerbelLt - Wür -
sten / und mit Wasser gemischten Brand¬
wein bestünde . Nach genossenen Frühstück ,
traten wir einen steinigten Weg an , wel¬
chen zu Fuß zu hinterlegen es fast nicht mög¬
lich , zumalen da die Erden gewaltig an die
Fusse brennete . Wir düngen uns dessent¬
wegen im dem nächst gelegenen Dorf fünf
Maulthier samt denen Knechten / welche
dieselbe treiben mußten . Als wir nun die¬

sen
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sen harten Weg mit denen oft stolperenden
Maul Eseln überstanden haben , gelangten
wir auf einen hoben wüsten Berg , worauf
eine kleine Vestung mit Namen k Koclo - Vec -
cdikt ) oder auf teutsch Alt - Rhodus läge ,
wovon aber aussen her nichts dann die Mau¬
ren zu sehen . Von dem Berg giengen wir
ungefehr zwey Stunden , da wir auf em
Dorf kamen , welches lVisraLata heißet , des¬
sen meiste Jnnwohner Griechen seynd , wo¬
runter auch einige Franzosen und Türken
sich aufhalten , und unter einem sich allda
aufhaltenden Ooverneur stehen . Die Häu¬
ser allda seynd schlecht , der Hauswirth samt
allen seinen Leuten wohnet in einer Stu¬
ben , die weder Tisch noch Bänke hat , an¬
statt derer der Erdboden dienen muß . Zur
Essens - Zeit wird ein Teppich auf die Er¬
den ausgebreitet , der bey Fürnehmen noch
mit einem kleinern bedecket , und darauf ein
kreines Tischel , welches einer Spannen hoch
ist , gestellet wird . Nach Beschehung des¬
sen theilet man Polster aus , worauf sich
ein Jedweder mit Creutzweis geschlossenen
Füssen , welche schier bis zur Schüssel rei¬
chen , niedersetzet . Anstatt der Messer und
Gabel werden die Finger gebrauchet , wel¬
ches einem fremden nickt sonderlich Appetit
verursachet . In diesem Dorf fügte sich un -

verhoft dieGelegenheil eimGriechtscheTrau -
ung
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zmg oder Ccpulation zu sehen / welche ich
ihrer seltsamen Gebräuche halber allhier mit
etwas mehren beschreibe .

z. 7. Als wir Las Mittagmal in dem
Dorf gehalten / und uns ein wenig in dem¬
selben umzusehen hin und her giengen / nah¬
men wir wahr / Laß man einer Manns - Per -
sonen in einem offenemLaden die Füsse wü¬
sche ; nach geschehener Füß - Waschung wur¬
de ihm ein Hemde , und darüber lange und
weite . Hosen samt einem weißen Brustfleck
angeleget / darnach ein rother Turban auf
den Kopf gesetzet. Diese Einkleidung be¬
wegte uns stehen zu bleiben , und den Fort¬
gang der Gach ferner zu betrachten . Wor¬
auf mau iu einer Schüssel denen versamm -
letenZuseheru warmes Honig ausgetheilte '
Wer von demselben isset / der ist verbunden
dem Braut - Paar ei » Geschenk zu geben Es
mangelte anbey auch nicht an der Music /
müssen zwey Musikanten den Schenkenden
auf ihrerGeigen,welche nur mit dreyen Sai¬
ten bezogen waren/vor die Ohren gsimen ,
w - Mes eine besondere Höflichkeit seyn solle .
Der Bräutigam wurde demnach in gemeid -
ter Kleidung von sechs Personen und denen
Muncanten der Braut entgegen geführet /
welche von dem oberen Theil des Dorfs von
singenden Weibern begleitet , herab käme .
Als Braut und Bräutigam zusammen ka -

G men .
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men / striechen die Musikanten auf ihren drey -
sättigen Geigen Leuen Gästen mit passirli -
chen Stellungen über und um die Köpfe
Arum/ und zwey unfreundliche Tänzer wachs
ten nach derMusic seltsameSprünge . Jm -
Mltetft kam eine Weibs - Person aus einem

Haus heraus gelauffen , welche dem Braut -

Paar ein Lowpliment machte , und so dann

gleich wieder in das Haus zurück gienge .
Diesem Weid folgetedasBraut - Paar samt

dem ganzen Schwärm unter Jauchzen und

Freuden > Geschrey in das Haus nach . Da

wir nun den fernern zu sehen begie¬

rig edenfals in das Haus hinein giengen ,
fasse der Bräutigam auf einem hohen Stuhl

bey dem Braut - Bethe , die Braut aber

neben ihm auf dem Erdboden ; beyde fassen

allda ohne Bewegen / ohne Umzusehen/oh¬

ne ein Wort zu reden , da ihr nemlich der

Braut inzwischen öfters ein kleines Mägd¬
lein den Schweiß des Gesichts abtrocknete .

Mittlerweile käme der Griechische Priester
und Pfarrer / der mit weißen Hosen , gel¬
ben Stiefeln / einem grauen Brustfleck be¬

kleidet , und mit einem Türkischen Bund auf
dem Kopf bedecket wäre / wovon die langen

Haar neost einem weißen Bart weit herab

hiengen . Er trüge einen weissen zusammen

gewickelten Zeug am Arm / welches/wieich

folgenden Abend sahe/sein SuxerxelliLeum
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sder Priesterlicher Habit wäre . Weilen
aber nach Ankunft ihres Pfarrers das still¬
schweigende Sitzen annoch fort daurete / be¬

gaben wir uns wiederum aus dem Haus
hinaus , auf den nahe gelegenen Berg um
allda uns ein wenig umzusehen . Es käme
aber in kurzen gemeldterGrrechischer Pfar¬
rer uns nach / und lüde uns auf die Hoch¬
zeit ; da wir aber diesem nichts zusagten -
käme der Bräutigam selber und wrederpo -
lete die Einladung / deme wir so viel zusag¬
ten / daß wir des Abends dem Traurings -

beywohnen wollten / welcher dann in
Unserem Beyseyn folgender maßen vollzoaett
wurde . Braut und Bräutigam wurden
neben einander gestellet/daß die Braut rech¬
ter Hand zu stehe » käme » Vor ihnen stun¬
de der Priester ein mit sechs Creutzm ge¬
zeichnetes Scapular anhabend - und ein Buch
in der Hand haltend / aus welchem er mit
bedeckten Kopf mit einer seltsamen Melodie

Griechisch zu lesen anfienge . Welches Lesen
eine geraume Zeit daurete - und zuweilen
durch kurzweilige Spaß Reden zum Geläch¬
ter der Hochzeit Gästen unterbrochen wuv -
de ; Bis endlich der Priester seinen Türki¬
schen Bund abnahmt / und zwey Kerzen an¬
zuzünden befähle » Worauf man die ange¬
stammte Kerzen auf einen Stuhl stellen /
dem Pfarrer anbey das oberwehnN

G A wel -
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welches aber einer ganz andern Art als die

allhier gebräuchlich seynd,umgäbe . Alsdann

fienge er erstlich an die Vermahlungs - Rin -
ge zu benechcjreN/die er dem Braut - Paar

zu verschiedenen mahlen an die Stirnen

druckte , und ihnen zu küssen darreichte ;

so dann aber mit demselben das Creutz - Zei -
chen machte , und einen der Braut , den

anderen Ring dem Bräutigam an dem

kleinen Finger der rechten Hand ansteckte .
Nachdeme Braut und Bräutigam diese bey¬
de Finger einander dargereichet hatten , so
wurden die zusammen geschlossene Hände
mit dem Schleyer der Braut verhüllet , der

Pfarrer aber führe fort mit weitläufigen Lss -

remomen zwey dörnerne Cronen zu bens -

ckciren/die er nach vollendter Lssremonie

dem Braut - Paar zum Kuß darreichte , so¬
dann überaus ihre Häupter setzte , und die¬

selbe mit einem rothen durchsichtigenSchley -
er bedeckte . Nach diesem wurde ein gros¬
ses Eisen / welches einem Pflugschaar nicht

unähnlich war , mit glüenden Kohlen her¬

bey gebracht , und das gesamte Volk einge -
rauchert . Item dsne6icirte der Priester
auch ein Glas Wein , von welchem das

Braut - Paar mehrmalen trinken mußte , wäh¬
rendem Trunk aber wurde von einem Kna¬
ben aus einem BuchGrieckisch gelelen . End¬

lich wurden die Neue Eheleute viermahl um
den



das sechste Capitel . ior

den Stuhl herum geführet , und hinter ih¬

nen ein Kind nachgetragen , welches stille

Hand aufdenen Häuptern desBraut - Paars

liegen hatte , und den über die dörner -

ne Cronen gedeckte rothen Schleyer hiel¬

te . Diesen Umgang beschlossen etliche Wei¬

ber , welche in dem Herumgehen ein Grie¬

chisches Gesang anftimmeten , und hiedurch
Sem ganzen Trauungs - ^ Lt eine Ende wa¬

cheren ; so dann aber sich auf die Erden sam -
mentlich niedersetzten und mit einem freund¬

lichen Gespräch erluftigten . Was sie nach -

geßends weiter fürgenommen haben , ist mir

nicht bewußt , mästen wir ohne ferner zu
warten gleich bey Vollendung der Copula -
tion in unser Quartier zurück gierigen »

§. 8. Diese Griechen stynd insgesamt
8cbism3tici , und haben in der Religion
schon viele Irrthümer . Übrigens aber ge¬
ben sie äusserlich grosse Zeichen in der An¬

dacht von sich. Sie stynd nicht gewöhnet
wie die Teutsche über die Arbeit zu fluchen .
Wann sie aber von der schweren Feld - Ar¬
beit und grosser Hitze zu Haus kommen /

gehen sie forderist in die Kirchen . Eben

dieses thun sie morgens früh ehe als sie sich
zur Arbeit verfügen . Den andern Tag un¬

terstünde ich mich auch diese Griechische Kir¬

che zu besehen , und zwar eben damals , als

der Pfarrer mit seinen sammentlichev Kir -

G z chen-
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chen - . Kindern darinen versammlet wäre . Ich
mußte von diesem irrgläubigen Volk solche
Andachts < Eifer wahrnehmen , dergleichen
hey Vielen Rechtgläubigen nicht anzutreffen
ist . Doch fallen ihre Lseremonibn überaus
seltsam m die Augen . Der Priester schie¬
ne sich eins Ehr daraus zu machen , daß ich
als ein Fremdling seine Kirche auch betrach¬
ten haben wollen ; wessentwegsn er nach ver¬
richteten Ceremonien sich vor her Kirchen
heraus niedersetzte und mit mir sich in ein
Gespräch einließe , Massen er der Welschen
Sprach , in welcher ich Antwort zu geben
halb und halb im Stand war , auch kundig
wäre . Das gesamte Volk verharrete bey
jhm / so lang er mit mir redete , und hat¬
te sich auf die alldorten stehende steinerne
Vanke niedergelassen , welches Beginnen
mir nicht übel , sondern löblich und artig
vorkäme . Löblich gedunkte es mich , da al¬
le diese , ob schon irrige Schafe , bey ihrem
Hirten verblieben , und nicht so gleich dar -
von liessen . Artig aber käme mir vor ihr
Aufzug mrd Kleidung , die bey allen und
reden in weißen weitenHofen,weißen Brust -
leibgen , worüber eine rothe Binde um den
Leib gegürtet wird / einer rothen Hauben
und Türkischen Bund bestund / und solcher
Massen alle insgesamt in Uniform gekleidet
Waren . Wewohlen diese Leute mit gewal -
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tig grossem Tribut und grossen Aufgaben
von dem Türken beleget seynd , anvcy zum
Gewerb und Nahrung allda nichts dann

den Ackerbau haben / so siehst man unter

ihnen darmochkeine Noth / noch grosse Ar¬

muth , sondern alles zurGnugsamkeit . Nach¬

mittag besuchte ich gemeldren Griechischen

Pfarrer in seiner Behausung / weiche von

Stein gebauet und inwendig gewölbt,solchen
von denenWohnungen der anderen Griechen
in nichts unterschieden wäre . Als ick m das

Haus hinein käme/fände ich ihn nemiich den

Pfarrer samt feinem Sohn auf der Erden si¬

tzen / und in ihrer Arbeit beschäftiget/wel¬
che in dem bestünde / daß sie mit einander

Fenster Thürlein schnitzleteii / wobey Der Al¬

te just beschäftiget wäre die Stiel in eine

Axt einzumachen . Sie fangen beyde zu¬
sammen ein Griechisches Lied .

9. Bis auf den dritten Tag hatten
wir uns in diesem Dorf lVl - wscZts bey einem

Franzosen , der sich allda wohnhaft befände /
nacheinander aufgehalten / als wir in aller

früh wiederum dieMaulthiere kommen lies¬
sen / und uns wiederum nach der Stadt
Modus zurück begaben . Anbelangend die

Jnsul / wie auch dte Stadt Modus / ist
von uralten Zeiten her über die mästen be¬

rühmt . Die Jnsul begreiffet in ihrem Um¬
kreis dreyßig teutsche Meilen in sich / und

G 4 hat -
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hatte vor alters wegen der Schiffahrt ei¬
nen grossen Namen . Die fürnehmste Städ¬
te darinnen waren : Oin6us , 6smiru8 und
salyüis , welche anjetzo Rhodus heisset . Soli¬
sten ist die Jnsul anfänglich von Königen
beherrschet worden / hernach ist sie samt A-
sien in der Römer Gewalt kommen / und
nach Theilung des Römischen Reichs unter
den Grichen gewesen . Nachgehends haben
die Saraccner A. 6rz . dieselbe eingenom¬
men , die Johanniter Ordens - Ritter aber
hoben sie A- i ? iz . wieder erobert / und die¬
selbe bis A. 1422 . mit grossem Vortheil - er
Christenheit gegen die Türken in Besitz ge¬
habt . Dann ob der Türkische Kayser Ma -
homet der zweyte die Stadt in eigener Per¬
son mit einer gewaltigen Schifs - Flotte ,
und großer Armee A. 1480 . hart belagerte /
so wurde sie doch von dem Groß - Meister
VMmton solcher Massen vertheidiget und
6efsnäiret ; daß derTürk dreyßig Tausend
Mann dabey verlohren , doch unverrichte -
ter Sache wiederum davon abziehen müssen .
Als aber A. 1522 . Solimsnnus davor ge¬
zogen / ist die Stadt Rhodus nach acht Mo¬
nath langer Belagerung in die Türkische
Hand mit einem rühmlichen ^ ccorä über¬
geben worden . Anjetzo seynd die Gebäude
noch von alter Art / an welchen man vie¬
le Denkmale noch von dem ehemahlig allda

gc -
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gewesenenChristenthum sehen kau ; auch seynd
- tu und her Vtücke von alten Bildnuffen
der Heiligen , wie auch an denen Thoren der

Stadt Engeln mit dem Malteser - Creutz ,
als welcher Orden vormals die Jnsul in

Besitz gehabt , zu sehen , die aber meiften -
theils sehr zetrümmert und ruiniret seynd .
Es ist auch noch zudato in Modus die Kir¬

che 8. sosnnis LÄptiiiss vorhanden ; man

darf sich aber nicht hinein wagen , weil die¬

selbe jetzo denen Türken eine Nockee abge¬
ben muß . Auswendig ist dieselbe mit einem

eisernen Gegitter verwahret , durch wel¬

ches ich abnehmen kvnte , daß es vor Zei¬
ten eine schöne und geräumige Kirche muß

gewesen seyn , vor » jetzo aber nur mit schlech¬
ten Lampen beharM , der Boden aber mit

Stroh - Decken beleget ist .
§. 10 . Ausser der Stadt siehet man die

Türkische , wie auch der Juden - Gräber oh¬
ne Anzahl , welche alle frey und ohne Maur

dastehen . Aus Gelegenheit eines solchen
Grabs srrivirte mir unvermuthetder Zufall ,
daß ich in einen Weiber - Krieg gereithe . Dak

währender Zeit , als ich auf die Zuruckkunft
unsers Schifs , welches , wie gemeldet , nach

Holz ausgefahren ist , warten mußte , gien -

ge ich zum öfter » mit dern Franciscanerk ' r .
in die Stadt , Speise einzukaufen ; weilen

mir aber einsmals in der Stadt das Ein -

G 4 kauf -
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kauffen des k' rstris zulang wahrere / und ich
unter denen Türken darinnen keine Freude
fände/grenge ich alleine aus der Stadt her¬
aus / mittlerweile als der Krater darinnen
noch mit dem Einkauften beschäftiget
wärevor der Stadt setzte ich mich auf ei -'
nen Stein darnieder / willens auf den krs -
ter allda zu warten ; um aber die lange
Weile zu verkürzen/zöge ich meine Tag- Zei¬
ten hervor / und bettete die Sext nach mei¬
ner Bequemlichkeit ; als ich ungefehr eine
hakbeBiertelftund lang gesessen , kamen vier
Türkische Weibs - Personen mit langen wei¬
ßen Hosen und blauen Nocken bekleidet / in
dem Gesicht aber verdeckt / an her gechatztret .
Diese so bald als sie mich erblicket hatten /
kamen auf mich zugerennet / fielen mich an -
schlugen und stießen mich mit Fäusten der -
gestalten / daß ich mehrers besorgend den
Ausreiß nehmen mußte ; allein nachdem das
Handgemeng fürüber / griffen selbe nach de¬
nen Steinen / mit welchen sie mich so lang
convoyrteN / bis ich eine Christen - Woh¬
nung erreichet hatte ; allwo sie mich wiede¬
rum verliessen und einen andern Weg nah¬
men . Die Urfach dieses Weiber - Zorns
war diese : weilen ich iust auf einem Türki¬
schen Grabstein gesessen / und ich nun das
Grab nach ihrer Meinung hierdurch entun -
HM / so hätte ich dieses Tractament verdie¬

net ;
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mt ; vielleicht wurde mein Fürwitz gestraf -
fet , den ich in Candia begienge , attwo ich die

Türkische Weiber zu sehen verlangte - Mas¬

sen ich sie hier nicht allein zu sehen bekäme ,
sondern auch ihre Fäuste verkostm mußte .

Übrigens aber wurde ich denen dasigen Tür¬

ken Unrecht thun , sofern ich dieselbe schel¬
ten oder schänden folte ; dann ich konte dis

Orts viele Gutthätigkeit , welche sie gegen
die Christen und Fremde bezeigen , von ih¬

nen abnehmen . Sie können auch die ? g-

tres d ' rLnciicaner nicht allein wohl um sich

leiden , sondern hören zuweilen auch ihre

gute und Christliche viünirien an / wie es

M meiner Gegenwart geschahe . Sie lies¬

sen mich auch mit denen k - uridus in ihre
Gärten gehen , und nach Gefallen Früchte
abbrechen , wobey ich mitgröstem Appetit die

schönste Weintrauben , frische Feigen , und

allerhand unbekannte Früchte gegessen habe .
Es loßch - ts auch unweit dem Convent der
kk . krsnciinnern in einem Haus neben

der Nockee ein Türkischer LE ) der von
einem anderen Ort dahin gekommen wäre .

Bey diesem mußte ich nebst einem k. kr - m.

chscLner meine Aufwartung mit der Har -
pftn machen , welches ihm also wohl gefie -
ls , daß er mir nebst Geld auch ein Türki¬

sches Kleid machen liesse, in welchem ich mich

ihMe Hermach prsesemiren mußte .
Das
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Das siebende Capitel .

Begreift in sich die Reise vonRho -
dus nach Jaffa , und die Merkwür -

digkeiten allda .

Zeit unsers Aufenthalts zu
Rhodus belieffe sich schon auf

dreyzchetl Tag , als unser Schis wiederum
in den Hafen zurück käme ; weilen nun
der Schis - Patron gleich den morgenden
Tag darauf abzuseeglen willens wäre , to
beurlaubte ich mich bey denen kl >. kraiicis -
canern und dem Französischen Oonsul , nach¬
dem tch mich an beyden Orten für die er¬
zeigte Wohlthaten bedanket , und das Mit¬
tagmal eingenommen hatte , verfügte ich
mich gleich zu Schis ; die Nacht darauf blie¬
be man annoch in dem Hafen , welchen ich
eine geraume Zeit zu betrachten Gelegen¬
heit hatte . In diesem Hafen Hat der grosse
Ooloilus oder das Bild der Sonnen gestan¬
den , welches siebenzig Ehlen hoch gewesen ,
und unter die sieben Welt - Wunder vor Al¬
ters gerechnet worden . Dieses Bild ist , nach¬
dem es sechs und fünfzig Jahr gestanden ,
durch ein Erdbeben über Haussen geworfen .
Man sagt , daß zwölfJahr an diesem Bild
seye gearbeitet , und drcyhundert Talent oder
zweymal hundertund siebenzig tausend Tha¬

ler



das siebende Capitel . 109

ler aus dem Schatz des Königs vemetrü

daran gewendet worden . Die Finger die¬

ses Bilds waren grösser als sonsten eine gan¬

ze StatuL , dann es konten wenige desselben

Daumen mit beyden Armen umspannen .
Das Erz von dem eingefallenen Lolollo hat

nachgehends der Sultan in Egypten / als er

kboäus eingenommen , auf neunhundert
Eamelen laden / und nacher ^ lexanäriLm

bringen lassen . Wiewohlen nun ungezwei -

sset > und aus allen Geschicht - Büchern ge¬

wiß ist / daß besagter LoloNus in der Jnsul
Moäus ehemals gestanden seye / so Meisten

Loch einige / ob er auch bey der Stadt Rcho -

6u8 und nicht an einem anderen am Meer

gelegenen Ort gestanden , k. ^ nAeiicus
Müller behauptet wahrscheinlich / daß er bey

der Stadt I . inäu8 , allwo der Hafen nicht so

breit als zu ! dko6ri8 gestanden ist ; mir aber

wurde es zu R. lloZu8 anders gesagt / und vor¬

gegeben / er seye allda gestanden . DieEnt -

schetdung dieses Zweifels überlasse andern / in¬

zwischen ist doch gewiß / daß die Lolossenser

diejenigen gewesen / bey welchen diese unge¬

heure Nackine gestanden hat . Dann von

darum seynd die Lolollenser geneunet wor¬

den ; und der heilige Apostel Paulus hat an

dieselbe eine Epistel geschrieben / ob es nun

DieJnnwohner zukcho6u8 , oder diezul . iri -
üus gewesen/stehet zu unterscheiden / genug
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hievon . Wir übernachteten mit dem Schift
in dem Hafen , willens folgenden Morgen
abzufeglen , und nach Cypern zu schiffen »
Als die Helfte der Nacht verflossen , fiengen
unvermuthet die Wachter aufdem Schis ge¬
waltig an zu schreyen / und uns alle zu erschro¬
cken r dann es hatte sich in der Nacht ein
grosser Sturm - Wmd erhoben / und das Seih
mitwelchem das Schis angehenket , wäre zu
Stücken gangen ; dahero dasselbe von dem
Wmd auf das Meer hinaus getrieben , und
wir alle in grvsscGefahr gesetzet worden » Die
ganze Nacht hindurch hatte matt überaus
schwer zu arbeiten / mitdem es doch so weit
gelunge , daß wir des Morgens frühe wieder¬
um auf dem vorigen Ort zu stehen kamen .
Bey anbrechendem Tag fuhren wir mit dem
kleinen Schis wiederum in die Stadt KKo -
clu8 zu den kk . Franeiscanerninder größten
Gefahr , Massen der Sturm - Wind annoch
immer anhielte , und alsogroßware , daß er
eine k' elucke auf eben dieser Meer - Strasse ,
welche ich von dem Schis nach der Stadt
xMrte , in Grund gestürzet hatte . Weil
nun der Sturm nicht nachzulassen begunte ,
so mußten wir uns gefallen lassen annoch
fünf Tag in M06U8 zu verbleiben .

§. 2, Währender Zeit unsers gezwun¬
genen Aufenthalts allda bedungen sich zwölf
Juden auf unser Schis , welche nacher ftKr

oder
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ober Joppen zu gehen verlängeren - Weilen
ßmmktreLst das Wetter sich wiederum besserte ,
und der Sturm gänzlich nachließe / so men¬
gen wir den dritten Augusti in GOtteS Na¬
men unter Segel . Die Einbarquirung ge -
melvrek zwölf Juden aber machte in unserer
Schiffahrt eine merkliche Aenderung : dann
der Schif - Patron wäre vorherogesümetna -
eher Cypern zu gehen / um alldorten das ein¬
geschiffte Holz auszusetzen ; allein die Juden
mögen pressanter Verrichtungen halber ihm
prav gegeben haben / womit er ohne ferner
Umschweiffungen sie ehenstens nacker saM
trsnsxottire . Es geschahe auch nicht an¬
ders . Als wir demnach gegen dem Abend von
llcho6u8 abfuhren / lenketen wir das Schis
gegen Westen und Osten , auf Cypern aber
wurde vergessen . Mir käme Zwar diese Aen¬
derung um zwey Zigin zum besten ; dann von
^ No6u5 bis auf die Jnsul Cypern ftynd hun¬
dert und fünfzig Meilen / und muß ein ge¬
lassener guter SchisiPatronsey «/ der einen
Reisenden um zwey Zigin dahin mit sich nim¬
mer . Wir verlohren also noch diesen Abend
die Jnsul llkoäus aus unsern Augen , und
segleren bis den andern Tag nach Mittags -
Zeit bey gutem Wind . Als sich übermal ein
gefährlicher Wind von Mittag erbebe , - er
uns in die Seite gteng / und so grosse Wellen
warf , daß das Wasser höher als das Sckif

stie -
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stiege / und hänffig in das Schis hinein schlü¬
ge . Wir fuhren aber jedannoch bey diesem
stürmenden Wind fast jede Stund zwey reut «
scke Meilen . Da endlich den dritten Tag sich
der Wind geleget hatte / erblichsten wir ein
Griechisches Schis von der Jnsul Cypern
( wie es unser CapitaiN / der durch ein Sprach «
Rohr mit ihnen redete / aussagte ) weiches
schon vor drey Tagen ausgefahreu / und na -
cher Damiata gienge . Dieser Tagen liissen
sich vielerley Vogel um das Schis sehen ,
worunter der eine seiner Grösse und Farbe
nach einem Schwan gleichere / einen Schna¬
bel aber wie der Storch hatte . Ein anderer

Vogel von nicht ungleicher Art / wie in Böh¬
men die Stahren sind / kam einige Tag nach¬
einander auf das Schis / und setzte sich drey
Schritt von uns nieder / daß wir seine aus¬
erlesene schöne Farben / und zierlichen

Pusch / dem er gleich denen hiesigen Pfauen
auf dem Kopf hatte / in genauen Augen¬
scheinnehmen konten .

§. g. Wir waren nun den vierten Tag
aufdem Meer / daß man nichts als Himmel
und Wasser sahe / als ein junger Manual ,
oder Schifknecht auf teutsch , das heilige Land
oben aufdem Mast - Baum erblichste , welcher

sodann von einem jeden Reisenden , der sich in
dem Sckif befindet , zwey Daran , unserm

Gelds nach vierKreutzer bekommen muß , in
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etlichen Stunden darauf aber hatten wir alle

insgesamt gemeldtes heiliges Land vor Au¬

gen , und kamen um Mitternacht schon bey

z sL an . Da wir aber das Schis eine hal¬
be Meil davon in Anker legeten / hatten wir

durchdie Helft der Nacht wenig Ruh / theils

wegen dem Meer / welches diese Nacht wie¬

derum zu stürmen anfienge/theils wegen Men¬

ge der Personen / dre sich auf dem Schis be¬

fanden . Früh Morgens holeten uns die Tür¬

ken mit Falucken aus dem Schis ab / denen

ein jeglicher sechs und vierzig Baran zahlen

mußte . Als wir nun an dtefts von CHri -
sto geheiligtes Land ausgetretten / und ange -
ländet / welches den zehenden Augusti als am

Fest des heiligen Laurentii geschahe / schicke¬
ren alsobald die zwey Franciscaner , deren ei¬

ner Priester / der andere ein Frater ist / und

allda am Meer ihr Hospitium haben , ih¬
ren Bedienten mir entgegen / dann sie hat¬
ten mich schon von weiten auf dem Meer an
der Kleidung erkennet . Ich verfügte mich

gleich bey meiner Ankunft in ihre Kirch / wel¬

che in einem Gewölb bestehet / um allda dem

gütigen GOtt / der mir bis dahin geholfen .
Dank zusagen / und dieses heilige Land fuß¬

fällig zu begrüßen - Nachdeme dieses schul¬

digster «nassen geschehen , und die Mittags -
Zeit heran käme / wäre ich ein Gast deren

zweyen Franciscaner » / denen ich nach dem

H Mit -
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Mittag - Essen mein ganzes Geld , welches in
sechs und vierzig Venetianifchen Ziginery
dreyzehen Ungarischen Ducaten , und drey
Französischen Gulden bestünde / einhändi¬
gen mußte . Gegen dem Adendlvurde mir
ein Geleitsmann zugegeben / der mich an
das Meer spatzieren führte . Als wir etliche
Minuten laug gegen Norden an dem Meer

gegangen / kamen wir zu einem mit Mauer

umgebenen Garten / welcher aber der dorti¬

gen Christen Freythof wäre . Von dannsn

gierigen wir eine kleine Anhöhe zu der Griechi¬
schen Kirchen hinauf / die aber mehr einem
Etall oder offenen SchopfenHann einer Kir¬
chen gleichere / Massen selbe weder Fenster noch
Bilder darinnen hat . Bey dem Eingang
derselben sahe ich ein vierfüßiges Thier / dem

KopfundSchweifnach wie eine jungeKatz her¬
um kriechen / welches garstig anzusehen war /
und zumalen in einer Kirchen / welche vor
dem Ungeziffer wenigst verwahrt seyn solle ,
abscheulich zu betrachten . Von aussen um
dieKirchen herum seynd die Gräber der Grie¬
chen / aus welchen etwas erhobene Grab -
Steiner stehen .

§. 4. Von der Griechischen Kirch bega¬
ben wir uns in einem Garten / worinn un¬
terschiedliche Früchte vorhanden waren ; un¬
weit davon war ein Christen Daus , allwo

mich der Wirth mit einer Melonen und ei¬

nem
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nem guten Glas Wein bedienete , weilen die

Hitze über die Massen groß , und ich die Erfri -
schüng nöthig hatte . Nach dieser Erqui -
ckung nähme ich den Ruckweg in das Hosptti -
« m der Franciscanern , auf demselben aber
gab- ein kleiner ungefehr fünfjähriger Knab ,
der ein Lamel bey dem Zügel führete , mir
Gelegenheit zur Verwunderung , daß ein
so grosses langes Thier sich von einem Kind
führen und leiten liesse / wobey die Grösse des

Thiers und die kleine Figur desKnabens artig
zO ' ammen stunde . Den folgenden Tag dar¬
auf gienqe der P . Franciscaner selbst mit mir
aus , und zeigte mir die Begräbnüsse der Tür -
ken / bey welchen viele Türken theils in weis -
ftr , theils in anLererKleidungaufdenen Grä¬
bern fassen , und ihre Ceremonien , die einem
Fremden sehr unfreundlich vorkommen , zu
begehen in Begriff waren . Unweit der Grä¬
ber stunde ihre Mochee , welche offen wäre ,
und einige Türken stunden vor denselben in
weissen Kleidern ganz unbewegt , und waren
von weiten gleich denen Bild - Säulen , oder
vielmehr gleich denen Gespensteren fürch¬
terlich anzusehen .

§. 5. ) oder Joppen vor Alters ge¬
nanntist, , anjetzo ein Stadtlein , welchesanf
einem Hügel an dem Meer lieget , und hm
und her schlecht gebauet ist . Es wird doch
öfters irr der heiligen Schrift von diesem Ort
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gemeldet / dann eben zu Joppen jstder Pro¬
phet Jonas zu Schiffe gegangen / als er gen
Tharsis fliehen wollen / nachgehends aber von
dem Wallfisch verschlungen worden . Jonä
am i . Cap . In der Capellen der Francisca -
mrn ist jene Erscheinung geschehe »/ welche in
denen Apostolischen Geschichten am io . Cap .

zu lesen : wie nemlich dcm heiligen Apostel
Petro auf einem leinenen Tuch / das sich von
dem Himmel herab liesse, allerhand vierfüßi -
ge von dem Jüdischen Gesatz vor unrein ge ,
haltene Thiere gezetget / und ihme zugeruffen
worden : daß er davon schlachten und essen
solle ; wodurch ihm GOtt angedeutet / daß
er künftig zwischen denen Juden und Heiden
keinen Unterschied machen / sondern denen
Heiden das Evangelium predigen / und so
gut wie denen Gläubigen aus denen Juden
die Tanfertheilen solle . In dieser Stadt hat
auch gedachter heilige Apostel die Wittib
ditllsm von den Todten erwecket /wie davon
in denen Apostolischen Geschichten am 9. und
io . Cap . zu finden ist. Einige wollen behaup¬
ten / dieses Ort M' a seye schon vor der Sünd -
fluth von dem ältesten Sohn des Sohns la -
pller erbauet worden . In dem MeerPort
zu staffä ist auch das Holz / welches König
Sälomon von dem Berg I ^ bano zu dem
Bau desTempels hat überbringen lassen - aus¬

gesetzet worden . Es lieget acht Meilen von
'

Jeru -
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Jerusalem / ick hielte mich allda vier Täg
auf / bis mireinTürk zurLonvoy gegeben
wurde / dermich nach Uums begleitet .

Das achte Capitel .

Von der Reise aus Ma . nacher
K. UML , und von dar nacher Jerusalem ,

nebst einiger Anmerkung von kam » .

§. i . ^ H lieget vier Stunden vonlsk -
» T fs , wohin mehrentheils ebenes

Land und sandigter Wegist . Ich
ritte dahin auf einem Esel , meine ' Lonvo ^
gienge zu voran . Eine Stund vor Abends
gelangeten wir unweitkams zwischen etlichen
Gärten an/worinnen beyderseits verschiedene
Früchte , und unter denselben Indianische Fei -
gen - Bäumer zu sehen waren . Als wir zwi¬
schen diesen Garten eine Meile ritten / käme
uns ein Reuter auf einem Schimmel entge¬
gen / deme in kurzen ein anderer auf einem
braunen Pferd folgere / der ein langes weisses
Hemde nebst einem rothen Rock anhatte , über
welchen ein grosser Säbel rechtens herab hien -
ge . Den ersten wiese mein Lon kurz
ab / der andere aber ritte mit uns zurück nach
RswÄ . In dem Kloster zu Usma nahmen
mich die dasigen ? k. Franciscaner freund¬
lich auf / sie führeten mich in ihre kleine . Mrch
den Ablaß allda zu gewinnen . Memer Lon -

H Z vov
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voy gienge aber von dar » » verweilt wieder¬
um nacher . saffa zurück . Die Stadt llama
anbelangend/so ist sieanjetzo ei » schlechter und
geringer Ort / ausser daß die k . k . Francr ' sca -
mr emKloster allda haben ; vorAlters aber ist
es ein berühmte Ort gewesen / und der heilige
Prophet Samuel ist irMawAgebohren wor¬
den , hat auch meistentheils dort gewöhnet /
ist sodann auch allda begraben worden . Un¬
ter der Regierung des Kaysers ^ rcLöü seynÄ
seine Gebeine nacher Constanrinopel über¬
tragen worden . Nachdenre ich in der Kir¬
chen ein kurzes Gebett verrichtet habe / begä¬
be ich mich mit denen kstribus zum Nacht¬
mahl . Unter dem Essen fragten sie mich : ob
ich auch ohne Schläge mit der Lonvoy fort
gekommen wäre / woher ich gebürtig ftye ,
und wie ich mich befände ? Worauf ich in
keinem Stuck einige Klag einwenden tonte /
Massen mir GOtt Lob auf der Reis nichts
Leides widerfahren ist / und mich auch fonsten
gesund befände . Währendem Nachtmahl
hatte sich ein anderer Türk / der mich weiter zu
conv öftren bestimmet war / fertiggemachet
und wartete meiner mit zwey Pferden vor der
Kloster - Pforte . Als ich ihn mit Augen
betrachete / so wäre es eben der jenige / wel¬
cher uns vorhero zwischen denen Garten
vor ksmL auf dem braurlen Pferd ent¬
gegen käme .

§. 2.
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H. 2. Ich mußte mich demnach uuven
weilt auf das eine ziemlich starke Pferd se¬
tze «/ und dem Türken/der ebenfalls zu Pferd
saß/ nachfolgen . Es wäre wahrhaftig nicht
angenehm also zu reisen / dann die Nacht wä¬
re vorhanden / und mit einem Türken allem
über gefährliche Pässe und durch Berg und
Thal zu reiten käme nicht unbillig mir sehe
unfreundlich vor / doch aber hatten wir schö¬
nen Mondschein . Es wäre mir schon zu Rom
gesagt worden / daß diese Nachtdie gefährlich¬
ste seye , dessentwegen wäre ich nicht ohne
Furcht . Wir waren bereits eine Stund g ^
ritten / als ein schwarzer Arabier in einem
weissen Hemde uns entgegen käme , und sich
mit meinem Türken eine lange weile herum
zankete . Der Streit wurde auch zwischen
ihnen so heftig / daß ihm mein Oonvoyant
das blosse Schwerdt an dem Hals setzete / und
hiedurch ihm zum Abmarsch bewegte . Kurz
darauf käme ein anderer in vorigem Auszug
mit einem Krug Wasser in der Hand / der
sich aber freundlich zeigete / und uns zu trin¬
ken gäbe / massen er mit meinem OonvoyLn -
ten / wie ich abnehmen konte , schon bekannt
wäre . Seithalben am Weg kamen mehrere
dergleichen Arabier zum Vorschein / sintema¬
len sie allda ihr Lager harten / und mit Tan¬
zen und paßirlichen Springen sich lustig
machten . Bey diesen lustigen Leuten trüge

H 4 mein
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mein Geleitsmann Belieben abzusteigen ,
und allda aufzuhalten . Ich mußte dero - '

wegen wider meinen Willen auch noch m ein
anderes dergleichen Lager von dem Gebürg ,
auf welchem wir ritte «/ samt dem Pferd hin¬
ab klettern - allwo wir wiederum einenHauffeu
unter freyem Himmel csmpirender Arabier
und eine Menge liederliches Weiber - Ge -
schmeis antrafen . Allda liesse sich mein Ge¬
leitsmann eine dtelons geben / wovon er
auch mir zu essen gäbe . Alsdann fetzte er sich
zu denen liederlichen Weiberpack / und erküh -
nete sich mir viere unkeusche Zotten vorzu¬
schwatzen ; ich machte mrch dessentwegen von
ihm hinweg / und setzte mich zu denen schwar¬
zen Männern zum Feuer / und bliese eines
auf meiner Stock Pfeiffen . Dieses schiene
diesen Männern lieb zu sey «/ Massen sie mir
ein Pseiffe Rauch Toback reicheten / auch et -

yen LZffee , Loch ohne Zucker / und allerhand
Gelächter macheten ; doch habe ich nichts un -
ebrbares von ihnen wahrgenommen ; sie hu¬
ben mich beym Hinweggehen auf das Pferd ,
und liessen mich ganz freundlich und ungehin¬
dert von sich . Ansonsten aber lebet dieses
Volk ohne Herrn , ohne Zucht und Ordnung ,
und haltet sich in dem Gebürge aufohneHäu -
serundGcbaudeirsschwermet von einemOrt zu
dem ander «/ und lebt mehrenthetls von
dem Raub .

§ - Z-
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§. z. Nachdem wiruns aber von diesem

Volk weiter degabeten / ritten w- r etliche

Stunden auf ebenem Land - wiew>' i , eu aber

währender Zeit viele andere dergleichen Ara -

bter an dem Weg gelauffen kamen , so wuß¬

te sie doch meinConvoyant aller solcher - ttas -

sen abzuweisen , daß mir kein Leid wtderfub -
re . Vor etlichen Jahren soll es überaus

unsicher gewesen seyn allda zu reisen ; dieweil

aberanjetzo ein scharfer und ftrenger Ou der -

xsu rjnJerusaledasRegiment hat , welcher

si, arfe und genaue Untersuchungen haltet ,

so geschrehet diesem Gesinde ! dannoch so viel

Einhalt , daß sie sich nlcht leicht unterstehen ei¬

nen mit Lonvo ^ versehenen Prlgram anzu -

greiffen , und einigen Schaden zu zufügen .
Wir hatten von gedachtemLager hinweg noch

nicht viel Wegs hinterleget , als wir einen

Camel - Trelber einholeten , der auf einem klei¬

nem Esel saß , und vier Camcl vor seiner

hertriebe . Mittlerweil als wrr mit diesemE -

seltreiber inLomps § me msrcknrten , kamen

wir aufein über die Massen hohes und wüstes
Gebürg , allwo der Weg so stemigt , daß
kaum möglich wäre fortzukommen . Doch

setzte mich der Esel des Cameltreibers in Ver¬

wunderung , Massen dieses Thier , ungeachtet
es mir einem grossen Last beladen , und der
Kerl noch oben darauf fasse, unermüdet aus

allen Kräften msrckixte . Dieses mühsa¬
me
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weGebürgdauretenoch immer , als sich der
Monden - Gchem verlohre . Wir trafen hier «
auf wiederum einen Schwärm Arabier / die
am Weg fassen , welches meinen Geleits¬
mann zu meinem Verdruß / den ich aber nickt
darfte merken lassen / aberma ! bewöge abzu¬
steigen / und sich mit ihnen in Djscurszu be¬
geben . Er zankete sich mit ihnen zuweilen
solchermaßen herum/daß es das Ansehen hat¬
te / als würde es zumRausseu komme » / es
schlüge aber doch wiederum zum Guten aus .
Fünfmal geschahe es in dieser Nacht / daß
wir solcher Gestalten verhindertwurden/wel -
ches mir nrcht wenig Forcht einjagte : Da nun
nach meinem Gedanken der Tag nicht mehr
ferne seyn üuM / und mich aufdem Pferd be¬
reits der schlaf zu überfallen begmtte / ka¬
men wir in ein kleines Dorf , worinnen die
mehresten Jnnwohner unter freyem Himmel
Key dem angeschürten Feuersassen , und sehr
schlechte Hurten zur Wohnung hatten .

§. 4- In Mitten des Dorfs wäre eine
mit Mauer umgebene Runde in der Grösse
einer Stuben / worinnen vieles Volk bey¬
sammen läge um ein Feuer / welches aber
schon auszulöschen bsgunte . Allda stiegen wir
ab / und bunden unsere Pferd an / begaben
sich hiemit in die Mauer hinein und schüre -
ten das Feuer auf das neue an . MeinGe -
lmsmarmfuterre allda sein Pferd , das «rei¬

nige
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«iae aber liesse er ungefütert stehen . Er liesse

sich auch sechsten Essen geben , ich aber legte

mich vor Schlaf und Müdigkeit auf den

Erdboden / und ruhete ungefehr eine Stund .

Mit anbrechendem Tag setzten wir uns wie¬

derum zu Pferde / und ritten einem gefährli¬
chen Thal hinab / allwo dieSlrabrer von de¬

nen steinigten Bergen herab häufsig zutreffe^
welche doch mein Geleitsmann alle glücklich

mit Worten abweisen konte . Als wir nun

abermal auf einem überaus hohen Berg hin -

sufritten , hatten wir nebst einem weitschich¬

tigen krospsLk in das wüste Geburg einen

Thal wiederum vor unser / welchen man un¬

möglich hinab reiten konte ; derowegen stie¬

gen wir ab / und grenzen zuFuß . Zum End

des Thals waren einige baufällige Wohnun¬

gen / und eine alle Brucken über ein stehen¬
des Wasser , allda tranketen wir unsere Pfer¬

de , und setzten sich übermal auf . wiewolen

ich lieber hätte zu Fuß gehen / als rei¬

ten wollen , weil schon wiederum em grosser
Berg vor unser stunde / so wvlte es doch sich
mchsthun lassen . Dann nachdem wir auch

das Vieh über den Berg hinauf Krugwirt
hatten / ficnge sich wiederum eine steinigte
Ebene an / worauf das Pferd fast kaum schrie -
ten konte . Ich stiege derowegen das Pferd

zu schonen ab / allein der Geleitsmann stieg

alsogleich von dem seinkgen herab , und hiM
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Er bestiege sofort mein

müdes Pferd / und profecimrte den Marsch
mrk,tarken Schritten ; woraus ich abnehmen
kome / - aß das Pferd , so ich vorhero riete /
mcht ihm / sondern denen k, k. Franciseanern
zugepore , wejsenrwegen es der Kerl weder
futerte / noch verschönere .

« ^ Da wir nun in der Eil einen star¬
ken Buchsen - Schußweit fortgeritten / bekä¬
me " wir die heilige Stadt Jerusalem zu Ge -
stchte . Dre Strasse von da hinein gienge auf
einer schonen Ebene / welche mit lauter Tür¬
kischen Begrabnussen gleichsam über und über
besäet wäre . In kurzen traffen wir zu
einem wertlauffigen von schönen Zelten auf¬
geschlagenen Feld - Lager / welches wir durch -
xsMren mußten . In diesem Lager aber cam -
xirte ein Türkischer Lssss oder Vice - König
m einem DamastenenZelte , welcher mit ei¬
nem grossen Gefolg dahin gekommen / die
umliegende Türkische krovinzen zuvilmren .
Nachdem wir Mitten durch das Lager durch¬
geritten waren , kamen wir au das Thor der
Stadt Jerusalem , welches wir Lurchp - rMr-
ten ohne daß uns jemand angehalten . Gleich
darinnen von dem Thor hinweg wendeten wir
uns lrnker Hand , und kamen in etlichen Mi¬
nuten an das Kloster der ? k. Francilcaner
^ lvatori genannt , allwowirunverweilt ab¬
stiegen . Sobald als wir allda angelanget

wa -
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waren / kamen in der Kloster - Pforten Türken

mir entgegen / die mich samt dem Pferd in

das Kloster hinein führten . Mein Gelerts -

mann aber setzte sich wiederum zu Pferd /
und nähme stillschweigend seinen Ruckweg .
Als mich dieWohl - Ehrwürdigen k - ures cr -

blicketen , bezeugeten sie ihre Freud / und em -

pfiengen mich auf das zärtlichste / danketen

anbey samt mir dem gütigen GOtt / der mich

gesund , und ohne Unglück dahin gefuhret .
Meine Dahinkunst geschahe den Vierzehenden
Augusti als an dem Vorabend des hochfeyer -
lichen Festtags Mariä Himmelfahrt / welchen

Tag ich die Zeit meines Lebens mir nicht nur

allein glückselig schätzen / sondern auch die

Güte GOttes / die mich selben erleben lassen -
ohne Unterlaß preisen und benedeyen werde ;

insonderheit aber wegen der mir ertheilten

Gnad / Kraft welcher sich den folgenden Tag ,
als am Fest der Himmelfahrt Mariä dem ho¬

hen Amt im Thal Josaphat / und zwar in dem

Grab der Mutter GOttes , so nahe an der

Stadt Jerusalem ist / heygewohnet , in

Beyseyn der Türkischen Wacht .

Las
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Oas neunte Capitel .

Wormnen das Kloster und die
Kirchen 8 . Zalvstori , und von ban¬

nen die nach Bethlehem gethane Rei -
se beschrieben wird .

§. i . bey meinem Eintritt in das
Kloster begegnete mir auf der

Stiegen der teutsche Beicht - - Vatter ei »
schon alter und eisgrauer Mann . Dieser
gäbe mir sogleich Anweisung zu einem
OL - e , bey welchem sich alsobald zwey teut¬
sche krL : re8 eittfanden , deren einer 8eb -
do Vorrath mit Namen aus der Bayeri¬
schen Provinz von Amberg gebürtig nähme
sich meiner am meisten an , und führte mich
nach genossenem in die Kirchen / wo¬
hin mich auch noch andere begleitetem und alle
da die Denkwürdigkeiten zeigeren ; anbey
erzehleten / wie es vor Diesen mit dieser Kir¬
chen beschaffen gewesen In dieser Kirchen
ZalvLtori genannt feynd fünfAlkär . Das
eine stellet Vor die Einsetzung des hochheilig¬
sten Abendmahls / das andere die Erscheinung
CHristi / oder die Ankunft zu denen Jüngern
bey verschlossener Thür , das dritte die Sen¬
dung des heiligen Geistes . Es seynd qemeldte
drey Geheimnussen aber nicht an dieser Stel¬
le / sondern auf dem Berg Aouvollzogen wor¬

den /
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drn , allein die Türken haben den heiligen
Ort und die Kirchen auf gedachtem Berg
entnommen / vorgebende : sie die Christen
möchten allda eine Festung machen / und sich
des Orts selbst bemeistern . Massen zu dama¬

ligen Zeiten deren Geistlichen bis zweyhun -
dert allda gewöhnet haben. . Weilen nun die

Christen davon weichen müssen/ so haben die
k. k. Franciscaner die Altär samt andern

Heiligtümern in die Ktrch St - Sarvator

übertragen . Es lieget der heilige Berg 8ion

gegen Mittag an der Stadt Jerusalem / auf
selben ist nicht nur zu Zeiten des alten Te¬

staments / wie aus der heiligen Schrift be -

kannt/rineHaupt - Festung , und dieR . e66enL
des Königs David und anderen ihm iuLLs -

clirten Jüdischen Könige »/ sondern auch noch
rur Zeit , als die Christen Jerusalem inne

gehabt / ein sehr festes Ort gewesen . Alls die¬

sem Berg ist von CHristo dem HErrn das

heilige Abendmahl eingesetzet worden / nach¬
dem er eben allda auf einem grossen Saal de¬

nen Jüngern die Füsse gewaschen . Auf die¬

sem Berg seynd die Jünger mit dem heiligen
Geist sichtbarlich erfüllet worden ; auch ist
auf demselben die seligste Mutter GOttes
von dieserWelt verschieden . Auf diesemVerg
ist Jacobus der Mindere zum ersten Bischof
zu Jerusalem , auch der heilige Mathias an¬

statt des Verräters Judä erwählet / und all -
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Das neunte Capitel -

Wormnen das Kloster und die
Kirchen 8. ZLlvstori , und von ban¬

nen die nach Bethlehem gethane Rei¬
se beschrieben wird .

lLeich bey meinem Eintritt in das

Kloster begegnete mir auf der

Stiegen der teutsche Beicht - Vatter ein

schon alter und eisgrauer Mann - Dieser
gäbe mir sogleich Anweisung zu einem

OikeL ) bey welchem sich alsobald zwey teut¬
sche krarre8 einfanden , deren einer 8eb -
bo Vorrath mit Namen aus der Bayeri¬
schen Provinz Von Amberg gebürtig nähme
sich meiner am meisten an , und führte mich
nach genossenem Osst ' oe in die Kirchen / wo¬

hin mich auch noch andere begleiteten , und alle
da die Denkwürdigkeiten zeigeten ; anbey
erzehleten / wie es vor Diesen mit dieser Kir¬
chen beschaffen gewesen In dieser Kirchen
Lalvarori genannt feynd fünfAlrär . Das
eine stellet vor die Einsetzung des hochheilig¬
sten Abendmahls / das andere die Erscheinung
CHristi / oder die Ankunft zu denen Jüngern
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dung des heiligen Geistes . Es feynd gemeldte
drey Geheimnnssen aber nicht cn dieser Stel¬

lt / sondern auf dem Berg siou vollzogen wor¬

den /
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drn , allein die Türken haben den heiligen
Ort und die Kirchen auf gedachtem Berg

entnommen / vorgebende : sie die Christen
möchten allda eine Festung mache » / und sich
des Orts selbst bemeistern . Massen zu dama¬

ligen Zeiten deren Geistlichen bis zweyhun -
dert allda gewöhnet haben. . Weilen nun die

Christen davon weichen müssen/ so haben die
k. ? . Franciscaner die Altär samt andern

Heiligtümern in die Kirch St - Zarvawr

übertragen . Es lieget der heilige Berg 8ion

gegen Mittag an der Stadt Jerusalem / auf
selben ist nicht nur zu Zeiten des alten T »

staments / wie aus der heiligen Schrift be -

kannt/rineHaupt - Festung , und dieR . e66enL
des Königs David und anderen ihm üicLe -

öirten Jüdischen Königen / sondern auch noch

zur Zeit , als die Christen Jerusalem inue

gehabt/ein sehr festes Ort gewesen . Aufdie -

sem Berg ist von CHristo dem HErrn das

heilige Abendmahl eingesetzet worden / nach¬
dem er eben allda auf einem arossen Saal de¬

nen Jüngern die Füsse gewaschen . Auf die¬

sem Berg seynd die Jünger mit dem heiligen
Geist sichtbarlich erfüllet worden ; auch ist
auf demselben die seligste Mutter GOLtes
vondieserWeltverschieden . AufdiesemBerg
ist Jacobus der Mindere zum ersten Bischof
zu Jerusalem , auch der heilige Mathias an¬

statt des Verräters Judä erwählet / und all -
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da das erste 6onLüium von dem heiligen A-

posteln gehalten worden . Aufdte,em Berg

hat von Anno 1219 . an das Kloster des hoch -
berümten Seraphischen Ordens des heiligen

Francisci gestanden , wovon die Wohl Ehr¬

würdigen kalres aber aus oben angeregten

Ursachen von denen Türken vertrieben wor¬

den - Auf eben diesem Berg ist David und

er n Sohn Salomon begraben worden .

tz. 2. Das Kloster der vorgedachten
Wohl- Ehrwürdigen k. k. Franciscanern des

heiligen Landes samt ihrer Kirchen stehet

auf einem hohen Hügel in der Stadt Jeru¬

salem unweit des Bethlehemitischen Thores

gegen Niedergang der Sonnen - Der Berg

8ion aber lieget geger der Mittag - Seiten an

der Stadt . Nachdem ich in erwehnter Kir¬

chen meine Andacht nach Möglichkeit ver¬

richtet / und dem gütigsten GOtt vor alle auf

der Reise ertheilte Gnaden Dank gesaget

hatte , führee mich der gemeldie teutsche

krater auf die lerraLCN des Klosters ( ado

werden in ganz Levante die obersten Theil
der Häuser genennet ) hinauf , von welcher

herab man die ganze Stadt Jeruialem bis

an den Oelderg übersehen kan . Ermeldte

Häuser haben nicht nur allein zu Jermalem ,

sondern auck durch vie ganze Turkey kerne Dä¬

cher von Holzwerk / sondern wie bey uns

der oberste Boden , also ist unter dem freyen
HUN -
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Himmel die Decke aus zusammen geschlage¬
ner harren Erde gemacht / von der sie das Re¬

gen Wasser auf denen Seiten durch kleine
Röhr und OrmLk Herableiten . An viele »
Orten hab ich mit Verwunderung gesehen /
daß die Jnnwohner auf denen sogenannten
DerraLen oderAltanen ihrenNutzeu und auch
dieErgötzlichkeit pro6riren,indeme sie aufde -
nenselben bequem herum gehen / und nicht
nur allein ihre Hauswäsche an der Sonn »
abtrücknen / und andere Sachen allda aus¬
lüften / sondern auch deren sich zur Gärtne -

rey bediene »/ und das Wasser von denen -
selben in die ( Msrnen auffangen können .
Von dieser lerrsLeu des Klosters zeigte man
mir den Tempel Salomonis , woran gleich ein
anderer Tempel / die Opferung genannt / ge¬
wesen / der aufdem jemgen Ort stehet / allwo
die Mutter GOttes / nachdem sie in dem
Tempel Salomonis geopfert worden / bis
zur Vermählung gewöhnet hat . Beyde diese
Tempel aber seynd anjetzo zu TürkischenNo -
cveen gemacht / und mit einem Hof um¬
schlossen worden . Kein Christ darf sich da¬
hinein zu gehen unterfangen / er wolle sich
dann entschließen entweder ein Muselmann
zu werden / oder aber sich lebendig verbren¬
nen zu lassen . Nachdem ich mich vor dißmal
genugsam umgesehen / wäre es Zeit zum Tisch
worden / wessentwegen man mich in das

I Le -
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RefeLtorium herabführete / und bey dem

Tisch als einen Gast obenan setzete / dann

diese Ehre geschiehet allen sowohl unadeli -

chen , als adelichen Pilgramen drey Tag nach¬
einander , nach Verfliessung deren er unter
denen katribus seinen Sitz nimmet . Als die

Mahlzeit vollendet wäre - gierigen alle k - urss

insgesamt in die Kuchel , wohin ich ihnen
ebenfalls nachfolgete , und allda mit Verwun¬

derung sahe / wie so wohl der Obere , als die
andern kstrss Kuchel - Diensten verrichteten /
und die Schüssel und Teller abwischeten /
nach welcher ! Arbeit sich ein jeder in seine
Zell / oder in die Kirchen begeben / oder mit
denen angekommenen Fremden in ein Ge¬

spräch einlassen kan .

§. z. Man wiese mir hierauf auch ein

Zimmer an , wo ich währendem Aufenthalt
allda loZiren solte . Als ich mich ein wenig
recolli §iret hatte / wurde sodann das Lom -

plewrium , nach dem Oomplewrio aber ei¬
ne kroceMon ( welches täglich wegen dem

Ablaß / der von demBergSion dahin verle¬

get ist / geschiehet ) in der Kirchen gehalten .
Bey dem Altar des hochheiligsten Abend¬

mahls linker Hand nehmet die kroceMon
den Anfang , und gehet in die Kirchen Her¬
für : rechter Hand aber wiederum hinaufzu
dem Altar der Erscheinung CHristi bey ver¬

schlossener Thür . Von dar neben denen Pfei¬
lern /
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lern , deren beyderseits zwey in der Kirchen

seynd , gehet man wiederum herfur , und so

dann neben dem hochwurdigen k- Quardl -

an , Der zum End der Kirchen in einem

Stuhl sitzet , vorbey zu dem grossen Altar

hinauf , welches die Sendung des heiligen
Geistes sürsteUet. Bey einem jedenAltar ist
vollkommener Ablaß zu gewinnen . Währen¬

der procsilron werden die Psalmen abgesun¬
gen , und bey einem jeden Altar die Gedetter

und ^. esponioris gehalten . Azim Psalmen -
Singen werden allda 6. Knaben gebrauchet ,
welche nebst denen katribus in dem Chor täg¬

lich erscheinen , und bey denen kroeelllonen

such ihre Stelle vertretten müssen . Die Klei¬

dung dieser frommen Kinder bestünde in ei¬

nem bis auf die Füß berabhangeuden rothen

Röcklem : um die Köpfe aber waren sie bis

auf einen Schöpf auf der Scheide ! glatt ge¬

schoren , und gehen barfüßig . Diese Kinder

bezeugeken in der Kirchen so sonderbare Ehr¬

erbietigkeit , daß ich an ihnen ein besonde¬

res Gefallen hatte ; sie erwiesen überhaupt
sich unter der Andacht so eingezogen und sitt¬

sam , daß man dieselbe denen hiesigen Kin¬

dern zum Beyspiel fürstellen tonte . Ich mei¬

nerseits hab noch kein Kind in Europa von

solcher Ehrbarkeit zu Gesicht bekomm . Das

Gebäude der Kirchen anbelangend , ist nicht

gar groß , hat vollkommenes Licht , und die

I - schön ,
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schönsten M- Hlereyen / welche von denen Tür¬
ken / weil es lauter Kunst - Stücke seyn - / oft
betrachtet werden , wozu sie die Schuhe aus¬

ziehen und barfüßig in die Kirchen hinein
gehen . Sie/die Kirchen/hat , wie schon ge¬
meldet / fünf Altär : die ersteren drey stellen
die erwehnte drey Geheimnussen für / die

letzteren zwey seyn - dem heiligen Francisco
und St - Rocho gewiedmet . Die Kirchen

stehet gleichsam in Lemro des Klosters auf
einer Höhe / so daß man von unten in die

Kirch / so wohl als in das Kloster über die

Stiegen muß hinaufgehen . Weilen es dor¬
ten den ganzen Sommer hindurch nicht reg¬
net , so seynd in dem Kloster vier Cister -
nen / worinn das von denen Dei nen herab
geleitetes Regen - Wasser aufgefangen / und
conlerviret wird . Erwehnte Cisternen seynd
mit schönen Kiesel - Steinen am Boden aus -

aepsiaftert , und das Wasser ist schön hell un¬

klar / daß ich mich verwunderte / wie es sich
also läutern konte / es ist auch frisch und Wohl¬
geschmack zu trinken .

§. 4. Den vierten Tag nach meiner An¬

kunft als den siebenzehenden Augusti wur¬
de mir obgenannter teutsche Erster Sebbo

nebst einem guten Christen zur Beschützung
zugegeben / welche mich nacher Bethlehem /
welches zwey starke Stunden weit von Je¬
rusalem gegen Mittag entlegen ist / zubeglei -
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ten bestimmet waren . Wir grenzen demnach

zu dem Bethlehemitischen Thor , durch wel¬

ches ich hinein gekommen , hinaus ; vor dem

Thor wendeten wir uns linker Hand gegen

Mittag , und Jerusalem bliebe linker Hand .
Zur rechter Hand hatten wir das so genan¬

te Riesen - Thal , welches daher den Namen

bat , weile » allda jene grosse Leute gewöh¬
net , welche denen Kundschaftern , die von

Moysi ausgesendet worden , grosse Forcht und

Schrocken eingejaget haben . In diesem Thal

siehet mandie Oel - Bäumer in grosser Men¬

ge. Wir waren noch nicht gar weit von

dem Stadt - Thor gegangen , als wir zu einem

grossen Teich kamen , welcher anjetzo aber kein

Wasser hat , und der Teich Leriabee genen -
net wird . Dessen Gemäuer ist schon meisten -
theils rwmret , Massen dasselbe von denen

Türken nach und nach zu Erbauung ihrer

Häuser verbraucht worden . Der Teich ist un¬

gefehr bey dreyhundert Schritt lang , und

hat zum Ende eine hohe Brucken , worüber

wir gehen mußten . Gemeldten Riesen - Thal
giengen wir lang hinab bey dem Berg8ion

fürüber , welcher zum Ende der Stadt linker

Hand läge ; als wir uns zur rechten Hand
lenketen , und eine kleine doch beschwerliche
Höhe , welche die Griechen durch eingehaltene
Stuffen in dem Felsen etwas bequemer ge¬

macht haben , hinauf stiegen . Nach er ,

I z reich -
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reichter Höhe nahm ein ebener Weg seine »
Anfang / welcher eben derjenige seyn soll , den
die heilige drey Könige von Jerusalem nach
Bethlehem gereiset seynd . Aufdieser Ebene
msrchjxten wir ungefehr eine Halbe Stund
lang / da zeigete mir der Erster 8ebKo einen
grossen Stein - Haussen mit diesem Bericht :
wie daß selben die Christen zusammen getra¬
gen haben / zum Andenken emes Terebinthen -
Baums / der vor weniger Zeit annvch ge¬
stände «/ unter welchen die seligste Mutter
GOttes mit ihrem Sohn JEsu soll geruhet
habe » / als sie ihn nacher Jerusalem in den
Tempel zur Opferung getragen hat . Eben
allda unweit rechter Hand von der Strassen
abwärts sahe man einen rumirten Thurn auf
einer Anhöhe / allwo das Haus des alten 8i -
rneoms gestanden / der CHristum in dem
Tempel auf seine Arm genommen / und von
ihm geweissaget hat . Unfern von obigem Ort
kamen wir zu einer Cistern , worinnen der¬
malen kein Wasser vorhanden gewesen /
Massen dieselbe keinen Zugang als von dem
Regen hat . Bey dieser Cistern haben diehei -
llige drey König / nach beständiger Aussag
rrnd ld - Lciition der allhiesigen Christe «/ den
Stern wiederm Zu Gesicht bekommen ; auch
soll allda das Vieh und die Camele der hei¬
ligen drey Königen getrunken haben . Un¬
weit dieser Cistern fienge sich ein steinrgter

Weg
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Weg an , und gienae eine Höhe hinauf .
Als wir allda eine Viertelstund gegangen /
wurde mir rechter Hand auf einer Anhöhe
das Haus des Propheten Habacue gezeiget /
allwo ihn der Engel beydenen Haaren soll er¬

griffen habe »/ als erdenenSchnitternSpeiss
auf das Feld zubringen im Begriff gewesen ,
der ihn von dar nach Babylon zu der Löwen -

Gruben Danielis geführet .
§. 5. Auf dem Gipfel gemeldter Hohe

wäre auch zu sehen eine förmliche Liegerftalt
in einem Stein , in welcher die Figur und Ge¬

stalt des Leibs des heiligen Propheten Eliü /
der auf diesem Stein soll geruhet haben / als

er vor der Königin se ^ bel die Flucht genom¬

men / annoch vorhanden . Zur linken Hand
des Wegs ist ein Griechisches Kloster , bey

welchem man Bethlehem das erste mahl

von weiten sehen kau , und allda ist die Helf -
re des Wegs von Jerusalem nacher Beth¬
lehem . Unweit dieses Klosters , wann man

einen steinigten Weg hinab gekommen / ist
rechter Hand ein Stuck von einem alten

Thurn zu sehen / welches nach hiesiger Aus¬

sage von dem Haus Jacobs des Patriar¬
chen / der allda gewöhnet / seyn soll . Eine

Viertelstund von danuen ist rechter Hand in
dem Feld eine Capellen / die auf vier Säu¬

len ruhet / und eine geschlossene Kuppel hat :
«llda soll die Rache ! die Gemahlin des Pa -

I 4 triar -
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triarchen Jacobs begraben liegen . Die Ca -
pell dienet jetzo denen Türken zu einer No -
icderi . Von dar seynd noch zwey Wel¬
sche Meilen bis nach Bethlehem . Zur rech¬
ter Hand haben wir ein schönes Thal /
worinnen Oel - Baumer und andere Früchte
in der Menge vorhanden . Nachdem wir
allda wiederum eine Viertelstund weiter ge¬
gangen , begaben wir uns ungefehr eines
Büchsen - Schußes weit neben dem Weg ge¬
gen Niedergang der Sonnen : allda hat vor
Zeiten das Thor von der Stadt Bethlehem
gestanden / als welche sich mit ihrer Grösse
bis dahin erstrecket hat . Wir sahen auch die
Cisterne / aus welcher der König David zu
trinken solle verlangt haben - als er von denen
Philistaern eingeschlossen gewesen - und einen
grossen Durst gehabt - da ihm die drey Hel¬
den - so das feindliche Lager mit ihrer Ledens -
Gefahr durchgerungen - und aus gemeldtem
Brunnen das Wasser demDavid überbracht /
welches er aber nachgehends nicht getrun¬
ken - weil es mit so grosser Lebens - Gefahr
hatte müssen erkauft werden . Wir hatten
von Launen fast noch eine halbe Stund nacher
Bethlehem . Linker Hand war ein schönes
Thal mit Oel - und Feigen - Bäumer reich¬
lich versehen : Dieses Thal erstrecket sich
hinab bis an den Hirten - Thal bey Bethle¬
hem - welches rechter Hand auf einem Beag

lieget
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lieget und schlecht ist / auch von schlechten
Leuten bewohnet wird . Har t an der Stadt

mußten wir durch einen engen Paß gehen ,
allwo wir von denen Türken angehalten und

unser Namen aufgeschrieben worden . Eines

starkenBüchsen - Sämsses weit vor derStadt

gegen Dem Aufgang der Sonnen ist der würk -

liehe Ort , allwo die Sonne der Gerechtig¬
keit / das Licht der Welt aufgegangen , und
der vermenschte GOtt in dem Fleisch zum
Heil der Welt vonMaria der aUerreinesten

Jungfrau gebohren worden . Um acht Uhr
früh gelangten wir dahin / und inlmuirten
uns also gleich bey denen allda wohnenden
k. k. Franciscanern / welche uns ganz freund¬
lich bewillkommeten / und nach einer kurzen
Unterredung an die heilige Oerter führeten .

Das zehende Capitel .

Don der Kirchen und der GeburtS -
Höhle CHrifti , wie auch anderer allda

befindlichen Denkwürdigkeiten zu
Bethlehem .

tz . i - Kirche allda ist , wie bekannt /
W, von der heiligen Helena der Mut¬

ter des grossen und ersten Christlichen Kay -
eonüZmini zu Ehren der allda gnadenreich
vollzogenen Geburt unsers Heilandes er¬

bauet
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bauet worden , und stehet über der Höhle ,
worinnen der Heiland gebohren worden .
Beyderseits bey dem hohen Altar , welches
die heilige drey Könige , wie selbe den neu ,
gebohrnen Heiland anbetten , und mit Ge¬
schenken verehren , recht anmüthigfürstellet ,
gehen Stiegen von zwanzig Staffeln hin¬
ab in die Höhle . Zu hinderst in der Höhle
zwischen denen zweyen aus der Kirchen herab
gehenden Stiegen ist eine 3 psi - es kleine Höhle
in der Form eines halben Circuls in dem Fel -
sen hinein , die in der Breite sechs, und in der
Lange acht Spannen hat . Darinnen ist oben -
her ein Altar , dessen Bildnuß die Fürstellung
machet , wie dieEnglische Geister dem himmli¬
schen Vatter seinen im Fleisch gebohrnen
Göttlichen Sohn darzeigett , und wie die al -
lerseligste Jungfrau gleichsam entzücket ist .
Unter dem Altar - Stein , woraufder Priester
celebriret , ist in dem von der Erd eines Staf -
fels hoch erhobenen und mit Porphyr - Stein
ausgelegten Platzlein ein rundes Loch , welches
mit einer silbernen Platten zu oberst rings¬
herum in Form eines Sterns , der mit kostba¬
ren Steinen besetzet ist , zierlich eingefasset .
AufdemUmcreis des Sterns stehen folgende
Wort : Uic 6e Vii ' §we^ l3riL IZtus Okrj -
ÜU8 N3w8 eü . Zu teutsch : Hier ist JEsus
CHristus von Maria der Jungfrauen ge ,
bohren worden . Ermeldtes Loch ist zwey
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Finger tief , über denselben aber vier silberne
Lampen , und disiftderwürklicheOrt,allwo
CHriftus der Erlöser ist gebohren worden .

Von dem Ort der Geburt CHrifti Vierzehen

Spannen weit rechter Sand gehet man drey
Staffeln hinab in eine Neben - Höhle , welche
in der Breite acht , in der Lange aber zehen

Spannen hat : allda ist der Ort , allwo die

göttliche Mutter ihr neugebvhrnes göttli -
cheöKmd mit Windlein eingewickelt , zwischen
dem Ochs und Esel in die Krippen gelegct
hat . Die Krippen ist etwas tieffer in den Fel¬
sen hinein gegangen , welches man aus der

Höhlen ausnehmmkan . Dieses Ort , wo das

göttlicheKind in der Krippen gelegen , und

auch von Leuen Hirten angebettct worden , ist
drey und eine halbe Spannen breit , und fünf
und eine halbe Spannen lang . Es brennen
vier silberne Lampen dabey : oben über ist ein
in Silber eingefaßtesBild der Geburt CHri -
sti , und deren ihn anbettendenHirten . Gleich

gegen der Krippen über ist ein Stein , auf wel¬

chem die heiligen drey König ihre Opfer ab ,

geleget haben , welches ein darüber gemach¬
tes Gemähl fürstellet .

§ . 2 . Die ganze Höhle , wie sie unter der
darüber gebauten Kirchen Hergeher , ist über¬

haupt nicht mehr als sechszehen Schritt lang ,
und Vierzehen Spannen breit , und ist überall
mit Marmor , Porphyr und Jaspis ausgele¬

get »
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get . In der Länge Herfür brennen zwölffil -
berne Lampen , LreHöhe der Höhle aber be¬
tragt ungefehr sechs und eine halbe Ehlen .
Aus diservonGott persönlich geheiligteHöh -
le gehet man vier und dreysigSchritt zu einer
Thür furwarts hinaus in eine andere Höhle /
welche fünf Schrite breit , und sieben in der
Langeist . Alldorten soll , nachdasigerAus -
fag , der Heilige Joseph zur Zeit der Geburt
des Heilandes in Verzückung gewesen seyn .
Oben in der Höhle fället das Licht durch ein
Loch herein , und ist ei » Altar des Heiligen
Nähr - Batters Josephs allda , dessen Bild -
mit Engeln umgeben obgemeldte Entzückung
furstellet . Von diesem Ort steiget man fünf
Staffeln hinunter in eine Höhle , in welcher
viele unschuldige von Herode ermordete
Kindletn begraben liegen . Es ist ebenfalls
ein Altar darinnen , dessen Bildnuß die un¬
schuldige Kindlein in der himmlischen Glorie
furstellet . Unter diesem Altar ist ein Loch ,
dessen Ende man nicht ersehen kan , und in
denselben brennet eine Lampen . Aus dieser
Höhle gehet man unter der Erden fort zu de¬
nen Begräbnussem des heiligen Eusebii und
Hieronymi , wie auch in die Grüften oder
Begräbnüjft der heiligen Eustochii und Pau¬
la . Bis dahin seynd aus obigen Höhle der
unschuldigen Kindlein Vierzehen Schritt , und
die BegräbnüsseseyndmitAltäm und Bild -

riust
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missen gemelkter Heiligen gezieret . Von die¬

sen Begräbnüsseuzehen Schritt weiter ist das

Oratorium des heiligen Hieronymi - welches

schon ein Fenster hat / und gleich einer grossen
Capellenist : dieses Orts hat sich der heilige
Kirchen - Lchrer bedienet seine geistliche Übun¬

gen zu machen / und die heilige Schrift aus

dem Hebräischen in die Lateinische Sprach
zu übersetzen . Aus diesem OrÄorio gehet
manvier und zwanzig Staffeln hinauf in die

Kirchen der heiligen Catharinä - welche an
eben jenem Ort stehet / wo ihr CHristus / als

sie von Alexandria dahin Wallfahrten ge¬
kommen / erschiene »/ ihr die bevorstehende
Marter geoffenbaret / und sich mit einemRing
ihr vermählet haben soll . In dieser Kirchen

pflegen die Franciscaner ihr Chor und die or -
6insri Andachts - Ubungen zu verrichten .

H. ?. Den zwanzigsten Augusti begäbe
ich mich in der Frühe mit einem Christen
in das schöne Hirten - Thal / welches eine halbe
Stund vom Kloster untern Berg lieget . All¬
da hat der Engel denen Hirten die Geburt
Christi verkündiget / und das Oloris in Lx -
ceii,8 ist allda von denen Engeln abgesun¬
gen/und von denen Hirten gehöret worden .
VorZeiten ist auch ein Kloster samt einer Kir¬
chen allda gewesen / welche Xngelus sä ks -
Aores geheisskN/sie ist aber anjetzo ruinir - et :
diesen Ort haben auch die Türken in Ehren

gehs ! -
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gehalten , weilen sie der Engeln / welche bey
der Geburt Christi erschienen / wie auch des
Patriarchen Jacobs/der alldorten eine Zeit
gewöhnet , Gedächtnuß allda verehren - Dan
es ist schon zu Zeiten des alten Testaments
ein Thuen allda gestanden / welcher aufHa -
braisch auf Lateinisch
aufTeutsch : der Thurn der Heerdegenennet
worden . Die ganze Gegend ist allda über¬
aus schön / mit Oe ! - Bäume » / und unter -
schiedlichenGattungen der Früchten in Men¬
ge versehe » / das Feld auch gut angebauet .
Von diesem Ort gierigen wir tief in dem Thal
hinab , und so dann wiederum eine » hohen
Berg hinauf zu dem Haus der heil . kaulss ,
welches inwendig noch einer Capetln gleich
siehet . Dieses Haus bewohnet ein Christ ,
dieser gab uns Erlaubnuß in seinem Garten
Früchte zu esseri/da wir dann auch drey Gat¬
tungen deren Feigen von einem Baum ge¬
gessen haben . Linker Hand von diesem Berg
zurück hinüber ist das Hirter ^Dorf / wo die

Hirten wohnhaft gewesen / denen die Engel
bey der Geburt Christi erschienen . Bey ge -
meldtem Dorf ist ein Brunn / welcher vie¬
les Wasser hat ; von diesem wird gemeldet ,
daß , als die seligste Jungfrau Maria eins -
mals in vorbey Reisen zu trinken begehret ,
und kein Jnnwohner ihr Wasser schöpfen
wollen / habe sich auf ihr Gebett das Was¬

ser
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ser also aufgcschwellet / daß es bis oben an -
gelauffen / und hiemit die seligste Jungfrav
sich den Durst stillen können . Besagtes Hir -
ten - Dorf siehet anjetzo mehr einem Stein -
Haussen als Wohn - Gebäu - en ähnlich / und
ist ein böses Volk darinnen . Unweit von dem
Dorf ist gegen den Mittag auf einem Berg
ein grosses Stück Mauer und ruiniere Tbür -
ne zu sehen / welches vor alters ein Schloß
gewesen / und Letküira geheißen hat - Als
wir von gedachtem Dorf wiederum Berg
auf nach Bethlehem näherzugiengen / kamen
wir in ein Haus/in weichem der heilige Jo¬
seph mit der Jungfräulichen Mutter und dem
Göttlichen Kind damals soll gewöhnet ha¬
ben/ als ihm GOtt durch den Engel befoh¬
len nach Egypten zu fliehen . Es ist ein Türk
anjetzo dorten wohnhaft / welcher an dem
Haus einen Garten hat . Zu oberst auf dnn
Berg ist die Grotta oder Höhle , darinnen
man die M- lch unserer lieben Frauen verehret
und auffasset . Die Begebenheit bievon er -
zehlet man folgender Massen : AlsderKömg
Herodes beschlossen alle Kinder r ; der Beth -
lehemischeu Gegend um? ' ringen , und der
Engel dem heil . Joseph befohlen mit Maria
und dem Göttlichen Kind inEgypten zu flie¬
he »/ hat er sie beyde so gleich in diese finste¬
re Höhle verborgen . Mittlerweil aber als
der heilige Nähr - Vatter in der Stadt auf

die



k44 Iernsiücmischer Reift
die lange und weite Reis die nothwendige
Vorsehung an Lebens - Mitteln gethan / ge¬
schahe es / daß , als die seligste Mutter Got¬
tes in dieser Höhle ihr liebes Kindlein sän - s
gete , von ihrer Jungfräulichen Milch etli¬
che Tropfen auf die Erden gefallen / wovon
nicht nur allein der sonst ganze harte Stein

ermeldterHöhle sich erweichet / sondern auch

zu ewigen Andenken die Färb der Milch an¬

genommen . DieserSteiu lasset sich gar leicht

zerreiben zu einem Pulver / und ist ein für -
trefliches Mittel wider mancherley Krank¬

heiten bey Vieh und Mensche « / absonder¬
lich dienet es für dieFieber/hinfallendeKrank -
heit / auch zur glücklichen Geburt der schwän¬

gern Frauen / und wird alldorten nicht uur
von denen Christen / sondern auch von de¬

nen Mahometanern mit guter Würkung ge¬
brauchet . Auf dieser Höhle ist vor alters
ein Kloster gestände »/ von dem nichts mehr
dann ein ruinirtes Thor annoch zu sehen .
Bey dieser Höhle kan man bis auf das tod¬
te Meer sehen .

g. Den ein und zwanzigsten Augusti
gieng ich von Bethlehem in Begleitung ei¬

nes Türken zwey Stund weit gegen Mittag

zu nach Noms tinata . Allda kamen wir zu
einem von hohen Mauern aufgeführten Hof
im freyen Feld auf einer Höhe . Das Thor

hinein wäre schon ziemlich verfalle «/ und wir ^
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krochen durch ein enges Loch hinab / allda ent¬

deckten wir schöne mit kleinen Stetlckeiu aus¬

gepflasterte Gänge / und drey mit Wasser
reichlich versehene Brunquellen , welche un¬

ter der Erden in drey Thalwärts gelegeneTei -
chen herab fliest n. Die Teiche seynd m Stein

ausschauen , und liegt einer allzeit höher als
der andere / auch fliestet das Wasser aus ei¬

nem tn dle andern . Dieses Wasser wird von
da durch Lanäle und Röhre bis nach Jerusa¬
lem geleitet/welches fünfStunden weit da¬

von liegt . Dieser Waffer - Bau ist ein Werk
des weisesten Königs Salomonis / von dem
die Teiche den Namen haben / und genennet
werden die Teiche Salomonis ; die bemeldte

drey Quellen / die sich vereinigen und zusam¬
men fliesten , werden genennet :
nieder gezeichnete Brunn . AufdemRnck -
Weg gelangten wir in ein Thal ; in Mit¬
ten des Thals ist der in der heiligen Schrift
bekannte 8orms conLluiu8 , der verschlos¬
sene Garten ; der nicht dessentwegen also

heisst / als ob er wäre mit Mauren und Pfor¬
ten umgeben gewesen / sondern weil derselbe
mit Bergen von Natur umringet ist / und

gleichsam geschlossen wird . Oberhalb dessen
soll der König Salomon ein prächtiges Luft -
haus gehabt haben . Allda ruhet ? wir unter ei¬
nem schönenFeigenbauM/der an einen Felsen
stunde , unter welchem ein schöner und frischer
Brunn Herfür quellet . Bey diesem Brunn

K setz -
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setzten wir uns nieder/und nachdem wir uns

allda mir Brod , Kaß und Wasser erquicket /
giengen wir wiederum zurück nach Bethle¬

hem .
Das eilfte Capitel .

Abreise von Bethlehem nach St .

Elisabeth und St Johann in der Wü¬

sten / Beschreibung beyder Oerter und

der Ruckreise nacher Je¬
rusalem .

§. i . nemlichen Tag nach gehaltenen
M , Mittagmal nähme ich wiederum

zu Bethlehem Urlaub . Ich besuchte noch -

malen - re Geburts - Höhle und die Krippe «
des HErrn mit möglichster Andacht . Nach

Verrichtung dessen begäbe ich mich wiede¬

rum mit gemeldten Türken als meinem Füh¬

rer und Gelettsmann auf die Reise nachdem

Jüdischen Gebürg zu St . Elisabeth / welches

zwey Stunden von Bethlehem gegen Nie¬

dergang der Sonnen entlegen ist . Es wäre

dahin der Weg überall luftig und angenehm >

wegen Der schönen Früchten / die allda wach¬

sen / wiewohl es an sich selbsten bergigt ist .

Zum Sonuen Untergang kamen wir m

ein lustiges Thal zu dem Kloster / welches

die kk Franeiscaner allda haben . Neben

dem Kloster ist ein kleines Dorf / worinnen

theils Türken / theils Christen wohne » /und
^ dies
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ist der Ort / allwo dle Stadt Judas gestatt «
den . Nach der A ) eirds - Col ! anon wuroe ch
in die Kirchen geführet , weiche an dem in¬

nigen Ort stehet , wo der heilige Johannes
der Tauffer gebvhren worden . Man hat

zwölf Staffeln aus der Kirche hinunter zu

steigen in die Höhle oder Kammer des hei¬

ligen Zachariä / welche von schönen Mar¬

mor ganz und gar überzogen ist . Der wüct -

liche Ort der Geburt ist fast auf solche Art

wie zu Bethlehem eingerichtet ; dann auf
demselben einStern von weißen Marmor ist -
allwo stets sechs Lamven brenneE - stund

auch dabey fünf von Marmor gar schön aus¬

gearbeitete BildnüffeN / deren das hinterste
die Geburt , das andere reffen Predigen m
der Wüsten / das dritte die Tauf Christi -
das vierte die Büß , das fünfte aber

den Tod des heiligen Jobannis fürstellet .
Oben über diesen Bildern und er webn : e

Geburts - Stelle ist der Altar - dessen Ge¬
mählde Elisabeth und den kleinm Johan -
nein samt der Mutter GOttes zeiget , ^ r
dem Altar hangen wiederum fünf Lampen
Rechter Hand in dieser Kirchen wir - deirch
ein Gegitter in der Mauer ein Stuck Stein

gezetget , worauf der heilige Johanna s Tauft
fer predigend soll gestanden seyn . Voll die¬

sem Stein wurde mir gesagt : daß man iktt

öfters mvMKglch - Oft « geworfen Md zers
Äs » '
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brechen wollen , seye aber einmal wie Las
andere ganz geblieben / und nicht zu zer¬
trümmern gewesen ; es pflegen ihn die Pil -
gram zu küssen. Allhier in dieser Kirchen
wird auch wie in Jerusalem eine tägliche
Abends - Procession nach der Vesper gehal¬
ten : wobey von denen Geistlichen und Pil¬
gern die Psalmen gesungen / bey denen hei¬
ligen Oertern aber dieGebetter und kechon -
loris gehalten werden , welchen ich Zeit mei¬
nes allda Seyns täglich beygewohnet .

tz. 2. Des folgenden Tages früh begleite¬
te mich der teutscheBeichtvatte, - allda hinaus
auf den Ort / allwo die Allerseligste Mutter
GOttes und Elisabeth einander sollen qe -
grusset haben . Dann es soll allda der h lü¬
ge Zachartas noch eine Wohnung gehabt
habe »/ in welcher er samt denen Genügen zu
Zeiten gewöhnet , undsich darinnen zmFrüh -
lings und Sommers - Zeit aufgehalten . In
dieser Behausung hat Maria die Elisabeth
heimgesuchet / und allda ist das Propheti¬
sche Lob - Gesang gemacht / r nd
das erstemal gehöret worden . Vor Zeiten
ist ein Kloster und Kirchen allda gestanden ,
wovon aber nichts mehr als altes Gemäuer
gleich einer Grotten zu sehen ist . Gemeld -
ter teutscher Priester aber hielte dannochMeß
allda , wobey ich zum Altar dienete . Nach
der heiligen Meß sunge der ? ster das ( Zwan¬

ge -
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gelium von der Heimsuchung Marlä nebst
dem ivssgnlücüt . Die da herumliegende Ge¬

gen - ist wegen der Oelbaümer , wie auch

angepflanzten Wein überdicmassen schön un¬

angenehm . Es zeigete mir der kster einen

Oel - Baum , welcher schon zwey tausendZahr
soll gestanden seyn , wie dann auch kein Baum
älter wird , aber keiner sparsamer wachset
als der Oel - Baum .

tz. 3. Den drey und zwanzigsten Augu -

sti verfügte ich mich in Begleitung eines

Türken , und eines Christen in die Wüsten
St . Johannis des Täufers , der allda sein
einsames himmlisches Leben geführet . Wir

harten fast zwey Stunden zu gehen über lau¬

ter Felder und Wein - Gebürge : und gelang¬
ten endlich zu einem feisigten Berg , allwo

wir hinaus stiegen , und eine Höhle im Felsen
entdeckten , die ohne Anlegung einer mensch¬
lichen Hanv von Natur gleich einem Zim ,
mer gestaltet , auch mit einem Loch statt des

Fensters versehen ist . Ganz nahe bey der

Höhle fliestet ein Brünnlein aus dem Felsen
heraus , welches überaus schön höll und gut
zum trinken ist . Jn dieserHöhlen soll der hei¬
lige Johannes gewöhnet , und zurSpeiß die
Krauter und wildes Hönig , zum Trunk aber
von dem Brünlein genossen haben . Die Höh
le ist bis zehrn Schritt ungefehr laug , und

zwey Man » hoch. Nachdem ich meine An ,
K z dacht
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dacht allda verrichtet harte / so setzten wir
uns zu dem Brünnlein nieder / und diewei -
lerr wir Brod / Käß und Wein mit uns füh -
reten / assenwiruad trunken aus demBrün -
letri / von dessen Wasser wir auch den Wein
anfri chLLen , und h . even den Johannes - See -
gen einander zurr unken . Nachdem wir uns
kü rzer massn gestärker hatten/giengen wir
Hundert und fünfzig Gchritc am Berg hin¬
auf zu der Begräbnuuß der heiligen Elisa¬
beth / die an diesem Ort / wo jetzo eineCa -
pelle unweit der Höhle des heiligen Johan -
nis stehet / gestorben und begraben seyn soll /
wovon mir die Each also erzehlet wurde ;
Das die oelikge Elisabeth den klemenJo -
Hannem für dem Kinder - Mord Herodis
zu renen , denselben als er anderthalb ^ahx
seines Alters hatte / in die Wüsten gefüh -
ret / und ihn allda verborgen / worüber sie
nach vierzig Fügen allda gestorben : vor ih¬
rem Tod aber sey ihr ein Engel erschienen /
der ihr den Tod vorgesaget / und sich des
Kindes des kleinen Johannis angenommen /
denselben aufgezogen und ernähret habe . Al¬
so ist mir es erzehlet worden . Es seynd an
beyden Orten so wohl bey der Höhle Jo -
Hannts / als bey der Begräbnnß der heili¬
gen Elisabeth die Idussra von eingefallenen
und rwniEk Gebäuden zusehen / welche
WH der Zeit des Heiligen Johannis mögen



das erlfre Capitel . iZl

seyn bewohnet worden . Bey der Hötzle

ist ein Kloster gewesen / welches man aus

dem alten alldorten befindlichen Gemgmr ^

deutlich abnehmen kan - Der Berg / wor¬

auf diese beyde heilige Oerter zu sehen / ist

metstentheils grün , und mit einem Kraut

welches der Salbey ähnlich / ganz überwach¬

sen . Nachdem ich die Denkwürdigkeiten

sattsam betrachtee , nahmen wir einen an¬

dern Ruck Weg nach St . Elisabeth » ' ! I » -

daa , nemlich rechter Hand gegen Mittag .

Da wir dann linker Hand auf einem hohen

Berg ein altes Gebäude erblickten , welches

vor alter ein Königliches Schloß gewesen ,
und ^ laZckum geheißen , auch konte man

Emaus von weiten ligen sehen , wo Christus

mit denen zwey Jüngern erngekehret , und

in Brod - Brechen erkannt worden . ES

wurde mir auch ein Stein geMget , bey

welchen oft gedachter heilige Johannes soll

geprediget haben ; so viel sahe ich m der

Wüsten,von der ich mich wieder zurück m das

Kloster verfügte , allwo ick mich zur heili¬

gen Beicht , die ich künftigen Tag als - m

Fest des heiligen Apostels BartholvmLr mir

zu verrichten fürgenommen harte , nach

Schuldigkeit zubereitete .
§. 4. Den fünfund zwanzigstenAugu -

sti begäbe ich mich nach angehörter H. Meß

und gethanen Beurlaubung in Begleitung
K 4 ernes
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eines Christen wieder auf die Ruck - Reise
nach Jerusalem . Jedoch gierige ich also daß
ich nicht « dermal auf Bethlehem / sondern
stracks nach Jerusalem einen kürzern Weg
nähme . Unter Wegs zeigete man mir auf
einem linckerHand liegenden Berg ein rui -
mrtes - Gebäude / wohin die Arche - es
Bunds von denen Kühen aus demPhilisti -
schen Tempel von ? ^ oto überbracht wor¬
den - In einem Thal / wo der Weg von Ju -
däa bis Jerusalem halb / ist ein uraltes von
der heiligen Helena kuriertes Kloster der
Griechen beym Heiligen Creutz genannt /
weilen allda der Baum gestanden seyn soll /
aus welchem das Creutz Christi gemacht
worden . Es wird in der Kirchen des
gemeldtcn Klosters annoch ein Loch in der
Erden gezeiget / welches mit sicher ausgelegt
ist / und derjenigeOrt seyn soll , wo der Baum
des heiligen Creutzes Herfür gewachsen . O -
ben her in Altar Stein wird ein gutes Stuck
Von dem Heil . Creutz gezeiget / vor wel¬
chen fünf Lampen brennen . Die Kirch ist
etwas dunkel / es sollen in derselben vor Zei¬
ten darinnen viele Christen seyn gemartert
worden / wie dann auch auf vielen Plätzen
in der Kirch Blut zu sehen ist . Nachdeme
ick das heilige Creutz allda verehret / liesse
uns der Obere der Griechischen Geistlichen
die man zu Latein CailoZerob nennet , in
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sein Zimmer ruffen . Er bewillkommete uns

bvMch , und gäbe uns eine Erfrischung , in .

dem/er Lemvnien,Rosoli , OaCee und Bi

scoten - Brod , endlich Weintrauben samt

schönen Aepfeln auftragen liesse . Er prse

ienurte mir auch eine Pfeiffe m: t Rauch -

Tobak - Da wir nun nach Ge - messung dteses

Frm ftücks unL bedanket , und unsers Wegs

weiter nach Jerusalem giengen , kamen nur

rn einem Ort Türkischer Begräbnissen ; mit ,

ten unter dlesen Grabstadten seynd die

öera eines Hauses zu sehen , allwo Salo . '

mon zum König gesalbet worden , und hat

damals geheissen ORon . Von dar kamen

wir an das Bethlehemitische Thor , und s»

dann traffen wir glücklich wiederum zu Je ,

rusalem in dem Kloster St . Salvaror ein .

Das zwölfte Capitel .

Von denen heiligen Oertern in und

ausserhalb Jerusalem , wie sie in

der ersten Besuchung zu Gesicht
gekommen .

tz . i . T8M Festtag des heiligen Augusti -
NV ni , welches an dem acht und

zwanzigsten Augusti einfiele , wurde mit

mir in dem Kloster die mit denen PUgra -

men gewöhnliche Fuß - Waschung furgenom -

men , welche sodann folgender Gestatten
ge -
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gehalten wurde : Nach der Vesper wurde
m der Kirchen forne an auf einem aus¬

gebreiteten Teppich ein Sessel hingesetzet,klei -
nePölfter zubereitet,und eine mitWasser,wel¬
ches warm und mit Krauter gemischet war ,
aefülltekupfernePfannedarzugestellet . Ich
kniete unweit davon : als nach abgesungenen
Complet alle karre « und krstre « singender
aus dem Chor gleichsam krocelNonsweise in
die Kirchen herab kamen , und den zur Fuß -
Waschung zubereitetenOrt umringeten ; mir
aber wurde angedeutet / daß ich michunver -
weilt auf den ^ essel setzen sollte . Der k°

Quardian,welcher allhierBischöflichenGeist -
lrchen Gewalt und /emkorität hat , kniete

hieraufvor meiner auf einen Polster , und wu¬
sch e mir die Füß / die er sodann mit einem
Leinen - Tuch abtrucknete . Alsdann küssete er

LenrechtenFuß , den er hierauf kniender auf
ein aufgerichtetes Knie legete , und die andern

insgesamt küssen liesse, welches auch alle von
dem Höchsten bis auf den mindesten kniend

bewerkstelligten . Hieraufertheiltemirder
Quardian die LensäiLtion ; sodann aber
wurde das l ' s DLVN Isuclamu « abgesun¬
gen . Nach Vollendung dessen aber wurde
die kr oceNon in der Kirchen zu denen drey
Altaren obgemeldter Geheimnussen gehalten ,
und bey dem grossen Altar dem Pilgram das
Incenlum gegeben / mithin die Füß - Wa¬

schung
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schuna beschlossen . Ick wäre vor dicsesmal
^einzige/ an welchem die Wohl- Zrwur -
digenkatrbL diese Demuth nach dem Beyspiel

CHristi ausübeten , Massen m einem hal¬

ben Jahr kein anderer Pilgram allda em -

getroffm. D^ ^ lgenden Tag als den neun

und zwanzigsten Augusti fiele das Fest der

EnthaupttmgSt . Johannts des Täufers mei¬

nes Namens - Patrons ein / derowegenve ^
richtete ich meine Andacht sruhzeitlich . Nach

empfangener heiligen Communion wurde

mir « dermal obgemeldter teutsche brarer

nebst einem Christen zum Geleit gegeben / um

die heilige Oerter in - und um die Stadt Je¬

rusalem besuchen zukvnnm . Ich wollte all -

hier / lieber Leser / in Beschreibung der heili¬

gen Oerter zwar gerne eine Ordnung halten ,

welche ansonsten von denen beobachtet wird ,

die den Creutz - Weg von Station zu swnon

beschrieben haben . Allein dieweilen nm die

hulige Oerter nicht nach besagter Ordnung ,

sondern wie dieselbe auf dem kürzesten Weg

eintrafen , seynd gezeiget worden , b,n ich ge -

nörhiget die gewvhnlicheOrdnung zu überge¬

hen / und die heilige Oerter nach jener Rei¬

he zu beschreiben , wie sie mir gezeiget worden .

Ich gienge also mit besagten krater 8ehbo

aus dem Kloster 8. 8a ! vLwr erst zu dem re¬

uigen Thor , wodurch der Heyland auf vem
" Cal -
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Calvaria - Berg das Creutz tragend hinaus
gegangen : gemeldtes Thor ist aber anjetzo zu¬
gemauert . Rechter Hand von dar hinab ist
em Stein in der Mauer zum Zeichen / daß
alldorren die wemende Weiber gestanden ,
welche CHrrstum bey der Creutz - Tragung be¬
klaget haben . Von dar giengen wir zur Ge -
rrchts - Pforten hinab , wo Christus zum zwey -
tenmal mrt dem Creutz zur Erden gefallen .
Von dorten kamen wir auf den Ort , ailwo
der ungerechte Todes - Sentenz über den Er¬
löser gefallet worden . Etliche Stein - Würfe

Tuch gereichet . Ein wenig Hinabwarts nimt
d»e Gassen em End , und fanget linker Hand
eine andere an den Anfang zu nehmen . Rech¬
et besagter Gassen hinein wird das
Haus des reichen Mannes gezeiget . Unter
diesem reichen Mann muß nicht der reiche
Prasser , von welchem CHriftus bcy dem Hei¬
ligen Evangelisten redet , sondern jener
bsi verstanden werden , der von Oarmeio ge¬
bürtig gewesen , und von dem Koni . - David /
als er in der Flucht wäre , um Lebens - Mit -
tel angesprochen worden , aus Geitz aber das
Ayersuchen Davids abgeschlagen , ^n eben
dieser Gassen gleichfalls zur rechten Hand ist
die schmerzenvolle göttliche Mutter geftan -
den , als ihr liebster Sohn mit dem schweren

Creutz
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Creutzbeladener vorbey gangen . Ein wenig

weiter ist an dem Eck eines Hauses - er Ort ,

wo der Crrutztragende Erlöser das erstemal
mitdem Creuz gefallen : unfern davon folget

gleich die Stell , wo Simon Lyrenäus ge -

nöthiget worden , dem entkräfteten Heiland
das Creutz tragen zu helfen . Um vbbesagres
Eck des Hauses gienge man mit mir herum ,
und zeigete mir ein Thürlein , durch welches

die bctrübteste Mutter GOltes gegangen ,
um ihren göttlichen Sohn auf dem blutigen

Gang nach dem Calvariä - Berg vorzukom¬

men , und ihn zu sehen . Von danuen gelang¬
ten wir unter em hohes Thor / oder grossen

Schwibbogen , welcher hoch von der Straffen

empor stehet , so, daß man unter selbigen zu

Pferd uud Wagen durchpsMren kan . Auf

diesem Thor soll / nach Aussag meiner Ge¬

fährten , Pilatus den gegeißelten und un¬

menschlich zerfleischten Heyland dem Jüdi¬
schen Volk Pi - Wientiret und das Lccs Ho¬

mo gesprochen haben . Unweit linker Hand
allda ist das Haus Herodis am einer Höhe zu

sehen , der Eingang dessen ist mit Marmor

geziert , inwendig darinnen aber siehet man

ausser verschiedener alten Mahlerey nichts

sonderliches mehr . Der Ort , wo CHristus
in diesem Haus mit einem weissen Kleid zum
Spott angeleget worden / siehet einem Ker¬

ker gleich . In dem Pallast Herodis ist die
Schul



iZ8 Jerusirlemischer Reift
Schul der Türken , allwo wir von den bösen
Kindern viel leiden müssen . Das Haus
Mari ist bisdato das Gerichts - Haus , es

lotstet der Stadt - Oubernswr darin .
Rechter Hand von dem Haus Herodis über

dteCrcutz - Strassen hinüber kommet man zu
dem Haus Pilati , allwo das unmenschliche
Todes - Urtheil wider Christum ergangen ist »
Gleich daran stehet eme Türkische Bockes

auf dem Ort , wo der Heiland so scbmertz -
lich mit Dörnern gecrönet worden . Auch ist
in eben diesem Hofeine Kirch ehedann gewe¬
sen , wo dem zum Tod verurteilten Erlöser
die schwere Last besCreutzesaufdie Achseln
geleget worden . Ermeldte Kirch aber haben
dre Türken zu einem Pferd - Stall gemacht «
Ein gleiches haben die Türken mit dem
Ort der Geißlung fürgenommen , indeme

sie selbigen in einem Pferd - Stall verkeh¬
ret , die Pferde seynd aber alle darinnen

crepiret ; wessentwegen sie auch keine mehr
hinein stellen . Aus diesem HofMati gien -
gen wir hinaus aufdie Stiegen , welche LHri -
stus mit seinen bluttgenFüssen gegangen , als

ihm der Todes - Sentenz schon gefallet wor¬
den , und er das Creutz auf sich nehmend
hinabgestiegen . Wiewöhlen die damalige
Stiegen anjetzo in Rom verehret wird , so ist
allda doch auch noch eine Stiegen zu sehen ,

welche aber ganz gering zusammen gemauert
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ist . Von berührten Haus Pilati begaben
wir uns in das Haus / worinnen Simon

der Pharisäer soll gewöhnet habe « / beydem

der Heiland zu Tisch gesessen , und ihme die

reumüthigeMagdalena die Füß mit Thränen
benetzet . Allda hat CHristus einen Fuß¬

tritt in dem Felsen hinterlassen . Diesen

Ort inwendig zu betrachten wurde uns nicht

gestattet / Massen ein Türk allda wohnet / der

uns mit groben Worten abwiese . Unweit

davon ist nahe des Salomonischen Tempels

ein alter Thurn / welcher Thuen
genennet wird .

H. z. Von gemeldten Ort nahmen um

unsern Weg nach dem Haus / in welchem dir

allerseligste Jungfrau Maria ist gebohiren
worden : allda steiget man etliche Stiegen
hinauf in die Kammer / worinn die heiligen
Joachim und Anna gewöhnet . Es ist an -

noch ein Gärtlein allda / welches dieser heili¬

gen Familtä zugehöret hat ; woraus wir zur

Gedachtnuß einige abgefallene Pomeranzen
auflasen und mit uns nahmen . An diesem

heiligen Ort ist vor Zeiten ein Frauen - Kioster
gewesen / woraus aber die Jungfrauen ver¬

trieben / und der Ort von Denen Türken in

Besitz genommen worden . Weilen aber die

darinnen wohnende Türken häuffig gestorben ,
und Zweifels ohne aus göttlicher Straf gleich
dem crexr - rtttt Vieh gähiiug hingefallen / so

wa -
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waget es niemand mehr aus ihnen allda zu

loVren . Von gemeldten Kloster stehet man

anfttzo noch die ruinirte Kirch / wle auch die

Wellen . Nicht weit von dem Haus Marrä

stehet man das Hospital der heiligen Helena ,

allwo zudato sieben kupferne Kessel vor¬

handen / wvrinnen vor dre Kranken ^ persen

qekochet worden . Das Gebäude ist annocb

überaus groß und fest - so garseynd dieSM -

ner mit cinaegossenen Bley befestiget . , Aus

dieser Gassen wurden wir von einem Turken - -

Knaben vexir et , und mrt Steinen geworfen ,

wovon ich auch einen aufden Rucken bekam .

In kurzen g langte » wir an die Pforte korca

spELios » genannt , wo Petrus einen von Ge¬

burt lahmen Bettler gehend gemacht / und

ferner in den Kerker des heilige » Pctri ,
woraus ihn der Engel von seinen Banden

befreyet/und derGesängnuß entlediget . Vor

Zeiten ist allda eine schöne K irch gestanden/die
aber anjcsso verwüstet ist , und wohnet ein

türkischer Leder - Arbeiter darin , es siehet

darinnen recht graußlich aus . Von dannen

begaben wir uns auf den Berg ivlorm , auf
welche Abraham seinen SohnJsaac aufgött -
lichen Befehl opfern wollen Dieser Berg

flösset an den Berg Calvariä an , und ist zu

Zeiten des leidenden Heilandes ausser der

Stadt Jerusalem gewesen , anjetzo ist er in

dene Ringmauren der Stadt mit eingeschlos ,
sen ;
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fen ; man würde zwar von dem ganzen Berg
nichts wisse »/ noch sehen , sofern es einem

Fremden nicht gesaget würde/Massen der gan¬

ze Berg mit Häusern verbauet ist : um die

Mitten der Bergs - Höhe haben die Griechen
ein Kloster . Von dar gelangten wir zu der

eisernen Pforten / bey welcher der Engel / wel¬

che sich dem aus der Gefängnuß gehenden

heiligen Petro von sich selbst eröfnet hat , und

allwo der Engel , der ihn erlediget , verschwun¬
den ist . Nächst dabey ist an einem Eck ein

Stein zu sehen , an welchen sich unser Erlö¬

ser , als man tbn gebundener zu Caipha ge -
führet , einen Fall zu vermeiden angehalten ;
zu dessen Wahrzeichen aunoch Hand und Fin¬

ger in dem Stein eingedrucket zu sehen . Das

Haus , worinnen der heilige Apostel Thomas
gebohren , vor dem war unweit davon , wel¬

ches anjetzo aber eine türkische lvlolckee ab¬

geben muß . In dem Haus des heiligen Mar -

ci des Evangeliftens , welches von obigem
Haus des heiligen Tyomä nicht weit entfer¬
net , ist zusehen das Geschirr , oder der Tauf -
Stein , aus welchem Maria die göttliche
Mutter und die heiligen Aposteln sollen seyn
getauffet worden . Die Syrianer habe » allda
eine Kirch . Von obig erwehnter Syriam -
scher Kirch begaben wir uns in das Haus
Aunä des hohen Priesters , allwo der sanft -
mülhjgste Heiland den schmählichen Backen .
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Streich empfangen . Nebst dem Ort , wo die -

se unmenschliche That geschehen , wurde mir

ein allda neben dem Haus stehender Oliven -

Baum gezeiget , an welchem nach Aussag der

dortigen Christen , denen es von Alters her
durch die IraZmon bekannt , die Juden -
Rotte CHristum angebunden , und ver¬

spottet haben , ehe sie ihn vor Annam ge¬

führt . Ich bekäme von besagtemBaum auch

ein Zwerglein zum gottseligen Andenken

und Verehrung . Von hieraus kamen wir

vor das Thor , welches gegen dem Berg 8ion

lieget , zu einem Kloster St . Jacob genannt ,
worinnen eine überaus schöne Kirche ist auf
dem Ort,allwo der heilige Jacobus der Grös¬

sere enthauptet worden . Das Kloster haben
die Armenier , nebst der Begrabnuß des heili¬

gen Jerusalemitanischen Bischofs Macarii .

NachBesichtigung dieser heiligen Oerter und

an selbigen vollbrachter Andacht begaben wir

uns vor diesesmal wiederum nach dem Klo¬

ster zurück bey einem Thurn vorbey , worin¬

nen der heilige König David solle seine Büß
bewürbet haben .

§. 4. Den dreyßigsten Augusti nähme
mich ein teutscher ksrer in Begleitung ei¬

nes das,gen Christens mit sich auf die Seiten

der Stadt Jerusalem gegen Sonn - Unter¬

gang . Wir giengen demnach zu dem Dama¬

stener - Thor hinaus , und geriethen eine Vier¬
tel -
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telsttrnd vor der Stadt in eine Orotts oder
Höhle / die in der Mitten von einer steinernen
Säule unterstützet wird / und dreyßig Schritt
in der Länge hat. . Ich stiege auf Anweisung
des Wohl - EhnvüMgenksrris in der Höhle
auf allda zusammen gehäuften Steinen et¬
was in die Höhe / und sahe allda die Lieger -
statt des Propheten Jeremiä in Stein / Mas¬
sen eben dieser heiiigeProphet allda nachAus -
sag der Orientalischen Christen seine Klag -
Lieder soll geschrieben haben . In dieser Höhle
ist auch eine Elstern von alter kunstreicher
Arbeit zu sehen . Es ist aber ein türkischer
Mönch oder Ssnton darinnen wohnhaft , der
die Höhle samt einer KioscKee , die darunter
ist , zu beschließen hat . Als wir uns aus be¬

sagter Höhle weiter und zwar gegen dem Oel -
berg begaben / trafen wir zu einem wasserick -
ten Ort , wohin der Prophet Jeremias in
einem Liessen Brunn gleichsam rns Gefäng -
nuß geworfen worden . Oben bey diesem
Loch läge ein von Stein schön ausgearbeite¬
ter Truchen , aus welcher das Vieh zu trin¬
ken pfleget / diese solte / wie mich mehrge -
dachter iubbo berichtete / eine Sarg seyn
aus der Begräbnuß der Königen , welche
von dar aber eine Stund entlegen ist Da
wir aber aufgemeldte Begräbnüsse der Köni¬
gen zugiengen , hübe ein Türken - Knab an uns
mit Steinen zu werfen , daß wir Fersen -

L s Geld
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Geld geben mußten . Es kamen aber - och an¬
dere Türken hinter uns her , welcheden Kna¬
ben mit Worten abstraffeten,und ermahnetea
uns im Frieden gehen zu lassen . Ich kan auch
denen Türken das Lob geben , - aß keiner auS

ihnen , der ein Konemr Türk seyn will , sich
an einem Ausländer solcher Kassen vergreif -
fet , das liederliche Gesinde ! und die leichtfer¬
tige Jugend ausgenommen , welche sich ohne¬
dem schwerlich in den Schranken der Ehr¬
barkeit halten lasset . Es begegneten uns auf
dem ferneren Weg auch drey reitende Tür¬

ken , deren einer eine Lanzen führete , als

auf welche sich die Türken so gut verstehen ,
daß sie mit derselben recht künstlich und ge -
schicklich nach dem Ziel werfen , ja auch ei¬

nen Menschen von einer ziemlichen Weite

her zu Tod werfen können . Da wir daS

Begräbnuß - Ort der Königen erreicheten ,
fände ich den Zugang in dasselbige ganz eng

zu seyn , obwohlen allda allerseits grade und

gleiche Felsen empor stehen . Wir krochen
demnach zu einem gewölbten Loch hinein ,
worinn unser Führer der Christ Feuer an¬

schlüge , und ein Licht anzündete . Aus dieser

Höhle mußte man abermal durch ein kaum

drey Spannen weites und hohes Loch hinein
schlieffen , wo alsdann die seltsamesten Kam¬

mern und bey fünfzig in dem harten Felsen

eivgehauene Löcher, und Gräber zu seben.
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Die Thür zu dieserBegräbnuß - Höhle ist samt
den Thür - Säulen / Schwelle / Thür - Blat
und Angel - Hacken alles aus ganzen Stein

gehauen/welches von einer prachttgenkLcciL -
rs von Säulen / Gesimsen und künstlich durch¬
brochener Arbeit umfasset ist . Überhaupt ist
dieses ganze Normment so kunstreich / daß
es von erfahrnesten Männern bewundert
wird . Nachdem wir aus der Höhle wiederum
hervorgekrochen / und uns umsahen / wurde
mir auf einem ungefehr einer halben Meile «

entlegenen Berg gegen Abend eine Wohnung
des Propheten Samuelisgezeiget . Sodann
aber linker Hand durch die Felder wiederum
der Ruck - Weg nach Jerusalem genommen /
und wir giengen durch das Bethlehemische
Thor herein wiederum in das Kloster .

Das dreyzehende Capitel .

Von dem Berg Lalvariä und
dem Tempel des heiligen Grads -

§. r ein und dreyßigsten Augusti
geschahe bey dem heiligen Grab

die Abwechslung / und es waren aus dem

Kloster zu 5. 83lv3wr anstatt jener Geist¬
lichen , welche ibre bestickte Zeit allda vollen¬
det hatten , andere dahin verordnet / mit

welchen ich in den Tempel des heiligen Gra -
L 3 bes
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des auch den Eintritt erlangte . Wir be¬

gaben uns dannenhero aus besagtem Kloster
ein gut Stuck Weg in die Stadr hinab / und

mengen alsdann rechterHand in einer Gaffen
fort / zu dessen Ende kamen wir auf emen

Platz / worauf vor Zeiten eine zum heiligen
Grab gehörige Kirche gestanden / wovon die

alten Pfeiler und kuäerL noch zu sehen . Am

Ende des Platzes unten her machet ein gros¬
ses Thor zu der Kirchen des heiligen Grabes
den Eingang / der vor or6inaire zwar allzeit

geschlossen / bey Abwechslung der Personen
aber dannoch andmhalbe Stund lang offen

gelassen wird . Die Türken/welche den Tem -

peldes heiligen Grabes samt dem Berg Cal -

variä zu beschließen haben / fassen bey dem

Thor aufdcr Erden herum / sagten uns aber

kein widriges Wort / sondern liessen uns un¬

gehindert hinein psMren . Ausser der beftim -
ten Zeit aber wird das Thor nicht eröfnet / es

seye dann / daß man drey Gulden vor eine

Person / die hinein verlanget / paar auszahle .
Als ich durch das Thor hinein gegangen / wur¬
de nur fünszehen Schritt weit grad gegen ge -
meldtem Thor über ein glatter weisserMar -

morftein gezeiget / welcher mit einem zierlich
ausgearbeiteten eisernen Gegitter einer

Spannen hoch umschlossen / welches oben wie

auch unten mit grossen Leuchtern versehen

ist , worauf nur zu gewissen Zeiten Kerzen
ange -
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angezündet werde » . Dis ist nemlich der

Ort , allwo der todesverblicheue Heiland
nach der Abnehmuug von dem Creutz einge¬
salbet worden : es brennen dabey acht silber¬

ne Lampen . Der Stein aber hat in der Län¬

ge acht und eine halbe Spanne « / und dreye

in der Breite . Linker Hand fünf und

zwanzig Schritt weiter hinein ist die erste

Pforte des heiligen Grabes , welche unter

einer offenen Kuppel stehet , und ausgesetzet
ist unterschiedlichem Ungemach des Wet¬

ters / doch aber so gut mit Bley gedccket
ist / daß ihm der Regen nicht schaden kan .

Von dem heiligen Grab CHrisit / wel

ches nicht achtecklgt / sondern einem Kirs¬

che ! gleich ist,und welches ringsherum mit ro .

then Spalieren umhänget ist / stehen zwey

grosse und zwey kleinere Leuchter dermalen ,
worauf zur Zelt der kroceRou Lichter an¬

gezündet werden . Bey dieser heiligen Gna¬

den - Pforte des Grabes CHristi wird das

Herz billig mit Leid und Freud überschüt¬
tet , welche Herzrührende Andachts - Pike¬
tten mich auch dermassen eingenommen hat¬

ten , daß ich nach meiner Einfalt mich des

Spruchs - CHristi erinnerte : Viele Könige
und Propheten haben zu sehen verlanget ,
was ihr sehet , und haben es nicht gesehen :
aber der Namen des HERRN feye davor

gebenedeyet .
L4 §. 2«
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§. 2. Auf die fernere Beschreibung des

- eiligen Grabes zu kommen / so bitte ich
den geneigten Leser um Vergebung - - aß
ich dasselbe nicht nach der Maaß der Bau .

Kunst , sondern nach der Richtschnur und

dem Begriff meiner Augen beschreibe . An¬

belangend die auswendige Figur des heili¬

gen Grabes , so ist es achteckig mit acht
Marmor - fteinerneu Säulen - deren eine ze¬
hrn Spannen lang - von der andern sechs

Spannen weit entfernet ist . Das Dach des¬

selben ist ganz eben , aufdeme eine von zwölf
Säulen unterstützte Kuppel stehet . DicThür
in das heilige Grab ist obenher in halben
Lircul gewölbt - und mit Missen Marmor

ausgeleget . Ober der Thür ist ein schönes
in einer vergoldeten Ram gefaßtes Bild der

Auferstehung Christi . Die Thür hat vier

Spannen m der Weite - und neun in der

Höbe. Jn derHakb - Rundedcrselben ist aber -
mal eine kleine Bildnuß des auferstehenden
Heilands nebst zwey Engeln - wobey eine

goldene Lampen brennet . Das Thür Blat
an sich selbst ist auf das zierlichste mit Hel¬
fendem ausgeleget - und wird rechter Hand
aufgemacht . Die Mauer bey dem Eingang
ist sechs Spannen dick . Wann man durch
diese hinein gehet , stehet man erstens die Vor -

Capelle , welche fünf Schritt breit und un¬

gefehr zweyer Mauns- Längck hoch ist . All -
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Da brennen Tag - un - Nacht siebenzehen theils
goldene / theils sitberne Lampe » /und diese
Capell / welche forue eckigr , hinten aber
in emem halben Circul gebauet / ist oben her
etwas ausspaliret / der Boden aber mit weif -
fen Marmor gepflastert . In der Mitten die¬

ser Vor , Capelle doch etwas näher gegen
wörtlichen heiligen Grab zu ist ein erho¬
bener gevierter Stein / wo der Engel ge¬
sessen , als die drey heilige Frauen zum Gra¬
be gekommen , der Stein ist zwey Spannen
in der Lange/Und in der Brette eine Span¬
ne und zwey Finger hoch . Es ist aber nicht
der jenige Stein mehr/auf welchemder En¬

gel gesessen / und obwohlen sich die heilige
drey Frauen des hinweg Welzens halber
bekümmert haben / sondern derjenige grosse
Grein ist von denen Armeniern zerbrochen /
und in das Haus Caiphä / worinnen sie ih¬
re Kirchen habe »/übertragen worden . Von
dem jetzo in der Vor - Capell vorhandenen
Stein seynd noch zwey kleine Schritt bis zu
dem Thürlein der Grabstatt CHrifti . Die¬
ses Thürlein ist gleich wie das ganze - eilige
Grab in puren Felsen gehauen , hat drey
Spannen in der Breite / und fünf Span¬
nen in der Höhe ; man siehet aber den na¬
türlichen Felsen nur in dem Eingang / in¬
wendig aber ist sowolals auswärts her alles
mit Marmor ausgelittet . Die innere Läu¬

se



lyo IerusalemLscker Reise
ge und Breite betraget sich auf eine Klaf¬
ter und die Höhen aufdreyzehen Spannen .
Die Stelle / wo der Leid Christi gelegen / ist
in Form eines Sarges von Stein ausge¬
halten / über welchen ein Altar - Stein von
dem schönsten weißen Marmor / hat mit der
Grabftatt Christi gleiche Lange / und in der
Breite fünf Spannen . Auf gemelktem Al¬
tar stehet eine längliche doch schmale Tru -
chen von Silber einer kleinen Spannen hoch
und breit , worauf allerhand Blumen - Werk
ausgearbeitet und ein goldenes Creutz ste¬
het / welches die heilige Helena hat verfer¬
tigen lassen . Darneben bleibet forne vier
Spannen Platz zum Knien und nothwen¬
digen Gehen . Gegen dem Thürlein grad
über zu rechten Hand ist ei » Bild der Auf¬
erstehung und erschrockenen Wachtern . In
die Höhe herum brennen bis vter - und vier¬
zig goldene Lampen . Die erwehnte fünf
Lampen seynd von verschiedenen Fürsten und
Potentaten dahin geschenket worden / wie
die daraufgemachte Wappen ausweisen . Es
werden alle Morgen früh etliche H. Messen ,
nach der Prim und Terz aber ein gesunge¬
nes Amt / nach Vollendung dessen oft noch
mehr stille Messen gehalten / welches aber
keinem andern als denen Römisch - Catholi -
schen Priestern gestattet und zugelassen wird .
Es ist allda immerwährender vollkommener
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Ablaß / welchen man so oft gewinnen kan ,
als man hinein kommet / und in dem Stand

der Göttlichen Gnaden allda sein Gebett

verrichtet . Man kan aber nicht gar lange
darinnen dauren/massen der Rauch und Ge¬
ruch deren Lampen / obschvn der Ort zwey

Lufr - Zöcher / und die Vor - Capelle auch zwey
klerne Fenster hat/nicht lang zuertragen ist .

§. ?. Als ich mich nach verrichteter An¬

dacht aus dem heiligen Grab heraus begä¬

be / gienae ich aus einem schönen mit Mar¬

mor gepflasterten Gang / welcher um eine

kleine Spanne höher / als das andere Pfla¬
ster ist / zehen Schritt fort zu einem auf
die Art eines Chors umfangenen Platz/wor «
innen die kk . Franciscaner bey dem Hohen
Amt zu singe » pflegen ; es hangen allda fünf
zierliche Lampen . Hinter gemeldtem Chor

gehet man durch eine mit eisernem Gegitter
verwahrte Thür in eine schöne Kirch / wor -
innen zu beyden Seiten die schönsten Chor -
Stühle zu sehen . Diese Kirche ist samt dem
anderen Gebäude aus einem Gewölbe des

grossen Tempels , und gehöret denen 8cbis -

matischen Griechen . Aus erwehnter Kir¬
chen begäbe ich mich rechter Hand durch
die Pfeiler / welche in Runde ein und
zwanzig herumstehen / weiter unter ein
anders Gewölbe zu einem grossen run¬
den Stein , welcher auf eben jenem Ort

stehet
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stehet / auf welchem der glorreich von Tod *
ten erstandene Welt - Heiland der H. Mag -
dalena im Gestalt eines Gärtners erschie¬
nen ist , welche Erscheinung ein gleich dar¬
neben rechter Hand an dem Pfeiler gebau -
lerAltar vorstellet . Über ermeldtem Stein
brennen Tag und Nacht zwey Lampen . Vier
Schritt von besagten Stein ist in dem Pfla¬
ster ein Stern ausgeleget / zur Bemerkung ,
daß allda Magdalena bey erwehnter Erschei¬
nung Christi gestanden . Zehen Schrittvon
gemeldten Ecscheinungs - Ort rechter Hand
ist deren kk . Francifcanern SacrMey / zur
linker aber die Orgel . Linker Hand neben
der 8acrjKey gehet man drey Staffeln hin¬
auf in die Kirch « gemeldter katrum . Die¬
se Kirch hat in der breite eilf Schritt und
nicht viel mehr in der Länge . Chor und Kir¬
chen ist eins . Sie hat auch nicht mehr als
ein grösseres und ein kleineres Fenster ober
dem Hohen Altar , welches an eben diesen
Ort stehet , allwo der Heiland nach der Auf¬
erstehung seiner Jungfräulichen Mutter er¬
schienen , wie die Bildnus des Altars aus - >
weiset . In dieser Kirch käme ich zu knie «
bey einem in das Pflaster besonders einge¬
legten Marmorstein / allda ist der jenige
Ort , auf welchem die heilige Helena nach
Erfindung des heiligen Creutzes aus denen

Kefundmen dreyen Creußm das wahre
Creutz
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Creutz Christi durch ein Miracul erkennet

hat ; indeme mit allen dreyen Creutzen ein

lahm uns blinder Mensch berühret worden ,
welcher so dann durch Berührung des wah¬
ren Creutzes augeblicklich gesund ist worden .
Woraus man dann das geheiligte Creutz
erkannt , dasselbe erhoben , und ihme zu Eh¬
ren allda eine Kirch gebauet hat . Rechter
Hand neben dem grossen Altar ist ein Sei -

ten - Altar , auf welchem hinter einem eisernen
Gegitter aufbehalten wird der Saul , an

welcher der unschuldigste Hcilaud gebunden
und unmenschlich gegeißelt worden . Diese
Saul ist eines mittelmäßigen Baums dick ,
und man muß dieselbe genau besichtigen zu
können ein Licht haben , weilen dieselbe ganz
tief im Dunkeln stehet . Linker Hand des
Altars wird ein grosser ?3rricu1 von dem

heiligen Creutz aufbehalten unter gleichmäs¬
sig befestigter Verwahrung .

§. 4. Aus gedachter Kirche wurde ich
von deneukk . FranciscaUrrn in das Kloster
geführet und mir eine Standen oder Zell ,
welche ein Fenster hatte / eingegeben . Dann
die mehresten Geistliche haben Zellen ohne
Fenster , und in denselben kein anderes Licht ,
als welches durch die Thüren hinein fallet .
Allda hab ich sieben Täg lang gewöhnet , und
rvahrenderZeit die Andacht - Übungen gepflo¬
gen , Massen der ganze Ort so lang vondenm

Tu *
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Türken verschlossen gehalten wird . Nachmit¬

tag wurde mir gleich den ersten Tag nach ver¬
richteter Andacht bey derProceßiön verschie¬
denes gezeiget und erkläret . Man führte mich ^
auf einen langen in die Runde laussenven
Saal / der in besagter Runde sechzig / in
der Breite neun Schritt hat / und in der
Kuppes worunter das heilige Grab stehet ,
oben inwendig herum gehet . Man kan aber
auf diesem Gange oder Saal nickt um die

ganze Runde der Kuppel herum gehen we¬

gen denen Armeniern , wekcke auf derSei -
ten gegen Mittag den dritten Theil der Kup¬
pel innen haben , und von denen unserigen
? ? . Franeiscanern mit einer Mauer abge¬
sondert seynd . Aufder Seiten gegen Sonn -

Aufgavg wohnen die Griechen , welche die o-
ben erwehnte schöne lichte Kirchen haben , auf
der Seiten gegen Sonn - Untergang aber hin¬
ter dem heiligen Grab wohnen die Lophri -
scheu Christen ; dann als vor Zeiten die kk .
Franciscaner einmal von denen Türken ver - >
trieben worden , da haben sich diese Lopdri
emgeschlichen , und ein kleines Häusel hinten
an das heilige Grab gebauet , worinnen sie
noch zu ^ ato ihre Andacht und Oremamen

halten . Die ganze Runde der Kuppel habe
ich unten in der Kirchen , so weit ick konte ,
Wit Schritten ausgemessen , und gefunden ,
Laß sie sowohl unten als oben hundert und
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drey Schritt in dem Umcreis hat . Man
kan aber unten wie oben nicht in der ganzen
Runde herum kommen wegen der Pfeiler .
Bon unten hat die Runde Vierzehen Säu¬

len nebft ihren hohen ? ottgmentern / zwölf
Gcsimsern und Schwibbögen . Die obere
Runde aber ruhet auf acht kleinern Säulen
und unterlegten Schwibbögen . Die Kup¬
pel gehet oben gleich einer runden k^ rsmi -
6e spitzig zu/ ' doch also / daßder oberste Theil
derselben wegen Dem einfallenden Licht nicht

zugeschlossen/sondern nur mit einem ausDrat

gemachten Gegitter überzogen ist . Der
obere Theil ist ringsherum mitLypreRmen
Tafeln und Holzwerk beleget und verfestiget ,
ich brachte hundert und zwey und dreyßig
Stämme Holz in die Zahl zusammen , welche
auf dem Gesimse in der schönsten Ordnung
herum gesetzet / am oberen Ende aber aufdas
künstlichste zusammen gefüget sind . Dieses
ganze Werk soll etliche Millionen ge¬
kostet haben . Das ganze Kirchen - Gebäu
schliesset alle folgende Heiligtümern in sich
unter einem Dach zukamen : Erstlich die Ge -
fängnuß CHristi ; Andertens die Capell
des heiligen Longini ; Drittens den Ort ,
wo die heilige Helena das heiligeCreutz er¬
funden ; Viertens den Berg Calvariä ;
Fünftens die Adams - Capelle . Welche ich
kürzlich / wie selbige m der kroacKon nach¬
einander gefolget , beschreiben will . § . 5
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§. z. Nach dem Complct wird gewöhn¬

lich die krocession gehalten , und nimmst bey
dem grossen Altar - es Oratorii , oder der be¬
sonderen Kirchen deren kk Franciscanern ih¬
ren Anfang . Allda wurde mir eine weisse
Kerzen in die Hand gegeben , wovon ich das
übrige noch bey mir habe , und mir bis zur
Sterb - Grund aufbehalten werde . Aus ge -
meldter kleiner Kirchen gienge die kroceMon
linker Hand unter einem Schwibbogen hun¬
dert fuuf und zwanzig Schritt weit in einen
Kerker , oder jene GefängnußCHristi , wo
CHristus vieles für uns gelitten , indem ihm

allda seine Kleider ausgezogen , und hiedmch
alle in der Geisiung empfangene Wunden ihm
erneuert worden . Von dieser Gefängnuß
vier und vierzig Schritt weit ist eine Capell
linker Hand in der Mauer , worinnen der hei¬
lige Longinus nach seiner Bekehrung eine

Zeit lang Büß gethan . Aufdiese Capell fol¬
get zwanzig Schritt davon eine andere eben¬

falls linker Hand , worinnen die Creutziger
CHristi um sein Kleid gespielet haben . Aus
die fem Ort sechszehen Schritt weiter kommet
man zu einer Stiegen von acht und zwanzig
in dem Felsen eingehauenen Staffeln die mit
weissen Marmor belegt : nachdem man diese
hinunter gestiegen , findet sich ein etwas lich¬
tes Gewölb,welches das Orstorium St . He -
lenä heißet - als welche allda ihre Andacht hat
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pflegen zu verrichten . Aus besagten Orato -
i - io gehet wiederum eine Stiegen von dreyze -
hen Staffeln tieffer hinab in ein finsteres Ge¬
wölbe , ist in puren Felsen gehauen , worin -
nen das heilige Creutz ge funden worden . ES
ist ein Altar darinnen mit einem grossen
Creutz , wobey fünf Lampen brennen . Bey
diesem Altar wäre Freytags eine heiligeMeß ,
wobey ich dem Priester mimKrirte . Im
Hinabgehen ist linker Hand oben in der Mau¬
er ein Stein in Gestalt eines Sessels ausge¬
halten / allwo die heilige Helena gesessen ,
und denen Arbeitern zugesehen , als das hei¬
lige Creutz ist ausgegraben worden - Unweit
des Sitzes der heiligen Helena siehet man 0 -
ben in demGewölb ein Loch , durch welches
die Juden als Feinde des Creutzes das Creutz
in diesen Felsen herab geworfen , und verbor¬
gen haben . In dem Ruckweg muß man
wiederum durch das gemeldte Oratorium
St . Helenä gehen , welches die Griechen inne
haben . Es seynd zwey Altar darinnen , und
vor einem jedweder « Hangen sechs Lampen .
Das Oratorium hat vier Pfeiler , bey denen
zwey erster », wo die Stiegen hinaufgehet ,
haben etliche Griechen ihre Lagerstätte .
Nachdem wir von dar die oben beschriebene
acht und zwanzig Staffeln hinauf gestiegen ,
gteng die krooeMou zehe Schritt linkerHand
rn eine Capellen,wormnen - er Stein,auf wet -

M che «
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chem CHristus mit Dörnern schmerzlich gs »
crönet / und spotrweis ein König gegrüsset
worden / hinter einem eisernen Gegitter auf¬
behalten wird . Gemeldter Stein ist in Form
eines Stucks von einer runden Säule vier

Spannen hoch , und als ein starker Baum
dick : Von dar gieng die kroceKon auf den

Werg Calvariä .

§. o. Wann man von gemeldter Capellen

sechs und zwanzig Schritt fortgehet / fanget
eine Stiege von acht Staffel an . Nachde -

we diese überstiegen / kommet man auf eine

andere / welche eilfStaffelN / und auf einer

Seiten eine zweyfache Ketten hat / wor¬

an mau sich im Hinaufgehen steuern kan ,
Diese zwey Stiegen seynd in puren Felsen ein -

gehauen / es ist beschwerlich zum hinaufgehen
wegen der Höhe der Staffeln Durch diese

Stiegen gelanget man hierauf in einen zier¬

lich mit Marmor gepflasterten Platz / der in

der Weite und Breite zwanzig Schritt / in

der Mitten aber einen drey und eme halbe
Kiafter dicken Pfeiler hat / die Höhe deS

Gewölbs , welches gemeldter dicker Pfeiler
unterstützet / betraget sich ungefehr auf drey
Manns - Länge ; es ist aber die Mauer aller

schwarz wegen denen vielen ohne Unterlaß
b- ennenden Lampen , obschon es mit denm

keftbahresten Steinen von zierlicher Arbeit

ausgeleget ist. Dieser gevteMe Platz ist m

zwey
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zwey Theil geschieden / wovon der Theil ae -

gen Mittag eine kleine Spanne höher als

Las andere / und auch denPfeilerin sich fas¬
set / auch eines Schritts breiter ist als der

Theil , wo die Stiegen gegen Mitternacht

herauf kommet . Diese Seiten haben wir

Römisch - Catholische / und ist der wörtliche
Ort / allwo unser HErr und Heiland an

Las Creutz auf der Erden angenagelt wor¬

den / welches ein dabey an der Mauer ste¬

hender Altar recht schmerzlich fürstellett Jn
diesen zwey Capellen seynd besonders drey
Oerter zu betrachten/Nemlich : der Ort/wo
die Annaglung au das Creutz geschehen ist .
Andertens : der Orr zur rechten Hand
gegen den Mittag / allwo die göttliche Mut¬

ter Maria mit dem heiligen Johanne und

anderen Freunden bey dem Creutz gestanden ,
ist ausser dem Tempel hart angebauet , man

muß durch ein starkes eisernes Gegitter hin¬
aus schauem isteineschöne liechteCapell/Und
hat eine Höhe mit dem Berg Calvari / nur

daß es eme Mauer entscheiden thut / es kom .

met alle Morgen ein Franciseaner um acht

Uhr dahin zu celebriren . Drittens : der

Ort wo der gecreutzigte Heiland mit dem

Creutz erhöhet worden . DerAnnaglungs -
Platz ist in Mitten der Capellen , welche wir

Catholische allda innen haben zehen Span¬
nen breit und dreyzehen Spannen lang/wor -

M » nnf
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auf der Heiland auf das Creutz darnieder

gestrecket / ausgedähnet und angeheftet wor -

den/folgsam das häuffig herab rinnende theu -

reste Blut die Erden reichlich angefeuchtet
hat . Dieser Platz ist ganz ziemlich mit klei¬

nen kostbaren Steinlein ausgeleget / und

darüber brennen neun schöne Lampen . An

dem Ort , wo die schmerzens - volle Mutter

GOttes bey dem Creutz gestanden / ist jetzs
eine Capelle rechter Hand / welche schön liech -

te ist / und mit einem eisernenGegitter ge¬

schlossen . Es ist auch allda ein Altar da¬

rinnen / dessen Bildnuß die unter dem Creutz

stehende Göttliche Mutter samt anderen

heiligen Frauen , wie auch die weinende Frie -
dens - Engeln fürftellet . Von diesem Ort kan

man in die Kirchen des heiligen Grabes hmun .

ter sehen / Massen alles mit einander / wie

gemeldet unter einem Dach ist . Von dem

Ort der Annaglung Christi gehet man auf
die andere helfte des Gangs oder in die an¬

dere Lapellen neben dem gedachten Pfeiler
vorbey zu einem anderen Altar ! der Mutter

GOtres/welches eine Bildnuß meiner ver¬

goldeten Rame hat . Von diesem zwey

Schritt hinterwärts hat man gemeldten
Pfeiler / fürwärts aber von da zwey Schritt /

tritt man über den Absatz , um welche der

vorige Ort höher ist hinab ; alsdann hat

man gleich rechter Hand den Stein / oder
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die Spitze des Bergs Calvariä drey Span¬
nen hoch erhoben . Annoch drey Schritt
weiter / wo der Stein etwas niedriger ist ,
wendet man sich halbrechts , und kniet zu
dem Loch, worinn das Creutz mit CHristo
gestanden . Die heilige Helena hat die Spitz
des Bergs mit obgemeldten Stein / welcher
einwcisserMarmor ist / besetzen lassen . Das
Loch / worinn das Creutz gestanden , ist ei¬
ner kleinen Spannen weit / eine und halbe
Spannen tief / oben her mit einer silbernen
runden Scheiben umgeben / welche inwendig
in das Loch hinein rings herum einer halben
Spannen tief die Haltung hat . Hinter
derselbigen Scheiben ist ein schönes mit Perl¬
mutter ausgelegtes ungefehr anderthalb
Klafter hohes Crucifix mit einem silbernen
kottsmem , welches zwey Löwen halten . Et¬
was höher über denen Löwen seynd beyder¬
seits zwey Bilder : eines des schlaffenden Ja¬
cobs mit der Himmels - Leiter , das andere
des heiligen Longini . Über diesen zweyen Bil¬
dern ist wiederum ein anderes grösseres Bild
des gecreutzigten Heilands mit Maria und
Johanne unter dem Creutz . Vor dem ge -
meldten Creutz aus Perlmutter stehet ein
vier Spannen langer Leuchter mit einer sehr
grossen und dicken Kerzen . Sodann oben
über dem Loch des CreutzeS brennen sechs
Lampen , deren die mitreiste , welche grad

M z über
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über dem Loch und dem Crucifix gegen über

Hanget / ist von Gold . Von dem Crucifix
fünf Spannen rechter Hand siehet man er -

«err grossen Ritz in den Felsen hinunter /
Massen derselbige Felsen bey dem Tod Chri¬

sti zersprungen / und diesen Ritz gemachet .
Er ist allezeit mit einerDecken beleget / wel¬

che man aufdecke »/ und mit einer angezün¬
deten Fackel zu dem darüber gemachten ei¬

sernen Gegitter hinunter leuchten muß / so¬

fern man den Ritz recht in Augenschein neh¬
men will . Die ganze Capell ist mit rothe »
Sammet ausspaliret / worinncn verschiede¬
ne Creutz und Griechische Buchstaben zu
sehen . Nach allda mit Thränen verrichteter

Andacht gieng die krocellion die oben ge -
meldten zwey Stiegen wiederum hinab zu
derAdams - Capell , woriunen der Kopf un¬

sers ersten Vatters Adam von Sem dem

Sohne des PatriarchenNoe soll seyn begra¬
ben worden . Diese Höhle oder Capell ist
in der Länge fastvier - uud zwanzig Spannen /
und in der Bveite ungefehr zehen . Von dar

kamen wir zu dem Ort der Salbung / wel¬

chen ich schon Anfangs dieses Capitels ge¬
meldet / von wannen der Zug zu dem heili¬

gen Grab / so dann in das Kloster wiederum

zurück gienge .
§. 7, Diese Heilige Oerter werden täg¬

lich durch eilte krocEon mit grosser An -
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Lacht von denen ? ? . Franciscanern und de¬

nen Pilgramen , so deren einige allda vor ^

Landen , ehrerbietigst besuchet , und bey einem

jedweden Geheimnuß des Leidens ChristMe
darzu emgerichteHymni und Geberrer samt

denen ü esponsorü8 verrichtet . Dieser An -

Lachts Ubuna beyzuwohnen hatte ich durch

achtTäg die Gnad , binnen welcher Zeit ich

nicht nur eines grossen geistlichen Trosses ,

sondern auch einer guten Verpflegung ge¬

nösse . Dann obschon der Tempel des heili¬

ger ! Grabes samt dem Kloster nur selten von

denen Türken eröfnet wird , so ftynd sie dan -

noch allezeit mit nöthiger Speiß und Trank

zum vorauß nach Genügsamkeit versehen - .

Die meiste Speiß bestehet in SchaaftFleisch
und Hüncny der Trank aber ist Wasser oder

Wem . Das Bett ist sür die Fremden nicht

anders , als es die kk . Franciscaner vermö §
ihrer Ordmmgs - Regel gewöhnlich haben .
Dessen ungeachtet ruhete ich in selben sehr
wohl , ausser daß mich die beißende Mucken ,

Leren allda über die Massen viel , zuweilen
incommoclirten . Vor diesem Ungezifer hat
man in dieser Levantischen Gegend nirgends
keine Ruhe weder Tag und Nacht . Es wäre

unter denen alldastgen katribus ein alter in

etwas der Teutschen Sprach kundig , der

machte sich eine Freude daraus unterweilen

Mit mir in gemeldter Sprach zu reden . Eh

M 4 und
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und bevor als ich noch aus dem Kloster zu
Et . SLivLtorniich dahin begeben , hatte mir
rln Turk nebst anderen meinen Nothwendig -
ketten die Harpfen von Joppen nach Jeru¬
salem gebracht : weil ich nun dieselbe auch
mtt mir auf dem Calvariä Berg in dasiges
Kloster des heiligen Grabes genommen , so
trugen besagte Wohl - - Ehrwürdigek3tre8 zu¬
eilen ein Belieben diese wenige Europäi -
scheMusic zu hören ; damit aber dieselbe nicht
nur allzeit zurErgötzung , auch zur Andacht
gererchete , so mußte ich auch dieselbe in der
Ktrchen des heiligen Grabes hören lassen ,
rvorzu rch zuweil die Lauretanische Litaney
anftlmmete . Der TürkischeMönch oder
ton , welcher ober dem heiligen Grab in der
Hohe wohnet , und durch ein Fenster in die
Kirche samt seinen Weibern und Kindern
herab sehen kan , liesse sich den Harpfen - Klang
auch gefallen , Massen er zum besagten Fen¬
ster heraus sich ganz verwunderend zuhöre -
te . Massen aber die acht Tage währenden
Andachts - Ubungen gleichsam verschwunden
zu seyn schienen , und den siebenden 8eptem -
Kris abermal die lVlmstion der Geistlichen
geschehen mußte , so beurlaubte ich mich mit
möglichster Andacht bey denen heiligen Oer -
tern , und begäbe mich samt ander » in das
Kloster zu St . Ssivaror zurück .

Das
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Das vierzehende Capitel .

Von denen übrigen heiligen Oer -

tcrn , welche in - und um die Stadt Je¬
rusalem / wie auch in Bethania und im

Thal Josaphat zu sehen seyn - .

§' I - achten 8eptsmbris als an dem

W, hochfeyerlichen Fest der Geburt

Maria begaben sich einige ?2tre8 unter Be¬

deckung vieler Türken nach der Metten in

das Haus des heiligen Joachims und An¬

na / als in welchem die Göttliche Mutter ge -

bohren worden . Es wurden bey unser Da -

hinkunft , weilen der Ort nicht bewohnet
wird , in einer Oiotts , oder besser zu sagen

baufälligen Zimmer Teppiche ausgebreitet ,
und die mit dahin gebrachte Altar - Steine

darauf gesetzet , sodann aber etliche stille H.
Messen , nachgehendes ein gesnngenes Amt

von denen kstribus , jedannoch mit sachter
und tieffer Stimme / und zum Beschluß die

Litaney gehalten . Nach deren Vollendung
wir uns unter Bedeckung obig benannter

Türken , denen vor ihr Geleit bis drey hun¬
dert Gulden mußte bezahlet werden / in das

Kloster übermal zurück begaben . Den ze¬
ihenden 8sptembris gienge ich mit dem

Teutschen Erster 8sbbo und einem dasigen
Christen abermal aus , und besuchte folgen -
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de heiligeOe ter : erstens die heilige Creutz -
Strassen nebst dem Haus Pilati . Fernen
Leu Schwemm - Teich/in welchen jährlichem
Engel vomHimmel herab gestiegen - und das
Wasser beweget/worinnen alsdann ein Preß -
hafter / der zuerst m das Wasser hinein ge¬
stiegen / die Gesundheit erhalten hat . Eben
an diesem Ort hat der Heiland einen vierzig
Jahr lang auf die Bewegung des Wassers
wartenden Lahmen wundertätig gesund ge -
machet / wie in d. heiligen Schrift zu le¬
sen . Von diesem Teich / welcher sehr tief ,
anjetzo aber ohne Wasser ist / grenzen wir
durch die Pforten St . Lrepksm indem Thal
sossplwr an Den Ort / wo der Leib dieses
Heiligen gefunden worden ; anjetzo ist allda
eine Trotts , oder Höhle unter der Erden /
wovon unweit der Marter - Platz / worauf
dieser Heilige gestemiget worden/ ' wie dann
auch dessen Leibes - Gestalt in einem Felsen
eingedruckter allda zu sehen . Von dorten
nahmen wir unsern Weg über denBach Le -

ckron , welcher bis zur Frühliugs - Zeit , da
es am meisten und längsten zu regnen pfle¬
get/trucken und ohne Wasser / so er aber

sich von dem Regen - Wasser ergießet / lauf¬
tet er durch dasTbal ) owpk3t hinab bis in das
todte Meer - Von dem Bach Eeckron kom¬
met man zu dem Grab der Mutter GOt -

tes / über welchem vor Zerren em Frauen -
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Kloster gestanden , jetzo aber ist nur eine gros¬

se Gruft , in welche vierzig Staffeln , dre

zwölf Ehlen in der Breite jeynd , hinab ge¬

hen . Mitten auf dieser Stiegen seynd rech¬

ter Hand die Gräber des heiligen Joachim
und Annä , linker Hand aber das Grab des

heiligen Josephs zu sehen . Mitten m der

Gruft darunter , welche sehr hoch , ist das

Grab der allerseligsten Mutter , bey welchem

viele Lampen brennen . . ^ ^
§. 2. Aus der Begrabnuß der Mutter

GOttes begaben wir uns in dieAngft - Gruft ,
oder Orottg , in welcher C hristus den bluti¬

gen Schweiß geschwitzet . Diese hat

inwendig in Umsreis sechzig Schritt , der Ein¬

gang aber hat fünf kleine Staffeln . In der

Mitten ist oben hinaus ein rundes Loch,wo¬

durch dcks Licht hinein fallet . Jndieser 6roo

w hat EHristus dreymal seinen himmlischen
Vatter gebctten , und wie gemeldet , den blu¬

tigen Schweiß vergossen . Gleich nahe da¬

bey ist der Garten Oerbsamani , worümen

EHristus gefangen worden - Dieser Garten

ist anjetzo nicht groß , und stoßet an dem Oel -

berg an . Es seynd noch acht grosse Oliven -

Bäumer von CHristi Zeiten her zu sehen .

Fünf Schritt aus dem Garten hinaus zeiget
man die Stelle , wo der meineidige Judas

den Heiland geküsset . Unweit davon ist der

Ort , wo die Jünger gMaffen . Item zeiget
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man die Stelle / wo CHristus gefangen wor¬
den . Ferner siehet man in einem Felsen die

Gestalt einesGürtels eingedruckt/wovon mir
die Begebenheit folgender Massen erzehlet
wurde : Als die göttliche Mutter in Himmel
aufgenommen worden/wobey die heiligeApo -
fteln aus verschiedenen Ländern durch GOt -
tes Verordnung erschienen / seye der heilige
Apostel Thomas etwas später dahin gekom¬
men : weil die göttliche Mutter gleich denen

andernApostel »,welche bey ihremHinscheiden
zugegen waren / ihn nicht mehr zu Gesicht be¬
kommen , so habe er ganz wehmütig der in

Himmel aufgenommenen Jungfräulichen
Mutter nachgeruffen ; worauf sie zum Zeichen
ihrer mütterlichen Milde gegen dem heiligen
Thomaihr Gürtel - Band herab fallenlassen ,
welches / wie gesagt / allda indem Felsen förm¬

lich eingedrucket zu sehen . Von diesem Felsen
begaben wir uns bis auf den Oelberg hinauf
zu derBegräbnuß derProphete ». Diese Be -

gräbnuß ist unter der Erden in puren Felsen

gehauen , und man steiget durch ein Loch mit
brennenden Licht hinab . Dieser unterirrdische
Ort siehet einem Kloster nicht ungleich , dann
die eingehauene Löcher , deren bis gegen sech¬
zig ungefehr allda , ftynd gleichsam wie die

Zellen in einem Kloster . Höher auf dem

Berg hinauf kamen wir an den Ort , wo
die heiligen Apostel das
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lornm , oder die Glaubens - Verfassung ge¬

macht haben ; es seynd allda in dem Felsen

zwölf gewölbte Altkofen , beyderseits sechs ,

zur Erinnerung der allda verfaffeten zwölf
Articuln des Glaubens : der ganze Ort tst

von vierzig Schritten in der Lange , und ze -

Schritten in der Breite . Unweit liegt ein

Stuckvon einer steinerneSaulMs einer alte

ruinirtenCapell in einesTürken Garten rech¬

ter Hand , (sie lassen es liegen , weil der Tribut

davon gegeben wird ) zur Gedachtnuß , das

allda CHristus die Jünger das heilige Vatter

unser zu betten gelehret : desgleichen zeigte

man uns unweit von da die Stelle , wo CHrr «

ftus über die Stadt Jerusalem gewemet hat ;
auch wo das letzte Gericht von ihm verkündi¬

get worden . Von dar kamen wir zu einer

Türkischen Nokckes , welches vor Zeiten das

Haus der heiligen Büsserin Pelagia , die all¬

da in männlicher Kleidung unerkannt gelebet ,

und bis an ihr Ende Büß gethan . In die¬

ser lVlolciieewohnete ein , dieser kä¬

me bey unser Dahinkunft ganz wild und ku¬

rios heraus gelösten , und forderte sein ^ ccu -

6euL ) nemlich zwey Stuck Brod , mit wel¬

chen wir uns schon versehen hatten . Seine

Kleidung bestünde in einer Pferd - Decken ,
um welche er eine Gürtel von Leder ge¬

gürtet hatte .
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z. Zu Oberst auf dem Oelberg stehet

eine achteKigte Capell an dem Ort / allwo

CHriftus in den Himmel aufgefahren , und

die Fußftapftn in dem Felsen eingedrucket hin «

terlassen . Über diese Capellen ist vor Zeiten

eins Kirch gebauet gewesen , wovon aber je-

60 nichts dann einige zerbrochene Marmor -

Säulen zu sehen . Die Capellen hat kein

Fenster , das Licht aber falletvou obendurch

Das Gewölb herein . VondenenjemgenFuß -

stapfen , welche der gen Himmel auffahrende
Heiland allda eingedrucket , ist nur einer an -

noch da wahrhaft vorhanden , und zwar der

linke ; den rechten haben die Türken ausge¬

halten , und inden Tempel Salomonis über¬

tragen , allwo er noch aufbehalten wird .

Von diesem Ort kan man bis auf das Todte

Meer sehen . Nachdem wir eine Viertelstund
den Berg hinabgegangen , kamen wir an den

Ort , wo CHriftus gestanden und gewartet ,

als er seinen Jüngern befohlen in den Fle¬

cken RerllpkaZs zu gehen,die Eselin zu hohlen ,
und allda ist CHriftus auf dieselbe gesessen ,
von bannen aber triumphirlich in die Stadt

Jerusalem eingeritten . LLellpdage liegt von

da rechter Hand auf einem Berg , wovon

annvch alte Gebäude undk - ^ sra zu sehen .

Einen kleinen Weg weiter von dannen , nah¬

men wir unter einemOlivemBaumemFruh -

stuckMd gtengen sodann naHer Lsckamm .
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H. 4. Es ist allhier der Unterschied zu
machen zwischen jenem Lehmen , welches
über dem Fluß Jordan lieget / allwo der heili¬
ge Vorlauffer Johannes getauffet / und zwi -

schendiefem LetkLniem welches ichallhier be¬

schreibe . Dies LetkLniL ist eine halbe Stund

weit vvnJerusalem/ttnd hat zuZeitenCHristi
denen drey Geschwistern Lazaro , Magdalenä
und Marthä eigenthümlich zugehöret . Bey
meiner Dahinkunft wurde mir zuerst ein

Stein gezeiget / auf welchem Christus geses¬

sen / und auf Magdalenam gewartet / bis

sie ihm entgegen gekommen . Auch ist an ,

noch das rmmrte Haus Marthä zu sehen.
Von dar giengen wir wiederum etwas zu¬
rück zu den « Schloß des heiligen Lazari ,
worinn er krank gelegen und gestorben . Es

ist aber jetzo bloß ein alter Thurn und ein

SteimHauffen davon zu sehe ». Von dem

Schloß gehet man rechter Hand zu dem

Grab des heiligen Lazari / welches bey sechs
und zwanzig Staffeln tief in der Erden im

puren Felsen ausgehalten ist . Die ganze
Gruft ist unten - zweyer Manns Langen hoch/
und zwanzig Schritt in dem Umkreis . Aus

dieser Höhle aber gehet mau erst durch ein

enges Loch in das wörtliche Grab / worin -
neu der todte Lazarus vier Tag gelegen .
Man muß zwar mehr hinein schlieffen / als

Scheu / doch ist diese Grabstatt inwendig so
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weit - daß fünfzehen Personen darinn stehen
können . Es wird zu weilen allda eine heili¬
ge Meß gelesen/wie auch in der grossen Gruft /
wo Christus gestanden / und dem vier Täg
lang verstorbenen Lazaro zugeruffen . Nebst
dem Grab Lazari besichtigten wir auch die
zusammen gefallene Mauer einer al¬
ten Kirchen / welche allda gestanden / wo
das Haus Simonis des Aussätzigen gewe¬
sen ; der Christum samt seinen Jüngern kurz
vor dem bitteren Leiden zu Gast geladen / all -
wo si ' ch auch jene Begebenheit mrtMagdale -
na ereignet , da sie Christum gesalbet / wider
welches der Zeitzige Judas gemurret . Als
wir von Sannen in das ThalJosaphat unsern
Weg nahmen / und linker Hand einen schö¬
nen Thal hinab giengen / kamen wir auf den
Ort / allwo der unfruchtbareFeigen - Baum
gestanden / welchen CHristus verflucht hat .
Übrigens muß ich von Lstkanis noch anmer¬
ken / daß es vor Zeiten ein grosser und schöner

Flecken muß gewesen seyn , sintemalen sol¬
ches aus denen vielen allda befindli¬

chen ruinirten Litternen

abzunehmen .

Das
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Das sünfzehende Capitel .

Beschreibung des Thals Josa -
phat / und der übrigen heiligen Oer -

ter in Jerusalem .

§. i . ^2lsThalJosaphat lieget zwischen
lW dem Oelberg und der Stadt Je¬

rusalem ungefehr eine kleine halbe Stund

breit , und eine Stund in der Länge. . Der

erste betrachtens - und verehrenswürdiqe
Ort - welchen wir allda besichtigten / war
ein Stein in dem Bach Cedron / worinn

CHristus der HErr zwey Fußstapfen hinter¬
lassen / Massen ihn die unsinnige und rasende

Juden - Rotte über die Brucken in den Bach
hinab geflossen / und durch das Wasser ge -
schleppet . Linker Hand auf dem Berg ist
das GrabAb/vlonis im puren Felsen einge -
Hauen , welches sich Absolon bey Lebens - Zet -
te » machen lasse «/ aber nicht darein geleget
worden / sondern unter einem Stein - Haussen
begraben / wie in der göttlichen Schrift zu
lesen ; es wäre dann / daß ihn der mitleiden¬
de Vatter David von dem Ort , wo er ersto¬
chen / und vorhero verscharret worden , hät¬
te dahin übertraaen/Und allda beysetzen lassen .
Gleich darneben siehet man das Grabmal des
Königs Josaphat / welches er sich bey seinem
Leben Hat allda verfertigen lasse «/ wo er zu

N bet -
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betten vorhero Die Gewohnheit gehabt hat »

Esstehet nocdMd ist würdig zu sehe . Wetter

in dem Thal hinab ist daErab Zachanä des

Hoden Priesters / wobey eine ^ wei¬

cher sich die zwey Apostel Jacvbus und Bm -

tholomäus währendem Leiden CHrrftr aus

Horcht der Juden verborgen habe ». Linker

Hand von dannen tieffer hinab ist der Ort am

Berg / wo sich Judas erhenket hat . Grad

über rechter Hand auf dem Berg gegen dre

Stadt siehet man eine Hohle / worum Pe¬

trus nach der dreymaligen Verlaugnung

CHrifti seine Sund beweinet - Gehet man

ferner in dem Thal hinab / so gelaugt man zu

einem Brunn / welcher dreyßig Staffln tief

in dem Felsen hinab gehet . In diesem Brunn

soll Maria die göttliche Mutter nach Aussag

- er Orientalischen Geschieht - Schreibern das

Wasser geschöpft , und für sich und ihren li^-
Lev Sohn gewaschen haben . Das Wasser

quellet zu Unterst aus dem harten Felsen

reckt wunderlich herfur . Weiter indem Thal

hinab siehet man den Schwemm- Telch
ivorinnen sichder Blindgeb ohrne auf Befehl

CHristi die Augen gewaschen/und wunder -

thätiger Weise sehend worden . Wie ^
am 9. Capitel zu lesen . Es pflegen auch

noch anjetzo sich die Türken darum zu wa¬

schen um ihr Gesicht zu erhalten . Dieser

Teich oder Brunnen ist zehrn Schutt brett^
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und zwanzig Schritt lang m puren Felsen

gehauen , woraus das Waßer dersur^iue!--
let . und aus dem Teich in den TharJosa -

phat hinab fiiesset , welches denen Türken

zu ihren Gärten , die ülldn nebst rtnem klei¬

nen Wäldel zu sehen , gar wohl dienet .

Es soll diesesWasser wunderthätig vonGOtt

seyn erwecket worden , um dm durstigen Pro¬

pheten Jsaiam , alsihmdieHenkers - KnrchtK
keinen Trunk verstatten wollen , zu erquicken

Der Marter - Platz , wo gedachter Heilige Pro -

phet entzwey gesäget worderi , ist nahe dabey -

worüber aber anjetzo eine türkische Nokckes

tznd - r « s GalS M - Mk
siehet man den Brunn Nehemiä , in welchem

die Juden , als siein Persien entführet wor¬

den ! das heilige Feuer verborgen haben ; als

sie aber nach siebenzig Jahren wiederum zu¬

rück gekommen , haben pe anstatt des FeuttS
ein dickes Wasser gefunden , mit welchem st »

das Opfer besprenget , woraus dann durch

die Sonnen - Strahlen übermal Feuer Wrs

den , wie im Buch der Machabäer M leseM

Dazumal ist der Brunn ausgetrocknet , UnV

ohne Wasser geivesen , Metzö aber ist best

Brunn zwar eng - aber tief und so reichlich

versehen , daß er sich zuweilen auf die umlie¬

gende Felder ergießet . Von diesem Brunn

hab ich Wasser getrunken , darnach begMN
N A wik
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wir uns auf den Berg 8ion . Unter¬
wegs zeigte man mir linker Hand einige
Höhlen - in welchen sich die anderen Jünaer
CHrifti zurZeitdesLeidens verborgen Haben .
Weiter demBerg Sion hinan ist der Ackert
celZzma , oder der Blut - Acker , welcher um
die dreyßig Silberlinge desVerräthers Judä
rrkauffet worden zurBegräbnuß derPtlgra .
men . Endlich kamen wir auf dem Bergsion
hinauf zu dem Haus Maria , in welchem sie
nach dem Tod und Himmelfahrt EHristi ge¬
redet und gestorben ist . Aufdiesem Berg ha¬
ben die Christen,Griechen/Armenier/Lopdri ,
und Syrianer ihre Begräbnussen . Von die¬
sem Begräbnuß - Ort verfügten wir uns in
das Haus Caiphä , und allda in jenen Kerker ,
worinn CHristus die Nacht vor seinem Tod
vieles gelitten hat . Allda wird auch noch der
Ortgezeiget , wo Petrus CHriftumverlau -
gnet . Den ganzen Ort haben die Armenier ,
und in ihrer dasigen Kirche auch den Stein ,
welcher bey der Aufferftehung CHrifti vor
dem heiligen Grab gewesen .

H. z. Nachdem ich allda meine Andacht
verrichtet hatte , und wir uns weiter begaben ,
gelangten wir zu einer Cifterne , bey welcher
nach dasiger Land Aussage sich die heilige
Apostel sollen zertheilet , und in alle Welt das
Evangelium zu predigen ausgegangen seyn .
Ferner und zwar letztlich wurde mir ein Ort

gewiss
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gewiesen / wo einem Juden von einem Engel
der Arm soll abgehauen worden seyn , weilen

er den Sarg der Mutter GOttes / als sie
von denen heiligen Aposteln zum Grab getra¬

gen worden , anzufallen sich unterstanden ,
welcher Jud aber auf die Ermahnung des

heiligen Petri an CHristum soll geglaubet ,
und von gedachtem heiligen Apostel den Arm

gesund wiederum an seinem Leib überkom¬

men haben . Von bannen verfügten wir unS
wiederum nach der Stadt in das Kloster zu
St . 8alv3wr , und machten hiemit derBe -

suchung heiliger Oerter ein End .

Das sechzehende Capitel .
Abreis von Jerusalem nacher
Raum und Joppen , wie auch nacher

Ptolomaida .

§. r . ( MS waren nunmehro schon vier

Wochen verstrichen seit meiner

Ankunft nacher Jerusalem , dieweilen mein

Verbleiben alldorten nicht lang mehr dau ,

ren koute , so ersuchte ich einen Hochwür¬
digen P . Quardian und Präsidenten des

heiligen Landes um eine schriftliche Atresta -
tion , welche mir auch ohne Anstand verlie¬

hen , und in folgenden Terminis , wie ich

allhier beyfüge , gütig ertheilet wurde . Der

Jnnhalt selber lautet , wie folget : .
N z kr » -
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k ' rLtdr IVsieliLsl Uaurinus 2 IsurinG

OblervLMiLkrQVmcise L . ll ^ omL Lon -

elonLwr , I ^ eÄor , Hieologus , E5 -

lionariUZ ^xoscolicus . ZL totms

xse § 2fl ^ L krrestzs Lsrvus .

^K/ ' ve - ^ r N /UWE öE

MrÄ' - tt - ' W äs/r//e »tt Ä DoMrttS /ew/r -

' H^ lOveriti8 perl ? r3trem /orrnnsm T^eib "

liok Inclitss I ^ LtiomL OermLnicss ,
I ' ertii Oröinis 8. krIncifei 6evQ -

tionis c ^ uis iuLLepts pEreFiinstio - '
» e s6 lanQ » ksIZsüinse L 7u6ss3s I ^ ocr

prsslentta L üniWssiM » eonverl ^ tione Zal -

VLtcrrig L Oomini noKri 7 ^ ^ ^ OkriM

eonZscorstL , c^uir » imo pretioso esusZan ,

xriine eonTecrAis . - ^ nno a ^ stivitste esus -
« Zem Domini noKri sL877 Okrjüi r/sv -
Zis 14 . ^ u § uKi feröfol/MLM sppuIiKs ,
Zn6s Lllkie ^nentibus ckied ^s prsemrüs üio -

xuM gtzecLwrum LonteMonS ) sumxtoqus
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LsnülMmo Luckarittiss 8acr2mento , pr ss -

cioua ZLnKusria , in ciwbus oper2t2 SL

conüimata iunl nolrrse ^eäemptioni ^y-
üeria , Mpore Olvariam , 8epu1ciirnni

Domini , nsc non L 8epnlciirnni 8 .

riss Vir §ini8 in Vaile ^oapiial : ^ c >nss r

8. monw 8ion , L in rnönte Oüvet ^ cZe -

terscjne üve intra , live extra urbi8 lern -

lalem mosnia lita , L- quss in Letkiekem ,

ubi 8alvaror noKer nalci äiZnsMs eic a

ImmacuIataVirFins Vl2ria , reelinLMs rn

Drsefspio , veneraw8 a paKoridns , inm -

eaw8 s 8reHa , a MaZis aäoraw8 - > L < ; uW

circa Letdlekem L in via LeMeiivmiN -

ciussveinmontani ^suässse , ndi8 . V»

Msria saintavit Lliladetk , orwmcine na -

buit M3§nu8krop1iet : s Lvomini krWcm -

lor , 6esLiwm qno ^ ne antrum , ubi inenr

ipie ner xiurirno8 vitam clncen8 lotitarian ,

Istuit 3NN08 ^ ileni L cjNR in I ^ aLaretn ,

sc nniveria continentur OaMsea ^ L reu -

oua aüa ioca 2 8ummi8 kontikcibu8 ) ta -

voribu8 , §r2tÜ8 2tc ; ue in6u ! ^ snw8 aitara ,

Lc a pereZrino viiitari conüieta , maZnr

2nimi äemMons L? ^ eü § iosnrum nolrro -

rum Wäikcatione pie , kumiliwr « cjevo -

te viütalle . In Quorum omnium L lin -

Zulorum ü6em iiss nolirss leKimoma es
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Zeäimug propris manu üidicriptas , se
LissiNo msjori OKcii nottri mumts8 . Vat .
serosol ^mis ex ^ . 8. 8sIv3tori5 Oonventu -
^ nno , c ^ uo iuprs , 6is vero 14 . 8eptem ^
bri5 .

k' r . ^ li § k3e ! Mauritius
2 Hurino , toriuZ
^ errse LsuLixe kr ^ fes -

Os Nsn6 . kri8 ^ 6m . R6i

/02N . ^ls . L 8urrsMo ,
l ' errWtzLNÄss ^cretsrius .

Nach -
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Nachdeme sie mir den Abschieds - Kuß ,

Inconüim und 8snsäi5tic ; n Mit Dem ge ^

wohnlichen Hymno wegen der Waffer - >Oel -

fter , vor dem hohen Altar geben hatten /

nähme ich den dreyzehenden September als

am Fest des heiligen Namens Mariä meine

Reise vor , und waren allbereits meine Sa¬

chen , welche in etwas Creutzl ein undRoseii -

Kränzen , die von dasigen Christen gema -

chet werden , bestunden , einem Türken über¬

geben worden , der mir dieselbe nacher Jop¬

pen überbracht hatte » Den vierzehen -

den Dito als an dem Fest Creutz - Erhö¬

hung nähme ich auch sechsten Abschied bey

Denen Wohl - Ehrwürdigen PP . FranctM -

nern zu St . LZI vstor , und trat die Rückreise

zu Pferd in Begleitung eines Türken nacher

Rama und Joppen an . Die Nacht über

mußte ich mit meinem Convoyanten auf ei¬

nem Berg bey einem türkischen Herrn ver ,

bleiben , welcher allda seine Wirthschaft hat¬

te , und Getraide ausdreschen oder austret -

ten liesse ; uns wurde das Quartier auf dem

Stroh vergönnet , und ich ruhete auch

ziemlich gut - Weilen wir aber die Ruhe nur

etliche Stunden genossen , sondern uns sehr

frühe wiederum zu Pferde setzten , so gelang¬
ten wir Loch ungeachtet der hin und her an

dem Weg lauffenden Arabiern mit anbre¬

chenden Tage glücklich nach Rama . Allda
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verbliebe ich den Tag und die folgende Nacht
in dem Kloster - er PP . Frarrciseanern ; den
Sechzehenden aber käme ich unter Geleit -
schaft eines anderen Türkens nacher ,
vder Joppen .

tz. 2. Zu 7Es wäre ich genöthiget bis

auf den zwey und zwanzigsten September zu
verharren / und auf ein Schis zu warten /
mit welchem ich nacher Ptolomaidg / oder wie
es jetzt meistens geuennet wird St . Johann ä"

^ ccri , kommen költte . Den zwey und zwan¬
zigsten aber ereignete sich die Gelegenheit in
ein Türkisches nacher gedachten Ort St . Jo¬
hann 6' ^ Vccri genannt gehendes Schis un -
terzukomen . Vormittag um ro . Uhrschiffete
ich mit allem meinem Vorrath von Ms ab /
obschon auf dem nichts dann lauter Türke »
vorhanden waren . Das Land hatten wir all¬

zeit rechter Hand gegen Sonn - Aufgang .
Zwey Stunden aber , eh als die Sonne uns

tergieng/entstundeconrrsirerWmd/wessent -
wegen wir Anker werfen , und bis nach Mit¬

ternacht bey einem gleichfalls ankernde » l

grossen türkischen Gchifstille halten mußten .
Bey aufgehendem Monde gäbe man vcm

Segel wieder Wind / wiewokn derselbe nicht »

gänzlich gut für uns wäre ; wir sichren als » l

bis auf den folgenden Mittag / als wir den

Berg Carmelum rechter Hand zu Gesicht be¬

kamen . Die Berge / welche man bis dahin
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Dm ich- ' -S°pk°«i - is w
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weit , weilen mich die von der Sonnen ge¬
waltig erhitzte Erden so stark an die Füß bren -
nete / daß ich zuruck zu bleiben würde seyn be -
müßiget worden ^ wann nicht der Geleitsman

" " r dleGute erzeiget hätte mich zudem P . Franckscaner auf das Pferd Den zu
lanen . Der Weg warezwar nicht übel/ dochaber werde ich dieses Reitens nichtvergessen ,
da sich ihrer zwey eines Pferds bedienen muß -

Dock aber schlecht geritten , sagt man ,
^ ^ ^ ^uß gegangen , bey mir

, ^F^^malen es also ern ; ich mußte an -
lwck GOtt danken , daß unserm Türkische »
Gelertsmann der gute Sinn eingefallen : ich

auch davor neun Melin . Unser
Aufbruch zu Ptolomaida geschahe nach dem
Mlttagmahs . Drey Stunden lang hatten
wkr gege Orient ebenes Land,darnach aber be -
2""?. der Weg etwas bergigt zu werden . Un¬
geachtet dessen abergrenge derMarsch gut von
statten , und wir kamen nach dem Sonn - Un -
tergang glücklich nacherRazareth , allwo wir

von denen allda wohnenden PP . Franci -
fcanem höflich aufgenommen

worden .
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Das siebenzeherrde Capitel .

Von der Stadt Nazareth / und
den umliegenden Orten .

§. 1. HEEkannt ist / daß ^ LLretk vor al -
ters ein schönes Städtlein gewe¬

sen / anjetzo aber darf es kaum für ein Dorf
paffiren . Das Closter der Ehrwürdtgen
P . P . Franciscanern allda ist doch schon und

groß in einem Thal liegend / worinnen bey
meiner Dahinkunft acht kstres und fünfkr - l -
tre8 I ^ mci sich befanden . Ich trafst auch in

eben diesemCloster einen Landsman an / nem -

lich einen Becken aus Böhmen zwey Meilen

vonPiseckausMirotih gebürtig mit Namen

Franz Borsky . Dieser bezeugete gegen mir

viele Höflichkeiten / und gäbe mir in vielen

guten Unterricht . Wiewohleu / wie gemel¬
det , N323retk ein schlechtes Dorf , so behält
es dannoch seinen Werth wegen der Mensch¬

werdung unsers Heilands JEsu Christi / als

welche allda vollzogen worden , die Jung¬

fräuliche Mutter aufVerkündigung des En¬

gels von dem Heiligen Geist überschattet ,
den verheißenen Eckanuel unter ihr allerrei -

nestes Herz empfangen . Es werden allda

zwey Wohnungen der Mutter GOttes gezei -
get : eine soll sie zur täglichen Haus - Arbeit
und Verrichtungen / die andere aber zum Ge ,



226 Iccusalemlscher Reift

bett und Betrachtungen gebrauchet haben ,
und in ebendiesemBett - Kammerlein hatMa -
ris sich befunden , als ihr der Engel Gabriel
den Gruß gebracht . Diese Wohnung der

seligsten Mutter ist unter der Erde gleich ei¬

ner Höhle , in welche man aus der Kirche der

WohlerhrwürdigenP . P. Franciscanern über

eine Stiege hinab gehet . Es seynd anjetzo
Zwey Altäre darinnen . einer stellet vor die

VerkündigungMariä , der andere ist dem hei¬

ligen Joseph Zu Ehren erbauet . . Die ganze

Capel hat zehrn Spannen in der Länge , zwölf
Spannen in der Höhe , und neun Spannen
in derBreire . Es stehen zweySaulen darin » ,
eine an dem Ort , wo der Engel Gabriel den

Gruß Maria abgeleget , die andere stellet das

Ort vor , wo Maria im Gebett begriffen ge¬
wesen , und den himmlischen Gruß vernom¬

men hat . Diese Säule aber stehet nicht auf
der Erde , sondern hanget allein an dem Ge -
wölb oben ab also , daß einer mit dem gan¬

zen Leib darunter weg kriechen kan . Dann

die Türken undArabier , weilen die Christen
so oft bey dieser Säulen gebettet , und mit

geistlicher Freud und Trost allda überschüttet
worden , haben den Argwohn gefastet , es

müßte ein Schatz allda verborgen seyn ; wes .

sentwegen sie die Säule untergraben , und

unterhöhlet,daß sie nunmchro nicht untenauf
stehet , sondern unten ganz frey pur allein
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an - em Gewölb oben anhanget . In dieser

Capell wird täglich zuASeuds - Zeir eine Pro¬

ceßion gehalten / bey der heiligen Meß aber

wird indem Evangelio des heiligen Johan -

nis gesprochen : LtllicVerdum LsrofsLtum

etc ' das ist , hier ist dasWort Fleisch worden .

Es soll diese Höhle nach uralter Tradmon

schonvon den Aposteln und Discrpeln Chri¬

sti zu einer Kirche seyn eingeweihet worden .

h. 2. Neben dieser geheiligten Hohle,ft
gleich hart daran die andere Wohnung ge¬

standen , welche aber von den Engem um das

JahrChristi i268 . in Dalmatren , und von

dar Anno 1294 . in Italien übertragen , und

auf demGut einer Frommen , Loreta genant ,

niedergesetzet worden . In Nazareth aber ,

wo das Haus gestanden , ist dermalen eme

Capelle , worinnen zwey Altare , einer dem

heiligen Joachim und Anna , der andere dem

Erz - Engel Gabriel zu Ehren , zu finden . Von

dem Franciscaner Clostex gehet man etwas

über hundert Schritte gegen Mitternacht zu

einer alten runden Mauer , welches Ort , wie

man von Alters her saget , die Werkstatt des

heiligen Nährvatters Joseph solle gewesen

seyn , worinnen diedrey heiltgePersonen JE -
sus , Maria und Joseph nach der Zuruckkmift
aus Egypren sollen gewöhnet haben . Nach -

deme ich an diesem heiligen Ort meine An¬

dacht zu verschiedenen malenvemchttt , und
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der täglichen Proceßion beygewohnet , mitt¬
ler Zeit auchvon dem üblen Reiten ein wenig
ausgeruhet und mich erhollet , so begäbe ich
mich inBegleitung zweyer PP- Francilcaner
ausdemClosteraufdenWeg , um die übrige
in der Nähe an Nazareth gelegene Oerter zu
besuchen , und in Augenschein zu nehmen .

§. z. Als wir eine halbe Stund ! c. ng ge¬
gen Mittag gegangen / kamen wir in einen
Thal zu einem breiten Stein / woraufdie Ju¬
den mit Christo gesessen / als sie ihn aus der
Synagog von Nazareth geflossen , allda Ha¬
bensiesich mit einander berathschlaget , was
für einen Tod sie Christo anthun wollen .
Von dannen begaben wir uns tiefer denThal
hinab auf einen engen und steinigen Weg ,
zu dessen beyden Seiten hohe und spitzigeFel - ,
sen empor stunden . Als wir uns an denen

Felsen rechter Hand hinumgewendet / und
auf die Mittags - Seite gekommen / wäre ei¬
ne Höhle in einem Felsen unter der Höhe des
Bergs/von welcher die JudenChristum her¬
ab zu stürzen willens gewesen . Aber eben

bey besagter Hölle ist der Heiland aus ihren
Händenverfchwunden / soll nach allgemeiner
Erzehlung die Figur fernes heiligen Leibes in
den Felsen solcher Massen eingedrucket haben ,
daß auch die Falten seines Kleids deutlich zu
sehen gewesen . Es ist aber dermalen nichts

mehr davon zu sehen , indeme die ganze Ge¬

stalt
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stalt von dem Felsen durch die Türken , oder
«her durch unbescheidene Pilgrame abgeschla¬
gen worden . Vor dieser Höhle setzten wie
uns nieder M ein wenig zu ruhen , konten
aber anbey einen grossen Strich ebenes Land

übersehen / welches das Feld Lsclrelon heis -
ftt . Dieses Feld erstrecket sich bis vier und

zwanzig Welsche Meilen in der Länge , und

gehe ! in der Breite bis an das GaUiläische
Meer , ja such bis an den Fluß Jordan fast :
zwölf Welsche Meilen . Auf diesem Feld
seynd viele Denkwürdigkeiten geschehen ,
welche in der heiligen Schrift zu finden , nem -
lich daß der grosse Feld - Obriste des Königs

mit Namen sil ^ ra samt seinem ganzen
Kriegs Heer überwunden , und geschlagen , er
selbst aber tzon sskel m der Flucht mit einem
durch den Kopf geschlagenen Nagel getödtet
worden . Eben aufdiesem Feld ist 1 olis8 der
Juden - König mit einem Pfeil erschossen wor¬
den . Gegen Sonn - Aufgang an diesem Feld
lieget der Berg Hormon , welches der Pro¬
phet David in seinen Psalmen rühmet . Ne¬
ben diesem Berg liegt die Stadt Nsim , wo
LerHeilaud den todten Sohn der Wittib zum
Leben erwecket bat . Hinter gedachtem Berg
weiter hindan siehet marchas Gebürg von 82 -

msri3 ) wie auch die vonDavid tzerfluchteBer -
ge welchen Fluch er darumen über
gemeldtr Berge ergeben lassen , weileussonL .

O
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rllas der geliebtefte Freund des Davids / und

Sau ! der König allda in demKrieg umgekom¬
men . Es hat David gewünscht »/ daß we¬

der Thau noch Regen dieses Gebürg befeuch¬

ten solle ; wie dann auch heutiges Tags dar¬

auf nichts als Stein und Klippen zu sehe »/

ist . Als wir von gedachter Höhle unsern

Weg weiter zurück auf der andern Seiten

Nahmen / traffen wir wiederum eine finstere
Höhle an / welche zwey und vierzig Schritt
breit und so hoch als eine Kirchen wäre : man

konte wahrnehmen / daß zu Zeiten allda das

Vieh müsse eingestallet werden / von wem

aber , wußten die zwey kstre8 nicht m sagen .
Von dar gienqen wir weiter zurück nacker

Nazareth bey obgemeldtemSteiN / worauf die

Juden gesessen seynd , vorbey / und wendeten

uns auf einen wüsten Berg/den man auf We -

lisch i ' remLro , auf Teutsch den Zitierenden
nenet : vorAlters ist auf selbem einKloster ge¬

standen / darinnen viele Kloster - Jungfrauen
ein heiliges Leben geführet : fie seynd genennet
worden , die Jungfrauen von der Forcht Ma -

riä/weil endieMÜtterGOttes ganz zitierend
und erschrocken sich auf diesen Berg begebe »,
als sie erfahren/daß dieJuden ihren göttlichen
Sohn allda von einem Felsen abzustürzen ge¬
sonnen wären . Von dem Kloster ist dermalen

Nichts als ein Stein - Haussen zu sehen .



das siebenzehende ( kapitel . 2H

§. 4. Nachdem ich auf diesen Ausgang

nicht alle Denkwürdigkeiten zu betrachten fä¬
hig gewesen / so wurde mir den änderten O -

ctobris ein gutes Pferd und ein Geleitsmann

gegeben , womit ich die annoch fernere umlie¬

gende Oerter besuchen könte . Als ich mit die¬

sem meinen Lonvov anten zwey gute Stund

über Berg und Thal gegen Norden zugerit¬
ten , so hatten wir Caua in Galilaa vor Ge¬

sicht/welches anjetzv ein geringes mit liederli¬

chem Gesinde ! angefültes Dorf ist . Als wir

dahin kamen , betrachteten wir den Brunn ,

woraus das Wasser geschöpfet worden , wel¬

ches der Heiland auf der Hochzeit allda in

Wein verwandelt . Ich hatte gerne von dem

Wasser getrunken , weil aber die Turbinen

just zugegen waren , und Wasser schöpften ,
die den unfreundlichen Gebrauch haben , daß
sie bis die Helfte des Leibes hinein tretten ,

dessentwegen hab ich das Wasser mir in den

Mund genommen , und wiederum weggewor¬

fen . Gleich darneben seynd die knZCi - L

eines Hauses annoch zu sehen , welches ei¬

nem aus denen heiligen Aposteln gehörig
gewesen . Man führte mich auch allda in

eine alte durchaus ruinirteKirch,welche ohne
Dach und Gewölbe ist , und anjetzv einen

Stall vor das Vieh abgeben muß : dieser
Stall ist das jenige Haus , worinnenCHri -
stus zur Hochzeit mit seinen Jüngern erschie -

O r nen .
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ven . Zwey Griechen waren in dem Ort / wel¬

che uns die dasigen Ocrter zu besichtigen die

Gelegenheit machten . Als wir zumDorf oben

hinaus ritten / wurde mir ein anders HauS

gezeiget / welches dem heiligen Apostel Bar -

tpozomäo zugehöret hat . Von Eana zwey
Stunden weit hatten wir einen wohlange -

daurenThal vor unser,allwo dieJüngerCHri -
stt am Sabbath die Korn - Aehren ausgerie -

lben / und gegessen / wider welches die Pharisäer
dey CHrtsto geklaget / daß erden Sabbath zu

rntpeurgen verstatte ; welche er aber mit dem

Beyspiel desDavids , der das geheiligteBrod
genossen hat / abgewiesen . In diesem Thal

wendeten wir uns hinauf gen Aufgang rech¬

ter Hand über ein weiß sandiges Feld , und

Nachdem wir eine Stund lang gegangen / ka¬

men wir auf den Berg der acht Seligkeiten /
der dessentwegen also genannt wird , weil

CHristus allda gemeldte acht Seligkeiten sei -

neJünger gelehret . DiesenBerg hinab sahen
wir die Gegend / allwo die Stadt Bethulin
gestanden , welche wegen der frommen und

heldenmüthigen Judith in der heiligen
Schrift berühmt tst . Eine halbe Stund

wett von dem gedachten Berg gelangten wir

auf eine Höhe / allwo neben dem Weg fünf
Steiner und darneben ein tieffer Thal / in

welchem CHristus sünftausendMenschen mit
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fünf Gersten - Brod und zweyen Fische » er -

sättiget hat -

Das achtzehende Capitel .

Von der Stadt Tiberias am Ga -

lilaischen Meer , und dem Berg
Thabor .

§- r . ^QAchdem wir auf obbesagter Höbe
eine gute Weil fortgegangen , sa¬

he man das GaliläiMe Meer / linker Hand
aber kamen aus dem Wal herauf zwey

Dwarze Kerln / die weisse Hemder an hat¬

ten , und weisse Binden um die Kopfe tru¬

gen / über die Achseln aber lumvirbte Kotze »

hinab hangen hatten . Diese blecketen ihre

weisse Zähne solcherGestalten auf uns,daß ich

nicht wußte , oh es iolte gelachet / oder aber

bedrohet heisseu . Mein ( ^ onvovant aber

wiese sie mit kurzen Arabischen Worten ab .

Nach hinterlegter Höhe gelangten wir kürz¬

lich durch einen grossen Thal an das qemeldte

Gälilaische Meer in die daran liegende Stadt

Tiberias , welche anjeHo einem allhiesiae »

Markt - Fleck gleichet . Inder Stadt gleich

an dem Meer lieget eine alte ruinirte Kir¬

che / und in selbiger nahmen wir unser Nacht -

Quartier . Bey dem Eingang bunden wie

unsere Pferde an . In - er Nacht kamen eint -

Oz go
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ge Christen zu mir , die mich mit frischem
Wasser und Rauch - Toback bedienten . Ei¬
ner derselben führete mich hinter die Kir¬
chen hinaus an das Meer / und zeigte mir
den Ort / allwo CHristus die Fischer zum
Apostel - Amt beruffen / und aus Fisch -
Fängern Menschen - Fänger gemacht hat /
Nemltch Simonem Petrum / Andream
seinen Bruder samt denen Söhnen Zebe -
däi / Johanne und Jacobo : ererzehletemir
ferner , daß eben dieses Meer dasjenige seye-
woraufCHristus denen Winden und Wellen
den Stillstand gebotten , und hiemit die in
wankenden Schifflein sich fürchtende Jün¬
ger des Schrockens entlediget . Dieses Gali -
laische Meer ist / wie mich gemeldter brave
und ehrliche Christ berichtete , nicht mehr
dan zwey undzwanzigWelscheMeilen , das ist
fünf Teu - tsche Meilen breit / und zwey und
dreyhig Meilen lang - die etwas über sieben
Teutsche Meilen ausmachen . Es soll nicht !
mehr dann dreyerleyGattung derFischen dar¬
in « geben » Der Jordan / der aus zweyen
Flüssen , deren einer for , der andere van
heisset / zu einem wird , ßiessetdurch dieses in
das Todte Meer gegen Mittag zu . Ich hab

^
das Wasser zu probiren davon getrunken /'
und auch gewaschen / und befunden , daß
es nicht wie das deren anderen Meeren gesalz ,
ten und unbrauchbar - sondern gut zu trin¬

ken
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kcnseye . Er hat mir auch die Damasceni -

schen Gegenden gegen Mitternacht gezerget ,

allwo wir noch eine Stund darvon waren / wo

GOttden Adam erschaffen hat .

Es kam auch in dieser Nacht der Türkische

Stadt - Gubernator zu mir wegeden Trwut ,

welches zwanzig Melin ausmachet , unseren

Geld nach seynd es zehen Groschen , habe es

ihnen auch gegeben . Als wir uns den änder¬

ten Tag darauf früh zeitlich von dem Bethe ,

welches die blosse Erden wäre , wiederum er¬

huben , mußte ich vor meine Person / vor das

Pferd und den Geleitsmann was bezahlen .

Wir brachen demnach eine Stund vor

Sonn - Aufgang wiederum auf , uns

ritten den gestrigen Berg hinauf gegen

Sonn - Untergang : in dem darauf folgen¬
den Thal krassen wir viele Hirten m,t Ea -

mel - Heerden an . Nachdem wir aber wieder¬

um einen sehr hohen Berg steigen mußten ,

kamen wir zu einem Brunn bey einem grossen

Feigenbaum , worunter wir em Frühstück

hielten , weil wir noch Brod , Kaß , und ge¬

sottene Eyer , wie auch etwas Wem m einem

ledernen Sack mit uns hatten . Ich hatte

zwar gerne aus dem Brunnen frisches Was¬

ser dazu vetrunken ; allem da mst zu gleicher
Zeit vier Türkische Weiber mit Eseln dahin
kamen Wasser zu hohlen , und dieselbe bis an

die Helfte des Leibes in den Brunn hmem
O4 S " n -



216 Ierufalemifcher Reise
Siengen - und hiemit das ganze Wasser trüb
machten / so liesse ich mir den ^ pperit herge¬
hen , und begnügte mich an dem wenigen
Wem / den ich an dem Galilälschen Meer
ESasse/gemischet Eine von besag¬
ten Türkischen Weibern fiele ganz und gar in
den Brunnen hinein / und mußte nicht ohne
Gelächter der andern über und über naß her¬
aus krappeln . Als wir nur uns ein wenig ge¬
startet / ich auch mein Pferd getrautet hatte /
begaben wir uns weiterzu einem elendenDör -
fel / welches vor Zeiten eine Stadt gewesen ,
und Zsbstdo heisset .

§. 2. Von gemeldtemDorf wendeten wir
vns linker Hand gegen Mittag , und kamen zu
einem Hof - welcher mit einer starken Mauer
mitgeben wäre - und ein einziges Thor hatte .
Inwendig waren etliche Wohnungen nebst
einer Nosckee . Der Ort hiesse Osmbs . Wir
hielten allda auf , und einige Türke « kamen
heraus - Hiessen mich willkommen seyn - und
kujsttenmir die Hände - offerirten mir eine
Schalle Caffee und frisches Wasser , Massen
sich auch die Türken einenVerdienst bey Gott
zu erwerben gedenken , wann sie einem Frem¬
den was gutes erweisen : wie sie dann auch
merstentheils von Natur gutherzige Leute
waren - wann fie ihr After - Glaub nicht
wild und viehisch machete . Als wir uns von
Lärmen wiederum fort machten , kamen wir

in
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in die Berge,welche mit lauterfolchen Väu -

wer » bewachsen / welche das Johannes - Brod
tragen - Einer dieser Berge distinquirte sich
mit seiner Grösse von allen anderen / und dies

wäre der Berg Thabor / worauf unser HErr
und Heiland vor seinem Leiden verkläret wor -

den . Dlesen vonChrifto geheiligten Berg stie¬
gen wir linkcrHand von der Strassen hinaus ,

wieovhlenkein ordentlicher Weg hinauf ge¬

het . In kurzen traffen wir an dem Berg auf
ein Lager , wo das Arabische Räuber Gesin¬
de ! des Nachts den Aufenthalt hat , derowe -

gen suchte sich mein Gelertsmann . euren

grossen Prügel . Wir hatten kaum an unser

gedacht , so begegnete uns in dem Wald ein

weiß gekieidter Mann , der eine grosse Drvm -

mel anhangend hatte , nebst einem Weib ,
die ein halbnackendes Kind auf den Armen

trüge , dieser folgere ein um denKopfverwirr -
ter Knab auf einem Esel nach , Der Anblick

dieser Leute machte mir nicht geringe Forcht ,
Massen ich ( obschon wir diesen gewachsen wa¬

ren ) besorgete , es würden mehr dergleichen
feine Leute nachfolgen . Allein diese liessen

uns ungehindert unsere Strassen gehen , und

wir bekamen keine mehr zu Gesicht . Wir stie -
gendemnach ungehindert den Berg hinauf ,
dermir aber so hoch fürkame , als ob er die

Wolken erreichen müßte , weil aber mein

Pferd gute Schritte machte , und mrermu -



2 l 8 IerusirlemLscher Reise
Let zu steigen begunte,erlangten wir - esBer
ges Grpftl , allwv ich vomPferd abstiege , und
dasselbe an einem Johanms Brod - Baum
anbunde .

Dieser Berg des ^HErrn , worauf
^ Welt Heiland sich gewurdiget seine him -
lrsche Glone denen drey Jüngern Petro , Ja¬
cobs und Johanni vor Augen zu stellen , ist
emer der schönsten Bergen , die man sich vor¬
stellen kan . Enstzehen wellische , oder zwey
keusche Meilen von Nazareth entlegen , ge -
walttg hoch , seiner Gestalt nach rund , und
,n Umkreis bey drey welschen Meilen , trägt
allerley Baume , worunter auch Eichen zu

Es manglet allda auch nicht an aller -
Hand Vögeln und Wildprat . Es ist nickt zu
beschreibenderschone Prospekt und dasfür -
trefllche Aussehen auf Herumliegende Gegen¬
den Des heiligen Landes . Gegen Aufgang der

Aonne zeiget sich der Fluß Jordan und das
Galtlarsche Meer , der Berg Sarron , und
von weiten das Arabische Gebürg . Gegen
Niedergang der Sonne fallet der Berg Car -
melus in die Augen , wie auch von weiten
Casarea . Gegen Mittag siehet man den ob -
Semeldren Berg Hermon , Gegen Mitter¬
nacht überstehet man die Gegend umDamas -

^ und den Berg Bajas . Auf dem Berg
selbsten aber siehet man kein ganzes Gebäude
als unter den eingefallene » Mauren drey of¬

fene
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fene Cavellen mit drey Altar - Steinen , wel¬

che zu Ehren und Gedächtnuß der dreyTaver

nacksl , welche Petrus bauen wollen , allda

von der heiligen Hellsna erbauet worden . All -

da verrichtete ich mein Gebett und Andacht

so viel als mir die Zeit gestattete . Bey fer¬

nerer Besichtigung des Berges kamen so vie¬

le kuäsrs zum Vorschein ,daßich Mich nicht

wenig verwunderte . Meines Erachtens muß

vvr alters eine Stadt auf diesem Berg ge¬

standen seyn , sintemalen solches aus denen

bin und der liegenden Quater - Stucken , wie

auch dicken und festen Mauern , und or^nt-
lich in dem Felsen eingehaltenen Wäll - Gra¬

ben , die meistens überwachsen seynd , fast au¬

genscheinlich abzunehmen . Gewiß ist doch ,

düßvieleJabr ein Kloster der Paulrner allda

gestanden , wovon jetzt aber nichts als Stem -

hauffen zu sehen . ^
§. 4. Nachdeme ich das Liebenswürdig¬

ste in Augenschein genommen , hielten wir

bey einer alten ruinirten Cistern , wormne

doch annoch Wasser vorhanden , unser Mit .

tagmahl . Weil aber die Ctfterne tief , so

mußten wirdas Wasser in an ein Strickten

gebundenem Geschirr , welches wir bey uns

hatten , heraus ziehen ; es wäre aber kern gu¬

ter Trunk , Massen das Wasser unMber ,
und keines guten Geschmackes wäre . Nach -

- eme wir uns nach Nothdurft ersatt ' . get , oe -

ga -
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gaben wir uns wiederum den Berg hinab .
Etliche hundert Schritt von dem Gipfel des
Bergs herab zeigete mir mein Geleitsmann
diekuöera einer alten eingefallenen Kirche ,
welche an dem Ort stehet , wo Christus die
übrigen Aposteln gelassen , als er mit Petro ,
Jacobo und Johanne den Be ^ g bestiegen . Es
stunde ein schon hoch erwachsener Baum dar¬
innen , woraus abzunehmen , daß sie schon
vor sehr langerZeit möge seyn ruiniret wor¬
den . Unten an demBerg gegen Untergang
ist ein Arabisches Dorf vor alters von - er
Prophetißjn Debora benamset Debora , die
Arabier nennen es Tur , und wird von eben
diesem bösen Volk bewohnet . Durch
dieses Dorf gehet die Strasse von Damalco
nacher Jerusalem . Wir paßirten durch die¬

ses Dorfzwerch über gemeldteStrassen , und
nahmen zwischen etlichen wüsten Bergen un¬

sern Rückmarsch nach Nazareth , allwo wir
Abends nach dem Complet glücklich anlan¬

gete « , und mußte Vor meine Gelertschast
ein Gulden und dreyßig Kreutzer

bezahlen .
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Das iremrzehende Capitel .

Beareiffend die noch rückständige
Bklchrnbung von Nazareth / und die

Rückreise nacher Ptolommda .

tz . r . rk ^ En vierten Octobris wurde mit
^ M der teutsche Beck zugegeben ,

mir nach der Vesper iu ein Dorf

ai - n « ? M> » - S v ° " Nazar - ib - >° - Stund

Wa- » Ist, uud 1° 1k - h- U- t . H> » - r

r"-s-mD°rf M' schm B° um ° mka -

mewirzuliu-mAtein/Hauff -n/wodttAZoo-
mngd° s ° ' . mZ- d«a ' ' ^du- ^

« md Hün - k , - " LLZ7» G° -

«»Dörfern Heurather , mup -

iin zahlen . Diese Lonrribmion statten d»e-

e Türken,wie mich der Laudsmannbertchtete ,

lanz gehorsam ab , und übertretten mtt lhrer

Bereitwilligkeit vieleChristen - Bey unserer

Zuruckkunft nach Nazareth begaben w; r uns

n eine bey Nazareth liegende Mck,weich .

- enen Griechen gehöret ; « » da mrd der Bnm
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gezeiget , aus dem die Mutter GOttes wäh¬
rendem ihren Aufenthalt allda das Wasser
geschöpfet . Gegen Occident auf der anderen
Seiten zeiget man mir einen breiten Stein /
auf welchem JEsus mit Maria und Aoseph
gleich wie auf einem Tisch soll gegessen ha¬
ben . Von da wendeten wir uns in das
Dorf doch unweitvon dem Kloster , und ka¬
men in eine Kirch , welche auf dem Ort je¬
ner Synagog stehet , worinn CHriftus geleh -
ret , wegen seiner Lehr aber daraus verflos¬
sen worden . Die Kirch hat siebenzehen
Schritt in dir Lange , und neun Schritt in der
Breite , ist aber nur mit einem Fenster und
einem kleinen Luft - Loch versehen . Rechter
Hand darinnen siehet man einen Altar -
Stein , und oben an dem Gewölb ein Creutz ;
übrigens siehet sie ganz wüst aus .

§. 2. Den fünften Octobris stunde ich
um 4. Uhr früh von dem Schlaf auf und
bereitete mich zur heiligen Beicht , welche
ich sodann dem k. Quardian in Welscher
Sprach verrichten mußte . Ermeldter k.
Quardian läse nachgehend ^ die heilige Meß ,
unter welcher ich die heilige Communion ge¬
nösse. Nach Vollendung dessen beurlaubte
ich mich mit möglichster Andacht bey diesem
heiligen Ort , alsdann aber liesse der Wohl -
Ehrwürdigek . Quardianus füruns einFruh «
stuck zurichten , welches er sechsten , dieweil
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er mit mir nacher Ptolomaida zu reisen ge¬
sonnen / mrtgenosse . Nachdemewirunsmit
etwas Erfrischung versehe »/ begaben wir
uns zu Pferd auf die Reise . Nebst oftge -
meldten k. Quardiano wäre der dasigeKra¬
ter Apothecker / ein Christ und ein Türk
meine Gefährten . Wir ritten demnach
ihrer fünf an der Zahl eine Stunde vor
der Sonnen - Aufgang von Nazareth hin¬
weg . Unterwegs als es begrmte warm zu
werden / hielten wir unter einem Eich -
Baum adermal eme Cvllation , welche in
ein wenig Semrl - Brod und einem GlaSlem
Idosoli bestünde . Der Weg / welchen wir rit¬
te » / gehet über das oben geimldteFeld Es -
drelon / und ist luftig und angenehm / mästen
zu beyden das Feld mit Baumwoll angebauet
ist , welche just damals reif wäre . Der mit
besagter Baumwoll überwachsene Acker prä -
fenttrte sich gleich einem hiesigen Feld / wo
viele junge Birken aufzuwachsen anfangen ,
die Stengel wachsen nicht gar hoch , und ha¬
ben zur Reiffung - Zeit braune Knospen / wor¬
inn die Baumwoll enthalten ist ? Es wa¬
ren just damals viele Leute mit Lesung der
Baumwoll beschäftiget / wir würden durch
dieses Volk schwerlich ungehindert durchge¬
kommen seyn / so wir ihrer nicht mehrere
gewesen wären . Allein nachdem wir ihrer
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fünfe beysammen / so thaten sie weiter nichts /
als daß sie uns angaffeten .

§. z. Ehe wir noch die Stadt Ptoloma -

da , oder wie man es jetzt meistens nennet ,
St . Johab ^ ccri erreichet ^/ begegneten
unsverschiedeneLeute / vereine zuPferdsich
besonders äiüinZrürte ; dann er wäre von

Natur amLeibund Gesicht schwarz / hatte
aber einen langen schneeweissen Bart und

Auaenbraum / seine Kleidung wäre ein

rauher Pelz und die ganze Figur unfreund¬

lich anzusehen . Noch ein dergleichenSchwar -

zer käme uns entgegen / der uns mit Nei¬

gung des Kopfs ein Compliment machte .

Nach dem Mittagmahl erreicheten wir die

Stadt St . Mn 6' ^ccri , und ich mußte

vor das gehabte Pferd von Nazareth aus

einen Gulden zur Bezahlung geben . Nach - -

dem wir alle bey denen PP . Francisca -

nern uns nach Nothdurst mit Speis und

Trank erquicket hatten / wäre meine erste

Sorg / wie ich auf den Berg Carmelum

ehestens gelangen könte . Es wurde auch

also gleich Anstalt gemachet , daß ich meines

Verlangens noch denselben Tag gewärtig
seyn konte ; dann man gab mir zwey Pferde :
eines vor den Geleitsmann / der ein Christ

und annoch junger Kerl wäre , und das ande¬

re für mich / dahero wir uns unverweilt aufse¬
tzten /
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Heteu , und uns unter dem Schutz GOttes
auf die Reis begaben .

Das zwanzigste Capitel .

Reis auf den Berg Larmelum ,
und Beschreibung desselben .

§. l . berühmte und in der - eiligen
Schrift selbften hochgepriesene

Berg Mrmelus liegt zehen Welsche , oder

zwey starke Teutsche Meilen von Ptolo -
maida , der Weg dahin gehet gleich , wann
man vor die Stadt hinaus kommet , rech¬
ter Hand an das Meer . Mein Gelerts -
mann hatte ein frisches Pferd,und ritte scharf
zu ; er lösete aber einmal ohne mein Vor -
rvissen sein Geschoß , wodurch mein Pfer -
scheu wurde , und ich ein Unglück hätte neh¬
men können , svfern mich GOtt nicht bewah¬
ret hätte . Es käme mir der Kerl auch son -
sten nicht als ein Freund vor , dannock aber

beschenkte ich ihn mit etwasGeid . Bey Un¬

tergang der Sonnen kamen wir zu dem Fluß
MocstsMd von darren zu einem ftftenStädt -
lein Caipha mit Namen , weit es von dem
hohen Priester Caipha soll erbauet worden
seyn . Dieses feste Ort lieget einer Seits arr
dem Berg Carmelv an , anderer Seits aber

stoßet es andas Mittelländische Meer an ; eS

P >K
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Ist mit einem Meer - Hafen versehen / worin »

ren kleine Schiffe anzuländen pflegen . Bey

unserer Ankunft allda reichere mir ein Christ
einen frischen Trunk Wasser / und einige
Türken gaben mir Caffee zu trinken / wel¬

ches mir wegen ausgestandener Hitz gar wohl
bekam . Vor diesem hat man allda einen star¬
ken Zoll / oder wie es allda gencnnet wird/ei¬

nen grossen LsLtr , zehrn Melin geben müs¬

sen , ich aber mußte zu Ptvlomaida fünfund
achtzigMelin abgeben / wovon drein dastgem
Stadtlein Caipha dreyßig Melin xsrücipi -
ren . Erne Stund hatten wir fast von ban¬

nen noch zu reiten , ehe wir auf den Gipfel
des Bergs hinauf kamen . Nicht ohne Ge¬

fahr : Massen der Carmelus sehr hoch , und

der Weg schmal / auf dem ein müdes Pferd

leicht ein Unglück machen kan . Der k. 8ud -

ki ior deren k e. Carmelitern empfienge mich

sehr freundlich / liesse die Pferde versorgen ,

und führte mich zum Abend - - Essen , welches

in etwas Eyern und gebackenen Fijchen be¬

stünde . Ihr ganzes Convent bestehet derma¬

len von vier Priestern und einem Laico . Zur
nothwendiger Herbeyschaffung der Lebens -

Mitteln und anderer Aufwartung haben sie

annoch einen Mann samt einem Knaben .

tz. 2. Nachdem ich die Nacht in einem

Gast - Zimer ausgeruhet , so hielte der k. 8ub -

krior früh zeitlich die heilige Meß , welche ich
vor
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Vor meine Gutthäter lesen liesse , und dieweil
Leu die Patres allda arm und nothdürftig le¬
ben müsse »/ ihm einen Gulden zum svpenclio
reichere - Nach der heiligen Meß führte mich
ein anderer Pater Carmeliter auf dem Berg
Herum um das Denkwürdigste allda in Au¬
genschein nehmen zu können . Es ist sattsam
bekannt/daß dieser heilige Berg das Stamm -
Haus des Carmeliter - Ordens seye, allwo ihr
Patriarch und erster Carmeliter der Prophet
Alias wohnhaft gewesen / von welchem sich
dieser Heilige - Orden her äeriviret - DerBerg
hat vor Alters an Fruchtbarkeit keinem ande¬
ren Erdboden was nachgegeben , dermalen
aber , weilen ernicht angebauet wird , ist fast
nichts alsSteine zu sehen . Es haltet aber ge¬
dachter Berg Carmelus andere Berge sind
Hügel in sich , deren Umcreis bis vierzig
Welsche Meilen ausmachet . Das Kloster
Der Wohl - Ehrwürdigen ? ? . Carmeliter « ist
dermalen meistentheils von Mauer gebauet ,
und ihre Capell ist eine grosse Höhle , welche
schon vor uralten Zeiten kurz nach der Him¬
melfahrt Christi der Mutter GOttes gewid¬
met worden . Nebstdeme haben sie etliche fti -
»eZellen , einkleineskefeLtorium ) und ein
Zimmer für die Gast - Leute . Oben auf
dem Berg siehet man die Kmäera eines
Klostersund einer ksbricjue , welche sie ein¬
stens bewohnet haben , und im guten Stand

PL ge -
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gewesen , aber von denen Arabiern sehr oft
geplündert und verberget worden . Man sie - »

tzet von gedachtem rriimrten Kloster in die

liesse hinab die schönsten Wiesen und Thaler ,

allerhand Waldung und Baum - Gewächse ,

von dem jetzt bewohnten Kloster hundert oder

etwas mehr Schritt hinab die Höhle , wor -

innen der heilige Prophet Elias würklick » ge¬

wöhnet hat . Diese Höhle hat in der Lange

zwanzig,in der Breite fünfzehen Schritt,und
eine gewaltiae Höhe . Alldorte hat gedachter
Heilige Prophet den drey Jahr laug verschlos¬

senen Himmel wiederum durch sein Gebett

eröffnet , und einen fruchtbaren Regen von

< NOtt aus einem kleinen Wölklein , welches

von dem Meer in der Grösse eines menschli¬

chen Fußstapfens empor gestiegen , und ei¬

ne Vorbildung der Mutter GOttes gewesen ,
nack der dreyjährigen Trockne erhalten , wie

in der göttlichen Schrift in dem dritten

Buch der Königen zu finden . Unten imVerg

ist eine Grvtta , worinneu zwey kleine Zim¬
mer : in dem einen ist ein Altar und eine Lie¬

gestatt ausErden verfertiget ; in dem andern

aber ist eine Listen , und allda , sagt man , daß

der Prophet Elisaus gewöhnet , als er den

Syrier mit Namen Naaman von dem Auf¬

satz aereiniaet bat . Es zeigte mir obgemeld -
ter Pater das alte rmnirte Kloster , auch ei¬

tlen Platz , wo sie gesonnen waren solches
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wiederum aufzubauen / worzu sie aber desAll -

nwsens aus dem CatholischenEuropa höchst -
bedürftig seynd .

H. z. Nach Besichtigung der Merkwür¬
digkeiten und kürzlich vollbrachter Andacht ,
wurde mir ein Frühstück gereichet : sodamr
aber nähme ich von denenWohl - Ehrwürdigerr
1>strik >u8 insgesamtAbschied/Und begäbe mich

auf die Ruckreis nacher Ptvlomaida . Derr

Berg hinab führete ich mein Pferd / mein
Gelettsman aber lkrAppLcirtesetnPferd nach
aller Schwere / weil es nicht ihm , sondern
denen kk . Franciscanern zu Ptvlomaida zu -
gehörete . Es blutete besagtes Pferd bey unser
Zuruckkunft dahin nicht wenig , mästen eS der
Kerl durch die eiserne Steigbügel , welche
nicht anders als Pantoffel gemacht seyd , über
die mästen stark aufgerieben hatte , mir aber

thaten lang hernach alleGlieder noch von die¬

sem Reite weh . Als wir obbesagtesStädtlein
Oipks zurück geleget , und am Ufer de §
Meers daher ritten , sahen wir einen überaus

grossen Delphin , dergleichen mein Geleits¬
mann noch nicht gesehen hatte . Es liessen sich
allerhand Gattungen deren Vögeln sehen ,
deren einige aufStorchen - Art gestaltet , un -

Raub - Vögel waren die sich von denen Fi¬
schen ernähren . An dem Fluß Nocsr » , wel¬
cher aus dem Gebürge herab in das Meer sich
ergreifet , und absonderlich zur Frühlmgs -

P 3 Zeit
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Feit , da es stark zu regnen pfleget , sehr groß
ist , rränketen wir unsere Pferde , und gelan -
getenso dann zur Mittag - Zeit wiederum
uacher ktoIomsickZ zurück . Meile, ; ich dann

zu dreymalen in dieser Stadt glücklich an¬

gekommen , folgsam Zeit gehabt selbige in

Augenschein zu nehmen , so kan ich selbe
nicht gänzlich übergehen , ohne etwas von

selber einzurücken , welches ich im folgen¬
den Capitel bewerkstellige .

Das ein und zwanzigste Capitel .

Beschreibung der Stadt kroio -

muiäa , und die Reise von dar nach
der Jnsul Cypern .

^ DD^Jewohlen diese Stadt nicht gar

ÄW groß , so kan sie dannoch jetzo
noch kein übles Ansehen haben - Sie lie¬

get in einer schönen Gegend ; gegen Mit¬

ternacht und Sonnen - Aufgang bat sie ein

schönes Stuck ebenes Land , hinter wel¬

chem aber das Gebürg hervorstehet . Gegen

Mittag zeiget sich der Berg Carmelus ,
welcher an dem Meer also anlieget , daß
Das Meer auf einer Seite des Bergs ei¬

nen Busen machet und in das festeLand weit

Hereintritt . Die Stadt erstrecket sich in der

Lange weit gegen dem Meer hinaus , von wel -
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chem sie gleichsam umschlossen wird zu einer
Seiten - wo der Meerhafeo ist . Sie wäre
vor alters eine der schönsten Städten in Ga -
liläa , und ist vonkwlomsso einem König aus

Egyptenerbauet worden / von welchem sie
auch den Namen bekommen . Zu Zeitendes
alten Testaments aber solle die fürnehme
Stadt der kbilistäer mit Namen ^ ccaron
allda gestanden seyn / wovon man sie auch
noch zu clsto netter ; büß sie aber durch -
gehendsSt . seann 6' ^ ccri benamset wird /
rühret daher , weilen die Ordens - Ritter /
welche nachdem in Rhvdus / und anjetzv in

Maltasich fest gesetzet / ehedessen selbe in Be¬
sitz gehabt / als welche den heiligen Johan -
nemdenTauffex als ihren Ordens - Patron
verehren . Zu damaligen Zeiten , als die Or¬
dens - Ritter allda regieret , seynd verschiede¬
ne Nationen der Christen allda wohnhaft ge¬
wesen , welche aber miteinander in beständi¬
ger Uneinigkeitgelebet/indeme keine Nation
wollte über sich herrschen lassen . Weil sie aber
sich selbst unter sich bekrieget / so hat es GOtt
verhänget / - aß sie von denen Saracenern im

Jahr Christi 1291 . mit Krieg angegriffen /
und eroberet worden . Obschon sie dazumal
sehr übel zugerichtet worden / so seynd dan -
noch viele alte prächtige Gebäude , wiewoh -
len selbe sehr baufällig / doch seheuswürdig -

P 4 ß - 2 .
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ß. z. Gegen Aufgang stehet ein ruinirtes

Schloß , wovon noch ein Thurn ganz zu se¬
hen . Gegen Niedergang siehet man einen
grossen Steinßauffen von der eingegangenen
um vor alters berühmt gewesten Kirche des
heiligen Andrea auf einem Hügel , Thür und
Fenster feynd schier noch ganz , wie auch drey
grosse Thore , neben welchem allerhandQuat -
terstücke zerbrochen und zerftücket herum lie¬
gen . Gegen LemAufgang seynd auch djeKu ^ s -
ra der Kirche des heiligen Johannrs des Tau ,
fers zu betrachten . Gegen Mitternacht
kommet auch ein grosser und prächtiger Pal -
last zum Vorschein , worinnvor alters der
Groß - Meister des obgemeldten Johanniter -
O rdens gewöhnet hat , er ist aber schon größ¬
ten Theils ruinirer und eingefallen . Die
Häuser und Gebäude seynd durchaus ohne
erhobenemDach , wie es in der Levante ge¬
bräuchlich , sondern ganz flach mit oben er -
wehnteTerrayen gedecket . Doch siehet man
allda eine auf hiesige Art gebaute Kirche St .
Nicolai , wovon der halbe Theil denen Grie¬
chen , der andere halbe Theil denen Maroni -
ten gehöret . Gegen Mitternacht kommey
auch noch die eingefalleneMauren und Rucls -
ra eines Klosters zu sehen , worinnen ehemals
Slarisserinen gewöhnet , und St . Marqarita
geheißen hat , von welchen folgende Vege -
Sevheir erzehltt wird : Als die Saracenen

die
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die Stadt eroberet / und so wohl grausam ,
als schändlich darinnen gehauset , seynd die

Jungfrauen in größter Forcht und Schröckm
gestanden mcht nur das Leben , sondern auch

ihrer jungfräulichen Reinigkeit mit Gewalt

verlustiger zu werden - Um demnach von die¬

sem viehischen Volk nicht bemackle ! zu wer -

den , hat die Privrißin ihren untergebenen
Schwestern den Vertrag gemacher : Daß

nachdem ihr wissend wäre , wasgestalten die

Saracener vor denen geftrmpelten Leuten ei¬

nen Abicheu trageten , sie entschlossen seye

die Jungfrauschaft unversehrt zu er ,

halten , die Nase abzuschneiden : Wor¬

ten sie um ein gleiches zu thun sich ent¬

schließen , so sollensis ihrem Beyspiel zu Fol¬

ge das Messer ergreiffen , woraufsiedann das

bey sich habende Messer ergriffen , und sich
die Nase von dem Gesicht herunter geschnit¬
ten . Weilen nun alle übrige Jungfrauen aus

Liebe zurTugcnd diesem heldenmüthigenEnt -
schluß nachgesalzet , so haben sie ihre Reinig¬

keit mit Verlust der Nase erhalten , seynd

aber nachgehends alle von den einfallenden

Saracenern umgebracht , und hiemit mit ei¬

nem doppelten Sieges - Cranz der Marter ,
und Keuschheit zur himmlischen Hochzeit be¬

förderet worden . Zur Gedächtnuß dieser

Begebenheit wachsen heutiges Tags allda ,
wo das Kloster gestanden , auf Gesträuchen

P § aus
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aus sonderbare ! : Schickung GOttes Sie ge -
rranntett Nasen - Ringel / oder runde / einer
kleinen Haselnuß gleichende Lorallen / welche
auf einer Seiten also gezeichnet seynd / als
ob man mit einem Messer hinein geschnitten
Hätte . Es muß aber der Saamen von dieser
Frucht entweder mit Fleiß / oder von denen
Prlgramen von ungefehr aufden BergTha -
bor seyn übertrage «/ und allda ausgestreu¬
et worden / Massen diese so genannte Nascn -
Ringelauch allda wachse »/ von welche » ich .
mir einige abgeschüttlet / und nacher Haus
gebracht habe .

§. Z. Die Jnnwohner der Stadt Ptolo -
maida anbetreffend / so seynd derselben von
verschiedenen Nationen allda vorhanden : als
Türken / Juden , Griechen / Maroniten / und
etliche Römisch - Catholische Franzosen / die
allda ihren Consul haben / wie auch allda
mehrentheils allezeit ein Engeländischer Con¬
sul anzutreffen ist . Der Französische Consul
wohnet in einer grossen viereckigen Resi¬
denz samt denen PP . Franciftanern / welche
allda denen Catholischen geistliche Seelen -
Dienste leisten : sie haben in besagter Resi¬
denz eine schöne lichte dem heiliaen Johanne
Baptista gewidmete Capelle . In dem Hof
stunden bey meiner ersten Dahinkunft viele
Pferde / welche zu allerhand Kaufmanns -
Guter vor die Französische Kaufleute ge¬

braucht
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kraucht werden . An dem obgemeldten rui -

mrten Pallaft / worinnen ehemahls der

Groß - Meister von denen Ordens , Rittern

gewöhnet hat , sahe ich die Türken stark ar¬

beiten ; es ist aber nicht glaublich , dap wie¬

der zur gehabten Vollkommenheit werde ge¬

bracht werden / wiewvhlen derallda rejrdt -

rende Türkische Aga sich die Sachstmkan -

gelegen seyn lasset . So viel von der Stadt

Ptolomaida . Als ich von dem Berg Lar -

melo wieder zurück käme / erlangte ich anuoch

die Gelegenheit m ein Franzvsnches Schis
Mutter der Barmherzigkeit genannt / ern -

barquiret zu werden - Ich liesse demnach mei¬

ne Sachen in der Eil zu Schis bringen , und

nachdem ich mich bey denen Wohl - Ehrwür¬

digen Patribus allda beurlaubet / verfugte

ich mich auch sechsten zu Schis . Die Nacht

über mußten wir anuoch in dem Hafen blei¬

ben / weil der Wind contrair gieng . Densol -

genden Tag aber als an dem siebenden Octo -

bris segletenwir gegen Occident nach der Jn -

sul Ey' pern ab , wir aber gleichfalls an diesem

Tag hatten noch schlechten Wind / derden an¬

deren Faa auch sich noch nicht besser anltesse -

bis er aufdie Nacht von Mittag her gar ge¬

fährlichzuwerden begunte / und den ganM

folgenden Tag bis abermahl auf die Nacht

anhielte . Nach Mitternacht aber legte sich

der ungeftümme Wind , und als es zu tage »
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anfiengk/hatten wir dieJnsul Cypern vor Au¬
ge »/ wicwohle » wir dieselbe mit vieler Arbeit
erstens zwey Stund von der Sonnen - Unter -
gangden eilften Octobris / an welchem ein
Sonntag einfiele / «reichten / und allda an¬
landen tonten .

Das zweyund zwanzigste Capitel .

Anmerkung von der Jnsul Ly ,
pem , und die Reist von dannm na -

Her Malta zurück .

§ ^ Ort/allwo wir zu ankern und
anzulanden gedachten , war kein

bollstandlgcr Meer - Haft » / sondern esmüst
se » dre Schiffe bis zwey Welsche Meilen
wertvon dem Land aufdem Meer bleiben . Es
traffe mrt uns zugleich ein Türkisches Kriegs -

allda em : der Obere auf gemekdtem
Turkrschen Schis forderte so wohl denunse -
rrgeu Schiffs - Capitain , als andereSchiffs -
Patrons - die allda vor Anker lagen /voe
§ Maserigen war nicht wol darbey /
doch lieffe es gut ab . Als wir endlich auf dw
Barguen vor Sonnen - Untergang bey einem
^ stlel l3 NüriNL genannt an das Land trans -
portmt waren , giengen wir von dem Meee
erne viertel Stund weit auf einem angeneh¬
men und lustigen Weg m em Dorf / welches
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^ Lnarca heisset / und nebst noch einem daran

gränzenden Dorf auf einer schönen Ebene lie -

get . Die PP . Capuciner haben allda ein

NochwuM ) wie auch die PP. Franciseaner /
deren sich viere allda befunden . Bey diesen
mußte ich sehen Täg lang verbleiben , und

auf ein anderes Schis / welches zu - er Zeit
aus Cypern nach Malta abgehen solte , aS -

dorten warten . Meine Sachen hatte ich mp

terdessen in einem am Meer liegenden Ge -

wölb in Verwahrung bringen lassen . Mit -

lerweil besuchete ich allda zum öftern auch

die Patres Capuciner / und divertirte sie zu¬

weilen mit dem Harpfenspiel . Es grenze die¬

ser zehen Tag mir nichts ab / ich wurde mit

Speis und Trank gut versehen ; das Dorf
sechsten wäre recht lustig und angenehm / in¬

terne es mit schönen Bäumen besetzt einen

trefflichen Prospekt in die Weite giebt . Das

Nachtlager / welches mir die Patres Fran -

ciscaner vergunten , war auch nach Bequem¬
lichkeit eingerichtet , allein das Ungeziefer der

Mucken , wie auch die Flöhe /deren es in die¬

sen Ländern / wo die Hitze beständig sehr groß
ist , überhaupt so viele giebt / daß ein unge¬
wohnter Fremder fast weder aus noch ein

werß , unterbrachen gar oft den Schlaf . Die

häuffige Mucken pfleget man mit Rauch aus

denen Zimmern zu vertreiben / Massen siean - -

ssnsten mit ihren Stacheln denen Schlaffen -
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den grosse Beulen verursachen . Die Flöhe
aber weiß man in der Levante auf eine noch
andere Weis los zu werden : wann deren je¬
mand in denen Kleidern zuviel hat , so be¬
liebt er sich aufdas Haus , oder die oben be¬
schriebene Terrazen hinauf , allda ziehet man
die Kleider , und klopft dieselbe mit einem
Stecken aus , daß die Flöhe auf die von der
Sonnen erhitzte Terrazen aus denen Kleidern
herab springen müssen , wo sie dann, ' dieweil
die Terraze von der Sonn über die Massen
heiß ist , verbrennen und crcpiren .

H. 2. Die Jnsul Cypern ist sonsten ein
Königreich gewesen , und hat vor Zeiten Ve¬
nen Venetranern gehöret , welche selbiges
Anno 1476 . von dem letzten König Jacobo ,
der die Catharinam Venetam geheurathet ,
und ohne Erben gestorben , überkommen ha¬
ben . Anno 1570 . aber ist die Jnsul von denen
Türken unter ihrem Kayser Solimanno ein¬
genommen worden . Die Hauptstadt der
Jnsul istanjetzo Necosia , welche acht Stun¬
den weit von dem gemeldten Oastest 1» Ms -
rlN3 entlegen ist . Das Dorf I ^nsrcL . ssoll
bor Zeiten auch eine Stadt gewesen seyn , er¬
stens von Denen Türken ruiniret , nachgehends
aber nicht wieder aufgebauet worden . In
dieser Jnsul ist der Türk denen Christen weit
harter , als auf anderen Jnsuln m der Levan¬
te überlegen , wessentwegen viele davonge¬

hen ,
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Heu, und sich in anderen Türkischen Oertern

niederlassen - Es mögen aber der Christen all¬
da viel oder wenig seyn , so muß das ihnen
einmahl aufgebürdete Tributs - Husmum
damwch vollständig gezahlet werden . Das

Negotmm derEuropaischen Kaufleute schei¬
net auf dieser Jnsul stark getrieben zu wer¬
den , Massen stets allda viele Schiffe , als

Französische / Venetianische , Neapolitani¬
sche , Syracusanische und Engelländische
anzutreffen seyn .

§. z. Den zwey und zwanzigsten Octo -
bris gienge ich aus der Jnsul übermahl zu
Schis , um nach Malta zu gelangen . Gemeld -
tes Schis war Französisch , und hieß St .

Antoni , und unter Meinen Reiß - Gefährten
befände sich auch ein Französischer Cavalier .

Wir segleten in der Frühe von dem Lsüeil
lZ Nsi inL ab , und liessen die Jnsul rechter
Hand . Nach zwölf Uhr fienge der Wind
an ' von Occident her sehr eontrair zu gehen ,
wohin wir eben hätten fahren sollen , allein
dieweilen der Wind uns schnurgrad zuwi¬
der wäre , mußten wir gegen Mittag dem

Schis den Lauf lassen . Nach Mitternacht
wendete sich der Wind , daß wir das Schis
gegen Occident nach Malta richten konten .
Die Jnsul Cypern hatten wir annoch rech¬
ter Hand etliche Meilen weit in denen Au¬

gen , sie konte uns aber nicht mehr in der

Schis -
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Schiffahrt verhinderlich sey » / Massen das
Schis nach Malta zu schon seine richtige
Strassen Mte . Wir machten aber den gan -
tzenTag über wenige Progressen , dieweilen
der Wind schlecht , und endlich gar auft¬
rete , daß an dem Schis kein Fortgang zu
spührenware . In der Mittagsstunde liessen
sich grosse Delphinen bey dem Schis sehen ,
die uns wegen ihrer gewöhnlich eintreffenden
Bedeutung nicht sreueten . Auf die Nacht
entstünde absrmahl ein starker Wind von
Morgen her , der uns günstig wäre . Die
bishero in dem Gesicht gehabte Jnsul Cy -
pern , als an welcher wir schon drey Tag her¬
um uns geplaget hatten , Verkehre sich kürz¬
lich aus denen Augen . Den vierund zwan¬
zigsten Octobris früh liesse der Schis - Capi¬
tal » sich vernehmen , daß wir in einer Stund
Zwey Teutsche Meilen gefahren wären : al¬
lein nachmittag beguntesich der Wind zudre¬
hen , und auf die Nacht von Oecident heran
zu blasen , der uns sodann nöthigte unsere
Straß zu verlassen , und uns gegen Mitter¬
nacht zu wenden .

§. 4. Den fünfund zwanzigsten Octobris
fiele ein Sonntag ein , es wurde auch an die¬
sem nicht besser , der Himmel überzöge sich
mit trüben Wolken , der Wind nahm ge¬
waltig überhand , und damit er das Schis
Nicht gar auf die Seiten darnieder drücken

könne ,
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könne , zöge man die obere Segel ein . Wie

fuhren also wider unseren Willen und Für -
nehmen den ganzen Tag gegen Mitternacht .

Der Capitain aber befähle das Schis gegen
Mittag zu lenken , wohin wir demnach die

ganze Sonntags - Nacht in gröfter Unruh
und Gefahr fort schiffeten . Den darauffol¬

genden Morgen daurete der esntraireWin -

noch immer / weffenthalben wir gerne irgends
angelandet hätten , allein es war kein Lan -

zu sehen / geschweige zu erreichen . Schon

fünf Täg waren wir zu Wasser , die Ge¬

fahr wäre groß / nirgends aber wäre ein
Land zu sehen : An dem Fest der heiligen Apo¬
steln Simonis und Judä verlobre sich der

Wind ganz und gar / daß das Schis ganz
still und unbewegt stunde . Wir waren aber

schon so weit gegen Mittag getrieben / daß
man von dar in zwey Tägen bey mittelmäf -
sigem Wind die Afrikanische Barbarey von
dar hätte erreichen können . Erwehnte Meer -
Stille daurete bis zur Mittags - Zeit / oh

sich zwar von Osten her etwas Windspühres
liesse / aber keinen Bestand hatte . Ungeach¬
tet man in Meinung etwas Wind fassen zu
können / zehen Segel aufzöge / blieben wir
danvoch bis den neun und zwanzigsten Oc -
tobrrs früh aufobiger Stelle . Um Mitter¬

nacht erhübe sich wiederum ein starker Wind ,

welcher das Schis zwar sehr auf die Seiles
Q beug -
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beugte / aber selbiges anbey gegen Oecident

gegen Malta zutriebe . Bey diesem Wind

fuhren wir des anderen Tags von früh an bis

nachmittag alleStund bey anderthalbeTeut -
sche Meilen ; dieses continuirte auch , will

man alle Segel ausgespannet hatte , bis

nach Mitternacht . Nach Mitternacht aber

giengder Wind über die Massen stark , und

das Schis so gefährlich aufdie Seiten abhän¬
gig , daß die lVlLrinsi - 8 oder Schis - Knechte

selbst oft umfielen / und ungeachtet ich fasse,
so käme es mir stets vor , als ob ich auf dem
Rücken liegen thäte . Den ein und dreyssig -
sten Octobris käme der Wind übermahl von

Oecident her uns so contraire , daß wir das

Schis nacher Mitternacht dirigiren mußten .

Gegen dem Abend kam der gestrige Wind

wiederum , aber nicht in gleicher Stärke , um
die Helfte der Nacht überzöge sich der Him¬
mel , und Kenge an zu blitzen , welches über¬
aus seltsam wegen derkepercuLon aufdem
Wasser anzusehen ist .

§. §. Den ersten Novembris als an dem

Fest aller Heiligen , welches an dem Sonntag
einfiele , kamen wir wieder gegen Oecident
nach Malta zu zufahren : gegen Mittags - Zeit
erblickten die Schis . Knechte eine Jnsul mit
Namen Sclwckna ) welche ehemahls zu der

Jnsul Candia gehöret hat . Man konte die¬

selbe aber nicht genug in Augenschein nehmen ,
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weil ein trübes Wetter wäre . Wir hatte »
dieselbe zur rechten Hand / wie auch dieJnsul
Candia selbst / die wir zwar nicht sehen komen ?
doch wissen die See - Fahrende solches aus ih¬
ren Land - und Wasser - Karten vermittelst
des Compasses gar wohl / wo das eine oder
das andere Land lieget . Gegen dem Abend a »

gemeldtem Fcsttag erhübe sich ein gewaltiger
Sturm , das Firmament wurde ganz und

gar mit Finsternuß überzogen , der Wind

blasete so entsetzlich / daß man mit denen Se¬

geln herunter eilen mußte . In kurtzem fienge
es an zu regnen und zu blitzen : um acht Uhr in
der Nacht aber nähme von Occident Herdas
Sturm - Wetter solcher Massen überhand ,
daß wir nicht nur Liese Nacht / sondern auch
an den folgenden aller gläubigen Seelen -

Tag in äusserster Lebens - Gefahr schwebeten »
Das Wasser schlugeso gewaltig in das Schis
hinein / daß es bis auf dem mittlern Boden
des Schiffs durchdrunge / und dem Schis
und uns den augenscheinlichen Untergang
drohete . Ich hatte zwar auf meiner Hinein -
Reis nach Jerusalem manchen Sturm erlit¬
ten , allein keiner war so gefährlich und ent¬

setzlich als dieser / welchen wir diese Nacht
auszustehen hatten . Den dritten Novem -
bris als sich vorhero zu Mitternacht der
Sturm geleget hatte / verbliebe der Wind
von Occident her immer noch contraire / der

Q L uns
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unsgegenMittag zutriebe . ZurlinkenHand
Hatten wir die Africanische Barbarey vor
unser / und noch hundert und dreysig Teut¬
sche Meilen bis nach Malta . Als wir das
Schis um nicht in Africa getrieben zu wer¬
den , nacher Mitternacht zugerichtet , sodann
aber wiederum gegen Occident gewendet hat -
ten , sahe man den vierten dieses Monats ein
GriechischesSchifvonMittag heraus der
Afrikanischen Bardarey her seglen , welches
guten Wind mpupp ? , das ist : von Rucken
und Hintern Theils des Schifs her zum Be -
Huf hatte , und nacherLsnZiZschiffete . Um
zehen Uhr dieses Tages begunte übermahl der
Wind grausam zu toben,und der Sturm war
so entsetzlich , daß das Schis öfters Wasser
schöpfte ; wessentwegen auch der Capital » den
oberen Boden des Schifs zu vernaglen an¬
befähle .

§. 6. Obgemsldter Sturm - Wind , un¬
ter welchem stets die höchste Gefahr vorhan¬
den , dauertebis den folgenden Tag auf die
Nacht , allein damit ich dem geneigten Leser
mit der Beschreibung dieser mühseligen
Schiffahrt nicht zu lang fallen möge , so über¬
gehe ich die fernere Fatalitäten , und berichte
nur so viel : daß wir bis drey und zwanzig
Täg auf dem Meer herum schiften , ehe wir
Die Jusul Malta erreichen tonten - Das
Wetter verharrete beständig in dem Wech¬

selt
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fei : bald wäre der Wind zu stark , bald aber

ganz und gar keiner zu spühren . Ehe ma »

sichs aber oft versähe , wäre der Sturm und

die gröfte Gefahr vorhanden . Den siebende »
Novembris bey einer sich ereigneten Meer¬

stille fangeten die Narmm - s einen schöne »
Fi - ch / welchen sie mit einem an einer Stange

befestigten eisernenZinken aus dem Schifhin -

aus anstachen . Es kamen auch verschiedene

Vogel auf das Schis geflogen / wovon ge¬
dachte biarinars nebst andern auch zwey
Wachtel fangeten . Den eilften Novembris

als an dem Fest des heiligen Martini erblick¬

ten die NLrinLr ; die Jnsul SicilieN / weil

wir durch den contrairenWindzu weit rech¬

ter Hand waren getrieben worden ; als wir

demnach das Schtfwiederum trachteten da¬

hin zu richten , käme zwar der Wind wieder¬

um contraire / jedannoch gelangten wir

den dreyzehenden Novembris früh gege »
Vier Uhr unweit von Malta an .

Qz Das
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Das drey und zwanzigste Capitel .

Zuruckkunst nach Malta , dastger
Aufenthalt / und von dar die Ruck -

Reis nach Sicilien .

§. r . M^ Ls gemeldten dreyzehenden No - i

WA vembris der Tag anbräche / käme
uns eine ksllucke aus dem Hafen von
Malta entgegen / durch welche wir die
Erlaubuuß erhielten allda anländsn zu där -
fen / welches wir auch diesen Tag noch /
obschon der Wind uns sehr entgegen stunde ,
mit allgemeiner Freude unser ganzen Schifs -
Compagnie bewerkstelligten . Mit allge¬
meiner Freude sage ich : dann wer hätte nicht
von Herzen froh seyn sollen / bey Erreichung
eines Christlichen sicheren Orts , nachdemwir
durch besagte drey und zwanzig Tag auf dem
Meer in äusserster Lebens - Gefahr / und zwar
in lauter Türkischen Gegenden von de¬
nen Wellen herumgeworfen worden / da wir
zu zweymalen vier und zwanzig Stunde »
stets des Todes gewärtig seyn mußten . Des
Ungemachs zu geschweige « / welches man an¬
bey ohnedem an dem Schis auszustehen hat /
da man oft weder sitzen noch stehen kan / und
das Schis öfters von denen Wellen in die

Hohe geworfen wird / gähling aber mit Er -

schit -
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fchitterung und Kracken also entsetzlich in d>e

Treffe zurück fallet / daß einem das Herz im

Leibe zittert und bebet . Das Ungemach/wel¬
ches in dem Schis oft unvermeidlich / wird

auch nicht selten noch mehr vergrößert durch

die Personen / welche sich aus verschiedenen

Ländern und Nationen darauf befinden , da

einer dem anderen oft mit Fleiß zu vexire »

trachtet . Dergleichen war unser Franzos /
der sich vor einem Kavalier ausgäbe , aberm

Malta vor keinem solchem erkennet wurde .

Dieser triebe ällen Muthwillen auf dem

Scktf / und machte bald diesem . , bal - lenem

recht fürsetzlich Verdruß und Schaden an de¬

nen mitgehabten Sacken ; aber zu Malta

vergiengeihm derMulhwillen / als man thu

vor einen Betrüger ansähe / und er sich fast

vor niemand darfte blicken lassen . Aus allen

gemeldten Ungemach aber hat mich der HErr

errettet / und liessen endlich zu Malta glücklich
in dem Hafen ein . Allein das allerunver -

mutheste Unglück traffe uns wiederum , da

wir allda nicht an das Land gelassen / sondern

( wie es allen aus der Levante kommenden

Schiffen ergienge ) genöthiget wurden zwan¬

zig Täg in dem Hafen zu liegen , und die soW
nannte Quarentaine zuhalten .

§. 2. Wir kamen in den Hafen mit dem

Schis also zu stehen / daß wir die grosse Fe -

stung Valera zur rechten Hand , zur linken

Q 4 Hand
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Hand aber die andere Castelle hatten , und
der Prospekt von dem Schiffe aus war für -
irefilch . Den anderen Tag nach unser Dahin -
kunft entstünde ein grosses Donner - Wetter /
worauf ein grosser Platz - Regen folgere . Auf
den wäre grosse Kälte , daß uns insgesamt
ftohre , dahingegen auf dem Land der Erd -
Bosen an die Füsse brennete . Nachmittag
Mlte unser Wächter , welcher uns auf das
Schis bestimmet wäre , in allen Visitation ;
auf dessen Befehl ich meine in zwey Käst -
rem eingepackte Rosenkranz und Creutzel
rn das Lazareth - Haus übertragen lassen ,
und allda wegen denen wollenen Faden ,
worum gcmeldte Rosenkränz angehänget
ftynd , samt denen aus der Levante kom¬
menden Woll - Waaren allda Quarentain
machen muffen . Den folgenden Sonntag
fuhren wir mit dem Schis etwas näher an
dte Festung hinan die heilige Meß zu hören ,
wir durfte « aber von dem Schis keineswegs
ausMgen , sondern es wurde gegenüber an
rmer Mauer des Hafens ein grosses Thor
erofnet , worinnen ein Altar , worauf ein
Priester die heilige Meß vor uns celebrir -

beendigter Heiligen Meß liesse der
Swtf « Capttain frischen krovwm auf das
Gchrf nehmen , welcher zu dem Ende schon
auf einen Stein dahin war getragen worden .
Den neunzeh enden Novembris fuhren drey
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grosse Galeeren von Malta aus / und die Ge¬

gend umSicilien zurecognolciren , und die

Türken aufzusuchen . Dieser Tagen wurden

viertausend fünfhundert Strich Gersten von

unsern Schif abgeladen , welche zu
waren eindarguiret worden : wir fuhren täg¬
lich zweymal auf unserer Lgi guen an das U-

fer , doch wurde uns nicht weiter zu gehen ver¬

stattet , als bis zu einem Verschlag / mrtwrl -

chem der Ausgang des Hafens in die Stadt

versperret wäre . Man durfte aber allda eine

gute Stund mit denen dahin gekommenen
guten Freunden reden / alsdann aber mußte
man sich wiederum auf das Schif verfügen .
Mittlerweile hab währender unsererQuaran -

taine , oderDonwmsL öfters , ungeachtet
es schon im Monat November wäre , die

Zweyfalterfliegen gesehen . ^
§. z. Den ein und zwanzigsten Novem -

bris wurde unser Schif näher gegen die

StadtValeta ineinemCanal gezogen , wei¬

len ein starker Wind sich erhoben hatte : in

dem Canal fangten unsere bringn einen

seltsamen Fisch / Dessen Oorpus rund wäre ,
aber sieben Schweiffe hatte , welche einem

Haar - Zopf , wie man sie nach jetziger blo6s

zu tragen pfleget , nicht unähnlich sahen ; die ?

sen Fisch würfen sie an Steine so lang , bis

er fast gar zu Stücken gegangen , vorgeben¬
de : es koche gemeldter Fisch nicht weich , wann

er
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er nicht zuvor auf solche Art mürb gemacht
werde . Nachdem er zugerichtet ware,versuch «
te ick auch davon zu essen, und fände daran
ein veljcLlesse des Geschmacks , dieweilen
mir es aber was ungewöhnliches , so liesse
ich das fernere Essen bleiben . Den zwey und
zwanzigsten Novembris machte unser Wäch¬
ter auf Befehl des Lommillsrü des Hafens
ein solchen Rauch aufunsern Schif , welcher
fast kaum zu erdulden war . Die folgendeTäge
war meistens ungestümmes und kaltesRegen -
Wetter . Den dreyßigsten Novembris aber
als an dem Festtag des heiligen Apostels An -
dreawurde aus dem Schifabermal em entsetz¬
licher Rauch un - Dampfgemacht . Den fol¬
genden Tag / als an dem ersten Decembris er¬
hielte ich die Erlösung / und wurde uns ge¬
stattet in die Festung auszusteigen , nachdem
unser Wachter mit gutem Gewissen ausge¬
saget und versichert hatte / daß sich kein An¬
zeichen einiger Seuche unter uns verspühren
lasse .

H. 4. Ich verfügte mich also voller Freu¬
den in die Festung hinein / theils meine vor¬
hin allda erworbene gute Freunde , theils
meine in dem Lazareth eingesetzte Sachen in
Sicherheit zu bringen . Allein als ich in
besagtes Lazareth käme , wurden mir die
Sachen nicht ausgefolget mit dem Vorge¬
ben , sie wären allda sicher und gut verwah -
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ret , sie müßten aber allda verbleiben , bis

ick sie bey meiner künftigen Abreise auf ein

Schis würde bringen lassen . Als es dem «

nach nicht zu änderen , so besuchte ich oben

angerühmten Teutschen karer xrL Honorar ,

und machete ihm meine Auruckkunst per¬

sönlich zu wissen , der darüber seine Freude
Nrmrken liesse/ Ich wäre zwar der Mei¬

nung , es würde sich ehenftens eine Gele¬

genheit ereignen von Malta wiederum ab¬

segeln , und nach Sicilien gehen zu kön¬

nen , allein ich fände mich betrogen , dann

ick mußte die heilige Weynachr Feyertag

noch in Malta halten . Ick hatte binnen

dieses meines Aufenthalts Gelegenheit we

grosse und prächtige cl ^ äStral - Kirche <L>t .

Jvhannis des Tauffers zu betrachten , und

allda öfters meine Andacht zu verrichten .

Von der Kostbarkeit und grossen Schätzen

aemeldter Kirche könte ick zwar noch emen

grossen Platz anfüllen , allein diewetlen der

Sacken zu viel , ich aber nicht gesinnet den

Leser länger aufzuhalten , so übergehe ich es

mit Stillschweigen , und fahre fort meine

Ruckreise nacher Italien zu beschleunigen .
Nachdeme ich bey denen PP . Francisca -
nern allda bis auf das neue Jahr 1751 .

mich aufgehalten , so erhielte ich Nachricht ,

daß binnen wenig Tägen ein Schis nach

Sicilien abgehen solte , ich machete mich
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Dessentwegen täglich bereit , es wurde aus
Der Abreis ehender nichts , bis auf den r 2.
Januar « , als an welchem Tage ein Mal¬
tesisches Schis , die unbefleckte Empfang¬
nuß Maria genannt , eii . barquiret wurde .
Besagtes Schis pfleget meistens nur nach
Sicilien zu gehen , und allda Schnee von
Dem Berg Aetna zu holen , welcher in Mal¬
ta statt des Eises gebrauchet wird .

§ 5. Den zwölften Januar « segelten
wir nebst noch zweyen Galeeren von Mal¬
ta um neun Uhr zu Nachts nacher Sici¬
lien ab . gemeldte zwey Galeeren dieneten
uns gleichsam zu einer Convoy , wessent -
wegen wir auch vor denen Türkischen See -
Maubern nicht in Forcht stehen durften .
Der Wind favoristrte uns auch solcher
Massen , daß wir des folgenden Tages , als
am dreyzehenden Januar « Sicilien würk - ^
lich erreicheten , und in dem Hansen zu Sy - I
racusa anlänveten . In dieser berühmten ,

'

und festen Stadt Syracusa nähme ich mein ,
Quartier bey denen PP . Carmelitern , all -
wo ich einen Brief aus Malta abzugeben
liatte,gemeldter Brief aber , als ich ihn
Dem P . Prior überreichste , gehörte nicht
Dahin , sondern nacher Meßtna , der P .
Prior aber , welcher aus Ungarn gebürtig ,
und der teutschen Sprache kundig wäre , his¬
se mich allda in seinem Closter verbleiben ,

und



das drey und zwanzigste Capitel . 25 3

und mit der gewöhnlichen Kost und Qua .

tier verlieb zu nehmen . JH bliebe auch

rvürklich fünf Läge allda / und besichtigte

währender Zeit die Kirchen und andere

Denkenswürdige Sachen m der Stadt ,

insonderheit den Geburs - Ort der bringen

Lucia , und den Ort / wo dieselbe gemar¬

tert worden / welcher eine halbe Stund aus¬

ser der Stadt unter der Erde zu sehen ist .

Man führete mich aus der Kirche derPP .

Franciscanern / die auf grmeldtem Ort em

schönes Kloster haben / durch dreSaenstey

Hinab in einen unterirrijchen Gang/wo¬

durch man in eine tieffe / dock lichte Ca -

vell kommet / wvrtnnen der wurkltche Kampf -

PlaN / woraus gemeldte heilige Jungfrau
ünd ' Martyrtn Lucia unter der Regierung

der Tyrannen Maximiniani / und Dlocle -

tiani die Marters - Cron erworben hat .

Dieses Closter , wie auch die Smdt hat

rings herum eine sürtreflich schöne Gegend /

und in ihren äistriLt die beste Weingärten
wovon der Wein dem Cyprischen nichts

nachzieht - Es wäre Syracusa vor alten

Zeiten eine der berühmtesten Städten und

Residenz der Könige von SKilten / mit

welchen die alten / und damals mächtigsten
Römer grosse Kriege gesuhret / wie dann

auch der berühmte Römische Feldherr Mar -

nllus mit einer mächtigen Kriegs Flotte
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davor gelegen / und dieselbe endlich mit stür¬
mender Hand eingenommen . Anno Christi
isyz . ist sie aber durch das Erdbeben sehr
übel zugerichtet worden : doch aber ist sie noch
heutiges Tages berühmt / hat einen von Na¬
tur gut befestigten Hafen , wie auch ein herr¬
liches Schloß / wortnnen vor Alters die Ty¬
rannen Dionysius und andere Hof gehalten .
In dieser Stadt ist auch der heiligeApostel
Paulus gewesen um denGlauben allda zu pre¬
dige »/ als er von Malta nacher Italien ge -
reiset . Nachdem ich mich bey obgemeldten
kk . Carmelitern bis den achtzehenden Ja¬
nuar » aufgehalten / begäbe mich wiederum

zu Schif um nacher lVlestms die Reis anzu -
tretten . Unter dieser Zeit ist mir von einem

Maltheser - Cavalier erzehlet worden/wie man
ein feindliches Schif erkennen kan / welches
sich nicht zu erkennen geben will : der Capi -
tain commandiert vorhero die ordinari

Flotte auf die Galeere hinaus zu stecken /
giebt es sich nicht daraufzu erkennen / so wird
eine grösscreFlotte hoch hinaufgezogen ; giebt
es noch kein Kenn- Zeichen / so wird ein Feu¬
er angezündet / und gleich ausgelöschet , da¬
mit es einen grossen Dampf oder Rauch gie¬
ßet : will es sich noch verdeckt halten/o werden
die darauf habende Sclaven fest angeschlos¬
sen / und wird ein solches SE angegriffen
und eingenommen / es mag darnach Feind
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oder Freund seyn. Diese zusammen geschlos¬
sene Sclaven haben einen Oberen / der sie
abstraffet , wann sie sich nicht auf ein Prad
mit ihren exercirten Griffen nach seinen

Pfeiffer richten / so hauet er sie in die Haut ,
daß das Blut herunter lauffen thut .

Das vier und zwanzigste Capitel .

Reiö hon 8irucMllachelMeüm3 ,
und von dar nach Neapolis .

§- r » AUJr segleten demnach den achtze-
DU henden Januar » von ^ racula

ausdemHafen ab , in der Meinung , iukur .

zen Nessma zu erreichen . Cs wäre aber

gleich den ersten Tag der Wind schlecht ,
daß wir fast nirgends hinkamen , ; den

folgenden Tag wurde es noch schlimmer , und

das Schisbliebe unweit einer Stadt mit Na¬

men XugMs ganz und gar stille stehen .
Nachmittags entstünde aber ein gewaltiger
Sturm , welcher uns so weit gegen l . evsms

zu in das Meer hinaus jagte , daß man aus

allen Kräften zu arbeiten genöthiget wäre um

wieder gegen sicilien zu kommen , welches

w' r auch so weit bewerkstelligten ; daß gegen

zehen Uhr auf die Nacht wir wiederum in

dem Hafen zu ZyrLcula eintrafen , aus wel¬

chem wikvor zwey Lägen abgefahren waren .
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Den anderen Tag / weilen das ungeftümrrre
Wetter noch nicht nachließe , begäbe ich mich
wiederum in mein vorhin gehabtes Quartier ,
nemlich in das Carmeliter Kloster zu obge -
meldlem k. krior LsrolusblsriL , welcher
mich auch gutherzig wieder aufnähme . Da
nun aber das üble Wetter die folgende Tage
fort continuirte , so verbliebe ich auch mit Er -
laubnuß meines Schis - Capitains beständig
in der Stadt , und traft allda verschiedene
Teutsche Lands - Leute aus Böhmen an , wel¬
che allda als in NeapolitanischeuDiensten ste¬
hende Soldaten mit dem k. krior der Teut¬
schen Sprach halber bekannt waren . Es thä¬
te mir auch gemeldter Wohlehrwürdige k.
krior den Vortrug : ob es mir nicht gefällete
allda zuverbleiben , und den heiligen Carme¬
liter - Orden anzunehmen ; Als ich mich aber
vor diesesmahl entschuldigte , versicherte er
mich ferner , wie daß er nrich allezeit in den
Orden aufund anzunehmen bereit seye , so¬
fern ich wieder dahin zu kommen Luft hätte .
Ich Lcoeptirte dieses gütige Versprechen mit

Freuden , und gethaner Zusage , daß ich , nach¬
dem ich vorhero mein Vatterland nachmaß -
len wurde besuchet haben , alsdann mich nicht
säumen würde , so bald als es möglich , wie¬
derum dahin zu kommen . Da es aber bisher »
nicht geschehen können , so hab ich schon Brie¬

fe von ihm allhm in Böhmen / die mich da -
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hin freundlichst einladen , und der verspro¬

chenen LuleeprioQ in den heiligen Orden

uochmahlen versichern ; so verblieben wir des

ungestimmen Wetters wegen in dem Hafen
bey8vrLLu5LbisaufdendreyKgstenJannarii .'

§. 2. An gemeldtem Tag beurlaubeteich

mich bey oft genanntenk . krior , der mich

mit Wem und Brod auf die Reise versähe ,
und begäbe mich zu Schlf . Früh morgens
segleten wir also zum andertenmahl von 87 -
rscula ab , hatten aber schlechten Wind . Die

Znsul samt dem Feuerspeyenden Berg Mnr

bliebe linker Hand . Des folgenden Tages
erreichete man den sogenannten b' ero äi

kieMna , oder die Meer - Enge zwischen Ca -

labrien und Sicilien auf Lateinisch kromm

8iculum genannt bey Sonn - Untergang . ES

wäre sehr gefährlich Nachts auf dieser Meer -

Enge zu fahren . Doch liesse alles gutab , und

wir kamen annoch vor zwölf Uhr in dem Ha¬

ftn zu NeRnL zum Anlanden . Nachdeme

wir die Nacht vollends auf dem Schis zurück

geleget , begaben wir uns früh zu Land in die

Stadt : ich verfügte mich gleich erstens in das

Klosterder Wohlehrwürdigen PP . Carmeli -

tem um allda den Brief , . welchen ich aus

Malta mitbrachte , einzuhändigen . In die¬

sem Kloster wurde ich fünfTag lang gut be -

wurthet , weil ick aber mittlerweile mit einem

Teutschen Capitatn von dem allda in 6usrm -
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ion liegenden Regiment Würz benannt wur¬
de / so hatte ick mein Quartier bey ihm die fer¬
nere Zeit meines dasige » Aufenthalts . Ge -
meldter Capitain wäre ein gebvhrnerOester -
reicher aus der Kayserlichen Residenz - Stadt
Wien / mit Namen Mayer . Dieser Herr
harre die Güte vor mich / dieweilen mir das
Geld schon von Malta aus mangelte / mich
mit seiner Tafel auszuhalten . Ich wurde
durch ihn auch mit seinem Obriften / der ein
gebohrner Schweißer wäre / so bekannt , daß
derselbe mich auch zuweilen zu seiner Tafel
einlüde . Dieweilen ich nun in lVleffms kein
Schifantrafe , welches von dar nacher Ita¬
lien gegangen wäre , so mußte ich fünfTäa
allda verharren , bis sich eine Gelegenheit auf
ein Kayserliches Schis zu kommen ereignete .
Mittlerweile käme ich auch in Bekanntschaft
mit einem Sächsischen Officier , welcher all¬
da in kleffms wegen Bergwerks - Sachen
seinen Königlichen Dienst hatte / diesem thä¬
te ich eine Offerte von meinen mitgebrachte »
Sachen , und schenkete cine ssponischeBirn - '
eine Indianische - Nuß / und zwey
Steine von ^l ! > Lsiro , welche geschliffener
unvergleichlich schön seynd/Und sehr ästimiret
werden : wofür er mir neun Gulden zum
compen8 gäbe .

§. g. Die Stadt ^ effns ank ' klangend /
so wäre ein sehr vieles von ihr zu schreibe »/

maft



das vier und zwanzigste Capitel - 259

maßen sie sowohl des Alterthums , als der

Schönheit und Feste wegen eine der berühm¬

testen Städten ist . Sie ist die Haupt - Stadt
des Königreichs Srcilieu , und hat einen Erz -

Bischöfiichen Sitz . Das Allerverwunde -

runaswürdigfte allda ist der Meer - Hafen ,
welcher so wohl von der Kunst , als der Na .

tur so herrlich und prächtig ist , das fast kei¬

ner seines gleichen auf dem Mittelländischen
Meer zu finden . Er ist in der Länge fast eine

Welsche Meile an dem Meer in der Figur
eines halben Mondes gebauet mit grossen
Pforten und Thoren , deren man allda neun -

zehen zehlet , aus solche ordentliche Weise ein¬

gerichtet , daß er sich gleich einem herrlichen
iKsstro aufdas Meer hinaus prssienmet .
Die Stadt aber ist über die Massen fest mit

Mauren und Wallgräben , wie auch mit vier
LatteNen versehen , sie hat auch grosse Vor «

Städte , allwo die schöne Gärten und Was¬

ser - Künste zu sehen . In der Stadt unfei¬
nem grossen Markt - Platz stehet eine grosse
Metallene StMus eines Königs zu Pferd .
In der Dom - Kirchen aber ist merkwürdig
das wundertätige Bild derMutter M söon -

NL oder die Mutter GOttes
von dem Bries genannt , welcher Namen

daher rühret : weil die Mutter GOttes , wie
die Messn,er sagen , dem heiligen Apostel
Paulo , als er aufdieser Znsul das Evange -

R 2 lium
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lium verkündigte , eigenhändig soll geschrie¬
ben / und ihm zu fernerem Eifer in dem Pre¬
dig - Amt und ^ xoüolat ermähnet haben .
Hinter der Stadt eine halbe Stund davon

liegt auf einem Berg ein Kloster der Wohl -
ehrwürdigeu PP - Eapucinern , welches nicht

so niedrig wie die allhiesigen gebauct / sondern
Drey Gaden hoch ist . Es seynd in gemeldtem
Kloster verschiedene Kunstreiche Sachen ,
und nebst andern auch zu bewundern / daß in
Wen drey LtR § en oder Gängen oben wie un¬
ten das Wasser in offenen Rinnen fliestet /
solcher Gestalten : daß vor der Thür eines jed¬
weden Zimmer das Wasser zu haben .

§. 4. Als mich nun eine geraume Zeit
eines Schiffes wiewohl vergebens getröstete ,
und stets bey abgedachtem Herrn Capitain
Mayer aufhielte / so gewänne ich auch die

Gelegenheit durch ihm und seinem Herrn
Obriste » vor dem dasigen Hochwürdigsten
Herrn Erz - Bischof erscheinen zu dürfen ,
und ihm eine LubmMon bezeigen zu kön¬

nen . Nach abgelegter k everenL wurde auch
meine Harpfen gefordert / worauf ich mich in

Gegenwart des Herrn Erz - Bischofs mußte
hören lassen / worüber er seinen gnädigen
Gefallen bezeigte / und mir zwey Unzen Gol¬
des auf den Ruckweg schenkte / mich mit aller

Gnadenbezeigung entliesse . Hocherwehntee
Herr ist Heil . Dominicaner - Ordens , wes -
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sentwegen er sich auch zu nicht änderst

nennet,und schreibet als krarer äeNonSLäa -

mästen er ein sehr frommer und besonders d ^
wüthiger Herr ist. Mittlerweile als ich noch

auf ein Schis lauerte , führe ich auch einmahl

über den karo äs lVleilma hinüber in Lsla -

krien auf einem kleinen Ort , dessen Na¬

men mir aus der Gedächtnuß entfallen , all -

wo der heilige krsnciicrlL äs kauls ausge -

ftiegen , als er wunderthätiger Weise auf fer¬

nem Mantel mit seinem 8ocio über das

Meer gefahren : es ist allda ein Kloster dee

Paulanern , und wir hatten dahin von Des¬

sin » eine Stund zu fahren . Von daraus ver¬

fügte ich mich auch in die Stadt

allwo ich schon bey meiner Hinem- Rerse nach

Jerusalem gewesen wäre , um alldadiedan¬

gen PP. Franciscaner heimzusuchen - Besag¬

te Stadt lis §Fio liegt grad gegen Nessm »

über , und man bey gutem Wind an alleubey -

den Oertern in einer Stund seyn kan . ^ ch

hielte mich zu ksMo zehenTag auf , bmnm

welcher Zeit bey denen PP . Minorrten mrr

allda eine steinerne Saul gezeiget wurde , von

welcher folgende Begebenheit erzehiet wird .

Es habe nemlich der heilige Apostel Paulus ,
als er in besagter Stadt , wie in denen Apo¬

stolischen Geschichten zu lesen , das Evangeli¬

um geprediget , die ungedultige Zuhörers »

lang zu warten , und das Wort GOttes an -

N Z zu -
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zuhören ersuchet , bis daß die Kerze « / welche
aufgemeldter Saul angezündet wäre , ver -
brennete : daaber die Kerzen ausgebrennet /
hat sich die wiewohl steinerne Gaule ange¬
zündet / und anstatt der brennenden Kerzen
geleuchtet ; durch welches Wunderzeichen dak
ihrer viele bewogen wurden den Christlichen
Glauben anzunehmen . Die Saul aber wird

zur Gedachtnuß in der Kirchen gemeldter
kl >. Lonvenmslium aufbehalten . Eine
Stund von der Stadt keMv gegen Sonn -
Aufgang liegt zwischen denen Bergen ein
Kloster der PP . Capucinern / welches das
erste Kloster besagten Ordens ist. In ihrer
Kirchen ist auf dem hohen Altar ein miracu -
loses Bild der Mutter GOttes , aUwo be¬
sagte ksrres Ospucini die LauretanischeLita «
ney abfangen , ich aber darzu auf derHar -
pfen accordirre . Räch zehen Tagen führe
tch wiederum über den ksro nack dleMns ,
allwv ick endlich den neunten Martii die

Gelegenheit erhielte in obbesagtes Florenti -
nische Sckif zu kommen . Der oberwehn -
te Herr Capital » Mayer , wie auch sein
Obrister schenkte mir eine Unzen Gold ; hie -
mit käme ich wiederum zu Gelde , als wel¬
ches mir schon in Malta mangelte : dessent¬
wegen begäbe ich mich ganz früh zu Sckif
um mit demselben nacher Neapolis abzuseg -
reu , nachdeme obberühmter Capitain May -
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er alle Sckif - Unkosten bis dahin zum vor¬

aus bey dem Schis - Patron ausgezahlet

hatte .

Das fünfund zwanzigste Capitel .

Reift von K4e6irla . über Neapolis
nacher Rom .

§. r . WCH käme demnach den neunten

DA Martii zu Schis , welches eine

gelbe Flagge und den doppelten schwarzen

Adler sührete , und den Namen Mutter

G Ottes hatte . Wir fuhren früh zeitlich von

NeMnL aus dem Hafen ab bey gutem Wind /

welcher aber nickt länger als bis nachmittag

dauerte . Als wir zum feurigen Berg 8trum -

bu ! o , welcher linker Hand liegen bliebe ,

angelangeten , bliebe das Sckif ganz tzar
stille stehen / mästen sich kein Luftgen ruh -

rete . Den eilften Martii erhöbe sich wie¬

derum ein bequemer Wind , der uns dann

« n puppe so gut in die Segel gienge , daß

wir den zwölften in der Frühe in dem Nea¬

politanischen Gebürgebey einem schonen an

dem Meer liegenden LasteU lUsro genannt

anlangten , allda war ein wohl ansehnlicher
Herr in der Hauptmaut , schön von Person
und still mit Sitten und Geberden , dieser

verschafte mir Quartier und alle Verpste -
R4 gung
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Zungen ohne einiges Interesse / dessen Na¬
men mir aus der Gedächtnuß entfallen . Be¬
sagtes OEell lieget aufeinem dem Meer an¬
gelegenen Berg , der mit schönen Gebäuden /
Klöstern und Kirchen pranget ; von unten
Ker aber sehr schöne Quellen und gesunde
Brunnen Hat / welche an manchen Oertern
so stark Herds , quellen , daß sie gleich bey dem
Ursprung unweit Mühlen treiben . Gemeld -
te Quellen haben so gute Eigenschaften / daß
sie verschiedenen Patienten zur Cur verord¬
net werden . Doch bat nicht ein jeder Brunn
gleiche Wurkung : indeme der eine für inner¬
liche Schaden - der andere für die Augen heil¬
sam zu gebrauchen ist . In diesem Ort muß¬
te ich zwey Täg still liegen , und das Schis
fahren lassen / weil meine mitgebrachte Sa¬
chen allda visitiret und untersuchet worden .
Es waren von dar noch dreyßig Welsche Mei¬
len öts Neapel / welches man bey heiterem
Wettersehen tonte . Den Vierzehenden Mar -
tii gtenqe ich mit einerFalucken einige Stun¬
de vor Tag wiederum aufdas Meer bey schö¬
nen Mond - Schein / mit welcher ich noch
vormittag um acht Uhr zu Neapel glücklich
anlangte .

§ . 2 . Gleich bey meiner Ankunft schickte
ich einen Bothen zu meinen Landsleuten ,
und liesse sie ersuchen mir die Lieb zu erwei¬
sen, womit sie Mine mitgebrachte Sachen in

Der -
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Verwahrung möchten bringen helfen , welches

sie auch herzlich gerne thaten , und sich mei¬

ner Zuruckkunst erfreueten . Nachdem ich nun

durch GOttes Hüls wieder auffeftem Land

meinen Fuß gesetzet, , nähme mir Znt zu mei¬

ner Ruckreis , ich bliebe bis sechs Wochen m

Neapel : mittlerweile käme mir dieBegmd

an , den weltbekannten feuerspeycnden Berg

Veiervium in Augenschein zu nehmen . Ich

diese Gelegenheit brachte mir ein frommer

Schweitzer - Soldat , Herr Offieier zuwegen ,

welcher in KöniglichenDon - Carlischen Dien -

sten stehet , mit Namen heißt er Lutdl . Wir

reiseten also in der Früh den neunzehenden

Martiians , und giengen gegen sechs Stun¬

de »n schönen lustigen Weg zwischen dem

Meer , welches rechter Hand bliebe , und de¬

nen linker Hand liegenden Bergen . Zwey

Stunde ungefehr ehender als man andern

Berg hinan kommet , gehet man durch ei¬

nen Flecken,wo vor alters eine Stadt gestan¬

den , die aber durch die Erdbeben uuterdle

Erd verfallen . In diesem Flecken Hortisch

lasset der König eine schöne Residenz aufbau¬

en , allwo er das Jahr hindurch zum oftern

sich aufhaltet , und ist eine uberauv schone

Gegen - , ist vier Stund von Neapel entle¬

gen , und zwey Stund von dem Berg vem -

viO )
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vicr , und man hat vieler Jahren her viele

Antiquitäten von alten StLtuenuodNeäal .
lien allda ausgegraben . Von dannen hat¬
ten wir noch angefebr zwey Stund etwas

bergigten Weg bis an dem Fuß des Veiu -
vü . Von dar fanget man auf lauter ver -

brennterMareri , dieoemSchmied - Zunder
oder Schlacken gleichet , an hinauf zu gehen .
Gemeldte Schlacken seynd aber so spitzig, daß
man sich nicht nur allein die Schuhe , son¬
dern auch die Fuß übel zurichtet , daß ei¬
ner viele Täg darnach Schmerzen an denen
Füssen empfindet . Nachdem man auf ge -
meldter von dem Berg ausgeworfener Ma -
teri auf die halbe Höhe des Bergs hinauf
kommet , ist ein Absatz oder ein kleines Pläß -
lein , wo man etwas ruhen kan . Alldorren
hatte den Tag Vorhero die Frau des Kaiser¬
lichen Gesandtens am Neapolitanischen Hof ,
nemlichdie Fürstin Esterhasi gespeiset,Massen
Hocherwehnte Fürstin den Tag vor meiner
den Veüivium besichtiget , und mit besonde¬
rer Generosität bestiegen harte . Von ge¬
dachtem Ort gehet man in lauter Sand und
Aschen gähling dem Berg einer starken vier¬
tel Stund lang hinauf mit besonderer Be -
fchwernuß , indeme man unter den Füssen
keinen festen Grund hat , und so man aufal -
len vieren kriechet , dannoch sich mit denen

Handen nirgends anhalten kau . Wann man
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- iegröste Höhe des Bergs hinaufkommet /

siehet man eine Tiefe wie ein grosser Kessel ,

der so weit und groß als ein hiesiger Markr -

Platz . Man kan Vierzehen Schritt tief hin¬

unter gehen , dannoch aber war mit damals

lauter Rauch und Dampf , so man kaum drey

Schrittvor sich sehe » konte . Als lch witmer -

uem Führer , an dessen Gürtel ich Mch an¬

hatten,mit der anderenHand aber desSchwe -

fel - Dampfs wegen Nasen und Maul zuhalten

mußte , in die Tieffe hinab kam , sahe man

lauter Gruben und Hübe ! von ausgekochter
Materi , welche zu Stein worden . Es giebt

auch hin und her grosse Spalten und Ritze

einer Elen weit , wessentwege » man sich wohl

in Ackt zu nehmen hat , damit man nicht hin¬

ein falle , wie auch in den Schlund hinab

stürze . Als wir über die zerritzte Gruben

Hübe ! überschritten hatten , kamen wir zu ei¬

ner feurigen Höhle,welche gleich einem Kalch -

Ofcnkochete und sausete : beyderOeffnung
der Höhle sahe man Den Schwefel gleich denen

Eis - Zapfen herab hängen . Da wir aus

gemeldrer Tieffe wiederum herauf auf eme

steinigte Spitze empor stiegen , kamen wir zu

dem Schlund , welcher die Stein auszuspey -

en und eine Stund weit zu werfen pfleget .

Wer eine Betrachtung von der Höllen zu

machen gedenket , der konte es bey diesem

Schlunde am besten bewerkstelligen : dann eS
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müssen dabey alle fünf Sinnen gleichsam er¬
staunen und sich entsetzen . Die Augen sehen
nichts als Rauch und schwarzen Dampf mit
untermischten Schwefel - Feuer / welches aus
dem Schiunde hervor schlaget . Die Ohren
hören in der Treffe darunten ein entsetzliches
Raseln und Prassen / Donnern und Krachen ,
daß die Haare gen Berg zu stehen anfangen .
Der Geruch empfindet den unleidentlichen
Dampf und Schwefel - Gestank / und man
wird dergestalten mit Forche und Schrocken
erfüllet / daß man denselben meiner Seits viel
Tag in deneG liebern verspühret . Weilen dan
nicht mehr Freude daroben zu sehe »/ verlang »
te ich nicht lang allda auszuhalten / sondern
begäbe mich mit meinem Geleitsmann den
Berg hinab / und nachcr Nespolis zurück ,
es kostete mich aber diese Luriolität ein paar
neue Schuhe und Strümpfe , Massen ich mir
die vorigen auf dem Berg ganz verbrennet
und zerschnitten hatte .

. §. z. Den sieben und zwanzigsten Apri - ,
üs nähme ich zudlespolis von guten Freun¬
den und Landsleuten Abschied , und begäbe
mich Zu Fuß aufdie Reis nacher Rom , nach¬
dem ich vorhero meine Sachen auf ein Schis ,
welches nach derTyber auf Rom beordert wä¬
re , in Sicherheit gebracht hatte . In drey
Tagen gelangete ich auf den Berg OMno »
attwo ein grosses und zahlreiches Kloster des
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heiligen Benedictiner . Ordens , in - eme der

beilrae Vatter Benedicus Stifter dieses Or¬

dens aUda gewöhnet . Dieser BergOMnv

genannt ist über die mästen hoch , lieget m

überaus lustiger Gegend , welcheman aus dem

Kloster herab weit und breit übersehen kau .

DieKirch des besagten Benediktiner - Klo¬

sters hat zwey prächtige Vorhofe : m dem er¬

sten seynd zwen schöne Spring - Brunnen ,
und die Wohnungen der Fremdlingen wür¬

dig zu betrachten ; in dem innersten Eingang

beyderKircheu , auf welchen man beydreys -

sig Staffeln hinaufsteiget , seynd verschied ene

mannigfältige alte 8tüwen der Könige und

Kayser , wie auch eine Saul zu sehen , wor¬

auf zu Zeiten des heiligen Benedltti ein Go -

tzen - Bild /epoilinis gestanden , welches ge -

meldter heilige Patriarch des Benedictmer -

Ordens zerftöhret , und auf denselben e,n

Creutz machen lassen , welches heut zu Tage

annoch auf besagter Saul stehet . Ich -rch-

er MchtNdteZeuesUyrle/wvrmilru
Benedietus gewöhnet , und aus dem Fenster

Hie Seele seiner heiligen Schwester Scdola -

in Gestalt einer Tauben hat jehen gen
« Aim -
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Himmel fahren . Ich hatte auch die Ehre
ihm zur heiligen Meß zu dienen in der un¬
terirdischen Kirchen , worüber eine unbe¬
schreiblich kostbare andere Kirch gebauet ist ,
bey dem Altar , worauf die Leiber beyder hei¬
ligen Geschwistern LenecliÄi und Lckolssti -
cL in silbernen Särgen ruhen . Es werden in
diesem Oilmenlischen Kloster einige Raben

gehalten , welche noch von denen jenigen
Raben herstammen sollen , welche dem
heiligen LeneäiAo zu Diensten gewesen .
Nachdeme ich allda meine Andacht verrich¬
tet , und bey gemeldtm Wohl- Ehrwürdigen
k. Placido Pichler mich beurlaubet hatte ,
setzte ich den ersten Tag des Monats Mast
von dem rnonte Ollino , wo der Weg von
r §eapoIi8 nacher Rom halb ist , meine Reis
weiter nach Rom in Gesellschaft eines Err - >
mitens fort , und käme den vierten Maji in

guter Gesundheit glücklich in Rom an , nach¬
dem ich ein Jahr und drey Monat aufder von
daraus gethanen Reise zugebracht hatte -

§. 4. Meine erste VMe , welche ick in
Rom ablegte , geschahe bey dem Teutschen
Bedienten in dem Päpstlichen Pallast , allwv
ick mit denen Bedienten und Officieren Ihr »
Eminenz des Cardinals kAilionei in Be¬
kanntschaft geriethe , die mich in dem Pallast
des hocherwehnten Cardinals , welchen Papst
Llemenr XU . seligster Gedächtnuß hat er -
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bauen lassen / mit sich ins Quartier nahmen ,

uns die ganze Zeit meines Aufenthalts mich

mir nothwendiger Kost versahen . Die Gele -

genhert zu dieser Bekanntschaft gäbe mir ein

Teutscher Bedienter gemeldten Lardinals ,

der seiner profettiou ein Sattler , und einge «

bohrner Böhm von Lettomischel gebürtig
wäre , und Franz Friedrich hiesse. Weil ich

mich daun wegen meiner Sachen , die ich in

Nesvoii8 zu Schiffe bringen lassen , eine ge¬

raume Zeit aufhalten mußte , so hatte ich Ge -

leqenhett , die meiste heilige Oerter und Kir¬

chen zu besuchen , wovon ich aber Kurze hal¬

ber nichts melde . Als aber besagtes Schis /
worauf meine Sachen auf der Tyber ankom¬

men sotten,erstens kurz vor dem hohenFefttag
der heiligen Aposteln Petri und Pauli ein -

traffe , so resolvirte ich mich über gemeldten

Festtag annvch in Rom zu verbleiben , und

dieser 5olemmtät allda andächtig beyzuwoh¬
nen . An dem würklichen Fest hielten Jhro
Päpstliche Heiligkeit Leneckttus XI V. selbst
in Person das hohe Amt in der größten Nsxni -
KcsnL : an eben diesem Tag wurde nach
dem GOttes - Dienst von Jhro Päpstlichen
Heiligkeit dasXegpoIitsnischekrssseni über¬

nommen , welches derKönig beyder 8icllien ,
dieweilen das Königreich Xeapoüs von Al¬
ters her ein Päpstliches Lehen ist , dem Rö¬

mischen Stuhl jährlich überliefert , es bestehet
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das krszsent in einem Missen Pferd und sie¬
bentausend Ducaten . Die Ubernehmung
dessen wurde folgenderWeis vollzogen . Nach .
dem das Pferd über den Vsricamschen Platz
vor die Kirchen St . Petri in dem fürtreflich -
sten und kostbaresten Aufputz in Begleitung
dervepmirlen geführet worden / so begäbe
sich Jhro Päpstliche Heiligkeit von dem Ho¬
hen - Altar Herfür / und wurden sodann zum
Thor der Kirchen heraus getragen / allwo ih -
me besagtes Pferd , welches die siebentausend
Ducaten auf dem Rucken trüge / überreichet
und prsslLnriret wurde ; woraufJhroHeilig .
keit denen samentlicheMespoHtMischen Län¬
dern den Seegen ertheilten / und sich in dem
VAÜLsn zurück begaben . Nachdem ich am
besagten Festtag zum letztenmal in Rom mei¬
ne Andacht verrichtet / und man weiter keine

Ursach hatte mich ferner aufzuhalten / so be -
urlaubete ich mich bey der Hofstatt hocher -
wehnten Cardinals kgüonei , und tratte den
dreyßigften Junti die Ruckreise an nach
Deutschland und Böhmen / wohin mir auch
GOtt gute Gesundheit verliehen und gnä¬
digst geholfen hat .

§. z. Hochgeneigter lieber Leser ! ich be¬

schließe hiemit meine Jerusalemische Reis /
die ich ehedem vermittelst der göttlichen Hüls
mit denen Füssen , jetzo aber mit meiner ein¬

fältigen Feder gemessen habe ; ich rühme mich

hir -
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hiedurch keineswegs / Massen mir wohl wis¬
send , daß ich nicht der erste , weder der letz¬
te seyn werde , welcher diese Reis gethan ;
wie auch daß es nicht andeme gelegen , ob
man zu Jerusalemgewesen seye , sondern viel¬
mehr zu fragen seye : wie man zu Jerusalem
geleber hat . Man fraget sich zwar insgemein
mit dem Lateinischen Sprüch - Wort : ( ) m
multum peregrinstur , rsro sLNÄmcLtur :
Wer Viel wallfahrtet , wird selten heilig ; je¬
doch aber ist auchmeines Erachtens mehr er¬
forderlich eine Reise dahin zu unternehmen ,
als eine blosse Scheinheiligkeit oder Gleisne -
rey : sintemalen man nicht leicht einer blos¬
sen Ehr und eitelem Schein zu lieb sein Leben
( welches aufdem Meer fast täglich in Gefahr
stehet ) in die Schanze setzet. Dann wann ich
die Schiffahrt betrachte , welche man dahin
zuthun hat , so vertritt das Schis gleichsam
die Stelle eines Kerkers , und der Schiffende
die Person eines ^ rreffsmens , deme nicht
wissend , ob er mit Leben entkommen , oder
aber ein Kind des Todes in denen Wellen seyn
werde : anders vielfältigen Ungemachs zu ge¬
schweige », daman öfters weder schlaffen , noch
ruhen kan , ja anbey oft stinkendes Wasser
und Brod voller Maaden essen muß . Aber
der gütigste GOtt hat mich aus allen diesen
Gefährlichkeiten errettet , und mich gesund
und frisch hin und hergeführet . Nebst dem
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Beystand desAllerhöchsten hab ich zu preisen
den Schutz der Merseligsten Mutter GOt -

tes , der ich mich schon kindlich anbefohlen ,
als ich die Reise zum erstenmal antrazre . Me
dann auch mich ein Schff , welches den Ti -

tul Mutter der Barmherzigkeit führete , aus

Galilea nach Cypern , und von Malta eines

Mariä Empfängnuß genannt nach Sicilien

überbracht ; aus Sicilien aber wiederum ein

Schis unter dem Titul Mutter GOttes mich

nach Neapolis glücklich transportiret . Nach¬

dem ich «ungesund und unverletzt wiederum

in mem Vatterland durch mancherley Leute

und Lander angelanget , so fraget sichs nun

mit denen Worten des frommen Tobia : Was

werden wir demjenigen geben , der mich so

glücklich hin und hergeführet ; Nichts an¬

ders , als damit nach der Ermahnung ka -

vbLeli « den GOtt des Himmels lobe und

danke für alle , die das Leben habe ; , dann er

hat seine Barmherzigkeit an mir bewiesen .

Hu dessen grösserer Ehre und Glori meine

Reise sich angefangen , und derer Beschrei¬

bung nun zu eben diesem Zweck und

Ziel gelanget zum gewünschten
ENDE .

(*»**^*( * >/ * * *
> * * * . * * ^

( * * *)
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